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Vorrede zur zweiten Auflage. 



Die Umarbeitung, welcher ich dies Buch bei seinem gegen- 
wärtigen zweiten Erscheinen*) unterworfen habe, betrifft haupt- 
sächlich die Grammatik. 

Der ursprüngliche Zweck, zur Erlernung, nicht zu tieferem 
Studium der italienischen Sprache dienen zu sollen, ist zwar 
festgehalten worden. Auch wird man die Grundsätze und Ge- 
sichtspunkte, welche mich bei der ersten Bearbeitung geleitet 
haben, noch als dieselben wiedererkennen. Dagegen hat es an- 
gemessen geschienen, den Sprachstoff nicht nur vollständiger 
darzulegen, sondern auch etwas eingehender zu behandeln als 
früher. Zur Erläuterung der Wort- und Flexionsformen habe 
ich mich überdies veranlasst gesehen, das Lateinische mit in den 
Gesichtskreis zu ziehen. Denen, welche Kenntniss der lateini- 
schen Sprache haben, wird dies von Nutzen sein, ohne dass 
Diejenigen, welche derselben unkundig sind, eine Störung darin 
finden werden; die lateinischen Formen sind meist in Klammern 
eingeschlossen und überall durch Cursivschrift unterschieden.**) 
In der Darstellung der unregelmässigen Zeitwörter treten die 
Bedingungen, auf welchen die Unregelmässigkeiten beruhen, 
jetzt noch etwas schärfer und deutlicher hervor. Eine umständ- 
lichere Besprechung haben auch die Fürwörter erfahren, von 
denen ich übrigens diejenigen, welche den allgemeinen Zahl- 
begriff der Einheit und Mehr- oder Vielheit sammt deren Ver- 
neinung ausdrücken , in den Abschnitt der Zahlwörter versetzt 
habe. Was in Betreff der Wortbildung mitgetheilt worden, be- 
schränkt sich freilich nur auf ein Paar der hervorragendsten 
Erscheinungen dieses Tsonst umfangreichen Gebietes. Eine ver- 
mehrte Aufmerksamkeit habe ich dagegen der Syntax zuge- 
wandt, besonders wo es sich um Eigentümlichkeit italienischer 

*) Erste Auflage 1846. Anna. d. H. 

**) Die 3. Aufl. hat die Cursivschrift in der Grammatik lediglich, aber auch 
durchgehends, für italienische Wörter benutzt. Anra. d. H. 
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IV 

Auffassung*»- und Ausdrucksweise handelt, wie z. B. bei dem 
Substantiven Infinitive, dem Coraparative, dem Gerundium und 
der Participial - Construction. Auch die Anwendung des Con- 
junctrvs und der Zeitformen sowie die Arten und Verbindungs- 
weisen der Sätze sind näher betrachtet worden. Was ausserdem 
auffallen wird, ist, dass ich die Beispiele; welche die syntaktische 
Seite der Sprache vertreten und anschaulich machen, so viel als 
möglich (und es ist fast durchgehends möglich gewesen) dem 
Lesebuche entnommen habe. Man wird die Vortheile, welche 
hieraus entspringen, nicht verkennen. Denn um einen Ausdruck 
genügend zu beurtheilen und richtig zu verstehen, ist oft nöthig, 
ihn in dem weiteren und wirklichen Zusammenhange zu be- 
trachten, welchem er angehört. Ich habe deshalb das Lesebuch, 
das aus mustergültigen Schriftstellern zusammengetragen ist, 
gleichzeitig dazu benutzt, nicht nur der Grammatik überhaupt 
neue und treffende Beispiele- zuzuführen, sondern nach Seiten- 
und Zeilenzahl auch die Stellen zugänglich zu machen, wo die- 
selben in ihrem jedesmaligen Zusammenhange nachgesehen und 
geprüft werden können. Der Lernende ist dadurch in Stand 
gesetzt, sich von dem eigentlichen Sinne des Beispiels und von 
dem vFalle, den es darstellt, ein sicheres Unheil und Verständ- 
niss zu bilden. Daneben wird auch dies für einen Gewinn zu 
erachten sein, dass Grammatik und Lesebuch auf diese Weise 
in ein engeres Verhältniss zu einander getreten sind. Liefert 
das Lesebuch der Grammatik den Stoff: so dient ihm diese 
wiederum zum Commentar. Und Letztere auch hierzu fleissig 
zu benutzen ist es, wozu ich durch Hinweisungen auf die Para- 
graphen derselben in den Noten des Lesebuches (die übrigens 
auch die nöthigen sachlichen Erklärungen enthalten) wie schon 
in der ersten Auflage mehrfach anzuregen gesucht habe. 

Was das Lesebuch betrifft: so hat die Bücksicht, die 
demselben entnommenen Beispiele in der Grammatik durch An- 
gabe der Seiten- und Zeilenzahlen nachweisen zu können, zu 
der Notwendigkeit gefuhrt, dasselbe zuerst zu drucken, so dass 
es nun vor die Grammatik zu stehen gekommen ist. Dieser 
Umstand sowie der Anlass zu demselben ist also nur ein äusser- 
licher. Im Uebrigen ist es, bis auf eine mehr chronologische 
Anordnung einzelner Lesestücke, nicht verändert, sondern nur 
vermehrt worden, und zwar sowohl in Ansehung der prosaischen 
wie der poetischen Stücke. Namentlich bin ich hiermit auch 
etwas mehr in die ältere Zeit — mit Boccaccio und Dante bis 
in das 14. und 13. Jahrhundert, also eigentlich bis zum Anfange 
der italienischen National - Literatur zurückgegangen und habe 
demgemä8S auch in der Grammatik auf die im Ganzen freilich 
nicht sehr erheblichen Unterschiede der älteren und neueren 
Ausdrucksweise, wie ohnehin der prosaischen und poetischen, 
die nöthige Rücksicht genommen. Gern hätte ich auch etwas 
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Dramatisches hinzugefugt, doch lässt sich dergleichen schwer 
aus seinem Zusammenhange herausnehmen, uud ein ganzes 
Drama Hess der einmal vorgeschriebene Raum sowie auch 
manches andere Bedenken nicht fuglich zu. 

Ueber den italienischen Versbau giebt der letzte Abschnitt 
der Grammatik, soweit es wenigstens die Hauptpunkte angeht, 
den erforderlichen Aufschluss. 

Ein, wie ich glaube, besonders zweckmässiger Zuwachs ist 
das italienisch-deutsche Wörterbuch, das ich mit ge- 
nauer und strenger Rücksicht auf das Lesebuch zusammen- 
gestellt habe. Dasselbe wird den Gebrauch des Letzteren 
erleichtern und überhebt den Lernenden der Anschaffung eines 
grösseren und kostspieligeren. Im etymologischen Interesse ist 
übrigens auch hier überall, wo es mit Sicherheit geschehen 
konnte, die lateinische Wortform oder das lateinische Stamm- 
wort in Parenthese und mit Cursivschrift beigefügt worden, 
öfters auch, aber in gewöhnlicher Antiquaschrift, das italienische 
Grundwort.*) 

Dagegen habe ich die syntaktischen Uebungen des 
zweiten Cursus — die des ersten sind unverändert geblieben**) 
— auf ein geringeres Maass herabgesetzt, da die Erfahrung ge- 
lehrt hat, dass sie zu zahlieich waren, um vollständig zur An- 
wendung zu kommen, zumal wenn hier, was wünschenswerth ist, 
auch auf freie Arbeiten Bedacht genommen wird. Damit hat 
denn zugleich das deutsch-italienische Wörterbuch einen 
geringeren Umfang erhalten. Nicht jedoch ist von dem durch 
die Erfahrung bewährten Grundsatze abgewichen worden, mittelst 
Angabe der besonderen Beziehungen und synonymen Verhält- 
nisse der Wörter dem Lernenden Gelegenheit zu geben, das für 
den gegebenen Fall passende Wort mit verständiger Ueberlegung 
jedes Mal selbst zu wählen. Es ist von Wichtigkeit, das Wort 
der einen Sprache, welches einem Worte der andern entsprechen 
soll, mit klarem Bewustsein so zu begreifen, wie es dort wirk- 
lich gedacht und selbst empfunden wird. 

Eine Sammlung von Redensarten und ähnlichem Gedächt- 
nissstoff hinzuzufügen, habe ich mich indess auch dies Mal nicht 
entschliessen können. Die weit verbreiteten Lehrbücher von 
Filippi und Fornasari legen zwar ein Hauptgewicht darauf, das 
Gedächtniss der Lernenden mit einer Fülle solchen Stoffes aus- 
zustatten, und ich verkenne keineswegs weder den Werth solcher 



*) Das Lateinische hat die 3. Aufl., als für das Wörterbuch unwesentlich, 
und um den Typenwechsel nicht unnöthig zu mehren, weggelassen. Anm. d. H. 

**) Somit auch die Abtheilung derselben in je yier besondere, durch A, B, 
C, D bezeichnete Nummern für eben so viele auf einander folgende Halbjahre, um 
nicht (auf Schulen) in jedem Halbjahre dieselben Uebungen wiederkehren zu lassen. 
Nach Verlauf von vier Halbjahren werden lauter neue Schüler an die Stelle der 
früheren getreten sein. 
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VI 



Uebungen noch den Antheil, den das Gedächtniss an der Er- 
lernung einer fremden Sprache zu nehmen hat. Wenn aber der 
Zweck dieses Lehrbuches, dem gegenwärtigen Stande der neueren 
Sprachwissenschaft gemäss, mehr auf eindringende Erkenntnis» 
als auf ein äusserliches Anlernen gerichtet ist, so wird man zu- 
geben, dass blosse Gedächtnissübungen diesem Zwecke fern 
liegen. Wem es jedoch aus besonderen Gründen darum zu thun 
ist, dem dürfte die Eco italiana oder praktische Anleitung zum 
Italienisch - Sprechen von Eugen Camerini, mit einem' voll- 
ständigen Wörterbuche von G. Stier als ein recht zweckmässi- 
ges Buch zu empfehlen sein. 

Schliesslich bemerke ich, dass es der von der Verlagshand- 
lung angeordneten möglichst raumsparenden Druckeinrichtung 
zu verdanken ist, wenn diese zweite Auflage, ungeachtet sie 
mindestens das Doppelte der ersten enthält, doch die Bogenzahl 
jener ersten nur um einen Bogen überschritten hat, während der 
Preis, mit Berücksichtigung des geringen Aufschlags für den 
soliden Einband; derselbe geblieben ist. Auch das gefällige und 
saubere Aeussere wird zur Empfehlung des Buches beitragen. 

Berlin, im August 1860. 



Der Verfasser. 
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Vorrede zur dritten Auflage. 



Das vorliegende ■ — von seinem Urheber allzu früh verlassene — Werk 
erscheint, nach mancher Verzögerung, in abermals veränderter Gestalt. Die 
Veränderungen, welche der verewigte Verfasser beabsichtigte, ohne selbst 
sie aus« und durchführen zu können, wollen dem Lehrbuche, unter Bewah- 
rung seiner Eigenthümlichkeit : „dem gegenwärtigen Stande der neueren 
Sprachwissenschaft gemäss, mehr auf eindringende Erkenntniss als auf ein 
äusserliches Anlernen" Bedacht zu nehmen, doch eine für Lehrer wie 
Schüler handlichere Fassung verleihen, indem neben der rationellen 
Geistesthätigkeit die mechanische, wie billig, grössere Berücksichtigung 
findet. Diese Veränderungen sind folgende, welche sich notwendigerweise 
auf die Grammatik beschränken. 

1, Unter stärkerer Hervorhebung des systematischen 
Sprachganzen, welche zur Zusammenziehung der Nrr. 3 — 6 der zweiten 
Aufl. in den §. 4 der dritten; Vertheilung von Nr. 11 auf §§. 7 und 8; 
Vereinigung des Inhaltes der Nrr. 17 — 23 nach Conjugationen mit einer 
Einleitung in §. 14 — 17 und einer gemeinsamen Tabelle in §. 18; zur 
Anknüpfung des die Zahlwörter behandelnden §. 20 an die Fürwörter und 
somit fortlaufenden Darstellung der Partikeln in §• 21 — 24; ferner in der 
Syntax zur Aufstellung zweier Abschnitte, welche Nomen und Verbum ge- 
sondert nach ihren engeren Beziehungen im Satze und nach den ihnen 
sonst eigenthümlichen Functionen, und zwar hier in der Reihenfolge: Sub- 
stantiv §. 31 — 35, Adjectiv §. 36, Artikel §. 37, Verbum §. 38—42 be- 
handeln, wo denn die Nrr. 38 — 40 zu einem §.40 verbunden wurden; 
sodann zur Aufhebung der Nrr. 49*) und 50 (Arten der Sätze und Ver- 
bindung derselben; Interpunction) ; endlich zur Bezeichnung von Nr. 51 
(Verskunde) als „Anhang" nnd Ausscheidung der syntakt. Uebungen des 
ersten Cursus aus dem Zusammenhange der Regeln geführt hat ■ — ist 
innerhalb der einzelnen §§. (der 3. Aufl., entsprechend den Nrr. der zwei- 
ten) eine methodische Theilung des Stoffes, durch den Druck 
unterschieden, vorgenommen worden, so dass die Sprachregeln in 
zwei Cursen, einem grundlegenden und einem ausführen- 
den, gelehrt und gelernt werden können/*) Diese Theilung hat 



*) Doch §. 353 nebst Anm., 354 Anm., 356 Anm. der 2. Au0. s. §§. 19, 
35. 23,5. 19,37 der 3. Aufl. 

**) Die Noten unter dem Texte rühren theils aus der 2. Aufl. her, theils 
enthalten sie Einiges, das sich bei der neuen Anordnung nirgends passend an- 
achliessen noch auch selbständig geben Hess, doch aber nicht wohl unterdrückt 
werden durfte. 
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zu mehrfachen, doch geringfügigen Alterationen des überlieferten Textes 
genöthigt, zu stärkeren nur, wo eine das Gedächtniss unterstützende, kürzere 
Fassung der Regel geboten schien. Die Anordnung auswendig zu lernender 
Wörter in Columnen sowie die Aufstellung einiger Tabellen bedarf wohl 
kaum der Erwähnung; ebensowenig die damit in Zusammenhang stehende Ein- 
richtung, dass der Text nunmehr, ohne Heraushebung einzelner Stücke, 
überall zeilenweise fortgeht, der Druck aber den verwirrenden Wechsel 
deutscher und lateinischer Typen vermeidet. Wohl aber ist hier noch der 
Rückwirkung zu gedenken, welche jene Theilung des Lehrstoffes auf die 
syntaktischen Uebungen des ersten -Cursus gehabt hat. Insofern 
nämlich diese sich nur auf den fundamentalen Theil der einzelnen §§. be- 
ziehen durften, musste eine Anzahl von Sätzen ausfallen, welche weiter- 
gehende Kenntniss der Regeln erforderten: und damit unter den übrig 
bleibenden nicht Einseitigkeit herrsche, ward Einfügung einiger neuen Sätze 
nothig. Die Herabsetzung der früheren Zahl dieser Beispiele von je 40, 
in vier Abschnitten zu je 10 Sätzen für jede Nr. der Syntax, auf je 24 
Sätze für den elementaren Theil jedes §. kommt eher einer Vermehrung 
als Verminderung gleich; die Rücksicht auf Abwechselung für die Schüler 
derselben Klasse einer Schulanstalt durfte danach wohl in Wegfall kommen. 
Das deutsch-italienische Wörterbuch ist entsprechend erneuert, 
doch sind die schon in den betreffenden Regeln vorkommenden Vocabeln, 
als vom Schüler auswendig zu lernende, nicht darin aufgenommen, falls sie 
nicht anderswo wiederkehren. 

IL Die §§. 9, 13 — 18, 38, 39, 42, verglichen mit den entsprechenden 
Nrr. der 2. Aufl. 12, 16 — 23, 47, 46, 48, zeigen wirkliche Umarbei- 
tung; auch wird ein aufmerksamer Blick nicht unbeträchtliche Zusätze 
wahrnehmen. Beides beruht auf Intentionen des Verfassers, welche zur Ge- 
staltung zu bringen ihm nicht mehr vergönnt war; die Zusätze sind meist 
wörtlich aus dem Handexemplar aufgenommen. Verbesserung des Werkes 
nach Form und Gehalt ist das Ziel beider Neuerungen, die über ihre 
Zweckdienlichkeit sich durch sich selbst ausweisen werden.*) 

Das Lesebuch, dessen Neubildung dem Verfasser gleicherweise an- 
gelegen war, hat Herr Oberlehrer Goldbeck, der langjährige Amtsgenosse 
und Nachfolger des Verewigten in seinen amtlichen Stellungen, nur ge- 
leitet durch ' die für Beide, die im Leben einander so nahe gestanden, 
ehrendsten Motive, zu redigiren freundlichst und bereitwilligst übernommen. 
In der vorliegenden Auswahl von Lesestücken wird weder die gründliche 
Sachkenntniss und Belesenheit noch der feine pädagogische Tact ihres 
Autors verkannt werden ; derselbe wird jedoch in Herrig's Archiv über die 
von ihm befolgten Gesichtspunkte lehrreichere Erklärungen abgeben, als 
der Herausgeber zu thun vermöchte, welcher ihm im Namen des Vaters an 
dieser Stelle dankt. — Das italienisch-deutsche Wörterbuch ist 
von Herrn Oberlehrer Goldbeck zweckentsprechend erneuert worden. — 

Die Verweisungen des Lesebuches auf die Grammatik sind beibehal- 
ten, die umgekehrten aber wieder aufgegeben worden. Das mit letzteren 



*) Mit welchem Interesse der Verfasser gerade auf diesem Gebiete in seinen 
letzten Lebensjahren thätig war, beweisen seine Abhandlungen in Herrig's Archiv 
XXIX. S. 129— 144. Giebt es im Italienischen Diphthongen? XXXI S. 
287—296. Artikel beim Superlative? XXXI. S. 297 — 308. Ge- 
schlechtswort? XXXm. S. 369 — 406. Aussprache des O und E im 
Italienischen. 
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von dem Verfasser angestrebte engere Verhältniss zwischen Grammatik und 
Lesebach, Theorie und Praxis, wurde dadurch — wie erst die Erfahrung 
lehren konnte — auf etwas beschwerliche Art in die Grammatik hinein- 
gezogen. Die erklärenden Beispiele der Grammatik, sämmtlich dem Lese- 
buche entnommen (s. Vorr. zur zweiten Aufl.), konnten in Folge dessen 
hie und da vermindert werden, da die Rücksicht auf möglichste Vollzählig- 
keit nicht mehr massgebend war. 

Berlin, im Februar 1871. 



Der Herausgeber. 



Anmerkung. 

Einige Druckfehler von derjenigen Art, dass ihre Verbesserung sich von 
selbst ergiebt, mögen unerwähnt bleiben. Dagegen ist der dritten Auflage ein- 
zufügen: 
§. 14,4 saptre {sappi, sappiate) als viertes Verbum zu avtre, e*ssere, volare. 
§. 16,2 die Participia potuto und sapüto. Ferner die Bemerkung, dass die For- 
men (S. 42) saccia- sacciano veraltet und nur noch in dichterischem 
Gebrauche sind, ebenso die Formen: puoti (für puoi), puote (für pub 
§. 6,4), ponno (für possono) ; sappo, saccio (für so) 9 sapi (für sai), sape 
(für sa), sapemo, sacciamo (für sappiamo), sacciono (für sanno). 
§. 16,11 die Bemerkung, dass die Aoristendung sero (ero) unbetont bleibt. 
S. 144 o. Z. 2. 3. ist zu streichen: „doch — Beispiel/' Die Sestina V. Pe- 
trarca's (Alla dolce ombra delle belle firondi) ist zu Gunsten zweier an- 
derer Stücke desselben Dichters übergangen worden. 
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Erste Abtheilung. Die Elemente. 

Aussprache und Betonung. 



§. 1. Die Buchstaben. 

1* Das Alphabet enthält folgende 22 Buchstaben: 
Namen: a 5 be, ce (tsche), de, e, effte, ge (dache), acca, i, 
Zeichen: Aa Bb Cc Dd Ee Pf Gg Hh Ii 

jota(ilungo), eile, emme, enne, o, pe, cu, erre, esse, te, 
Jj LI Mm Nn Oo Pp Qq Er Ss Tt 

u, ye (we), zeta (dseta). 
Uu Tv Zz 

2. Die grossen Buchstaben dienen als Anfangsbuchstaben 
der Sätze, der Verse, der Eigennamen und solcher Wörter, 
welche man gelegentlich auszuzeichnen wünscht. 

3. Im Vergleich mit dem lateinischen und deutschen Alphabete 
fehlen also: 

X (icse, icase), wofür ein starkes s, zwischen Vocalen ss> gesetzt wird; 
Serse Xerxes, A/essandrb, sesso (sexus). Ein einfaches 5 für x steht selbst 
zwischen Vocalen in Wörtern wie esempio, esame, welche im Lateinischen 
mit der Präposition ex anfangen (exemplum, examen). Vor c ist die- 
selbe Präposition ex in ec übergegangen, z. B. eccellente, eccüare (excellens, 
excitare). 

Y {essüonne), wofür i steht; stüo, lira (Stylus, lyra). 

K (cappa) y wofür c, vor hohen Vocalen ch geschrieben wird (§. 4, 11— 13). 

W (ve doppio), welchem jedoch das'v gleichkommt. Die beiden letzten 
Buchstaben fehlen mithin nur dem Zeichen, nicht dem Laute nach. Ausser- 
dem fehlen die Verbindungen: 

ph, th, wofür einfach / und t gesetzt werden; filosofta, teatro (philosophia, 
theatrum). Für das lateinische 

ch (griech. %) wird nur vor hohen Vocalen gleichfalls ch, sonst überall 
c geschrieben, Beides aber wie k gesprochen; Acheronte, chirurgo (Acheron, 
chirurgus) — carta, eco, Cristo (Charta, echo, Christus). Der Laut unsers 
ch fehlt gänzlich. 

ae und oe sind in e vereinfacht; eguale, economi'a (aequalis, oeconomia), 
während 

ü, franz. u, dem Italienischen ganz fremd ist. 

Staedler, Italienische Grammatik. 
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4. Von den Namen der Buchstaben sind die einsylbigen männlich, 
die mehrsylbigen weiblich. Nur dem a und e wird gleichfalls das weibliche, 
dem Jota hingegen das männliche Geschlecht beigelegt. 



.§. 2. Die Vocale, 

1. Die einfachen Vocale sind U, 0, A, E, I, Davon sind 
U, 0, a tiefe, e und i hohe Vocale. 

2. Ausgesprochen werden sie nach ihrem natürlichen Werthe, 
wie sie ihn z. B. auch im Deutschen haben; es wird jedoch ein 
offener und ein geschlossener Laut (mono aperto, s. chiuso) 
unterschieden. Die offene Sylbe (die mit dem Vocal forttönt) 
fordert den geschlossenen Laut, die geschlossene (die mit der 
Consonanz abbricht) den offenen; auch die betonten Endvocale 
lauten offen. 

3. Besonders ist dieser Klangunterschied in Ansehung des 
und E zu beachten. Mit dem offenen Laut nähern sich beide 
Vocale dem a, so dass wie das schwedische ä, E wie ä klingt. 
Mit dem geschlossenen hingegen nähert sich das dem u, das 
E dem i. Offene Sylben mit geschlossenen Lauten: o-nö-re, 
ve-di-re. Geschlossene Sylben mit offenen Lauten: con-tör-no, 
per-fSt-to. 

4. Die offenen Tonsylben aber können und dürfen ein 
an sich geschlossenes oder E vermöge der Stärkung, welche der 
Vocal durch den Accent erfährt, zugleich auch öffnen. Es giebt 
Wörter, in welchen die durch den Accent bedingte Oeffhung 
des und E eine allgemein übliche geworden ist. In diesen 
wird sie aber ausdrücklich auch bezeichnet, und zwar dadurch, 
dass dem ein u, dem E ein i vorgesetzt wird. Dergleichen 
U und i sind als bloss phonetische oder orthographische Zeichen 
nicht mit auszusprechen; doch gestattet man dem i ein leises 
(verstohlenes) Mitklingen. Solche Wörter sind z. B.: buöno 
(bonus) gut, ludgo (locus) Ort, liito (laetus) froh, piitra 
(petra) Stein. 

5. DerselBe Doppelklang erscheint auch an den übrigen Vocalen, 
wiewohl minder auffallend. In offenen Sylben wie cü-ra } cu-rdrß 
oder mi-ra, mi-rdre ist der Laut des TJ und I (gleichviel ob 
betont oder nicht betont) geschlossen, in geschlossenen wie cul-to, 
pun-tdre, oder mir-to, ßs-sdre ist er hingegen offen, so dass 
sich das U nunmehr dem 0, das I dem e nähert. *) Am Schwäch- 
sten ist der Doppelklang des A; doch wird man ihn nicht ver- 
kennen, wenn man z. B. errd-re mit errdn-te vergleicht. 



*) Es ist dies der Grand, warum so häufig ein lateinisches u und i geradezu 
in o und e übergegangen ist, wie z. B. mundus, cursus in mondo, corso, oder 
frigidus, dictus in freddo, detto. 
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6. Auch in den übrigen Sprachen lässt sich dieser Doppelklang der 
Vocale beobachten, nur dass z. B. im Deutschen auch die Quantität einen 
(und zwar schliessenden) Einfluss darauf hat. 

7. Man achte vorzüglich auf das End-e. Mül Recht verlangt Valen- 
tini, dass man dasselbe nicht stumpf ausspreche, wie im Deutschen. Wörter 
wie onore, vedere lassen i{ir End-e, wie kurz man es auch sprechen wolle, 
durchaus mit dem reinen geschlossenen Laute hören, ähnlich demjenigen, 
welchen das Französische mit dem Acut (e) bezeichnet. Eine Abstumpfung 
und Verdumpfung des Tones ist der italienischen Sprache, die überall 
Klang sucht, durchaus zuwider. 

8. Man wird bemerken, dass der offene Laut auch der vollere und 
stärkere, der geschlossene hingegen der schwächere ist; hieraus erklärt sich 
die Erscheinung des mit dem Accent verbundenen suono aperto dos O 
und E. Wann und wie oft jedoch von dieser Möglichkeit und Erlaubniss, 
jene beiden Vocale unter dem Accent in offener Sylbe zu Öffnen, Gebrauch 
zu machen sei, muss dem Sprechenden überlassen bleiben. In den meisten 
Fällen ist es erst der rhetorische Accent, der die gedachte Wirkung her- 
vorbringt. Der blosse Wortaccent ist in der Regel nicht stark genug dazu. 
Am Meisten gelingt es ihm in der dritt- und viertletzen Sylbe. Denn 
wo er ein Gefolge von zwei bis drei Sylben mitzutragen hat, mag ihm gern 
gestattet werden, sich und seinen Vocal etwas mehr als sonst zu stärken. 
Doch ist damit nicht gesagt, dass das O und E solcher Sylben geöffnet 
werden müsse. Es darf auch geschlossen bleiben, wenn das Wort im 
Zusammenhange der Rede von geringem Gewichte ist und eine unter- 
geordnete, nicht ins Gehör fallende Stelle einnimmt 

9. Sobald der Accent ein durch seinen Einfluss geöffnetes O und E 
verlässt: verschwindet auch, wo es hinzugesetzt war, jenes u und i, und der 
Laut schliesst sich wieder; bo-namente (Adverb von buono), lo-cdle (localis, 
Adj. zu luogo), le-tizia (laetitia, Subst. zu lieto), pe-tröso (petrosus, Adj. zu 
pietra). Man sollte deshalb auch letissimo, ferissimo f und nicht lietissimo, 
ßerissimo (von lieto, fiero) schreiben, was jedoch noch allgemein geschieht. 
Bei älteren Schriftstellern, besonders Dichtern, wird der Zusatz eines 
solchen u und i noch häufig vermisst. Selbst Neuere schreiben nicht selten 
trovo, seguo u. dgl. für truovo, sieguo. Vergleiche §. 15, 8 und übrigens 
auch Note zu §. 5, 5. 

10. Von den geschlossenen Sylben, in welchen der Laut stets offen 
ist, sind diejenigen zu unterscheiden, welche, an sich offen, erst dadurch 
zu geschlossenen werden, dass sich ihnen der Anfangsconsonant der fol- 
genden Sylbe aufdrängt, wenn diese ihres Vocals beraubt wird. Wörter 
wie buono, amore, vantdrono oder meno, fiero, avere dürfen z. B. ihren End- 
vocal abwerfen (§. 7) und lauten dann buon, amor, vanidron — men, fier, 
aver, d. i. buo-n\ amö^r 1 u. s. f. In solchen also nur zufällig geschlossenen 
Sylben bewahren O und E den Laut der ursprünglich offenen, nämlich den 
geschlossenen oder unter obigen (o. 4) Betonungs-Verhältnissen geöffneten. 
Zugleich widerstehen sie der Verkürzung, die sie sonst in der (wirklich) ge- 
schlossenen Sylbe erleiden. Die vorstehenden Beispiele lauten in dieser 
Hinsicht buön, amär, vantarön, — mm, fier, aver, nicht buon, ambr u. s. f. 
Vorzüglich ist hierauf zu achten, wenn die Ausstossung des Vocals im 
Innern des Wortes Statt findet, so dass dem angezogenen Consonanten 
wiederum ein Consonant folgt. So werden z. B. vantdron si y avere to, oder 
realitäy civüita, cntdelüä, desgleichen facüemente , leggeremente und ähnliche 
Verbindungen und Wortformen der Regel nach in vantdrönsi, averfo — 
reälta, civilta, crudeüa — factlmente, leggermenle zusammengezogen, eben SO 
merito, tptrüo u. dgl. bei Dichtern häufig in m&rto, spirio t 
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§• 3. Die Diphthongen. 

1. In der Vooitlreihe TT, 0, A 5 E, I unterscheiden sich 
nicht nur tiefe und hohe Vocale (§. 2, 1), sondern auch reine 
und consonische. Keine Vocale sind die drei inneren 0, A, E t 
consonische U und I. Ein Diphthong ist die Verbin- 
dung eines reinen Vocals mit einem nachfolgenden 
consonischen. Mithin giebt es 0- Diphthongen: (Öu) 3 Oi; 
A-Diphthongen: An, Ai; E-Diphthongen: Eu, Ei. Doch fehlt 
dem Italienischen das Ou gänzlich. 

2. In der Ausspräche werden beide Vocale neben einander 
gehört, der Hauptvocal (0, A, E) aber stärker als der Neben- 
vocal (u, i). und E haben im Diphthongen gern den offe- 
nen Laut. 

3. Die reinen Vocale werden mit mehr geöffnetem Munde gesprochen. 
U und / erfordern dagegen eine mehr geschlossene Mundstellung, welche 
nahe daran ist, die Consonanten v und j entstehen zu lassen. Namentlich 
vor anderen Vocalen zeigen sich U und / geneigt, geradezu in diese Con- 
sonanten umzuschlagen. Um sich als „Vocale" zu behaupten, müssen sie 
daher im Diphthongen den reinen Vocalen nachfolgen. Letztere gehen unter 
einander keinerlei Verbindung ein. Eben darin beweisen sie ihre Reinheit. 
Sie verbinden sich nur mit den ihnen unähnlichen consonischen. Eine 
solche Verbindung ist es, welche man einen Doppelvocal oder Diphthongen 
nennt; in so-dve, pa-dne, po-e'ta, le-dne, d-ere, be-dto. sind die neben einander 
stehenden (reinen) Vocale zwei völlig getrennte Laute. 

4. Auch das Lateinische entbehrt des Ou, dem auch das Oi gefehlt 
hat, so dass dies im Italienischen ebenfalls sehr selten hervortritt. Aber 
selbst die übrigen Diphthongen zählen, auf Grund des Lateinischen, nur 
wenige Beispiele. Am Häufigsten kommt im Lateinischen der Diphthong 
au vor. Doch muss er schon dort oft o gelautet haben, wie die Schreibart 
coda, codex, colis (Kohl), plostrum, lotus u. a. für cauda, caudex, caulis 
(cdvob) etc. beweist. In Folge dessen ist auch im Italienischen meisten- 
theils ein o an die Stelle des lat. au getreten. Man schreibt z. B. coda, 
cosa, frode, godere, lodare, oro, poco u« dgl. m. für das lat. cauda (coda), causa, 
fraus, gaudere, laudare, aurum, paucus, und Formen, in welchen sich au er- 
halten hat, wie gaudio (gaudium), laudare, auro gelten jetzt grossentheils 
für veraltete oder dichterische. Daher findet sich selbst au im Italie- 
nischen noch bei Weitem seltener als im Lateinischen. 

5. Fällt der Accent auf den Diphthongen: so ruht er auf dem Haupt- 
vocal, z. B. pdi (post), dura, Iaido hässlich, re'uma (Rheuma), sei (sex) sechs 
— sprich: po-i, d-ura u. s. f. Wo hingegen U und / den Accent tragen, 
bilden sie mit dem vorangehenden Vocale keinen Diphthongen. Sie sind 
in solchem Falle selbständige Sylbenvocale , die einem ganz verschiedenen 
Bestandtheile des Wortes (z. B. einer Ableitungs- oder einer Flexionssylbe) 
angehören, auch wohl in den Urformen oder noch gangbaren Nebenformen 
von dem vorangehenden Vocale sogar durch einen Consonanten geschieden 
sind; ero-ismo, pa-ura (pavor), scia-üra (oder sciagüra), na-ivo (oder nativo) 
natürlich, beu-ia (oder bevuta), re-ina (oder regina). Und selbst wo nicht U 
und /, sondern das vorangehende O, A, E betont, oder auch beide Vocale 
Unbetont sind, kann ein Verhältniss dieser Art bestehen, so dass auch 
dann kein Diphthong vorliegt; so: erd-i (Plur. von erde Held), erd-ico, lo-ico 
(oder logico logisch), co-i, d-i, dd-i (die Präpositionen con, a, da mit dem 
Plural- Artikel t), md-i (magis), Hbrd-i (oder librd-j, Plur. von librdjo Buch- 
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händler), amd-i, crede'-i (a und e sind die charakteristischen Bindevocale der 
1. und 2. Conjugation, und i ist Personal-Endung), be-i, que'-i (auch belli, 
quettiy Plur. von hello, queüo). — Pro-iMre (prohibere verhindern), a-undre 
(oder adunare, von ad und uno, vereinigen), corpore-i (Plur. von corpöreo 
körperlich), re-iterdre (d. i. iterare mit der Vorsylbe re, wiederholen), idone- 
itä (Fähigkeit, von iddneo). 

6. U und /vor einem Vocale , mit welchem sie also keinen Diph- 
thongen bilden, dienen entweder 1. als orthographische Bezeichnungen der 
Lautöffnung eines o oder e (§. 2, 4) oder 2. dient das I zu eben solcher 
Bezeichnung des sogenannten Quetschlautes gewisser Oonsonanten vor tie- 
fen Vocalen (§. 4, n— u), oder 3. bringen beide ihre oonsonische Natur 
zur Geltung, indem a) das U als beständiger Begleiter des q und häufig 
auch des g auftritt und dabei eine dem v nahe kommende Lippenaspiration 
bezeichnet, z. B. quota, Antheil, quäle, questo, quistione (quaestio), quieto 
(quietus) — sprich fast qvota u. s. f. Insbesondere vertritt gu in vielen 
Wörtern geradezu die Stelle eines ursprünglichen t; oder w\ guidare (via) 
führen, guadare (vadere) waten, guama (vagina) Scheide, guancia Wange, 
guanto (Ge-wand), guarire (wahren), guardare (warten), guastare (vastare) ver- 
wüsten, guerra (Wehr), guiderdonare wiedergeben, vergelten, guisa, Weise, 
guindolo Winde, Guelfo Weif — sprich fast egvale u. s. f. b) Auf ähnliche 
Weise vertritt / häufig nach Lippen- und Kehllauten ein ursprüngliches (la- 
teinisches, deutsches) l und hat somit den consonirenden Werth eines /; 
biondo blond, bianco blank, biasimare (blasphemare, blamiren), bieco (obliquus) 
schief — piuma (pluma) Flaum, piu (plus), piovere (pluere), piano (planus) 
platt, pianeta (plancta), pieno (plenus) — fiume (flumen) Fluss, fiore (flos) 
Blume, fioeco (floecus) Flocke, fiamma (flamma) Flamme — sprich fast 
bjondo u.s. f. — ghianda (glans) Eichel, ghiaccio (gläcies) — chiüdere (clau- 
dere, cludere) schliessen, chiostro (claustrum) Kloster, chiaro (clarus) klar, 
<Mesa (e'cclesia) — sprich fast gjanda u. s. f. Wenn in solchen Wörtern 
gleichwohl mehr Vocal (w, i) als Consonant (v, j) gehört wird, so geschieht 
dies nur, weil das Italienische den Vocal überhaupt bevorzugt. — Aber 
noch in einem vierten Falle zeigen sich U und / vor anderen Vocalen und 
vor einander selbst, so jedoch, dass sie alsdann stets verschiedenen Sylben 
des Wortes angehören und anstatt mit dem folgenden Vocale eine diph- 
thongische Einheit auszumachen , vielmehr die syllabische Trennung von 
demselben fordern; z. B. infki-ere, consu-e'to, pu-erile — mflil-ono, virtu-oso, 
perpetu-o — inflti-ano } persu-dso, persu-adere — peri-odo, labori-oso, pr4mi-o — 
vt"-ö, ubbri-dcoy pdtri-a — st-eno, cli-ente — flu-ido, flu-tre, ru-ina (oder rowVwi), 
ru-indre, su-ia'di-o, ri-uscire, di-urno, chi-unque. 

§. 4. Die Consonanten, 

1. BPTFM sind die Lippenlaute, G C 3 (Ch fehlt) 
E die Kehllaute, D T S Z L N die Zungenlaute, — B P G C 
D T sind stumme, V F 3 S Z aspirirte, fi E L N liquide Con- 
sonanten. 

2. Im Allgemeinen folgen auch sie der natürlichen Aus- 
sprache, wie sie im Deutschen beobachtet wird. 

3. Das S hat einen starken Laut (suono gagliardo) zu 
Anfange des Wortes, desgleichen überall vor p, t, C (ch), q, £ 
und wo ihm innerhalb des Wortes ein Consonant (es trifft die« 
nur die Halb vocale n, 1, t) vorapgeht; so in sdbito, soldato, 
sapire, sereno, sicuro — spuma Schaum, stolto thöricht, scarpa, 
scherzo (sk) ; squadra Geschwader, sfera, re-sto, oscuro, mi-schiare 
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(sk) mischen — mansueto zahm, arso (von drdere), valsi (von 
valire). Einen etwas schwächeren Laut (mono rimesso) hat 
es dagegen vor *b, d, g (gh) j 9 den Halbvocalen und wenn 
es im Innern des Wortes zwischen Vocalen steht; so in sbirro 
Häscher, sdegno, sgombrare, sgherro, svelare entschleiern — slar- 
gare erweitern, smoderato übermässig, snello schnell, sradicare 
entwurzeln — umra, osare, dsino, arnese Geräth, (sola. 

4. Z lautet stark, wie ts, nach Consonanten (n, 1, r), in 
der Verdoppelung (zz) und in der Verbindung zi vor Vocalen,, 
z. B. pranzo (prandium), balzare, sforzo Anstrengung — prezzo 
(pretium), ragazzo Knabe, pozzo (puteus) — grazia (gratia), 
vzzio (vitium); schwach, wie ds, lautet es gewohnheitsmässig 
in einer nicht sehr grossen Anzahl von Wörtern, und zwar selbst 
wo es verdoppelt ist. Die am Häufigsten vorkommenden sind: 

zdffiro Sapphir zoologia Thierkunde gazzetia Zeitung 

zanzara Mücke amazzone Amazone magazzino Speicher 

zS/ßro Zephyr azzurro himmelblau mezzo Mitte 

zeto Eifer bizzarro wunderlich oinzzonte Gesichtskreis 

zona Zone dozzina Dutzend rozzo roh 

zodiaco Thierkreis gazza Elster rezzo schattiger Ort. 

5. H, als selbständiger Laut nur in den vier Personalformen 
des Präsens von avere (habere) ho, hat, ha, hanno erhalten, 
wird nicht ausgesprochen. 

6. Noch ist von dem T hervorzuheben, dass es mit einem i vor Vo- 
calen nicht sibilirt, sondern selbst in diesem Falle seinen reinen T-Laut 
bewahrt. Man spreche also z. B. notiamo (wir bemerken) nicht noziamo. 
Wo dieser letztere Laut gehört werden soll, wird wirklich auch * geschrie- 
ben; z. 6. grazia statt des lat. gratia. 

7. Das J gleicht ganz unserm j (z. B. in ja, jetzt), doch vertritt es 
auch vocalisch die Stelle eines ii und lautet dann wie ein einfaches, nur 
allenfalls etwas gedehnteres i. So in der Pluralbildung von Haupt- und 
Beiwörtern (§. 11, 9) und in gewissen Verbalformen (§. 15, 6), wobei es 
dann immer am Ende steht. Fremj, ampj, glorj für premä, ampü (Plur. von 
premio, ampio), glorii (von gloriare). Jeri (heri) und wenige andere Wörter 
fangen mit j an. Manche Neuere suchen es hier und in der Mitte zu ver- 
drängen und schreiben sogar am Ende, wo es für w steht, bloss t, was 
man für verwerflich erklären muss. Sie schreiben teri, not«, premi für jeri y 
noja, pifemj. 

8. Bezüglich der Aussprache des S zwischen Vocalen ist der Fall zu 
unterscheiden, wo ein mit starkem S anfangendes Wort eine Vorsylbe er- 
halten hat, wie cosi (d. i. s\ mit der Vorsylbe co), risölvere, proseguire, preeeti- 
tire (d. i. solvere etc. mit den Vorsylben ri, pro, pre) ;. oder wo das Fürwort 
si einer Verbalform angehängt, oder das Substantiv sera (Abend) mit sta 
(dem verkürzten questa) zusammengezogen ist: dkesi (für si dice), presentän- 
dost (sich darstellend), stasera diesen (heut) Abend; denn da behauptet das 
S seinen starken Laut überall auch zwischen den Vocalen. Dasselbe thut 
das End-5 der Vorsylben bis, dis, mis, tras (trans), es (ex) selbst vor Vocalen: 
Usavo Urgrossvater, disonore Unehre, misusare missbrauchen, trasordinario 
ausserordentlich, esempio (exemplum) — sprich Ms-avo etc. 

9. Dass das Q oder vielmehr Qu nebst dem entsprechenden Gu ganz 
wie im Deutschen auszusprechen sei, erhellt schon aus §. 8, 6. Man hüte 
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/ t sich also, Wörter wie quatitä, guerra nach Art des französischen qualite 1 , 

l von guerre zu behandeln. 

) " at 10. Die Aspiration unseres h ist dem Italiener völlig fremd. Der 

Buchstabe H y wo er im Italienischen vorkommt, dient nur als orthographische 
Lautbezeichnung (s. u. 11, 13) und in den Verbalformen ho 7 hai } ha, Jumno 
als gleichfalls orthographisches Unterscheidungszeichen gegen die Partikeln 
o (oder), a (Casuszeichen des Dativs), ai (dasselbe mit dem männlichen 
Pluralartikel) und gegen das Substantiv anno (Jahr). Selbst aus diesen 
Formen von avere haben Einige nach dem Vorgange Metastasio's (f 1782) 
das H zu verdrängen gesucht, indem sie dafür o, äi, ä y anno schreiben, 
wiewohl ohne sonderliche Nachahmung. — Ausserdem dient es als Dehnungs- 
zeichen einiger Interjectionen wie oh, ah t eh, deh. 

11. Der Quetsch laut {mono schiacciato) ist dem Italiener 
eigentümlich; er haftet an dem G und C, dann auch an dem 
L und N. Der Kehllaut (suono rotondo) des G und C behauptet 
sich vor Consonanten (es folgen nur 1 und r) und vor den tiefen 
Vocalen (u, 0, a); vor den hohen Vocalen (e, i) tritt der 
Quetschlaut ein und G lautet dann wie dsch, wie tsch. Ein 
zwischen G, C und einen hohen Vocal eingefügtes h giebt dem 
Consonanten den Kehllaut wieder; ein zwischen G, C und einen 
tiefen Vocal eingefügtes (nicht auszusprechendes) i bewirkt den 
Quetschlaut des Consonanten. Daraus ergeben sich folgende 
Reihen: 

Kehllaut: gu, gO, ga, ghe, ghi (g) 

z. B.; gusto, gola } gamba, ghermtre, ghirlanda. 

cu, co, ca, che, chi (k) 

z. B.: cura, collo 7 capo y cheto, ckinare. 

Quetschlaut: giu, gio, gia, ge, gi (dsch) 

z. B.: giusto, giorno, giardino, gesto, giro. 
ciu, cio, cia, ce, ci (tsch) 

z. B.: fanciullo, bacio, ciarlare, cena, cibo. 

12. In der Verdoppelung (gg, cc) theilt das erste g oder 
C stets den Laut des zweiten, sei dieser rotondo oder schiacciato, 
der Kehllaut oder der Zungenlaut: 

Kehllaut: traggo, mugghio (gg) 
seccoj octhio (kk). 
Quetschlaut: legge, neggio (ddsch) 

eccellente, braccio (ttsch)* 

13. Dem C schliesst sich Sc an. Der mono rotondo ist 
sk,. der mono schiacciato seh. Vor Consonanten (1, r) gilt auch 
hier nur der harte Laut: 

Kehllaut: scu, sco, sca, sehe, schi (sk) 

z. B.: scusa, scoprire, scarpa, scherzo } schifo. 

Quetschlaut: sciu, scio, scia, sce, sei (seh) 

z. B. : sciutto, sciolto, aciagura, scena, seimia. 

14. Die Halbvocale L und N haben zwar an und für sich 
den Laut, der ihnen im Deutschen und überall eigen ist. Der 
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Quetschlaut des N tritt vor allen Vocalen, der des L nur vor i 
ein, und N lautet dann wie nj, L wie Ij. Ein zwischen L und 
einen der Vocale u, jo, a, e eingefügtes (nicht auszusprechen- 
des) i ertheilt dem Consonanten den Quetschlaut. Die ortho- 
graphische Bezeichnung dieses Lautes ist ein vorgesetztes g 

(gl, gN): 

gnucca, sogno, gndcchera, lagnSvole, agni. 

gli, egliy begli — pagliume, meglio, paglia, scigliere. 

15. Beim Quetschlaut werden G und C auf das Zungenorgan verpflanzt, 
wo sie d und t lauten, und zugleich mit einer Sibilation begleitet, welche 
für das G durch ein schwaches, für das C durch ein starkes seh zu be- 
zeichnen ist. Also lautet G wie dsch, C wie tsch. Die Quetschung des L 
und N hingegen besteht darin, dass sie sich während der Aussprache 
gleichsam in j verwandeln und dann wie Ij, nj lauten. Das gN behauptet 
den Quetschlaut vor allen Vocalen und ohne Ausnahme, selbst da, wo das 
g schon im lateinischen Worte gegeben und radical ist, wie in degno 
(dignus), pugno (pugnus), ignobüe, ignoranza (beide von gnoscere kennen, 
wofür freilich in der Regel noscere gesagt wurde). Dagegen hat gli dßn 
Quetschlaut nicht in negltgere (negligere, eigentlich nec-ligere, vernachlässi- 
gen), wo das g radical ist, wie auch in dem Substantiv negligenza (negli- 
gentia). Dasselbe ist der Fall in ganglio (ganglium) Nervenknoten, angli- 
cismoj chiesa anglicana (englische Kirche) und in den griechischen glifo, tri- 
güfo Dreisohlitz (in der doriseben Baukunst), gerogb'fico Hieroglyphe, glütica 
oder glittografia Gemmenkunde, glütoteca Gemmensammlung, Glyptothek 
(sämmtlich von yti>(po>). 

16. Die Verbindung des S mit einem nachfolgenden Con- 
sonanten nennt der Italiener ein unreines S (S impura). Geht 
einem mit unreinem S beginnenden Worte ein consonantisch 
schliessendes Wort, d. h. eine der Partikeln in, con, per, non 
vorher, so wird dem S ein i vorgesetzt, z. B. in iscritto schrift- 
lich, eon istudio mit Fleiss, con ispärgere mit Austheilen, per iscan- 
sare um auszuweichen, a te non ispetta dir kommt es nicht zu, 
statt m sorüto u. s. f. 

17. S verbindet sich mit jedem Consonanten ausser j und z. Um das 
unreine s nicht mit einem vorhergehenden Consonanten zusammentreffen zu 
lassen, unterbleibt vor Wörtern, welche damit anfangen, die Abwerfung 
des Endvocals (§. 7. 3, 8, §. 12. 2 — 5) und tritt nach den consonan- 
tisch schliessenden Wörtern (ausser il nur obige Partikeln) jenes i an den 
Wortanfang. Ueber das Verbot der Trennung des S von seinem Conso- 
nanten s. §.5, 5. Bei Dichtern und älteren Schriftstellern indessen 
wird das unreine S nicht immer gehörig respectirt. So findet man z. B. 
beim Tasso un spirto, un seudo, con sguadra u. dgl. m. So auch un (statt uno) 
sceüerato, i (statt gli) scellerati, un stuol. 

18. Dass übrigens das S so häufig am Anfange der Wörter vorkommt, 
hat seinen Grund zum Theil darin, dass die vielgebrauchten Vorsylben es 
(ex) und dis sich so gern in dieses blosse s verkürzen. Man sagt z. B. 
sperienza Erfahrung, scaldare, sclamare t scusare entschuldigen, stinguere aus- 
löschen — für und neben esperienza, esclamare etc. (experientia, excaldare 
etc.), spiacere, spregio Verachtung, screditato, scoprire — für und nel>en 
dispiacere (displicere), dispregio etc. Bisweilen ist das s auch der Ueberrest 
der Vorsylben mis und ris, wie z. B. in sbedestrare fehlschiessen , scre'dere 
misstrauen, scontentare missvergnügt machen, siedle unredlich — sguardare 
Rücksicht nehmen, schiarare erklären, scontrare begegnen — für misbalestrare 
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etc., risguardare etc. Der Bedeutung dieser Vorsylben gemäss hat das s 
häufig einen verneinenden Sinn und wird insofern (nach dem Beispiele des 
griechischen u privativum) s privativum genannt. So verhalten sich die an- 
geführten scusare, spiacere, spregio, scoprire, scredere, scontentare, slecde als die 
Gegentheile von accusare } piacere, pregio u. s. f., und ebenso haben sfortunato 
unglücklich, sfrondato (von fronda) entlaubt, icalmare beunruhigen, scatenare 
entfesseln, scömodo unbequem, sradkare (von radice) entwurzeln, schludere 
aufschliessen u. a. den Gegensinn ihrer Grundwörter. Bei anderen dient 
das s jedoch dazu, die schon gegebene Bedeutung noch zu verstärken, wie 
in scaldare, sdamare> schiarare oder in sbandire verbannen, scacciare verjagen, 
slcmdare hinwegschleudern u. dgl. m. 

§. 5. Sylben und Sylbentheilung. 

1. Zwei Vocaie, von denen jeder einen besonderen Sylben- 
werth hat, treten, wenn das Wort am Ende der Zeile abge- 
brochen werden soll, ohne Weiteres aus einander, z. B. ero-i 9 
pa-ura. (§. 3, 5, 6.) 

2. EinConsonant zwischen zwei Sylbenvocalen wird der 
folgenden Sylbe zugeschrieben, z. B. Ca-po, ve-di-re, a-mä-bi-le. 

3. Zwei Consonanten gehen, wenn der erste stumm 
oder aspirirt (nur nicht s)> der zweite aber ein Halbvocal ist 
(muta cum liquida), ungetrennt zur folgenden Sylbe über, z. B. 
pa-dre 7 pie-tra, a~tle-ta, pro-ble-mcij ru-bri-ca, ma-gro, ne-gletto — 
a-fro, sce-vro. 

4. Bei drei Consonanten trennt sich der erste (nur 
nicht s) von den beiden letzten, die ungetrennt zur folgenden 
Sylbe übergehen, z. B. ob-brö-brio, ap-prendere, sof-frire, ef-flwso, 
ag-grandire, ac-clamare, sot-trarre — ol-tre (ultra), mem-brOj con- 
tra, 8up£r~fluo. 

5. Es dürfen mithin nicht getrennt werden 1) zwei Vocaie, wenn 
sie entweder eine diphthongische Einheit ausmachen, oder wenn der eine 
von ihnen die orthographische Lautbezeichnung des andern ist oder 
zur Bezeichnung eines Quetschlautes dient. Man hat also z. B. abzubrechen : 
buo-no, lie-to (§. 2, 4) — giu-sto, ba-cio (§.4, 11) — scia-gura (§. 4, 13) — 
pa-glia (§. 4, 14) -r- nicht bu-ono, li-eto, gi-usto u. s. f. Eben so wenig darf 
nach g und q das u, oder nach Lippen- und Kehllauten das aus l entstan- 
dene i von dem folgenden Vocal getrennt werden. Also: quo-ta, guer-ra, 
gua-ina — bion-do, ghian-da etc. — nicht qu-ota, gu-erra u. s. f. (§. S T 6.) 
Doeb trennt man ambigu-o, cmtigu-o, esigu-o (ambigu-us, contigu-us, exigu-us) 
und 4ß*en Ableitungen (ambigu-wnente etc.), wo gu sich nicht wie in qu zu 
einander verhalten. — Beispiele wie sciaura (für sciagura, §. 3, 5), guama, 
gioire (sich freuen), figliuolo, lacciuolo (Schlinge) zeigen, wie in Folge der 
Eigenthümlichkeit orthographischer Lautbezeichnung bisweilen drei Vocaie 
in einem Worte beisammenstehen können, die dann theils trennbar (scia-ura 
gua4na, gio-ire) y theils untrennbar (fi-gliuo-lo, lac-ciuo-lo) sind. Die beiden 
letzten Wörter gestatten überdies einen Pluralis figliuoi, lacciuoi (§.11, u), 
so dass sogar vier Vocaie zusammenkommen. Dennoch bilden dieselben 
keine Diphthongen (oder gar Triphthongen und Tetraphthongen). Denn 
das letzte i ist die selbständige Plural-Endung, das erste die orthographische 
Bezeichnung des vorangehenden Quetschlautes (gl, c), und das w die der 
Laut Öffnung des o. — 2) Der zwischen zwei Vocalen stehende Consonant 
bleibt bei der ersten Sylbe, wenn er nach der Zusammensetzung 
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dieser angehört, wie in mcd-abüe ungeschickt, mal-usato übel angewandt, 
in-orare (auch in-dorare) vergolden, in-eguale, per-orare eine Rede- halten, 
per-ire umkommen, ver-uno, ad-unare f ad-irato — bis-avo, dis-onore, mis-usura, 
traswdinario, es-ornare (%. 4, 8). Jedoch nicht FU-ippo und Aehnliches, denn 
die Zusammensetzung aus (piloq und 'innoo, gehört nicht dem italienischen 
Sprachbewusstsein an. — 3) Muta cum liquida sind untrennbar ; getrennt 
aber werden zwei Consonanten, wenn der erste ein Halbvocal ist, oder auch 
wenn sie eine blosse Verdoppelung bilden: al-ba, am>pw, püin-ta, fw-ma, 
pfrdere — rab-bia, piop-po, bev-vi (von bevere), sof-ßare, fem-mma — roc-ca 
oc-chio, ac-qua, leg-ge, trar-re — freddo, dot-to, ros-so, pez-zo, mol-le, an-no *). 
Von drei Consonanten bilden die beiden letzten stets das so eben erwähnte 
Verhältniss von muta (oder aspirata) cum liquida, während der erste ent- 
weder die Verdoppelung des zweiten oder ein Halbvocal ist oder auch 
ein s. Das unreine S aber bildet eine untrennbare Einheit. Nur die Zu- 
sammensetzung erfordert auch hier das Zurückbleiben des S bei der 
-vorangehenden Sylbe, wenn es dieser angehört, also: U-sUglio, d-spide Natter, 
ta-sca, md-schera Maske, gue-sto, conö-scere, a-sma (asthma) Engbrüstigkeit, 
ma-snadiere Strassenräuber — a-spro, ma-estro (magister), de-scrrvere, risplen- 
dere (hier schon der Zusammensetzung halber) — aber: as-tergere (abs- 
tergere), as- oder nas-cöndere (abs-condere) , bis-coito (bis-coctum) Zwieback, 
dis-grazia, mis-fatto Missethat, es-porre (ex-ponere), pos-porre (post-ponere), 
sos-tenere (sus-tinere), tras* (trans-) formare, soddis-fare (satis-tacere). 

6. Vier Consonanten treffen nur dann zusammen, wenn die Vor- 
sylben in und con vor Wörter treten, welche mit scr oder str anfangen. 
Doch pflegen die Vorsylben in diesem Falle ihr n aufzugeben: in-strvmerUo, 
m-scrizione Inschrift, con-strmgere , con-scritto (conscriptus) — oder auch 
i-strumento, i-scrizione, co-stringere. 

7. Diese Regeln der SylbentheiluDg veranschaulichen zugleich die Be- 
schaffenheit des Sylbenbaues. Die meisten Sylben sind offen e. Die g e • 
schlossenen schliessen in der Regel mit einem Halbvocal; mit einem andern 
Consonanten nur, wenn dieser zugleich die folgende Sylbe anfängt, d. h. 
verdoppelt ist. Mit s schliessen nur die Vorsylben as, Ms, dis u. s. f. Con- 
sonant-Häufungen finden sich nur am Anfange der Sylbe, und zwar 
bestehen diese stets aus muta oder aspirata cum liquida, denen sich voran- 
gehend allein das s als dritter Consonant hinzugesellt. 



§. 6. Accent und Accentzeichen. 

1. Ausser verhältnissmässig wenigen Wörtern, welche den 
Endvocal betonen, haben bei Weitem die meisten den Ton auf* 
der vorletzten Sylbe und heissen in dieser Hinsicht voci piane 
(sanft oder ruhig endende). 

2. So die zweisylbigen durchaus. Drei- und mehr- 
sylbige hingegen betonen zum kleineren Theile, etwa ein Sieben- 
tel aller Wörter, die drittletzte Sylbe und heissen voci sdräcciole 

*) Wie diese letzteren. Beispiele zeigen, sind ausser j alle Consonanten ver- 
doppelungsfähig, und zwar werden sie verdoppelt, entweder weil sie es schon in 
der lateinischen .Wortform waren (mollis, annus), oder um die darin gegebene Ver- 
schiedenheit der Consonanten auszugleichen (frigidus, doctus), oder um der voran- 
gehenden Tonsylbe einen Schluss zu verschaffen und dadurch zur Lautöffnung 
ihres Vocals beizutragen ßnkmina, legge; occhio, pioppo — femina, lex G. legis; 
oculus, populus). In letzterem Falle leistet also die Verdoppelung des Consonanten 
einem vorangehenden o oder e denselben Dienst wie ein vorgesetztes w oder t. 
(§• 2, 9). 
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(gleitende). Lautöffhendes u und i giebt zugleich die Tonstelle 
des Wortes zu erkennen, und thut dies indirect auch da, wo es 
wieder verschwunden ist; z. B. buöno — bonaminbe, ludgo — locdle T 
piitra — petröso, liito — letizia. Auch verräth sich die Tonstelle häu- 
fig durch die 'Verdoppelung eines Consonanten, indem diese gern 
(freilich nicht immer) dem betonten Vocale folgt. (Note zu §. 5, 5.) 
3. Zur Bezeichnung der Tonsylbe bedient sich der Italiener 
nur eines Accentzeichens, nämlich des Gravis (aceenbo grave)* 
Und auch damit bezeichnet er nur den (betonten) Endvocal. 

4. Der wahre Zweck des Gravis ist aber nicht sowohl die Bezeich- 
nung der Tonstelle, als vielmehr die Bezeichnung einer Verstümmelung 
des Wortes. Nur solche Wörter nämlich betonen den Endvocal, welche 
ihre eigentliche Endsylbe abgeworfen haben, so dass ihre nunmehrige End- 
sylbe ursprünglich die vorletzte war. So „verstümmelte" Wörter heissen 
voci tronche. Dazu gehören die Hauptwörter auf tu: virtu, gioventu, servüü 
Knechtschaft (virtus, Juventus, servitus G. ütis) nebst dem veralteten 
senettu (senectus G. ütis) Greisenalter, und dem ihnen nachgebildeten 
schiavüu — deren ehemalige, jetzt nur noch dichterische Formen virtüte 
etc. oder virtüde etc. lauten. Desgleichen die ähnlichen, aber zahlreicheren 
auf tä, wie z. B. bontä, cütä, veritä, (bonitas, civitas, veritas, G. ätis), ver- 
altet und dichterisch bontdte oder bontdde etc. Ferner die einsylbigen 
d% Tag, re König, frä Mönch, pro Nutzen, nebst den Verbalformen Ju war, 
puo kann (dies, rex G. rögis, frater, prodest; fuit, potest) — veraltet und 
dichterisch die, rege, frate, prode; fite, puote. Auch gru Kranich, merce 
Lohn, nebst den Partikeln mb nun, su hinauf, giu hinab (grus G. uis, merces 
G. edis; modo, susum oder sursum, deorsum), wofür jedoch noch jetzt auch gru* 
oder grua, mercede, suso, giuso gebräuchlich ist. Veraltet aber ist testeso 
für testl (wohl mit tosto verwandt; tot cito?) jetzt eben. Endlich finden 
sich bei älteren, bisweilen aber auch bei neueren Schriftstellern für bue 
Ochs, fede Treue, piede Fuss, diede gab (bos G. bovis, fides, pes G. pedis, 
dedit) die Formen bu, fe, pik, die. Statt der Endsylbe haben manohe nur 
den Endconsonanten verloren, wie namentlich folgende: tribu (tribus) 
Zunft — die Verbalformen e, dt sage, da giebt (est, die, dat) — die Par- 
tikeln eib (ecce hoc) dies, perb (per hoc) deshalb, piu (plus) mehr, qua und 
qui (ecce hac, ecce hie) hier, lä und l\ (illao, illic) dort, giä (j an *) schon, sl 
(sie) so, ja, nb (non) nein, ne (nee, neque) auch nicht, tre (tres) drei. — Wo 
kein solcher Verlust hinter dem Vocal Statt gefunden hat, wird auch das 
Accentzeichen nicht gesetzt« Deshalb bleiben unbezeichnet : die Artikel und 
Fürwörter lo, la, gli, le (ille, illa, illi, illae), die Fürwörter tu, me, te, se nebst 
mi, ti, si (tu, me, te, se), ne (für noi und a noi uns), che (qui, quae) — die 
Adverbien ne (inde) davon, ci (Anhängepartikel ce) und vi (neben ivi, ibi) 
hier, dort, auch im Pronominalsinn uns, euch — die Präpositionen di (de) 
von, fra, tra (infra, intra) zwischen, und die Oonjunction se (si) wenn — 
ausnahmsweise auch das Fürwort chi (quis, vielleicht aber auch bloss qui) 
wer, die Präpositionen a (oder ad. ad) bei, da (de ab, wenn nicht bloss de) 
von, und die Conjunctionen e (oder ed, et) und, o (oder od, aut) oder, che 
(quod) dass, welches indess auch che geschrieben wird, wenn es gelegentlich 
in der Bedeutung „weil, denn" für perche steht (§. 23, 5). 

5. Ein andrer Zweck des Accentzeichens ist, die Zusammensetzung 
anzudeuten. Doch ist es dabei auf einsylbige Wörter und auf den Fall 
beschränkt, wo diese die letzte Stelle in der Zusammensetzung einnehmen. 
Dies trifft zunächst einige der in dem vorstehenden Absatz angegebenen 
Wörter: oüu o du (unglücklicher), ohne wehe mir, oite wehe dir; aüorchk, 
benche, perchki poiehe u. a. mit che zusammengesetzte Conjunctionen. Auch 
re, $u f nb, tre } deren Bezeichnung von Vielen vernachlässigt wird (re, su, no, 
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Ire) stellen dieselbe in der Zusammensetzung unbedingt wieder her: xncere 
Vicekönig, orsu wohlan, lassii da oben, quassu hier oben, mainb durchaus 
nicht, venture, trentatre etc. (wie selbstverständlich laggiu, quaggiu, maisi, cosl, 
colä etc.) Vorzüglich aber sind in dieser Hinsicht die Zeitwörter ave're, 
sapere, dare, stare, andare und fare zu beachten, deren einsylbige Präsens- 
formen : 

1. Pers. ho, so, do, sto, vo, ■ fo 
3. Pers. Art, sa, da, sta, va, fa 
in der Zusammensetzung das Tonzeichen erhalten. Also: 
rib, risb, ridh, ristb, rivb, rifb 
ria, risci, ridä, rista, rivä, rifä 
von Havere wiederbekommen ristare übrig oder stehen bleiben 

risapere wiedererfahren riandare wiedergehen 

ridare wiedergeben rifare wiedermachen. 

Eben so verhält es sich mit 

addarsi sich hingeben, widmen mansuefare zähmen , 
assuefare gewöhnen . mal- oder misfare übelthun 

confarsi sich eignen soddis/are befriedigen 

disfare aus einander machen sopraffare übertreffen. 

Statt ristare ist üblicher restare, wovon die bezüglichen Formen aber resto, 
resta lauten, und diesem Beispiele folgen auch contrastare, sovrastare und 
costare (constare). Von allen diesen lautet auch die 3. Pluralperson re'stano, 
contrd8tano, sovrdstcmo, cöstano, während jene übrigen, den einfachen getreu, 
Hanno, risanno, ri- oder addanno, ristanno, rivasmo, rifanno, assuefanno etc. 
bilden. — Trascmdare darüber hinaus gehen, hat bei den Alten ebenfalls 
trasvb, trasvä, trasvanno, bei den Neueren aber trasando, trasanda, trasändano, 
und selbst riandare ahmt diese Formen nach. — Daher aceentuirt auch das 
Futurum, das nichts Anderes als eben solche Zusammensetzung des In- 
finitivs mit dem Präsens von avere ist, seine 1. und 3. Singularperson 
(§. 14, 3): amerb, crederb, sentirb, amerä, crederä, sentira von amare, cr4dere, 
sentire. Wenn dagegen auch der Aorist seine 3. Singularperson accen- 
tuirt, so hat dies seinen Grund darin, dass die sonst zweisylbige Endung, 
welche den Ton trägt, hier einsylbig wird: amdi, amdsti, arm — credei, 
credesti, crede — sentü, sentüti, send. Bei Dichtern und älteren Schrift- 
stellern finden sich zwar die Nebenformen amoe, credeo, sentio, doch sind 
dies eben nur durch Zusatz des e und o verlängerte, nicht aber amb, crede, 
sentl hieraus verkürzte Formen. 

6. Endlich zeichnen sich einige fremde Wörter und Namen durch 
jenes Accentzeichen aus: 

ahe Aloe baccala Stockfisch (auch colibn Colibri 

caffe Caffe bac calare) Im Zaunkönig 

tacche (laquais) Bedienter sofä Sopha Cor/u Corfu 

Hu dunkelblau taffetä Taffet Gesu Jesus. 

7. Die Tonstelle in drei- oder mehrsylbigen Wörtern pflegt wenigstens 
in Grammatiken, Lese- und Wörterbüchern zu Gunsten der Lernenden 
ausdrücklich, und, zwar durch einen Acut (accento acuto) bezeichnet zu 
werden, zumal da es nicht an Beispielen fehlt, wo scheinbar gleiche Wörter 
eine ganz verschiedene Betonung erfordern. Dergleichen sind: 

ancora (hanc horam) noch ancora (ancora) Anker 

perdöno (von perdonare) ich verzeihe perdono (von perdere) sie verlieren 
lepore (lepos G. öris) Anmuth Upore Qepre, lepns G. öris) Hase 

nettdre (nitidare) säubern . nettare (nectar G. äris) Nektar. 

Das gegenwärtige Lehrbuch beschränkt sich indess darauf, dies in der 
Regel nur bei denjenigen Wörtern zu thun, welche die drittletzte Sylbe be- 
tonen. Manche Schriftsteller übrigens beobachten den nachahmenswerthen 
Gebrauch, das i der Endungen io und ia, wo es betont ist, mit einem 



Digitized by VjjOOQIC 



— 13 — 

Acut zu bezeichnen. Im Gegensatz zu premio, graaia und ähnlichen, wo 
das i tonlos ist, schreiben sie also z. B. calpestw (Pferde-) Getrappel, fa- 
velMo, mormorto Gemurmel, ronzio, stropicao Geräusch, pendto, restio Wider- 
setzlichkeit, auch widersetzlich} natio (neben nativo, nativus) natürlich — 
armeria Zeughaus, bizzarria, bugia Lüge, econorma, signoria. Eben so setzen 
manche Ausgaben von Dichtern den Acut, wenn der Versaccent dem 
Wortaccente widerstrebt und diesen verdrängt. Man findet alsdann z. B. 
ocedno, simüe, integro u. dgl., die in der Prosa oceano, szmile, integro betont 
werden. Noch ein Fall, wo der Acut bisweilen Anwendung findet, ist in 
§. 7, 6 und §. 19, 10 nachzusehen. 

8. Die Zeitwörter betonen — ausser den oben 5 angegebenen 
Futur- und Aoristformen, welche das Accentzeichen auf dem Endvocal 
haben — in der 3. Pluralperson aller Zeitformen (mit Ausnahme des Futurs) 
und in der 1. Pluralperson des Conjunctiv-Imperfects die drittletzte, 
sonflt überall die vorletzte Sylbe. (S. die Paradigmen in §§. 15, 16, 17). 
Insbesondere betonen die Infinitive der 1. und 3. Conjugation (auf dre 
und ire) ohne Ausnahme die vorletzte Sylbe. Die der 2. Conjugation auf 
ere (die Ausnahmen §. 14, l) betonen die drittletzte, wie ordere (ardere), 
credere (credere) u. s. f. — Gegen 400 Zeitwörter der 1. Conjugation ver- 
mitteln Stamm und Endung durch eine tonlose flüchtige Zwischensylbe. 
Die Folge davon ist/dass sie im Singular des Präsens die drittletzte, dem- 
gemäss in der 3. Pluralperson aber die viertletzte Sylbe betonen und 
auf diese Weise voci bisdrücciole (doppeltgleitende) erzeugen. Von abitare 
(bewohnen) lautet das Präsens des Indicativ: dbito, dbüi, dbita; abitidmo, 
abitdte, dbitano — des Conjunctiv: dbüi etc., abitidmo, abitiäte, dbüino. Aehn- 
liche Zeitwörter sind: agevolare, augurare, biasimare, cumulare häufen, degene- 
rare ausarten, esercitare, fabbrtcare, giubüare jubeln, incarcerare einkerkern, 
liberare, meritare, numerare zählen, ordinäre, praticare ausüben, rimproverare, 
solidare befestigen, stimokire, terminare beenden, visitare. Die Zwischen sylben, 
woran sie sich leicht erkennen lassen, sind: ic, im, in, id, it, il, ol, td } ir, ur, 
er und vielleicht noch einige andere. Zum weitern Kennzeichen dienen die 
Substantiva und Adjectiva, welche ihnen zu Grunde liegen und die näm- 
liche Sylbe betonen: dbito, agevole, dugure, bidsimo, cumulo, genere, esercito, 
fdbbrica, giiibüo, cdrcere, libero, mirito, numero, ördine, prdtica, rimprovero, 
sölido, slvmolo, termine, visita. Bei manchen ist die massgebende Form des 
Grundwortes nur noch im Lateinischen zu finden. Capitare ankommen, no- 
minore nennen, rimunerare belohnen, inveterare veralten, superare übertreffen 
etc. beruhen auf caput G. Itis, nomen G. inis, munus G. eris, vetus G. eris, 
superus. Andere stützen sich lediglich auf die entsprechenden lateinischen 
Verbalformen, wie gratulare Glück wünschen, penelrare durchdringen, medi- 
tare nachdenken, auf gratülor, penötro, meditor. 

9. Wenn das Grundwort aber die vorletzte Sylbe betont, wie censura, 
marito — und dies ist in der Regel der Fall , wenn dieselbe zugleich die 
Stammsylbe ist, wie in inchino, sieuro, und zumal in überhaupt nur zwei- 
sylbigen wie solo, vdlo —.so betont auch das davon abgeleitete Zeitwort 
im Singular des Präsens eben diese, und in der 3. Pluralperson mithin nur 
wiederum die drittletzte. Von censurare beurtheilen, maritare heirathen, 
inchinare beugen, assicurare, consolare, rivolare zurückfliegen, und ähnlichen, 
lauten also die bezüglichen Formen: censuro, marito f inchino etc. und censu- 
rano, marüano etc. Gleichwohl giebt es einige Verba , wie giudicare, indi- 
care anzeigen, disputare streiten, recitare hersagen, mterpretare, obbligare 7 
significare u. a., in welchen auch die (nicht mit jenen Zwischensylbe n zu 
verwechselnden) Stammsylben die, put, cit, pret, lig, fic nach Massgabe des 
Lateinischen (judicare, indicare, disputare etc.) unbetont bleiben, so dass in 
den Präsensformen giudico, indico, cUsputo etc. und gwdicano etc., so wie in 
den verwandten Substantiven giüdice, indice, dzsputa, recita, inte'rprete, obbligo 
der Ton die Stammsylbe überspringt und auf die (meist blosse) Vorsylbe 
fallt. Diesen stehen einige andere gegenüber, welche hinter dem Stamme 
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sogar zwei Büdungssylben haben, wie debilitare schwächen, facilitare erleich- 
tern, nobilitare, dimesticare zähmen (von debile, Jdcile, nobüe, dimestico; debilis 
etc., domesticus). Hier lauten die Präsenformen debüüo, facüito etc. und 
deMlitano etc., so dass der Ton die Stamm sylbe nicht erreicht. 



§. 7. Abwertung des Endvocals. 

1. Der unbetonte Endvocal darf abgeworfen werden, wenn 
das Wort alsdann mit einem Halbvocale (1, m, n, r) ausgeht. 
Nur darf dem Halbvocale nicht noch ein anderer Consonant 
vorangehen. Also male — mal, ora — or, aber nicht: c&lebre — 
celebr, colmo — colm u. dgl. m. 

2. Der Accent erleidet durch solche Verkürzung des Wor- 
tes keine Verrückung. 

3. Die Abwertung ist nur gestattet vor Wörtern, welche 
mit einem Consonanten (ausser unreinem S) anfangen. 

4. Die Abwerfung findet, in der Prosa wenigstens, nur 
Statt, wenn das bezügliche Wort mit dem folgenden in engem 
Zusammenhange steht. Doch werden immer apokopirt die 
männlichen: 

nno (uri) ein hello (bei) schön grande (grari) gross 

quello (quel) jener buono (buon) gut santo (san) heilig *) 
mit den Pluralformen: 

quei jene bei schöne buoni gute gran grosse **) 

5. Am Leichtesten fällt das E ab; doch niemals, wo es Plural-Endung 
ist, auch niemals (oder höchstens bei Dichtern) nach m. Besonders 
sind zur Abwerfung des E voci piane geneigt, doch bisweilen auch 
sdrucciole. — Das O fallt nach m (ausser den Zeitwörtern, wovon u. 6) nur 
in dem Substantiv uomo und selbst nach /, n, r nicht häufig ab. — A und 
/ schwinden nur nach r, und auch nach diesem nur in den Adverbien ora 
nun (nebst aüora dann, ancora noch, ognora immer), fuari ausserhalb, und 
jeri gestern. — U kommt als Endvocal hinter einem Halbvocal nur in gru 
(Kranich) und Uu (dunkelblau) vor, wo es selbstverständlich nicht abgeworfen 
werden kann. 

6. Was insbesondere die Zeitwörter betrifft: so gestatten auch diese 
am Leichtesten die Abwerfung des E 9 obschon ebenfalls niemals nach m, 
desto häufiger aber nach dem r des Infinitivs, auch nach r, Z, n in 
der 3. Singularperson des Präsens, z. B. dichiarar con espressi termini, 
^ontentar posso u. dgl. m., ebenso riman, pon, tien, sostien, vien, aber nicht tem 
oder dergl. — Auch das werfen die Zeitwörter gern ab, nur nicht in der 
1. Singularperson des Indicativ-Präsens, wo io sono (ich bin) die einzige 



*) Doch nur vor Eigennamen: Santo Stefano (Sant* Antonio), San Pietro der 
heilige Stephan etc. und in dem Ausdrucke ü Santo Spfrito der heilige Geist. 
Dagegen sagt man santo Dio heiliger Gott, santo padre heiliger Vater, santo 
sepolcro heiliges Grab, santo governo heilige, d. i. papstliche Regierung, santo giorno 
stets mit der vollen Form. 

**) Manche Grammatiker fordern, dass die Wörter, welche mit z. anfangen 
(zio Oheim, zelo Eifer, zücchero Zucker etc.), den mit unreinem S anfangenden 
gleichgestellt werden sollen (also tmo zelo y buono zücchero etc.) Es wird dies 
Aber wenig befolgt. 
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Ausnahme bildet, häufig aber nach dem m der 1. Pluralperson aller 
Zeitformen , mit Ausnahme des Conjunctiv-Imperfects , wo der Ton auf der 
drittletzten Sylbe ruht, und des Aorist und Conditionalis, wo das m ver- 
doppelt ist: dobbiam guardarci, siccome abbiam detto, possiam dire ; in ähnlichen 
Zusammenhängen: amiäm, credevdm, sentirem, aber nicht amdssim etc. — am 
Häufigsten in der 3. Pluralperson aller Zeitformen, woselbst ihm n oder 
r vorangeht : innicmerdbili son queste sfere, amendue non fdrman che un sistema 
solo, or m' appariscon di nuovo, portdvan segno> fe'cer neW dnimo di questo Signore 
una viva impressione, ebber campo, potrebber salvarsi, se avesser notizia, non 
sdppian determinarlo. Besonders zeichnet sich hierbei die 3. Pluralperson 
regelmässig gebildeter Aoriste aus, wie amdrono, crederonoy sentrrono. Solche 
Formen erleiden nicht nur die gewöhnliche Verkürzung in amdron, crederon, 
sentiron, sondern bei Dichtern weiter noch eine in amdroy crederoj senttro und 
endlich noch in amdr, creder, senttr, ungeachtet sie dadurch den Infinitiven 
ähnlich werden. Zum Unterschiede von diesen werden sie daher in man- 
chen Ausgaben stets, wie hier, mit einem Acut versehen. — A bei Zeit- 
wörtern wird niemals, und / nur in den drei Imperativen tieniy vieni, poni 
abgeworfen: tien questo danaro da nimm dies Geld, vien qua komm hierher, 
pon mente a cib gieb Acht auf dies. 

7. Wenn der Halbvocal, hinter welchem die Abwertung des Endvocals 
Statt finden soll, verdoppelt ist: so muss er gleichzeitig vereinfacht 
werden. Dieser Fall findet sich bei Infinitiven wie porre, trarre, addurre etc., 
in den Präsensformen hanno, vanno, danno, stanno, fanno, sanno (nebst den 
dichterischen denno f ponno für de'vono, possono) und in der 3. Pluralperson 
des Futurs, wie ameranno, crederanno, sentvranno etc. Nach mm kommt eine 
Abwerfung des Endvocals weder bei Zeitwörtern noch bei andern vor. 
Auch nach U fehlt sie bei Zeitwörtern; Formen wie voUe> vmpeUe (v. volere y 
impeüere) u. dgl. sind überhaupt selten und werden nicht abgekürzt. Da- 
gegen findet sie sich bei einigen Substantiven und Adjectiven wie fratello, 
uccello, modeUo, fanciullo, cavallo, tranquülo {frate% ucce'l etc.), obwohl mehr in 
der Poesie als in der Prosa. Nach nn und rr wird bei Substantiven und 
Adjectiven der Endvocal nicht abgeworfen. 

8. Uebrigens ist die Abwerfung (Apokope) des Endvocals unter den 
angegebenen Umständen nur „erlaubt", nicht geboten. Sie ist dem Ge- 
fällen und Geschmacke des Sprechenden oder Schreibenden überlassen. 
Den Beispielen, wo sie vollzogen worden, stehen andere gegenüber, wo sie 
unterblieben ist. Nur vor unreinem 5 ist sie nicht erlaubt. Man darf 
z. B. nicht anders sagen oder schreiben als: formidäbüe scossa, orribüe 
scotimento, meno stabile, bene spesso u. dgl. m. Dichter und ältere Schrift- 
steller übertreten indess nicht nur dieses Verbot in Betreff des unreinen £, 
sondern gestatten sich auch in allen übrigen Fällen eine fast unbedingte 
Freiheit. -Sie vollziehen die Apokope sogar vor Interpunctionen (was frei- 
lich gelegentlich auch bei Neueren vorkommt), oder wo sonst kein unmittel- 
barer Zusammenhang mit dem folgenden Worte gegeben ift; auch am 
Ende des Verses, sowie endlich auch, was das t betrifft, im Pluralis. Nur 
beobachten sie durchaus den Umstand, dass das so verkürzte Wort mit 
einem Halbvocal ende. 

§. 8. Hiatus. Apostroph. 

1. Hiatus (Gähnung) heisst dasjenige Absetzen der Stimme, 
welches eintritt, wenn ein Wort mit einem Vocal endet und das 
folgende mit einem Vocal anfangt. 

2. Zur Vermeidung des Hiatus kann der Endvocal des 
ersten Wortes abgeworfen werden, an dessen Stelle aber das 
Zeichen des Apostrophs (apöstrofo) tritt. 
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3. Am Häufigsten apostrophirt man: 
h der, den, ihn, es vi euch, dort quello, quella jener, jene 

gli die, ihm, sie ne davon hello, bella schön 

la die, sie che welcher, wer buono y buona gut 

mi mir, mich dz von grande gross 

ti dir, dich se wenn santo, santa heilig (s. 

si sich uno*) 9 una ein, eine Note zu §. 7, 4).. 

Dem einfachen uno, a folgen auch alle damit zusammen- 
gesetzten, wie alcuno, ciascuno, nissuno, veruno u. s. f. 

4. Die Beschaffenheit der vorangehenden Consonanz ist dabei nicht 
massgebend, so dass die Apostrophe (ungleich der Apokope) auch, ja be- 
sonders gern, nach stummen oder aspirirten Consonanten Statt findet. Nur 
müssen diese, was die Aussprache betrifft, statt des aufgegebenen eigenen 
Vocals nun mit dem folgenden zusammengesprochen werden. So: dov' e } 
ov' e'rano, die 7 egli, debb 1 essere, diss' egli, poss* io } appress 1 a poco etc. 

5. Der weibliche Plural - Artikel le wird in der Regel nur vor e apo- 
strophirt: V erbe die Kräuter; das Fürwort le überhaupt nicht leicht, da z. B. 
egli V'avea detto nicht nur heissen könnte: er hat ihr," sondern auch: er hat 
es (lo) gesagt. Die weiblichen Formen una, quella , bella, buona, santa,. 
welche von der Apokope (§. 7, 4) unberührt bleiben, werden vor Vo~ 
calen, besonders vor a, auch wohl apostrophirt. In der Mehrheit, wo sie 
quelle, belle etc. lauten, geschieht dies jedoch nur vor e und nur grande y 
welches keine eigene Femininform bildet, wird vor weiblichen Hauptwörtern 
ebenso behandelt, wie vor den männlichen (auch hinsichtlich der Apokope> 
una grand opera, gran mäcchina, grandi opere, gran mdechine. Indess findet 
sich doch vor weiblichen Hauptwörtern bisweilen grande für gran t und 
selbst vor männlichen die volle Form statt der apostrophirten: grande cala- 
mitäj grande quantüä y grandi cose, grandi rotture, grandi paure, grande in- 
gegno, grande incendio (§. 7, 4). 

6. Der männliche Plural- Artikel gli und das Fürwort gli (ihm, sie) 
lassen sich des Quetschlautes wegen nur vor i, und aus demselben Grunde 
die Orts- und Pronominal- Partikel ei (hier, uns) nur vor i und e apostrophi- 
ren; z. B. gV imperadori, gV increbbe es that ihm Leid, nulla c' era es war 
Nichts da, noi c 1 inganniamo wir täuschen uns — und so werden auch die 
Pluralformen quegli, begli, aber auch buoni, grandi**) nur vor i apostrophirt. 

7. Che wird sowohl als Fürwort wie als Conjunction lieber vor hohen, 
als vor tiefen Vocalen apostrophirt. In der ausdrucksvolleren Bedeutung 
„welch ein, was für ein" widersteht es der Apostrophe in der Regel; z. B. 
che aria e questa, che immensitä. 

8. Die ausdrucksvolleren Pronominalformen me, te, se, das Fürwort 
chi (wer) unfl die Präposition da widersetzen sich der Apostrophe durch- 
aus, wogegen sich ihr die Conjunetionen acciocche, beucht, finche, perche,. 
poiehe und ähnliche trotz dem Accente so gut wie das einfache che unter- 
werfen. 



*) Uno und buono vernachlässigen den Apostroph in der Regel ; man schreibt 
fast allgemein un inchino, buon amico u. dgl. Nur die weibliche Form una y buona 
beobachtet ihn gewissenhaft, man schreibt un' ombra, buon 1 idea u. dgl., nicht un 
ombra, buon idea. 

**) Selbständig gebraucht oder hinter dem Hauptworte sowie am Ende der 
Redensart stehen immer die vollen Formen, wobei quello und bello überdies ihren 
Pluralis regelmässig quellt) belli bilden. Auch stehen die vollen und reinen Formen 
in Verbindungen Wie folgende: un grande e bellissimo pesce, imprese pik grandi 
e piu gloriose, uno de 7 piu belli e terribili spettdeoli. 
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9. Aeltere Schriftsteller apostrophiren gern auch ein unbetontes t zu 
Anfange des Wortes, wenigstens wird der Artikel il und die Präposition 
und Vorsylbe in (im) so behandelt, z. B. lo 'mperadvre, lo 'ngegno, che 'l ritro- 
vare, e 7 Signore, come 7 sai, che 'nfin, mi vedrai 'ntrieme, e'n che. Neuere 
schreiben in dieser Weise jedoch nur noch fra 7„ oder tra 7 für fra il, tra iL 
(§. 12, 6.) 

10. Zur Vermeidung des Hiatus kann den Partikeln a bei, e und, 
o oder, aus ihren lateinischen Urformen ad, et, aut ein d angefügt werden, 
welches Sich dann in der Aussprache an den folgenden Vocal anlehnt Bis- 
weilen nimmt auch die Partikel su, (super, sursum auf, hinauf) in solchem 
Falle das ursprüngliche r wieder an: ad un tratto, ad onta, ad entrare — 
ed il pericoh, ed ebbi rdbbia und ich gerieth in Zorn-, ed esitava — od anche 

— sur uno % sur un letto, sur un carro — sprich a-dun y e-dü etc. Bei den 
Alten findet sich auch das Fürwort che (relativ quod, fragend quid) und 
die Conjunctionen che (quod) und se, vor Vocalen ched, sed geschrieben; so 
auch ned für ne, z. B. ned aspetto, nl risposta (Tasso IV, 20). 

11. Ein ähnliches d wird manchen Wörtern vorn angefügt. Für esso 
(ipse) er, avanti (ab ante) vor, innanzi oder vnanzi (in ante) vor, entro (intra) 
innen, ove (ubi) wo, onde (unde) woher, intorno (tornus) um, herum, steht 
mit gleichem Werthe desso, davanti, dinanzi, dentro, dove, donde, dintorno, wel- 
ches d durch die Annahme eines lat. de (de ipso, de ab ante etc.) erklärt 
zu werden pflegt. So steht in einem gewissen Falle sogar da für a. (§. 34, 6). 

12. Die grosse Vorliebe des Italieners für den Vocal erträgt indess 
den Hiatus unendlich oft ohne Widerwillen. Auch hier hängt es grossen- 
theils von dem Belieben des Sprechenden oder Schreibenden ab, wo und 
wie weit er sich der angegebenen Freiheit bedienen wolle (vgl. §. 7, 8). 
Man sagt und schreibt also z. B. auch: dove e — a questo effetto, senza ab- 
bandonare, quando il fuoco — lo ha rovinato, mi ha scandolezzato, che io credea 
welche ich glaubte, che inspira welchen sie einflösst, piu infelice che iniquo, 
non ci h posstTdle, re di Egitto y coperto di ortiche e di erbe, di una straordinaria 
dolcezza, di esser nato u. dgl. m. Und besonders nach Halb vocalen, wo der 
Endvocal vor Consonanten so gern abfallt, bleibt er gerade vor Vocalen 
mit einer so auffallenden Beharrlichkeit stehen, dass man genöthigt ist; 
hierin diejenige Schreibart zu erkennen, welche die Italiener für die cor- 
rectere halten. Conservare una vita> uede're ü padre f ora a lui ed ora al ca- 
caliero, un vüe dtomo, ancora in altra, selbst neben einander gtial ordme, 
quäle armonia. Wird aber auch in diesem Falle der Endvocal abgeworfen, 
so wird doch der Apostroph dabei in der Regel vernachlässigt und die 
Sache als blosse Apokope behandelt. Io son ito, dove son esse, neppur una 7 
men infelice, leggier incidente, guardar in viso, fatal epoca. Dagegen aber auch 
com 1 io, com* eüa ben vede und Aehnliches. 

13. Eigenthümlich wird der Apostroph auch gesetzt, wenn die 
durch Zusammenziehung des Pluralartikels i mit gewissen Präpositionen 
entstandenen Formen dei f ai, dai, coi, nei, pei, denen sich auch bei, quei 
(Pluralformen von bello, quello §. 12, 3, 6 und 7, 4. 12, 5) anschliessen , in 
lebhafter Rede ihr schwaches, klangloses i fallen lassen; natürlich nur vor 
Consonanten, da vor Vocalen (und unreinem S) nicht i f sondern gli (degli, 
agli etc.) und so auch begli, quegli steht. La festa de' tori f a' miei sensi, da' 
monti, co' guanti, ne' pittori e ne y poeti, pe suoi soccorsi — he* giardini schöne 
Gärten, que' boschi jene Haine. Auch dies ist beiläufig nicht eine Forderung, 
sondern nur eine Erlaubniss, von der Gebrauch zu machen man auch unter- 
lassen kann. Manche Schriftsteller, besonders ältere und Dichter dehnen 
dieselbe übrigens noch weiter aus. Man findet bei ihnen z. B. cap€ biondi, 
frate' cari (für capei, fratei, Pluralformen von capeüo, frateUo, §. 11, il) — ta r 
genti, qua' costumi (für tai, quai oder tali, quali, ebend.) — e' fu (für ei, eglx) 

— Bio e' Santi (für e i oder ed i). Vorzüglich werden Verbalformen wie 
io sarei (von essere), tu sei (von essere), tu dei (von dovere), tu mi (von sape're), 

StaedJer, Italienische Grammatik. 2 
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tu vuoi (von volere) und ähnliehe, in sare\ se\ de\ sa\ vud' apostrophirt ; doch 
immer nur vor Consonanten. 

14. Endlich bezeichnet man mit dem Apostroph den Abfall ganzer 
Endsylben. In der Prosa steht häufig po' für poco z. B. un po* <T argento 
vivot un po 1 di piazza; un po 1 di bene y un po* di male. Anderes dieser Art, 
wie ma' für mai y me 9 für meglio, pre* für prete , und besonders Verbalformen 
wie fe 1 für feci und fece (von fare), ve' rar vedi (von vedere), d? für dici (von 
dire), die 1 für diede (wofür auch die, §. 6, 4), vo 1 für voglio (von volere) , td für 
tieni (von tenere), to* für togli (von togliere) findet man mehr bei Dich- 
tern und A eiteren, bisweilen aber auch in der gewöhnlichen Um- 
gangssprache. Namentlich entspricht te und to 1 oft ganz unserm: da! 
oder: nimm ! 
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Zweite Abtheilung. Die Redetheile und deren 

Flexion. 

Declination und Conjugation. 



§• 9. Geschlecht der Hauptwörter. 

1. Hauptwörter und Eigennamen, welche einen Mann be- 
zeichnen', haben das männliche Geschlecht, z. B. il duca der 
Herzog, Filippo; Hauptwörter und Eigennamen, welche eine Frau 
bezeichnen, haben das weibliche Geschlecht, z. B. la madre 
die Mutter, Beatrice; das sächliche Geschlecht fehlt dem Ita- 
lienischen. 

2. Von den Hauptwörtern, welche ein Thier oder Unbe- 
lebtes bezeichnen, wozu auch die Namen der Länder, Städte, 
Flüsse u, s. w. gehören, sind männlich die auf und 

baccalä Stockfisch aloe Aloe lunedl Montag 

sofä Sofa cafte Caffe martedl Dienstag 

taffetä TafFet colibrl Colibri rnercoledl Mittwoch 

bä Ochse lul Zaunkönig giovedi Donnerstag 

pie Fuss d\ T&g,mezzodi Mittag venerdl Freitag 

weiblich die übrigen (auf a, e, i, k, Ü, fe). 

3. Gegen das natürliche Geschlecht verbleiben weiblich: la giäda 
der Führer, scorta Begleiter, spfa Spion, scolta oder vielmehr VascoUa (von 
ascoUare) oder sentineUa (von sentire) die Schild wache, le comparse die Figu- 
ranten oder Statisten (stumme Personen im Schauspiel). 

4. Die Ausnahmen von der Regel 2. sind: 1) la mono (manus) Hand 
und eco (Echo) Echo — 2) gewisse griechische Neutra, welche in das Ita- 
lienische aufgenommen worden, wie ü clima, dramma (Drama, aber la 
dramma d^axfiri Drachme, Quentchen), poema, problema, tema (Thema), sistema, 
V enimma (aXviy/ta, Räthsel), idioma, stratagemma. Aber auch ü pianeta (pla- 
neta, 7iX<xvTiTtiq, Planet), gegen la cometa (xofirjTtjq , Komet). — 3) Von den 
wenigen vorhandenen Hauptwörtern auf «, welche grösstenteils der griechi- 
schen Sprache entnommen, von dort das weibliche Geschlecht beibehalten 
haben (wie apocalissi Apokalypse, Offenbarung, apote6si Apotheose, Ver- 
götterung, andlisi Analyse, Zergliederung, eclissi Sonnen-, Mond-Finsterniss, 
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crisi Entscheidung, enfasi Emphase, rhetorischer Nachdruck, estasi Extase, 
Entzückung, genest Hervorbringung, metamörfosi Verwandlung, tesi These, 
Lehrsatz, antuest Gegensatz) nur ü barbagianni die Eule und wenige andere, 
selten vorkommende. — 4) Die Wörter auf e entsprechen hinsichtlich ihres 
Geschlechtes ihren lat. Grundwörtern, so dass diejenigen, welche sich von 
den Masculinis und Neutris der lat. III. Declination ableiten, hier männlich, 
die aber von den lat. Femininis derselben sowie der V. Declination (die auf 
ade, ide führen zum Theil auf griechische Feminina zurück, z. B. decade, 
iride, pirdmide) abstammen, hier weiblich sind. *) Da jedoch die Mehrzahl 
dieser lat. Wörter weiblich ist, so ist nur nöthig, hier auf die männlichen 
Ausnahmen hinzuweisen. Diese sind Wörter auf ore (or G. öris), ile (ile 
G. ilis), ere (us G. eris), me (men G. minis), namentlich: 

amore Liebe terrore Schrecken genere Art 

ardore Eifer umore Feuchtigkeit fiume Fluss 

cabre Wärme vahre Werth legwne Hülsenfrucht 

dolore Schmerz bovile Kmhatall lume Licht 

errore Irrthum * canüe Hundestall nome Name 

fiore Blume monile Halsband seine Same 

splendore Glanz oväe Schafstall crimine Verbrechen, 

dazu einzeln, die zum Theil schon im Lateinischen ausnahmsweise männ- 
lich sind: 

altdre (altare) Altar cuore (cor) Herz ponte (pons) Brücke 

bastione Bastei dente (dens) Zahn sale (sal) Salz 

battaglione Bataillon latte (lac) Milch sangue (sanguis) Blut 

caddvere (cadaver) Leich- mare (mare) Meer - scorpione (scorpio) Scorpion 

nam mele (mel) Honig settentrione (septentrio) 

cdlice (calix) Becher mese (mensis) Monat Norden 

candle (canalis) Canal morde (mons) Berg sole (sol) Sonne 

carböne (carbo) Kohle drdine (ordo) Ordnung storione Stör 
cdrdine (cardo) Thürangel pane (panis) Brod vertice (vertex) Gipfel 

codice (codex) Codex piede (pes) Fuss venire (venter) Bauch. — 

5) Diesen Stammformen stehen gewisse auf e ausgehende Ableitungs- 
Endungen gegenüber, an welchen das eine oder das andere Geschlecht 
zu haften pflegt. Unter diesen haben das männliche Geschlecht: die, ile 
— occhiale Augenglas, stivale Stiefel, temporale Gewitter, male Baumgang 
(Allee) — focile Feuerstahl, Flinte, sedüe Sitz, cortüe Hof — doch weib- 
lich capitale (nämlich cittä) Hauptstadt — ; dme, wie, ume — bestiame Vieh, btdi- 
came Haufen, Gedränge, contadiname Land-, Bauernvolk — concime Dünger, 

*) Nnr bei wenigen ist das Geschlecht entweder verändert oder schwankend 
geworden. Ab€te Tanne ist männlich gegen das weibliche abies G. etis; parkte 
oder parie'ie Wand, lepre Hase, sind weiblich gegen die männlichen paries G. etis, 
lepus G. oris. Eben so la pölvere Staub, obgleioh pulvis G. eris grösstenteils 
männlich gebraucht wurde. Bald männlich, bald weiblich findet man asse Axe, 
cärcere Gefängniss, (axis, carcer G. eris, beide m.), ebnere Asche (cinis eris m. u. f.), 
fine Ende (finis, m., erst in späterer Zeit auch f.), fönte Quelle, gregge Heerde, 
palude Sumpf, trave Balken (fons G. tis, m., grex G. gis, m., palus G. udis, f., 
trabs G. bis, f.), mdrgine Rand (margo G. inis, m. und bisweilen auch f.). Der 
Pluralis von cärcere, ebnere und gregge ist jedoch nur weiblich, das männ- 
liche rene Niere (ren G. renis, masc.) im Pluralis oft männlich und weib- 
lich. Dagegen ist bue (6w, bove, bos mascul. und femin.) stets männlich. — 
Fulgore (fulgor, oris mascul.) Wetterstrahl, gewöhnlich männlich, bei den 
Alten (mit der Nebenform fülgura, lat. fulgur) auch weiblich. Fronte (frons, 
ist f.) Stirn weiblich, bei den Alten auch männlich. Serpe (serpens, tis m. und f.) 
Schlange, weiblich und bisweilen auch männlich. Fune (funis, is m., alt f.) Strick, 
meist weiblich, im Plnr. nur weiblich. Calle (callis, is m.) Pfad, nur bisweilen weiblich. 
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guaime Grummet, dürres Gras — agrume säuerliche Frucht, wie Citronen, 
Pomeranzen u.dgl., fracidume faules, verdorbenes Zeug; 6ne — nasone 
grosse Nase, ßascone grosse Flasche, portone grosse Thür, gpadone grosser 
Degen, salone grosser Saal (von naso, fiasco, porta, spada, sala); sogar il 
donnone das grosse Weib (von dormo). Weiblich ist canzone Gesang. — Als 
weiblich ist besonders dgaine zu bemerken: infingardaggine , scelleraggine 
Verruchtheit, scempiaggine oder dappocaggine (von da poco) Einfältigkeit. 

5. Alle diejenigen Wörter, die nur gelegentlich als Hauptwörter ge- 
braucht werden, sind männlich. So namentlich die Infinitive (t crndare. 
lo scnvere y ü sentire) und die Participia, von denen besonders einige auf 
ante und ente zu gewöhnlichen Hauptwörtern geworden sind, wie z. B. 
mercatante oder mercante (von mercatare) Kaufmann, mendicante (von mendi- 
eare) Bettler, istante oder instante (von instare) Augenblick, accidente (accidens 
G. entis, von accidere) Zufall, ponente (von ponere, porre) wo die Sonne 
untergeht, Abendgegend, levante (voij levare) wo sie aufgeht, Morgengegend, 
serpente (von serpere) Schlange. Desgleichen Ausdrücke wie il sl e il nb 
das Ja und das Nein, il piu e il meno das Mehr und das Weniger, il perchö 
das Warum, die Ursache u. dgl. m. Die Participial- Substantive la sorgente 
{von sdr- oder surgere) die Quelle und la corrente (von correre) der Strom, 
die Strömung sind weiblich. Manche lassen sich nach Bedürfniss in beiden 
Geschlechtern gebrauchen, amante, düettante t penitente der oder die Liebende, 
Büssende. — Hierher sind auch Bildungen zu rechnen wie il carnevale 
(carne, vale!), il brtndisi Toast oder Trihkspruch (ich bring' dir's hie). 



§. 10. Geschlechtsformen der Beiwörter und Substantiva 

mobilia. 

1. Die Beiwörter nebst den Participien haben für das 
männliche und weibliche Geschlecht nach Art der Hauptwörter 
entweder die zwei unterschiedenen Endungen o und a, oder 
die eine gemeinschaftliche Endung e. Buono, buona — capaee 
— amatOj amata, amante (Part. v. amare). 

2. Manche substantivische Personal -Bezeichnungen und 
Thiernamen verändern ihre Endung, je nachdem sie sich auf 
männliche oder weibliche Individuen beziehen. Man nennt sie in 
dieser Hinsicht substantiva mobilia (wandelbare) *und den Vor- 
gang selbst Motion oder Geschlecht swandelung: 

ragdzzo Knabe ragdzza Mädchen 

figlio (filius) Sohn figlia (filia) Tochter 

cugino Vetter eugina Muhme 

zio Oheim z{a Base 

nonno (nonnus) Grossvater nonna (nonna) Grossmutter 

cavallo (caballus) Pferd cavalla Stute 

gaüo (catus) Kater gatta Katze 

orso (ursus) Bär orsa (ursa) Bärin 

lupo (lupus) Wolf lupa (lupa) Wölfin. 

3. Besondere Feminin -Endungen sind essa und trice, von denen die 
letztere der Masculin-Endung tore entspricht: conte } contessa Graf, Gräfin; 
duca, du<fhe$M Herzog, -in; poeta, poetessa; profeta, -tessa; sacerdote, -tessa 
Priester, -in; filosofo, -fessa; abate Abt, abadessa Aebtissin; barone, baronessa; 
capitanoy capiianessa Heerführer, -in; dotiere Doctor, dottoressa gelehrte Frau; 
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fattore, fattoressa Verwalter, -in; gigante f gigantessa Riese, -in; mercante, mer- 
cantessa Händler, -in; oste, ostessa Gastwirtn, -in; principe y principessa Fürst, 
-in; lerne, leonessa Löwe, -in; elefante, -tessa; pavone, -nessa Pfau, Pfauhenne 
— attore, attrice Schauspieler, -in; cantatore, cantatrice Sänger, -in; lavora- 
tare, -trice Arbeiter, -in; imperatore (oder -dore) -trice Kaiser, -in; (actrix, 
cantatrix etc. G. icis). Doch trifft man von rivendüore Wiederverkäufer (Höker), 
traditore Verräther und vielleicht noch von einigen anderen auch HvenäUora, 
traditora neben rivendürice* traditrice. 

4. Manche substantiva mobilia zeigen besondere Abweichungen, wie 
dfo Gott, re König, cane Hund, gaüo Hahn, eroe Held, deren Femininformen 
dea, regvna oder rema, cagna, gaüma, eroina (auch eroessa) lauten. Solche 
hingegen wie fratello und soretta (Bruder, Schwester), toro und vacca (Stier, 
Kuh) sind überhaupt verschiedene Wörter. 

5. Weibliche Formen auf a werden bisweilen auch von männlichen 
Hauptwörtern auf e gebildet, und das um so leichter, als manche von die- 
sen eine Nebenform auf o haben, wie namentlich die auf iere. Signore Herr, 
signora Herrin; cameriere (iero), cameriera Kammerdiener, -in; giardiniere {iero), 
gtardiniera Gärtner, -in. 

6. Eben so sind die Namen mancher Bäume männlich, und die ihrer 
Frucht weiblich: castagno Kastanienbaum, ciriegio Kirschbaum, pero Birn- 
baum, meto Apfelbaum — castaqna Kastanie, ciriegia Kirsche, pera Birne, 
tnela Apfel, (castanSa, ceräsus, pirus, malus, f.; die Frucht ceräsum, pirum, 
mSlum, n.). 



§. 11. Pluralbildung der Haupt- und Beiwörter. 

1. und e des Singular wird für den Plural in i ver- 
wandelt: capo-capi, chiave-chiuvi, buono-buoni. 

*2. A des Singular männlicher Hauptwörter wird für den 
Plural in i, sonst immer in e verwandelt: poeto-poeti, casa-case, 
bieona-buone. 

3. Unverändert bleiben in der Mehrheit die Wörter auf 
i und ie, sowie alle mit accentuirtem Endvocal*), endlich die 
fremdartigen wie il gas das Gas, il lapis oder toccalapis der 
Bleistift. 

4. Unrtfgelmässig bilden uomo Mensch, dio Gott, bue 
(bie, veraltet bove; bos G. bovis) ihre Mehrheit uomirri (homines), 
dei**\ buoi. 

5. Eine Anzahl männlicher Hauptwörter auf o bilden (neben 
ihrem regelmässigen Pluralis auf i) die Mehrheit auf a,***) 



*) Also i dl, i r* } le merch, le gru 9 le virtü, le cittä etc. — von il dl } il re, 
la merce etc. wogegen die alten vollständigen Formen die, rege, mercede, grue, 
virtute, cittate (-ude, -ade) auch die vollständigen Pluralbildungen dii, regi u. s. f. 
aufweisen. Nur moglie (mulier) Gattin bildet mogli s. u. 8. 

**) Dabei ist zu bemerken, dass der Artikel vor dei nicht t, sondern stets gli 
lautet: gli dei die Götter. Die Form iddio (wohl nur als Nom. und Acc.) wird 
in der Regel nur von dem Einen Gotte gebraucht; doch findet sich allerdings 
auch gV iddü. 

***) Augenscheinlich stammt dieses a aus dem Pluralis der lateinischen Neutra^ 
deren eich mehrere hierunter befinden, wie modium, par, ovum, ciliam, calcaneum 
genu, labinni, linteolum, vestigium. 
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Diese Pluralform auf a ist aber weiblich und zugleich die 
üblichere, bei manchen sogar die einzige, wie namentlich bei: 
centinajo Centner, überhaupt ein Hundert — le centinaja 
migliajo ein Tausend — le migliaja 
miglio Meile — le miglia 
moggio Malter — le rnoggia 
pajo Paar — le paja 
stajo Scheffel — le staja 
novo Ei — le uova. 
Die gebräuchlichsten sind ausserdem: 

cigUo Augenbraue gömäo Ellbogen riso Gelächter 
calcagno Ferse grido Schrei strido Geräusch 

dito Finger ~ labbro Lippe urlo Geheul 

gmbcchio Knie lenzuolo Betttuch vestzgio Spur. 

6. Bei folgenden sind die beiden Pluralformen für gewisse 
Unterschiede der Bedeutung benutzt -worden: 

braccio (brachium) Arm, auch Elle — bracci Arme des Lehn- 
stuhles, Banken des Weinstockes; braccia Arme des Men- 
schen, auch Ellen. 
castello (castellum) festes Schloss — castelli dasselbe, castella 

bloss befestigte Oerter und Städte. 
cervello (cerebrum) Gehirn — cervelli Verstand, cervella Ge- 
hirne. 
corno (cornu, auch cornum und cornus) Hörn — eorni Jagd-, 

Waldhörner; corna Hörner von Thieren. 
filo (filum) Faden — fili Zwirn- oder Seidenfaden, fila di perle 

Perlenschnüre; fila d! oro goldene Saiten. 
fondamento (fundamentum ) Grund — fondamenti Grundlagen 
eines Staates, einer Wissenschaft u. dgl„ fondamenta nur 
von Gebäuden. 
frutto Frucht — fruttt Früchte, frutta Obst. 
gesto (gestus) Gebärde — gesti desgleichen, gesta (gesta, res 

gestae) Thaten. 
legno (lignum) Holz — legni Hölzer, Holzarten, auch Schiffe, 
Wagen , in sofern sie aus Holz gemacht sind ; legna 
Brennholz. 
membro (membrum) Glied — membri Glieder einer Gesellschaft 
(Mitglieder), einer Periode, Gleichung u. dergl; membra nur 
des Leibes. 
muro Mauer — muri Mauern, Wände; mura Stadtmauern. 
osso (os Plur. ossa) Knochen — ossi die beim Essen übrig 

bleiben, ossa Gebeine. 
pomo (pomum) Apfel — pomi apfelförmige Knöpfe oder 
Knäufe auf Degen, Sätteln, Thürmen; poma Aepfel, über- 
haupt Obst. 
pugno (pugnus) Faust — pugni Faustschläge, pugna Fäuste. 
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quadreüo Pfeil oder Bolzen, auch Ziegelstein — quadrelli Ziegel- 
steine, quadrella Pfeile, Bolzen. 

tempo (tempus Plur. tempora) Zeit — tempi Zeiten, le quattro 
timpora die vier Quatember. 

7. Da die Vocale % und e, welche den Pluralis bezeichnen, hohe Vo- 
cale sind: so sind die Wörter auf go, co und ga, ca genöthigt, ihrem g und c 
(zur Sicherung des suono rotondo)' vor denselben ein h beizufügen (§.4, ll). 
Bei denen auf go, ga, ca geschieht dies durchaus; aspdrago Spargel, ist 
das einzige auf go, welches das h abweist und aspdragi bildet. Astrdlogo, 
tedlogo und einige ähnliche gestatten ghi und gi. Bei den zahlreichen Wör- 
tern auf co zeigt sich h in der Regel wenigstens dann, wenn sie den Ton 
auf der vorletzten Sylbe haben, also voci piane sind; die voci sdrücciole 
auf co weisen aber das h entweder ganz ab, oder gestatten doch die Ab- 
weisung desselben. Also: albergo Herberge, borgo Marktflecken, lago See, 
luogo Ort, didbgo Gespräch; largo breit, lungo lang, prödigo verschwenderisch 

— alber ghi etc. — bosco Gebtisch, cuoco Koch, fco Feige, tronco Stamm, 
catafdlco Trauergerüst, fuggidsco Flüchtling, bajocco eine römische Kupfer- 
münze; anttco alt, bianco weiss, fresco frisch, ricco reich, cadüco hinfällig, 
opdco dunkel, ubbridco trunken *—boschi etc. — bottega Kramladen, ü coüega 
Amtsgenosse, piaga Wunde; larga, lunga, prddvga (Femininformen von largo 
etc.) — botteghe etc. — fatica Mühe, mosca Fliege, bianca, fresca etc. (Fe- 
mininformen von bianco etc.); il duca, monarca — fatiche etc.; du cht etc. — 
Monaco Mönch, müsico Musiker, pdrtico Säulenhalle, trdffico Handel, istörico 
tjtesehichtsachreiber, geschichtlich; erdico, fisico physisch, poUtico, pübblico, 
prdtico geübt, rüstico bäurisch," selvdtko wild, bene'fico wohithätig, malefico 
schädlich, venefico giftig, maledico veriäumderisch — mdnaci oder mdnachi etc., 
erdici oder erdichi etc. (weiblich nur erdiche etc.) — aber mdntaco Blasebalg, 
medico Arzt, barbdrico, botdnico, cldssico, chimico chemisch, fantdstico, filosdfico, 
frenetico, logico, cdmico, trdgico, pactfico — nur mdntaci etc., barbdriei etc. (ob- 
schon weiblich barbdi-iche etc.) Auch folgende piane auf co weisen das h ab: 
amico Freund, nemico Feind, porco Schwein, vico Gasse — also amtci etc. 
Eben so auch greco Grieche, griechisch (z. B. gli antichi Greci, gli stati greci, 
i principi greci, obwohl sonst als Adjectiv auch grechi vorkommt, namentlich 
in der Verbindung vini grechi griechische Weine). Beide Formen, chi und 
ci, finden sich bei menddco Bettler und pudico schamhaft (aber weiblich che). 
Dagegen bilden folgende sdrücciole auf co nur chi: cdrico Last, fdndaco Tuch- 
laden, mdnico Handhabe, pdrroco Pfarrer, rammdrico Verdruss, stdmaco Magen, 
strdscico Schleppe, tdssico Gift. 

8. In den Endungen gio, cio und gia, da dient das i zur Bezeichnung des 
suono schiacciato. Daher fällt es vor dem i und e des Pluralis weg, da diese 
Vocale den Qaetschlaut schon von selbst bedingen. In demselben Falle befin- 
den sich die Wörter auf glio und glie (nur moglie Gattin), während jedoch die auf 
glia das i vor dem Plural-e nicht entbehren können, da gl eben nur vor i den 
Quetschlaut hat (§.4, 14). Also: agio Bequemlichkeit, /regio Zierrat, pro- 
digio Wunder, poggio Hügel, vantaggio Vortheil; egregio ausgezeichnet, grigio 
grau, saggio weise — agi etc. — arancio Pomeranze, bacio Kuss, laccio 
Schlinge, fascio Bündel, uscio Ausgang; casereccio häuslich, massiccio massiv 

— aranci etc. — valigia Felleisen, pioggia Regen; egregia etc. (Feminin- 
formen von egregio etc.) — valige etc. — guancia Wange, provincia, caccia 
Jagd, fascia Binde, atnbascia Beklemmung; casereccia etc. — guance etc. — 
foglio Blatt Papier, consiglio Rath, scompiglio Verwirrung, spiraglio Luttloch — 
fogli etc. — foglia (Baum-) Blatt, battaglia Schlacht, aguglia Nadel, mara- 
viglia Verwunderung, spoalia Beute — fogli e etc. Uncorrect ist die Schreib- 
art valigie, guancie und dgl., obwohl man sie öfters antrifft, besonders bei 
älteren Schriftstellern. Wo jedoch das i im Lateinischen gegeben ist, 
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wird es gern beibehalten: provincie, regte, egreyie von provincia, regia (Königs- 
burg, auch fem. von regio), egi'egia fem. von egregio. 

9. Wo das i in solcher Stellung nicht Zeichen eines Quetschlautes 
ist, wird es auch nicht ausgestossen: astuzki List, bestia, commedia, discordia, 
vktoria — astuzie etc. Doch wird es mit dem Plural-* inj zusammengezogen 
(§. 4, 7): benefizio Wohlthat, desiderio Verlangen, esempio Beispiel, premio 
Lohn, studio FIciss, tempio Tempel, ampio geräumig, necessorio nothwendig, 
savio weise — benefizj etc., ampj etc. (weiblich ampie etc.). Mit den Wör- 
tern auf chio hiervon eine Ausnahme zu machen, wie die Schriftsteller häufig 
thun und manche Grammatiker geradezu fordern, ist nicht gerechtfertigt. 
Von cocchw Kutsche, occhio Auge, orecchio Ohr, cerchio Kreis, specchio Spie- 
gel, vecchio alt, und ähnlichen, ist der Pluralis ebenfalls cocchj etc. zu 
schreiben, nicht cocchi etc. Ehemals ist in diesen Fällen benefizii etc., 
cocchü etc. geschrieben worden, und einige Neuere wollen diese Schreibart 
wieder befolgen, wiewohl ohne sonderliche Nachahmung. Jedenfalls aber 
muss ii geschrieben werden, wenn das gegebene t betont ist, wie in desto 
Verlangen, obbUo Vergessenheit, pendio, zw, natzo (§. 6, 7) — desii etc. und 
so selbst nach Quetschlauten: stropiccio Geräusch — stropiccii; desgleichen 
bugia Lüge — bugie. 

10. Die Wörter auf djo *) ojo und ejo (nur plebejo oder plebeo Plebejer, 
plebejisch) bilden ihre Mehrheit nicht auf aji, oß, efi, welches fi dem Italiener 
missfällig ist, sondern mit Ausstossung des j auf ai, öi, ei: calamajo Tintenfass, 
calzolajo Schuhmacher, cucchiajo Löffel, granajo Kornboden, Ubrajo Buch- 
händler, marinajo Seemann, gajo fröhlich, cuojo Leder, scrütojo Schreibstube, 
lavatojo Waschhaus — calamai etc. Man findet aber auch calamaj etc. ge- 
schrieben, wie oben benefizj etc. — Die weiblichen auf aja bilden aje: baja 
Scherz, gioja Freude, mannaja BeiL gaja (Fem. von gajo) — baje etc. 

11. Abweichende Nebenformen finden sich bei einigen Wörtern 
auf ale, uolo und etto, welche neben der gewöhnlichen Pluralbildung auf alt, 
uoli und elli auch eine mit Ausstossung des / und 11 auf ai, uoi, ei gestatten 
und diese sogar noch apostrophiren dürfen (§. 8, 13). Also: anhnale, 
cinglilale Eber, lo strale Pfeil, bnmortale, tale solcher, quäle welcher — animali 
oder animai etc., bei Alten und Dichtern gelegentlich auch anima? etc. — 
figliuolo, lacciuolo Schlinge, fagiuolo Bohne (filiölus, laqueölus, phaseölus) — 
figUuoli oder / ig liuoi etc. (§.5,5), doch nicht leicht figliuo 1 — ■ augello (poet. 
für ucceUo) Vogel, arbuscello Bäumchen, bacceUo Hülse, cammeÜo Kameel, capello 
Haupthaar, fratello, storneUo Staar — augelli oder augei und äuge' etc. — 
Für baccello und capello finden sich überdies noch die Pluralformen baccegli 
und capegli, gleichwie quello und beüo neben queüi, belli, nicht nur quei, bei 
oder que\ be* (§. 8, 13), sondern auch quegli, begli (§. 12, 5) bilden. — 
Ganz vereinzelt bildet raggio (radius) Strahl, neben raggi bei Dichtern 
auch rai. 

12 Wie manche männliche Hauptwörter auf iere zugleich auf iero 
enden (§. 10, 5): so giebt es auch weibliche, welche auf e und auch auf a 
ausgehen. Diese haben dann folgerecht im Pluralis entweder % oder e zur 
Endung. So z. B. die Flügel, arme Waffe, canzone Lied, dote Mitgift, frode 
Betrug, fronde Laub, lode Lob, redine Zügel, scure Beil, veste Kleid — oder 
ala, arma etc. und folglich Plur. ali oder ale etc. Das hierunter vorkom- 
mende arma ist im Lateinischen nur Pluralform gewesen, gleich wie z. B. 
auch la foglia (das Blatt) , la picora (das Schaf) eigentlich die Pluralformen 
des lateinischen pecus G. pecöris, folium sind. Auf ähnliche Weise sind 



*) Die Endungen ajo, ojo sind übrigens eigentlich eine Verderbung von latek). 
arius, arium, orium. Die älteren, zum Theil auch noch gangbaren Formen der an- 
geführten Worter auf ajo lauten calamaro, calzolaro , eucchiaro , granaro , librario, 
marinaro (calamarkis , calceolarius , cöchlearium , granarium, librarius, marinarius). 
Vgl. §. 16, Ö zu Ende. 
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nun selbst mehrere der vorhin (5, 6) angeführten Pluralformen auf a 
wieder als Singularformen aufgefasst und daraus folgerecht neue Plural- 
formen auf e gebildet worden. Die meisten dieser irrthümlichen Bildungen 
sind jetzt zwar veraltet, doch finden sich noch bisweilen: frutte im Sinne 
von Obst, legne im Sinne von Brennholz (beide also für le frttita, k legna), 
ßle, z. l}..ßle di älberi Reihen von Bäumen, vestigk für vestigi oder vestigia. 



§. 12. Casuszeichen und Artikel. 

1. Die Casus oder Fälle werden durch gewisse Präpositio- 
nen (Fall- oder Casuszeichen segnacasi) bezeichnet, der Ge- 
nitiv durch di, der Dativ durch a (vor Vocalen d' und ad), der 
Ablativ durch da; Nominativ und Accusativ bleiben unbezeichnet : 



scrittore 
di scrittore 
a scrittore 
scrittore 
da scrittore 

scrittori 
di scrittori 
a scrittori 
scrittori 
da scrittori 



Sing. Nom. libro ombra 

Gen. di libro . d' ombra 
Dat. a libro ad ombra 

Acc. libro ombra 

Abi. da libro da ombra 

Plur. Nom. libri ombre 

Gen. di libri d' ombre 

Dat. a libri ad ombre 

Acc. libri ombre 

Abi. da libri da ombre 

2. Der unbestimmte Artikel h eiset masc. uno (vor un- 
reinem ä, vor andren Consonanten apokopirt un> vor Vocalen 
apostrophirt un') fem. una (§. 7, 4. §. 8, 3, 5) : 
Masc. Nom. uno spirito un libro un' arco 

Gen. d' uno spirito d' un libro oV ur£ arco 



Fem. 



3. Der bestimmte Artikel heisst masc. lo pl. gli (vor 
unreinem S, vor andren Consonanten il pl. i, vor Vocalen apo- 
strophirt V pl. gli §. 8, 3, 6), fem. la pl. le (§. 8, 3, 5), mit wel- 
chen Formen die Casuszeichen zusammengezogen werden: 

Sing. Nom. lo stato il libro V arco la erba 

Gen. dello stato del libro dell 1 arco della erba 

Dat. allo stato al libro alt arco alla erba 

Acc. lo stato il libro i arco la erba 

Abi. dallo stato dal libro dalV arco dalla erba. 



Dat. 


ad uno spirito 


ad un libro 


ad un' arco 


Acc. 


uno spirito 


un libro 


un' arco 


Abi. 


da uno spirito 


da un libro 


da un' arco. 


Nom. 


una scossa 


una casa 


una ombra 


Gen. 


d y una scossa 


oV una casa 


d' una ombra 


"Dat. 


ad una scossa 


ad una casa 


ad una ombra 


Acc. 


una scossa 


una casa 


una ombra 


Abi. 


da una scossa 


da una casa 


da una ombra. 



Digitized by VjjOOQIC 



Plur. Nom. gli statt 
Gen. degli statt 
Dat. agli statt 
Acc. gli statt 
Abi. da gli stati 
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z libri gli archi le erbe 

dei libri degli archi delle erbe 

ai libri agli archi alle erbe 

i libri gli archi le erbe 

dai *) libri dagU archi dalle erbe. 



4. Statt des Plural- Artikels % wird bisweilen auch noch das veraltete 
1% angetroffen, wie z. B. per li boschi. — Dass sich übrigens vor unreinem 
S auch die Artikelformen un für uno, und i für gli finden, ist bereits §. 4, 1 7 
erwähnt worden. 

5. Aehnlich dem bestimmten Artikel der männlichen Hauptwörter 
wandeln sich die Wörter quetto, hello, buono, grande, santo (§. 7, 4. §. 8, 3). 
Diese vollen Formen werden vor unreinem £ angewendet; ihnen entsprechen 
die Pluralformen quegli, begli, buoni, grandi. Vor andren Consonanten tritt 
Apokope (in quel, bei, buon, gran, san) ein; die entsprechenden Pluralformen 
sind quei t bei, buoni, gran. Vor Vocalen endlich findet Apostrophe statt 
(queW, beU\ buon 1 , grand 1 ), die Pluralformen quegli u. s. w. apostrophiren in- 
dess höchstens vor i. Wegen que 1 , be 1 - s. §. 8, 13. — Wenn etwa die Artikel 
und das Fürwort quello nicht unmittelbar vor ihrem Hauptworte stehen, 
sondern dieses ein Beiwort vor sich hat: so ist dies letztere für die 
Form jener massgebend. Un prezioso smeraldo, uno stretto viso ein hageres 
Gesicht, il grande stre'pito, lo spaventoso trambusto, V infelice padre. — QueUo 
strano consiglio jener seltsame Rath, queW antico nome, quel beüo scherzo. 

6. Auf ähnliche Weise wie mit den Casuszeichen wird der bestimmte 
Artikel auch mit den Präpositionen in in, con mit, per für, su auf, fra 
oder tra zwischen, zusammengezogen : 







Singul 


aris. 






Pluralis. 






il 


lo 


V 


la 


i 


gli 


le 


in 


nel 


nello 


neW 


neüa 


nei 


negli 


neue 


con 


col 


collo 


coli 1 


colla 


coi 


cogli 


cotte 


per 


pel**) 


pello 


peW 


pella 


pei 


pegli 


pelle 


SU 


sul 


sullo 


suW 


sutta 


sui 


sugli 


sulle 


fra 


fra'l 


Jrdllo 


fraW 


fraUa 


frai 


fragli 


fralle 


tra 


tra'l 


traüo 


tralV 


tralla 


trai 


tragli 


trolle 



Jedoch sind von diesen Zusammenziehungen nur die mit in (nel f netto etc.) 
vollständig und ausschliesslich in Gebrauch , so dass man z. B. nicht in il 
lütro, in lo sptrüo, in la casa, sondern nur nel libro, nello spirito, neüa casa etc. 
.sagen darf. Dagegen werden von con und per nur die mit il und i em- 
pfohlen, die übrigen aber, besonders die von per, gern vermieden. Man 
sagt also z. B. col tempo, pel medko, coi (co 1 ) lavori, pei (pe 1 ) campi — aber 
con lo spfrito, con la forza t con gli occhj, con le chiome, per lo studio, per la 
patria, per gli dnimi, per le qualüä, gelegentlich sogar per ü giardino und 
Aehnliches, obwohl andrerseits auch coüe chiavi u. dgl. m. Von su ist nur sul 
allgemein gebräuchlich, von fra oder tra nur fra 7, tra 7 (§. 8, 9) und jra\ tra\ 
In allen übrigen Fällen wird die Zusammenziehung besser unterlassen. Sul 
cortüe, fra 7 st e 7 nb, fra! Greci — aber fra gli altri, fra la prima scossa e 
la seconda, und selbst fra il timore e la speranza, tra i miei amici u. dgl. m. 
Wegen der zugleich apokopirten und apostrophirten Formen ne\ co\ pe\ su\ 
fra\ tra 1 für nei u. s. w. s. §. 8, 13. 



*) Wegen de 1 , a\ da 1 s. 8, 13. 

**) Nach per folgt in einigen Redensarten gern lo statt il, z. B. per lo piu 
meistens, per lo meno wenigstens, per lo contrario im Gegentheil, per lo passato 
ehemals, per lo simile gleichfalls. 
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§. 13. Comparation der Beiwörter. 

1. Der Positiv ist die unmittelbare Form des Beiwortes. 
Er setzt die Eigenschaft einfach als mit einer Sache verbunden 
im Gegensatze zu derselben Sache ohne jene Eigenschaft: il 
oder un ricco mercante (Gegens. il oder un mercante). 

2. Der Comparativ wird durch Vorsetzung der Adverbia 
piü mehr, meno weniger vor den Positiv gebildet. Er vergleicht 
die Eigenschaft einer Sache mit der nämlichen Eigenschaft an 
einer oder mehreren oder allen anderen Sachen in Bücksicht auf 
den Grad: piü ricco, meno ricco, un oder il piü ricco mercante, 
un oder il meno ricco mwcante (d. i. als ein oder mehrere oder 
alle andere Kaufleute). 

3. Der Superlativ wird mit der Endung masc. issimo, 
fem. issima, welche nach Abwerfung der Positiv-Endung (o, a, e) 
an den Stamm tritt, gebildet; die Wörter auf io verlieren auch 
das i, ausser wenn es betont ist. Er enthebt die Eigenschaft 
einer Sache jeder vergleichenden Beziehung (auf den Grad 
der Eigenschaft an andren Sachen): ricchzssimo, ricchissima, un 
oder il mercante ricchissimo (sehr reich) — empissimo, a von 
impioj a; restiissimo, a von restio, a. 

4. Abweichend bilden den Superlativ auf £rrimo, a: 



acre (acro) herbe 
aspro, a rauh 
cüebre berühmt 
cttwe schnell 
integro, a unverletzt 
miswo, a elend 
salübre heilsam 



acerrimo, a sehr herbe 
asperrimo, a sehr rauh 
celeberrimO) a sehr berühmt 
celerrimo, a sehr schnell 
integerrimoj a ganz unverletzt 
miserrimo, a sehr elend 
saluberrimo, a sehr heilsam. 



5. Nachstehende Adjectiva haben neben ihren gewöhnlichen. 
Comparationsformen gleichzeitig ihre lateinischen beibehalten: 



buono, a gut 

bonus, a, um, 

maloj cattivoj a schlecht 

malus (captivus), a, um, 

grande gross 

(grandis, e) magnus, a, um, 

piccolo, a klein 

(parvus, a, um), 

alto } a hoch 

(superus, a, um), 

basso, a niedrig 

(inferus, a, um), 



Comparativ. 
migliore 
melior, 
peggiore 
pejor, 
maggiore 
major, 
minore 
minor, 
superiore 
superior, 
inferiore 
inferior, 



Superlativ. 
öttimo, a 
optimus, a, um. 
pSssimo 7 a 
pessimus, a, um. 
mdssimo, a 
maximus, a, um. 
minimo (mSnomo) a 
minimus, a, um. 
supremo, sommo, a 
supremus, summus, a, um 
infimoy a 
infimus, a, um. 
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Indessen beziehen sich diese lat. Comparative und Superlative nicht sowohl 
auf die Beschaffenheit als vielmehr auf den Werth. Im ersteren Falle 
pflegt man sich der gewöhnlichen Formen zu bedienen. Questo vino e piu 
buono, piu cattivo bedeutet: dieser Wein ist von besserer, schlechterer Be- 
schaffenheit als etwa jener andere ; il vino e migliore deir acgua> ü rimedio e 
peggiore che lamakutia stessa bedeutet dagegen: der Wein ist edler als das 
Wasser, das Mittel ärger, schlimmer als die Krankheit selbst. Auf 
ähnliche Weise sagt man mit Rücksicht auf die äussere Grösse z. B. iL 
sole e pm grande della luna, la luna piu piccola del sole; mit Rücksicht auf 
Rang und Würde dagegen: ü padrone h maggiore del servo, il servo minore 
del padrone, der Herr ist mehr als der Diener, dieser geringer als jener. 
Eben so la piit aüa torre? i piu bassi pensieri, dagegen in Ansehung der 
Ueberlegenheit oder Unterordnung: la forza superiore, gli dei inferiori; il 
sommo piacere (das erhabenste Vergnügen), /' infima plebe (das gemeinste 
Volk). I superiori heisst deshalb auch die Vorgesetzten, gV inferiori die 
Untergebenen. Maggiore und minore von Geschwistern gesagt heisst auch 
älter und jünger. Auch versteht man unter i maggiori die Vorfahren. 

6. Der Comparativ ist also stets relativ, der Superlativ durchaus 
absolut; in letzterer Hinsicht weicht das Italienische nicht nur vom 
Deutschen, sondern auch von der eigenen Muttersprache ab. Ital. rkchissimo 
bedeutet immer nur „sehr reich", während lat. ditissimus zwar auch sehr 
reich, aber auch „der reichste" bedeuten kann; dabei verschmäht der ital. 
Superlativ keineswegs den bestimmten Artikel: il durissimo cärcere u. dgl. 
Der Italiener hat für den Fall, wo die Eigenschaft einer Sache mit der- 
selben Eigenschaft an mehreren anderen Sachen auf einmal verglichen 
wird, insofern sie an jener in höherem (geringerem) Grade als an den übrigen 
(im „höchsten") vorhanden ist. durchaus nur den Comparativ — obschon 
nach lateinischem Sprachgebraucne bei älteren Schriftstellern bisweilen auch 
der Superlativ so vorkommt — : il piu ricco heisst nach italienischer Auffassung 
nicht nur der, welcher reicher ist, als ein Andrer, sondern auch der, 
welcher „reicher 4 ! ist als jeder Andre, der mit ihm in dieser Beziehung 
verglichen werden kann. In dem letzteren Sinne ist der Comparativ immer 
mit dem bestimmten Artikel verbunden; eine ausdrückliche Bezeichnung 
der anderen Verglichenen fehlt oft, wo sie durch den Zusammenhang deut- 
lich ist. Da nun also im Ital. ein Artikel-Superlativ nach Art des fran- 
zösischen nicht gebildet wird, sondern jedesmal der Zusammenhang den 
Hinweis auf die Summe der Verglichenen enthält, so kann das. compa- 
rative Beiwort, so gut wie das positive, vor oder hinter dem Hauptworte 
stehen, gleichviel ob Letzteres den bestimmten oder den unbestimmten Ar- 
tikel vor sich habe. Un oder il piu ricco mercante ein oder der reichere 
(reichste) Kaufmann, una oder la piu povera vedova eine oder die ärmere 
(ärmste) Wittwe — un oder il mercante piu ricco, una oder la vedova piu 
povera. Der Forderung, dass der bestimmte Artikel wiederholt werden solle, 
wenn das comparative Beiwort hinter dem Hauptworte stehe (ü mercante il 
piu ricco, la vedova la piu povera) , geben die Schriftsteller mit Recht wenig 
Gehör, sondern schreiben in der Regel: k grazie piu vive, gli uomini piu 
qualificati, a 1 fratellini piu te'neri, gli edifizj piu fortunatU iL clima piu hello, ob- 
wohl allerdings gelegentlich aucn la vettura la piu commune u. dgl. m. Das 
auffallende und seltene Beispiel un suoh iL piu fertüe verdient wegen des 
Widerspruches beider Artikel vollends Tadel und wäre un suoh piu fertüe 
oder un suolo fertiUssimo vorzuziehen. — Auch im Italienischen wird übrigens 
die Bedeutung des Superlativs auf issimo (e'rrimo) durch den mit molto viel, 
assai sehr, bene recht, verbundenen Positiv ausgedrückt; und dies zeigt 
erst recht klar, wie der italienische Superlativ nichts als ein verstärkter 
Positiv ist. 

7. Einen Superlativsinn drückt man auch durch Wiederholung 
des Adjectivs aus : asciutto asciutto ganz trocken (frostig) , brutto brutto sehr, 
abscheulich hässlich, dolce dolce gar süss. Oder man setzt dem Superlative 
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noch den Positiv vor: fa un tempo hello bellissimo, caldo caldissimo, fi-eddo 
freddissimo sehr schön, sehr warm, sehr kalt. Bisweilen wird dem 
Beiworte auch gran vorgesetzt, oder eine der Vorsylben tra (trans), stra 
(extra): una gran bella cosa, trabello, trafreddo (überaus schön, kalt), straricco 
(ausserordentlich reich, steinreich). 

8. Aus dem Lateinischen sind auch folgende Comparative und Super- 
lative beibehalten worden, aber ohne die Positive: 

(exterus, a, um) esteriore estremo, a der äussere, äusserste. ' 

(interus, a, um) interiore intimo, a der innere, innerste, 

(posterus, a um) posteriore postremo, a j d { • j t 

(ulter, tra, trum) ultenore iiltvmo, a j » 

(ante) anteriore — der vordere. 

— priore primo, a der erstere, erste, 

(prope, proximus) — prössimo, a der nächste. 

Für exterus giebt es im Italienischen allerdings estero, doch nur in der Be- 
deutung: fremd, ausländisch; und t pdsteri heisst die Nachkommen. 



§. 14. Conjugation der Zeitwörter. 

1. Es giebt drei Conjugationen, mit den Infinitiv-Endungen dre, ere, 
ire. Wie hier der Ausgang re allen dreien "gemeinschaftlich ist: so sind 
es auch (bis auf einige Abweichungen im Aorist und Conjunctiv-Präsens) 
die übrigen Temporal- und Personal- Ausgänge , so dass im Grunde nur 
eine Conjugation vorliegt. Der Unterschied besteht lediglich in den 
Bindevocalen a, e, £, durch welche die eigentlichen Endungen mit dem 
Stamme des Zeitwortes vermittelt werden. Die erste und dritte Conjuga- 
tion entsprechen der lat. ersten und vierten, die zweite aber ist eine Ver- 
schmelzung der lat. zweiten und dritten auf ere und ere, indem der Quan- 
titäts-Unterschied des Bindevocals werthlos geworden. Mit Ausnahme der 
21 Verba (bere, ohnehin zweisylbig, ist aus bevere zusammengezogen): 

calere gelegen sein teuere halten rimanere bleiben 

doUre schmerzen valere gelten temere fürchten 

parere scheinen avere haben vedere sehen 

perßuadere überreden dovire müssen cadere fallen 

sedere sitzen giacere liegen sapere wissen 

solere pflegen godere gemessen potere können 

tacere schweigen piacere gefallen volere wollen 

und deren Composita betrachten alle übrigen dies e als ein kurzes und be- 
tonen im Infinitive, der einzigen Form, an welcher der Unterschied der bei- 
den lat. Conjugationen noch sichtbar geblieben, die drittletzte oder Stamm- 
sylbe, selbst drdere brennen, lucer e leuchten, mescere mischen, mördere beissen, 
muovere bewegen, nuocere schaden, Hdete lachen rispdndere antworten, splen- 
dere glänzen, törcere drehen, tdrpere starren, ungeachtet sie im Lateinischen 
ardere, lucere, miscöre, mordere, movere, nocere, ridöre, respondere, spien- 
dere, torquere, torpere gelautet haben; in umgekehrter Weise sind cadere, 
sapere, potere, volere (cadere, sapere, posse, velle) vom Lateinischen ab- 
gewichen. 

2. An einigen Stellen erleiden die Bindevocale eine Veränderung. 
Unversehrt hat sich a, e und i überall da erhalten , wo darauf der Wort- 
accent liegt, ausserdem nur in wenigen Formen: ama y dmano, amavdmo % 
amavdte — credevdmo, credevdte — senil, sentivdmo, sentivdte. Wo der Binde- 
vocal nicht betont ist, geht er gern in i oder e über; ausgefallen ist er 
offenbar in Formen wie sento, sentono, senta, sentano, sentente, sentendo (lat. 
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sentio, sentiunt, sentiam etc., sentiant, sentiens, sentiendo) sowie in paro, 
parono u. ä. (von parere, lat. paröre), obschon er sich in dolgo, valgo (von 
dolere, votiere, lat. doleo, valeo) muojo, vengo, salgo (von morire, venire, salire 
lat. morior, venio, salio) noch wirksam erweist — Der Bindevocal der zwei- 
ten Conjugation entspricht dem der lat. IL Conjugation höchstens da, wo 
ihn schon die lat. III. Conjugation entlehnte d. h. im Imperfectum des Indi- 
cativs, im übrigen durchaus nur dem Hülfsvocal, welchen die bindevocal- 
losen Verba der HI. Conjugation zur Vermittelung consonantischer Endungen 
mit dem consonantisch auslautenden Stamme gebrauchten, und der lat. 
e, i, ü, itaL e, i, ö lautet. Dieser Vooal fehlt dem Italienischen in völliger 
Uebereinstimmung mit dem Lat. in denjenigen Formen, welche die mit * 
anlautenden Endungen des Perfecta hatten, soweit diese in das Italienische 
übergegangen sind (§. 16, 1 1 — 13. 14). — Das u des Particips (creduto) er- 
klärt sich nach Diez durch den bei den lat. Verben arguo, conspuo, con- 
suo, diluo, imbuo u. s. w. vorkommenden Wortausgang auf utü», worin das 
u freilich weder Binde- noch Hülfsvocal, sondern zum Verbalstamme ge- 
hörig ist. — In den Mosen Formen scheinen die Verba auf fre zur Flexion 
derer auf ere übergegangen zu sein, hinwieder in amiamo, amiate, credi, crediamo, 
crediate die 1. und 2. Conjugation der dritten zu folgen (sentiamo, sentiate), 
so dass hier die Unterschiede aller drei Conjugationen verwischt sind. 

3. Die Personal-Endungen lat. m, s, t des Singular sind gänzlich 
geschwunden und häufig lauten daher, vornehmlich im Conjunctiv, alle oder 
zwei Singular-Personen gleich; die Endung o der 1. Sing, hat sich allein 
erhalten (in amo, amerb u. s. w.), und t, sti des Aorist und Conditionalis ent- 
sprechen den lat. Perfectendungen (amavi, amavisti). Die Plural-Endungen 
lat. mus, tis, te, nt sind ital. mo, te, no. Die Endung ebbero der 3. Plur. des 
Conditionalis, lat. habuörunt, hat jedoch die Personal-Endung (nt) ganz ein- 

febüsst; die Form ebberano musste als blosse Endung zu schwer erscheinen. 
He ebenfalls gebräuchliche Endung ebbono (no — pit), vielleicht durch Syn- 
kope aus ebberono entstanden, stellt die Uebereinstimmung dieser Endung 
mit den übrigen wieder her. Ein ähnliches Verhältniss besteht zwischen 
den neben einander gebrauchten Endungen ssero und ssono im Imperf. 
Conjunct., nur dass hier die letztere berechtigter erscheint (amdssono « 
amassent). 

4. Die Temporal- Endungen des Activs allein, und auch diese 
nicht vollzählig, sind dem Lateinischen entlehnt, so dass sich ent- 
sprechen ital. Präsens Indic. und Conjunct, Imperfectum Indic, und die 
gleichnamigen lat. Formen, ital. Imperf. Conjunct. und lat. Plusq. Conj., 
ital. Aor. *) und lat. Perf. Indic. — Die zweiten Personen des Imperativ 
sind der latein. Imperat. praes. und lauten im Italienischen den ent- 
sprechenden Personen des Indicativ-Präsens gleich — nur die Verba avere, 
essere und volere [entnehmen diese Formen ihrem Conjunctiv-Präsens (abbi, fjt\ x \ 
abbiate, sti, siate, voglia, voglüxte), — während die 1. Plur. (amiamo u. s.w.) j~a\\> * 
nichts anderes als die nämliche Form des Conjunctiv-Praesens ist (§. 39, 2). . i ' . 
Futur und Conditionalis des Italienischen sind aber Zusammenrugungen * 

des apostrophirten Infinitivs, wobei a immer zu e geschwächt, e und i 



*) Denn obgleich diese Zeitform aus dem lat. Perfectum hervorgegangen ist: 
so kann sie doch nicht mehr so genannt werden, weil sich daneben ein eigenes 
nnd eigentliches Perfectum (durch Verbindung mit dem Hülfsverb) gebildet hat. 
Ungeeignet sind aber auch die Benennungen Perfetto dqfinito oder indtfinito (wo- 
von die erstere sogar den massgebenden Gesichtspunkt geradezu verkehrt), eben 
so die Benennung Passato s€mplice. Es ist deshalb angemessen, die Benennung 
„Aorist" für dieselbe aus der griechischen Conjugation zu entnehmen, denn die 
Griechen haben die Zeitform, welche sie so nennen, in dem Sinne der Erzählung 
gebraucht (§. 38, 3), und selbst das lat. Perfectum hat die Stelle des griechischen 
Aorist mit vertreten. 
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e und i bisweilen ausgestossen werden , und des Praesens und Aorist von 
avere, unter Anwendung der alten Formen avemo (habemus) für abbiamo, hei 
oder ei für ebbt. Somit fehlen dem Italienischen vom Activ alle Formen 
ausser den eben genannten, dazu das ganze Passiv. Indem nun das 
Part. II. (amato, creduto, sentito) mit den Formen der beiden Verba avere 
und essere (verM ausüiari, Hülfszeitwörter) verbunden wird, ersetzt die 
Sprache nicht nur diesen Mangel, sondern erzeugt sogar einen dem Latei- 
nischen unbekannten Reichthum an Formen. Es ist jedoch zu bemerken, 
dass — da auch avere und essere mit ihren eigenen Participien avuto und 
stato (letzteres von stare entlehnt; essuto oder issuto, abgekürzt suto ist ver-* 
altet) Verbindungen eingehen — die zusammengesetzten Formen von avere 
(ho avuto u. s. f.) zu weiteren Verbindungen mit den Participien anderer 
Verba nicht benutzt werden. {Avere und essere, beide unregelmässig flecti* 
rend, s. §. 16, 2.) Das Particip II. richtet sich, mit essere verbunden, in 
Geschlecht ifnd Zahl nach dem Subject, mit avere verbunden, nach dem 
Object, behält in letzterem Falle jedoch meist die Form auf o unver- 
ändert (8. u. 5, 6, auch §. 28, 4). 

5. Mit essere anstatt avere werden nur einige subjective Zeitwörter 
conjugirt, und zwar solche, welche im Grunde keine Thätigkeit, sondern 
bloss eine Bewegung — sei es in Betreff des Zustandes, sei es in Betreff 
des Ortes — ausdrücken wie 



werden 



divenire ) 
diventare \ 

rimanere werden, bleiben 
restare zurück-, übrig- 
bleiben 
svanire schwinden 
nascere geboren werden 
crescere wachsen 



morire sterben 
perire umkommen 
infermare erkranken 
arrossire errothen 
impallidire erbleichen 
impazzare närrisch werdep * 
andare gehen 
venire kommen 



arrivare ankommen 
entrare eintreten 
uscire hinausgehen 
stare stehen 
salire hinaufsteigen 
scendere hinabsteigen 
cadere fallen 
scappare entkommen. 

Die zusammengesetzten Zeitformen lauten dann z. B. von entrare: 



" Inf. II. essere entrato, a, 
Ger. II. essendo entrato, a. 



Ind. Perf. sano entrato, a 
Aor. II. fui entrato, a 
Fut. II. sarb entrato, d 

Conj. Perf. sia entrato, a 



Plusq. era entrato, a 

Cond. IL sarei entrato, a 
Plusq. fossi entrato, a. 



Manche Zeitwörter werden in verschiedener Beziehung mit avere und essere 
conjugirt; so z. B. 



ho partito ich habe getheilt 

ho giunto - - "hinzugefügt 

ho sortüo - - erhalten 

ho guarito - - geheilt 

ho passato - - überschritten 

ho smarrito - - verlegt 

ho scemato - - verringert 



sono partito, a ich bin abgereist 

sono giunto, a angekommen 

sono sortito, a - - hinausgegangen 

sono guarito, a - - genesen 

sono passato, a - - vorbeigegangen 

sono smarrito, a - - verirrt 

sono scemato, a - - geschwunden 



Bei anderen schwankt der Gebrauch überhaupt, wie bei vivere leben, dimo- 
rare verweilen. Die meisten jedoch, die mehr ein Thun ausdrücken, wie 
dormire schlafen, sognare träumen, ridere lachen, piagnere weinen, giocare 
spielen u. s. f. haben nur avere. 

. 6. Die reflexiven Zeitwörter werden, wenn sie ihr Subject als Ob- 
ject oder Accusativ setzen, mit essere conjugirt; wenn sie demselben aber 
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eine Dativ- Beziehung geben: so ist auch avere erlaubt. Erstere sind 
eigentliche, letztere nur uneigentliche Reflexiva. Man sagt also z. B. von 
rallegrarsi sich treuen: io mi sono raüegrato, a ich habe mich gefreut, ella 
si sarä raüegrata, noi ci saremmo rallegrati, e; und eben so behandelt man 
iagnarsi sich beklagen, ingarmarsi sich irren, afßigersi sich betrüben, pentirsi 
sich kränken (bereuen), vergognarsi sich schämen u. s. f. Dagegen ist neben : 
io mi sono comprato un libro ich habe m i r ein Buch gekauft — auch erlaubt : 
io mi ho comprato un libro. Im letzteren Falle darf aber das Participium, 
das sich sonst bei essere in Geschlecht und Numerus immer nach dem Sub- 
jecte richtet, nicht verändert werden, denn nicht „ich" bin das „Gekaufte," 
sondern das Buch ist es. Daher ist auch zu sagen: ella si e (oder ha) com- 
prato un libro, noi ci siamo (oder abbiamo) comprato un libro — nicht comprata y 
nicht comprati. Siehe jedoch Weiteres hierüber §. 28, 4, 7. 

7. Das Passiv um wird durch essere gebildet; ein Ausdruck wie io 
sono preso («), oder ü lume era acceso kann aber auch heissen: ich bin ge- 
fangen, das Licht war angezündet, was nicht sowohl die Handlung aus- 
drückt, als vielmehr den Zustand, welcher aus der (und vielleicht schon 
seit lange) geschehenen Handlung hervorgegangen ist Um dagegen das 
augenblickliche Geschehen, den thatsächlichen Vorgang der Handlung 
selbst zu bezeichnen, kann das Passivum auch durch venire gebildet wer- 
den: io vengo preso (a) ich werde gefangen, i lumi vennero accesi die Lichter 
wurden angezündet. Das Part. IL bei venire wird, wie bei essere, nach 
dem Subject verändert. Auch andare, rimanere und restare kommen in Ver- 
bindung mit dem Part. II. vor, ohne dass man sie anders als das einfache 
essere in gleicher Stellung übersetzen könnte; sogar die (mit essere s. o. 5) 
zusammengesetzten Formen dieser Verba {venire ausgenommen) verbindeu 
sich so mit dem Part. II. transitiver Zeitwörter. — Das Passivum wird end- 
lich auch durch die reflexive Form ausgedrückt, z. B. chi *' interrogava 
■■ chi era interrqgato. 

8. Wenn der Imperativ verneint ist, so lautet die Singularperson 
mit Anwendung des Infinitiv: non amare, non credere } non sentire — liebe 
nicht, glaube nicht, fiihle nicht. 

9. Die Betonungsverhältnisse sind bereits §. 6, », 8, 9 , die Abwer- 
fung des Endvooals §. 7, 6 besprochen worden. Die Personal-Fürwörter 
des Subjects werden gewöhnlich weggelassen, s. §. 19, 3. Die Anhängung 
der Affixa s. §. 19, 2. 8— u. 



§. 15. Erste Conjugation. 

1. Paradigma: 

A 1 1 i y o. 

Einfache Formen. Zusammengesetzte Formen. 

Infinitive 
amdre lieben avire amdto geliebt haben 

Participj. 
I. amdnte liebend 
II. amdto j a geliebt 

Gernndio. 

amdndo liebend. 

Staedler, Italienische Grammatik. ^ 

ydoosle 
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Jjidicativo. Congteötivo. 

Presente. 



ich liebe 
dm-o 
dm-i 
dm-a 
am-idmo 
am-dte 
dm-ano 



ich liebe 
dm-i 
dm-i 
dm-i 
am-idmo 
am-idte 
dm-ino 



IndicatiYO. Con giuntlYQ, 

Perfetto. 
ich habe geliebt ich habe geliebt 



ho amato " 
hdi amato 
ha amato 
abbidmo amato 
avite amato 
hdnno amato 



dbbia amato 
dhbia 'amato 
dbbia amato 
abbidmo amato 
abbidte arnato 
dbbiano amato 



Imperfetto. 
ich liebte ich liebte 



am-dva 

am-dvi 

am-dva 

am-avdmo 

am-avdte 

am-dvano 



am-assi 

am-dssi 

am-dsse 

am-dssimo 

am-dste 

am-dssero 



Piu cchep erfett o 
oder Trapassato. 

ich hatte geliebt ich hätte geliebt 

aviva amato avSssi amato 

avSvi amato avissi amato 

avSva amato avSsse amato 

avevdmo amato avSssimo amato 

avevdte amato aviste amato 

avevano amato avSssero amato 



Indicatiro. 



A o r i s t o I. 
ich liebte 
am~di 
am-dsti 
am-6 
qni-dmmo 
am-dste 
am-drono 

Futuro I. 
ich werde lieben 
am-erb 
am-erdi 
am-erä 
am-erimo 
am-erSte 
am -er anno 

Candizionale I. 

ich würde lieben 
am-erii 
am-eristi 
am-eribbe 
am-'erimmo 
am-eriste 
am-eribbero 



Aoristo IL 
ich hatte geliebt 
ibbi amato 
avSsti amato 
ibbe amato 
avimmo amato 
avSatß amato 
Sbbero amato 

Futuro IL 
ich werde geliebt haben 
avrb amato 
avrdi amato 
avrä amato 
avrimo amato 
avrite amato 
avrdnno amato. 

Condizionale II, 

ich würde geliebt haben 
avrSi amato 
avristi amato 
avribbe amato 
avrSmmo amato 
avreste amato 
avribbero amato 
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Imperfttiyo. 
dm-a liebe 

am-idmo lasst uns lieben 
am-dte liebet. 



P a s s i y o. 

Einfach zusammengesetzte Formen. Doppelt zusammengesetzte Formen. 

Inflnitiyo. 
kssere amato, a geliebt werden issere stato, a amato, a gel. worden sein 

Partieipj. 
I. essinte amato, a geliebt werdend 
II. stato, a amato, a geliebt worden 

Gernndio. 

essindo amato, a geliebt werdend. 

Indicatiro. Congriuntiyo. Indicatiro. Congiuntiro. 

Presente. Perfett o. 

ich werde geliebt ich werde geliebt ich bin gel. worden ich sei gel. worden 



söno amato, a 
sii amato, a 
e amato, a 
siamo amatij e 
siite amaii, e 
söno amati, e 



sia amato, a 
sia amato, a 
sia amato, a 
sidmo amati, e 
stdte amati, e 
siano amati, e 



sono stato, a amato, a sia stato, a amato, a 

sei - - sia 

h - sia 

siamo statt, e amati, e siamo statt, e amati, e 

stete - - siate 

sono - - siano 



Imperfetto. 



Piuccheperfetto od. Trapassato. 
ich wurde geliebt ich würde geliebt ich war gel. worden ich wäre gel. worden 

ira amato, a fössi amato, a era stat amat fossi stat amat. 

Sri - f6ssi - eri - fossi - 

ira - fösse - era - - fosse - 

eravdmo amati, e fdssimo amati, e eravamo stat amat fossimo stat. amat 



eravdte - foste 


- 


eravate - - fdste 


Srano - fössero 


- 


erano 


fossero 




Indi 


catiro. 


A o r i s t o I. 






A o r i s t o II. 


ich wurde geliebt 






ich war geliebt worden 


fdi amato, a 






fui stat amat. 


fösti - 






fosti - 


/h - 






ß, - - 


fummo amati, e 






fummo stat. amat 


fdste 






foste 


förono 






furono 
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Futuro I. 

ich werde geliebt werden 

sarb amato, a 

sardi 

sarä 

sarimo amatif e 

sar&te 

sardrmo - 

Condizionale I. 

ich würde geliebt werden 

sarSi amato, a 
saristi - 
saribbe - 
saremmo amatif e 
sar&ste 
saribbero 



Futuro IL 

ich werde geliebt worden sein 

gar 6 stat. amat. 

sarai - 

sarä 

saremo stat. amat. 

sarete 

saranno - 

Condizionale II. 

ich würde geliebt worden sein 

sarei stat, amat, 
saresti - 
sarebbe - 

saremmo stat. amat. 
sareste 
sarebbero - 



Imperativo. 

sii amato, a werde geliebt 

sidmo amatif e lasst uns geliebt werden 

sidte amati f e werdet geliebt. 

2. Unregelmässig in den einfachen Formen des Activs 



sind: 

anclare gehen 

I. andante gehend 
IL andato gegangen 

andando gehend 
Indicat. Congiunt* 



Iüflnitiro. 

dare geben 

Participj\ 

dante gebend 
dato, a gegeben 

Gemndio. 

dando gebend 

Intiicat. Congumt. 

Presente. 



stare stehen 



stante stehend 
stato gestanden 



stando stehend. 
Indicat. Congiunt. 



ich gehe 


ich gehe 


ich gebe 


ich gebe 


ich stehe 


ich stehe 


vo 


vdda 


do 


dia 


sto 


stia 


vdi 


vdda 


ddi 


dia 


stdi 


stia 


va 


vdda 


da 


dia 


sta 


stia 


andidmo 


andidmo 


didmo 


didmo 


stidmo 


stidmo 


anddte 


andidte 


ddte 


didte 


stdte 


stidte 


vänno 


vddano 


ddnno 


diano 


stdnno 


siiano 
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Imperfetto, 




ich ging ich ginge 


ich gab ich gäbe 


ich stand ich stänc 


anddva anddssi ddva dissi 
anddvi anddssi ddvz dissi 
anddva anddsse ddva disse 
andavdmo anddssimo davdmo dissimo 
andavdte anddste davdte diste 
anddvano anddssero ddvano dissero 


stdoa stissi 
stdvi stissi 
stdva stisse 
stavdrno stissimo 
stavdte stiste 
stdvano stissero 




Aoriato I. 




ich ging 


ich gab 


ich stand 


anddi 

anddsti 

andb 

anddmmo 

anddste 

anddrono 


diidi 

disti 

diide 

dimmo 

diste 

diidero 

Futuro I. 


. stetti 
^ stidi 
stitte 
stimmo 
stiste 
stittero 


ich werde gehen 


ich werde geben 


ich werde stehen 


andrb u. s. f. 


darb u. s. f. 


starb u. s. f. 




Condizionale I 


. 


ich würde gehen 


ich würde geben 


ich würde stehen 


andrii u. s. f. 


darii u. s. f. 

Imperatiro. 


starü u. s. f. 


va geh 

andidmo lasst uns 

gehen 
and die gehet 


da gieb 

didmo lasst uns 

geben 
ddte gebet 


sta steh 

siiimo lasst uns 

stehen 
stdte stehet. 



3. Solche Zeitwörter der ersten Conjugation, welche ein hartes G } C, 
Sc zum Charakter (d. i. zum Endconsonantcn der Stammsylbe) haben, wie 
pagare bezahlen, cercare suchen, pescare fischen, fugen demselben nach den 
Gesetzen der Lautlehre (§.4, 1 1. 13) ein h hinzu, sobald ein hoher Vocal 
(e, i) dahinter zu stehen kommt. Dieser Fall tritt ein im 

Präs. Indic. pago, paghi, paga, paghiamo, pagate, pagam. 

Präs. Conj. paghi , paghi, paghi, paghiamo, paghiale, paghino, 

Fut.u.Cond. pagherb etc., pagherei etc. 
Eben so cerchi, cerchiamo etc.; cercherb, cercherei — peschi, peschiamo etc.; 
pescherb, pescherei. Vgl. §. 11, 7. 

4. Solche dagegen, welche ein gequetschtes G, C, Sc zum Charakter 
haben, wie mangiare' essen, marciare marschiren, lasciare lassen, werfen das 
Hülfs-i desselben vor hohen Vocalen als überflüssig geworden ab: 

Präs. Indic. mangiOy mangi, mangia, mangiamo, mangiate, mangiano. 
Präs. Conj. mangi, mangi, mangi, mangiamo, mangiate, mangino 
Fut.u.Cond. mang erb, mangerei etc. 
Eben so mard, lasci; marcerb } lascerb etc. Vgl. §. 11. 8. 
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5 Die ein gequetschtes L (gli) zum Charakter haben, wie tagiiare 
schneiden, consigliare rathen, vegliare wachen, müssen das Hülfs-i aber (nach 
§. 4, 14) auch vor dem e beibehalten. Man schreibt daher woM tagli, 
tagliamo, taglino, aber tagäerb, tagüerei. Vgl. §. 11, 8. 

6. Wenn ein der Endung vorangehendes, dem Charakter anhaftendes i 
nicht Bezeichnung eines Quetschlautes ist, wie bei ghriare rühmen, graziare 
begnadigen, cambiare wechseln: so wird es zur Vermeidung eines ii vor 
den mit i anfangenden Endungen (iamo, iate, ino) ausgestossen , mit der 
einfachen Endung i aber in j zusammengezogen (§. 4, 7. §. 11, 9, auch 
§. 16, 7): 

Präs. Indic. glono, glorj, gloria, gloriamo, gloriate, gloriano. 

Präs. Conj. glorj, glorj, glorj, gloriamo, gloriate, glorino. 
Einige Verba haben ein i zum Stammvocal und betonen folglich dasselbe 
im Präsens. Daher unterbleibt die Zusammenziehung mit der Endung t, 
und nur bei den Endungen idmo, idte, wo es den Ton verliert, tritt die 
Vereinfachung ein. 

Präs. Indic. desto, dem, desia, desiamo, desiate, desiano. 

Präs. Conj. dem, desü, desu, desiamo, desiate, desimo. 
Vgl. §. 11, 9. Ausser diesem desiare, verlangen, findet dies nur noch Statt 
bei espiare büssen, inviare auf den Weg bringen (nebst den ähnlichen 
dvtviare oder sviore und traviare vom Wege abbringen, owiare in den Weg 
treten u. a.), obbli/ire vergessen, spiare spioniren — von desto, pia, via 
obbh'o, spia. 

7. Das J in Verben wie abbajare bellen, nojare belästigen, sdrajare aus- 
strecken, fallt vor den Endungen i und ino aus, verdrängt dagegen das i 
in den Endungen ktmo, iate. Vgl. 11, 10. 

Präs. Indic. nojo, noi, noja, nojamo, nojate, nojano. 
Präs. Conj. noi, noi, noi, nojamo, nojate, noino. 

8. Ausserdem hat das Präsens die (auch in der zweiten und dritten 
Conjugation wiederkehrende) Eigenthümlichkeit, das und E der geöffne- 
ten Stammsylbe unter dem Accente durch ein vorgesetztes u und i (§. 2, 4) 
gleichfalls zu öffnen und zu verstärken. Doch ist dies nicht bei allen, 
Zeitwörtern, welche Gelegenheit dazu geben, auch gebräuchlich, sondern 
nur bei folgenden: 

negare verneinen pregare bitten giocare spielen 

notare schwimmen provare prüfen trovare finden 

sonore tönen, tonare donnern. 

Präs. Indic. niego, nieghi, niega, neghidmo, negdte, niegano. 

pruövo, pruovi, pruova, providmo, proväte, pruovano. 
Präs. Conj. nieghi, nieghi, nie'ghi, neghidmo, neghidte, nieghino. 

pruovi, pruovi, pruovi, providmo, providte, pruovino. 
Hingegen behält vietare (vetare) verbieten sein i in allen Formen. Die 
Schriftsteller binden sich jedoch nicht streng an diese Vorschrift und ver- 
nachlässigen sie oft. Nur suono wird, im Gegensatze zu sono (ich bin), all- 
gemein geschrieben, eben so nuoto ich schwimme, gegen noto ich bezeichne ; 
jenes von notare, lat. natare, dieses von notare, lat. notare. Fehlerhaft aber 
ist es, jenes schon im Infinitive nuotare zu schreiben, wie man denn eben 
so fehlerhaft auch suonare, tuonare, giuocare antrifft. 

9. Manche Zeitwörter verkürzen ihr Particip IL durch Ausstossung 
der Zwischensylbe at. Doch sind die so verkürzten Formen nur selten noch 
als Participia, sondern als Beiwörter zu betrachten. So namentlich: 
adorno geschmückt dimentico vergessen pago bezahlt (zufrieden) 
cdrico belastet gonfio aufgeblasen privo beraubt 

chino gebeugt guasto verdorben sozio gesättigt 

desto geweckt lögoro abgenutzt stanco ermüdet 

— neben adornato, caricato etc. von adornare, caricare etc. Mitunter sind 
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die kurzen Formen vielmehr die ursprünglichen Beiwörter, aus welchen die 
Zeitwörter erst gebildet worden, wie lacero zerrissen, netto rein, schifo aus- 
weichend oder wovor man (aus Ekel, Widerwillen) ausweicht, tronco 
verstümmelt — - lacer, nitidus, schief, truncus, wovon sodann lacerare, 
nettare etc. 

10. Nebenformen. Die erste Conjugation gestattet der Poesie, 
des Reimes halber für ami, 2. Sing, des Präs. Indic, ame zu sagen. So 
z. B. che porte (was bringst du) als Reimwort zu motte. Ebenso ist im 
Präs. Conj. der Poesie die Form ame für ami erlaubt. So z. B. paragone 
und suone als Reimwörter zu diipone. Die erste Person des Imperf. Indic. 
hat auch die Endung vo (amavo), welche in der Umgangssprache zum Unter- 
schiede von der 3. Person sehr beliebt ist. So z. B. ritrovavo, stanziavo. 
Die 3. Pers. Plur. des Imperf. Conj. endet auch auf ono (amdssono). Aor. 
amb bei Dichtern und Alten auch amoe. In der 3. Pers. Sing, und Plur. 
des Gonditionalis liebt die Poesie und die edlere Prosa die Endungen fa, 
ümo (ameria — amerfano). Die Alten sagten in der 3. Pers. Plur. auch 
amerüno oder amerieno. In der 3. Pers. Plur. desselben Tempus findet sich 
häufig auch die Endung ebbono (amerebbono). Andore (dessen Ursprung viel- 
leicht in aditare oder in ambulare oder in unserm „wandeln, wandern" zu 
suchen ist) war bei den Alten durchweg regelmässig. Die jetzigen ab- 
weichenden Präsensformen sind dem lat. vadere entnommen und man sagte 
für ro, wb, vanno ehemals auch vado, vadi, vadono. Das Fut. andrb ist aus 
anderb zusammengezogen. — Dare hat im Aor. die Nebenformen dik (§. 6, 4) 
und dierono für diede und diedero, denen bei stare die Nebenformen stie 
öder ste für stette, und sterono für stettero entsprechen. Ausserdem hat 
dare bei Alten und Dichtern in der 1, 3. und letzten Pers. des Aor. 
auch die Nebenformen detti, dette, dettero (§. 16, 17). Wegen der Com- 
positä (riandare, trasandare; ridare, addarsi; ri- oder restare u. s. f.) ist an 
§. 6, 5 zu erinnern. 



§• 16. Zweite Conjugation. 

I. Paradigma; 

A 1 1 i t o. 

Einfache Formen. 
Inflnitivo. 

cridere glauben. 

Participj. 

I. cred&nte glaubend. 
• II. credüio, a geglaubt. 

Gerundio« 

credindoy glaubend. 

Indicativo. 

Presente. Imperfetto. 

ich glaube ich glaubte 

crid-o cred-ioa 

crid-i cred-iwi 

crid-e cred-ha- 



Congiuntivo. 

Presente. Imperfetto. 

ich glaube ich glaubte 

vrM-a <yred-4s8i 

crid-a cred-hsi 

crid-a vred-isse 
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cred-idmo 


cred-evdmo ored-idmo ered-isdmo 


Gred-bte 


cred-evdte ei 


ed-idte cred-fote 


crSd-ono 


cred-ivano crSd-ano cred-issero 


Aoristo I. 


Futuro I. 


Condizionale I. 


ich glaubte 


ich werde glauben ich würde glauben 


cred-ei 


cred-erö 


cred-erii 


credMti 


cred-erdi 


cred-er&sti 


cred-h 


cred-erä 


cred-eribbe 


cred-immo 


cred-erSmo 


cred-erimmo 


cred-Sste 


cred-erSte 


er ed- er iste 


cred-erono 


cred-erdnno 

ImperatiYO. 

crid-i glaube 


ered-erSbbero 




cred-idmo lasst uns 


glauben 




cred-Me glaubet. 





Die zusammengesetzten Formen des Activs und des Passivs 
werden nach dem Beispiel der 1. Conjugation gebildet. Ebenso 
flectiren nur noch: 



bdttere schlagen 
eadire fallen 
eidwe weichen 
cernere ) 

disc&rnere j 8cheiden 
eompitere wetteifern 
dipindere abhängen 
findere spalten 
fremere brausen 
gimere seufzen 



godire gemessen 
pindere hängen 
perdere verlieren 
primere drücken 
vieivere empfangen 
ripitere wiederholen 
assidere beiwohnen 
consistere bestehen 
desistere abstehen 
edstere dasein 



?*esistere widerstehen 
susdslere Bestand 

haben *) 
sölvere lösen 
assdlvere befreien 
dissolvere auflösen 
risölvere beschliessen 
splindere glänzen 
temire fürchten 
Ussere weben 



in- } perstdere beharren vSndere verkaufen 
Defectiva, wie dirlmere trennen, fdroere 



dazu auch einige i/ci^nYa, mc <**■# -**#«?# o ** v^n^ , j <,, ™. * 
glühen, stridere kreischen, procumbere niederstürzen, succömbere 
unterliegen, suggere saugen, denen das Part. II. fehlt, und Ucere 
(Heere) erlaubt sein, lücere (lucere) leuchten, sSrpere kriechen, 
torpere (torpere) starren, von denen nur einzelne Präsensformen 
vorkommen. 

2. Unregelmässig in den einfachen Formen des Activs sind: 



haben 

avire 



Inflnitivo. 

sein können wissen 

essere potire sap4re 



*) Deren Part. II. aber, als 
bildet: as-, con- f de-, es-, t'n-, per-. 



gingen diese Verba 
re-, sussistito, a. 



nach der 3. Conjugation, 
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I. avinte 
II. avuto f a 

avindo 



ho 

hat 

ha 

abbidmo 

avite 

hdnno 



aviva 

avevi 

aviva 

avevdmo 

avevdte 

avivano 



ibbi 

avisti 

ibbe 

avimmo 

aviste 

ibbero 



avrb 

avrdi 

avrä 

avrSmo 

avr&te 

avrdnno 



avrü 

avristi 

awibbe 

avrimmo 

avriste 

avribbero 



Participj. 

essinte potinte 

stdto, a Jofff'u"f u 

fterundio. 
essindo 



sapinte 
sapindo 



Indicatiro. 

Presente. 

sdno pösso 

sÜj se* 

e 

sidmo 

siite 

söno 



potiva u. s. f. sapiva u. s. f. 



so [ V{.»vt , >SLttiö /UW4M«* 
puöi(^rt< sdt ^ItLi ^ Vxa Hl\ ' 

possidmo sappidmo QUa^o )*£ iAMK r 

potite sapite ' .,. — ' 

pössono (Ji^wa o sdrmo ()oaxi Oh o } / ^/(-f 

Imperfetto. 

ira 

iri 

ira 

eravdmo 

eravdte 

irano 

Aoristo I. 

fui potH u. s. f. sippi 
fösti sapisti 

fit sippe 

fummo sapimmo 

fdste sapiste 

fürono sippero 



Futuro I. 

sarb potrb 

sardi potrdi 

sarä poträ 

sarimo potrimo 

sarite potrite 

sardnno potrdnno 

Condizionale I. 
sarü potrei 



saribbe 
sarimmo 
sariste 
saribbero 



potribbe 
potrimmo 
potriste 
potribbero 



sapro 

saprdi 

saprä 

saprimo 

saprite, 

saprdnno 



saprii 

sapristi 

sapyribbe 

saprimmo 

sapriste 

sapribbero 
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Presente. 




dbbia 


sia 


pössa 


sdppia, sdcetä 


dbbia, dbbi 


sia } sii 


pössa 


sdppia, -ccia 


dbbia 


sia 


pössa 


sdppia, -ccia 


abbidrrio 


sidmo 


possidmo 


sappidmoy -ccidmo 


abbidte 


sidte 


possidte 


sappidte, -ccidte^ >vtl u -* 
sdppiano, -cciano) - x , 


dbbiano 


siano 


p6ssano 




Imp ei 


1 f e tt o. 


^tL- 


avfosi 


fössi 


potissi U. 8 


. f. sapissi U. s. f. 


avissi 


fössi 






avSsse 


fös8e 






avissimo 


fdasimo 






aviste 


föste 






avissero 


fdssero 








Imperatiro. 




dbbi 


sii 




sdppi 


abbidmo 


sidmo 




sappidmo 


abbidte 


sidte 




sappidte 



3. Wo der Charakterconsonant ein Quetschlaut ((?, C, Sc, gL, gN) 
ist, wird das den Quetschlaut bezeichnende % vor hohen Vocalen (i t e\ das 
von gli nur vor e ausgestossen (§.4, 11—14, vgl. 15, 3, 5). Ausserdem aber 
tritt eine Stärkung desselben ein, welche darin besteht, dass er vor 
den tiefen Vocalen — also vor dem o der ersten und letzten Person des 
Praes. Ind. und vor dem a des Praes. Conj. — den harten Laut (s. rotondo) 
annimmt. Den Charakter G, C, Sc haben: 



dirigere (dirigere) lenken 
erigere (erigere) errichten 
ergere dss. 

esigere (exigere) fordern 
mergere (mergere) tauchen 
negligere (negligere §. 4, 15) vernach- 
lässigen \ 
porgere (porrigere, porgere) reichen 
scm-gere (ex-corrigöre) | bemerken 
accorgersi (ad-corngere) ( "«"*^*^" 
sorgere (surrigere, surgere) steigen 
spargere (spargere) streuen 
spergere (aspergere) besprengen 
tergere (tergere) reinigen 
volgere (volvere) wenden 
affigere (affligere) betrüben 



ßggere (figere) heften 
friggere (frigere) braten 
leggere (legere) lesen 
proteggere (protegere) beschützen 
reggere (regere) regieren 
struggere (destruere) zerstören 
cuocere (coquere) kochen 
lucere (lucere) leuchten *) 
nuocere (nocere) schaden 
torcere (torquere) drehen 
vincere (vincere) besiegen 
conoscere (cognoscere) kennen 
crescere (crescere) wachsen 
mescere (miscere) mischen 
nascere (nasci) geboren werden 
pascere (pascere) weiden. 



Gequetschtes L und N zum Charakter haben: 



cogliere (colligere) sammeln 
togliere (tollere) nehmen 
sciogliere (ex-solvere) lösen 



scegliere (ex-eligere) wählen 
svegliere (ex-vellere) ausreissen 
eignere (cingere) gürten 



*) Kommt nur noch im Präsens vor. 



Digitized by VjjOOQIC 



— 43 — 

fignere (fingere) erdichten spegnere (expingere) auslöschen 

fragnere (frangere) brechen spignere (dispingere) fortstossen 

giugnere (jüngere) hinzufügen strignere (stringere) drücken 

mugnere (mulgere) melken tignere (tingere) färben 

piagnere (pingere) malen ugnere (ungere) salben. 
pugnere (pungere) stechen 

Präs. In die. dir ig o, -gi, -ge, -gidmo, -gete, -gono 

<*ffU99°> '9& -99f> -ggiämo, -gge'te, -ggono 
cuöco, -ci, -ce, -eidmo, -cete, -cono 
jconösco, -sei, -sce, -seidmo, -scete, -scono 
cölgo, -gli, -gle, -glidmo, -gliete, -Igono 
cingo, -gni, -gne, -gnidmo, -gnete, -ngono. 

Präs. Conj. diriga, -ga, -ga, -gidmo, -gidte, -gano 

a fß'99 a > '99 a > ~99?> -ggidmo, -ggidte, -ggano 
cuöca, -ca, -ca, -eidmo, -eidte, -cano 
conösca, -sca, -sca, -seidmo, -seidtej -scano 
cölga f -Iga, -Iget, -glidmo, -glidte, -Igano 
cinga, -nga, -nga, -gnidmo, -gnidte, ngano. 

Tacere schweigen, ist das einzige Zeitwort, welches den Quetschlaut un- 
verändert beibehält: 

Präs. Indic. tacio, -ci, -ce, -ciamo, -cete, -ciono 
Präs. Conj. tacia, -cia, -cia, -ciamo, -ciate, -ciono. 

Dagegen gestatten alle mit dem Charakter gl, gn die Beibehaltung des 
Quetschlautes auch vor den tiefen Vocalen; üblicher jedoch ist die Ver- 
stärkung des den Quetschlaut darstellenden Lautes lj\ nj zu lg, ng; 
Die Verba, welche ein gequetschtes N (gn) zum Charakter haben, ge- 
statten auf Grund ihrer lateinischen Formen schon im Infinitiv auch die 
Nebenform : 

cingere giungese pingere stringere 
fingere mungere pungere tingere 
frangere piangere Bpingere ungere 
wodurch sie denen mit dem Charakter G gleich werden. Sie behaupten: 
dann diese Doppelform durch die ganze Conj ugation hindurch, nur dass 
im Präsens vor den tiefen Vocalen der suono rotondo (ng) dem Quetschlaut 
(gn) vorgezogen wird. Also lautet auch das 
Präs. Indic. cingo, -ngi, -nge, -ngiamo, -ngete, -ngono 
Präs. Conj. cinga, -nga, -nga, -ngkuno, -ngiate, -ngano 

ebenso das Imperf. neben eignem, cignessi auch cingeva, cingessi, das Fut. 
cignerb und cmgero und so überall. Nur spegnere entbehrt diese Nebenform. 

4. Denen mit dem Charakter C schliessen sich die Verba addurre 
(nebst con-, de-, -in-, -pro-, -ri-, -se-, tradurre), dire und fare an, deren 
lateinische Urformen adducere, dicere, facere lauten, ausserdem noch 
giacere, piacere. Diese beiden letzteren bebalten zwar den Quetschlaut, ver- 
stärken ihn vor den tiefen Vocalen aber durch Verdoppelung. 

Indic. addueo dico fo (faccio) giaccio piaccio 

- duci dici fax (faci) giaci piaci 

- duce dice fa (face) giace place 

- duciamo diciwno facciamo giacciamo piacciamo 

- ducete dite (dicete) fale (facete) giaeeie piacete 

- dueono dicono fanno (facciono) giqcciono piaeewno 
Conj. - duca dica facevx giaccia piaccia etc. 

Auch trarre folgt- dem Beispiele der beiden letzteren insofern, als es das 
h seiner lat. Urform trahere vor den tiefen Vocalen zu gg verstärkt, ob- 
schon es die übrigen Formen aus seinem veralteten Infinitive traere bildet: 
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In die. troggo, trai, trete, traiamo, traete, traggono 

Conj. tragga, tragga, tragga, traiamo, traiate, traggono. 
Addure, dire, fare zeigen mit Ausnahme des Futurs und Conditionalis und 
des unregelmässigen Aorist und Particip II. (s. u.) überall die reinen ur- 
sprünglichen Formen: 

Gerund, adducendo, dicendo, facendo 

Part. I. adducente, dicente, facente 

lmperf. adduceva, diceva, faceva ; Conj. -ducessi, dicessi, facessi. 
Nur ist zu bemerken, dass fare seine oben eingeklammerten Präsensformen 
faccio etc., die mit giaccio, piaccio übereinstimmen, aufgegeben und vielmehr 
den entsprechenden Formen von avere, dare und störe angeähnelt hat. Eben 
so ist von dire die Form dicete veraltet. Von trarre lautet das Gerund. 
traendo, Part. I. traente, lmperf. troeva, Conj. traessi, Imper. trai, traiamo 
oder traggiamo, traete. Veraltet sind die Präsensformen trao 7 traono, so 
wie andrerseits traggi } tragge, traggiamo, traggete, Conj. traggiate. 

5. Mit nicht gequetschtem L und N schliessen sich an: 

dolere (dolere) schmerzen teuere (tenöre) halten 

solere (solere) pflegen rimanere (remanere) bleiben 

volere (velle) wollen porre (ponere) setzen, 
volere (valerc) gelten 

von welchen die mit dem Charakter L auch den Quetschlaut, und zwar durch 
das t begünstigt, auch vor den Endungen iamo, iate zulassen, so jedoch 
dass solere und volere die betreffenden Formen nur mit dem Quetschlaut 
(glio, gliono, glio u. s. f.) haben 

Präs. Indic. dolgo doglio, duoli, duole, dogliamo (doliamo), dolete, dol- 
gono dogliono 
tengo, tieni, tiene, teniamo, tenete, tengono 

Präs. Conj. dolgo doglia etc., dogliamo, dogliate, dolgano dogliano 
tengaj tenga, tenga } teniamo, teniate, tengano. 
Dolere zeigt übrigens in den Formen duoli und duole auch die Vocal- Ver- 
stärkung (8. u. 8) und ganz eben so solere und volere, nur dass Letzteres in 
der 2. Person das / ansstösst. Ihr Präsens lautet also: 

Indic. soglio, suoli, suole, sogliamo, solete, sogliono 

Conj. soglia, sogliomo, sogliate, sogliano 

Indic. roglio, tmoi, vuole, vogliamo, volete, vogliono 

Conj. voglia, vogliamo, vogliate, vogliano. 
Doch findet sich bei älteren Schriftstellern allerdings auch vuoli, so wie 
im Gegentheil von solere und dolere auch suoi, duoi für suoli, duoli. — Ver- 
werflich hingegen ist vuogli für vuoli oder vuoi. Wegen des Imperativs von 
volere s. §. 14, 4. Auch tenere zeigt in tieni, tiene die Vocal- Verstärkung. 
Rimanere und porre 'ponere) bilden : 

Indic. rimango, -mani, -mane, -maniamo, -manete, -mangono 

Canj. rimanga, -manga, -manga, -maniamo, -maniate, -mangano 

Indic. pongo, poni, pone, poniamo, ponete, pongono 

Conj. pongo, ponga, ponga, poniamo, poniate, pongono. 

6. Die Verba chiedere verlangen, cadere fallen, sedere sitzen, vede're 
sehen — sämmtlich mit dem Charakter D — bilden ihr Präsens zwar gewöhn- 
lich regelmässig: chiedo, cado, siedo (bei Aelteren auch sedo), vedo — Conj. 
chieda u. s. f., doch verwandeln sie in der Poesie (vedere gern auch 
in der edleren Prosa) ihr D in ein gequetschtes gg, welchem sie so- 
dann (nur cadere ausgenommen) vor den tiefen Vocalen wiederum auch 
den suono rotondo anzunehmen gestatten. Ihr Präsens lautet in diesem 
Falle: 
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chieggo, chieggio 

chiedi 

chiede 

chieggiamo 

chiedete 


caggto 
cadi (caggi) 
cade (cagge) 
cagt t iamo 
cadete 


seggio, seggo wggio, veggo 
siedi vedi 
siede vede 
seggiamo veggiamo 
sedete vedete 


chieggiono, -ggono 


caggiono 


seggiono, -ggono veggiono, -ggt 


Conjunctiv: 






chieggia od. -gga 
chieggiamo / 
chieggiate 
chieggiamo -ggano 


caggia 
caggianio 
caggiate 
caggiono, -ggano 


seggia oder segga H. s. f. 



Zur Erklärung dieser eigen thfitnlichen Verwandlung des d in g kann der 
Umstand dienen, dass von sedtre und vedere das Präsens im Lateinischen 
sedeo, video gelautet hat, welches e leicht in i ausarten und dann zu der 
Aussprache sedjo, vi- oder vedfo verleiten konnte. In der That findet sich 
eine alte dichterische Form vejo, die bereits ein blosses j zeigt, und dies 
durfte wohl ohne Hinderniss in das verwandte gequetschte g oder gg fiber- 
gehen. Ist doch auf ganz ähnliche Weise z. B. giorno aus diurnus, raggio 
aus radius, moggio aus modium u. s. f. entstanden. Jenem Beispiele sind 
dann auch cadfre und chiedere gefolgt, deren lat. Präs. freilich nur cado 
und quaero lautete. Für chiedere findet sich übrigens im Altitalienischen 
auch die Schreibart cherere (quaerere) nebst den Präsensformen chero, cheri. 
chere, cherono. Auch von parfre lautet das lat. Präsens pareo (wie sedeo, 
video), "welches hier um so eher in pario ausarten konnte, als diese Form 
im Lateinischen gleichfalls (obschou von dem ganz verschiedenen parere) 
gegeben war. Durch die Aussprache parjo musste dann die schon an sich 
so gewöhnliche mangelhafte Bildung des r vollends gefährdet werden, so 
dass zuletzt (dem alten vejo gleich) pajo übrig blieb. Derselbe Fall zeigt 
sich bei morire und eben so in der Nominal-Endung ajo neben aro (arius) 
in §. 11, 10. Anm. 

Präs. Indic. pajo, pari, pare, pajamo, parete, pajono 
Präs. Conj. paja, paja, paja, pajamo, pajate, pajano. 

7. Empieie (implöre) erfüllen, nebst den gleichbedeutenden anderwei- 
tigen Zusammensetzungen adempiere, riempiere, cömpiere, befinden sich allein 
in der zweiten Conjugation rücksichtlich ihres i in dem §. 15, 6 erwähnten 
Falle. Also : 

Präs. Indic. €mpio, €mpj, €mpie, empidmo, empie'te, empkmo 
Präs. Conj. empia, empia, empia, empiamo, empiate, empkmo. 

m 8. Die Verstärkung des Stammvocals zeigt sich da, wo dieser 
ein oder E ist, und besteht darin, dass demselben unter dem Accent 
und bei geöffneter Sylbe ein lautöffnendes u oder i vorgesetzt wird (vgl. 
§. 15, 8). So bei: 



muovere (movere) bewegen 
scuotere (excutere) schütteln 
percuotere (percutere) schlagen 
cuocere (coquere) kochen 
nuocere (nocere) schaden 
dolere (dolore) schmerzen 
solare (solöre) pflegen 



voUre (vellc) wollen 
potire (posse) können 
mietere (metere) ernten 
chiedere (quaerere) verlangen 
sedere (sedere) sitzen 
temfre (tenere) halten 



Schon der Infinitiv, falls er die Stammsylbe betont, hat, wie man sieht, das 
lautöffnende u oder t, welches wieder verschwindet, sobald der Stamm- 
vocal tonlos wird; mietere und chiedere- behalten jedoch ihr i in allen Con- 
jugation sformen bei. 
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Präs. Indic. mudvo, mudvi, mudve, movidmo, move*te, muovono 
tvngo, titni, tifne, tenidmo, tenite, tehgono 
rnitto, mitti, mitte, mietiämo, mietitte, mietono 

Präs. Conj mudva, mudva, mudva, movidmo, movidte, mudvano 
tenga, tenga, tenga, teniamo, teniate, tengano 
mi€ta, mi€ta, mi€ta, mietidmo, mietidte, miätano, 
aber Iniperf. movtfva, move'ssi, Fut. moverb, Cond. mover€i\ dagegen mieteva, 
miet&si, mieterb, mieterei, Aor. mietet Part, mietente, mietuto, Ger. mietendo. — 
Temere, vede're nehmen kein i an; doch für premere (drücken) findet man 
wenigstens bei älteren Schriftstellern priemere geschrieben, mit ctem Präsens 
priemo. Dovere müssen, stets ohne u, hat den Vocal der Stammsylbe, der 
nach dem lat. debere ein e ist, in Abwesenheit des Accents zu einem ton- 
losen o verdunkelt. Es stellt aber in denjenigen Personen des Präsens, 
welche den Accent auf die Stammsylbe zurücknehmen, auch den ursprüng- 
lichen Vocal wieder her. Gleichzeitig tritt in der edleren Prosa das ur- 
sprüngliche b grösstentheils wieder ein, und zwar durch Verdoppelung ge- 
stärkt, während Dichter nach dem Vorgange der o. 6. dargestellten Verba 
gern ein gequetschtes gg dafür setzen, oder andrerseits sich Verkürzungen 
erlauben, die zum Theil jedoch auch der gewöhnlichen Umgangssprache 
geläufig sind und an die ähnlichen von heuere u. 9. erinnern. Das Präsens 
erscheint daher in folgenden Gestalten: 

Ind. 



devo 


debbo 


deggio 


deo 


Conj. 


debba 


dem 


debbi 


— 


dei, de 




debba 


deve 


debbe 


— 


dee, de* 




debba 


~ 


dobMamo 


deggiamo 


— 




dobbiämo 


dovete 


— 


— 


— 




dobbiate 


devono 


debbono 


deggiono 


deono, dermo 




debbono 



Der Conjunctiv zeigt übrigens bei Dichtern auch die Formen debbia und 
deggia, die selbst in der 1. und 2. Pers. Plur. das e behaupten (debbiamo, 
debbiate — deggiamo, deggiate); ausserdem auch deva+ devano mit den Ver- 
kürzungen dea, deano. (Wegen de' s. §. 8, 13.) Es ist dies also eine blosse 
Verdunkelung des Vocals bei abwesendem Accente und verdient so 
wenig wie die Wiederherstellung desselben unter dem Accente den Namen 
einer Ablautung oder eines Vocalwechsels. Es ist eben nichts weiter als 
eine tonlose Trübung, gleichsam eine Entfärbung des Lautes, welche in 
ähnlicher Weise auch bei udire und uscire (§. 17, 7) vorkommt, und ander- 
wärts häufig, wie man denn z. B. dandro, domdne, domandare, gidvane, fine'stra 
für und neben dendro, dimdne oder dimdni, dimandare, gidvine, fenfstra 
(denarius, demane, demandare, juvenis, fenestra) sagt. 



9. Ausfall des Bindevocals 
Futur und Conditionalis der Verba: 



findet Statt im Infinitiv, 



addurre (ducöre) führen 


Fut. durrb 


Cond. durrei 


condurre leiten 


- 


- 


dedurre ableiten 


. 


- 


indurre verleiten 


. 


- 


jwodurre hervorbringen 


- 


- 


ridurre zurückfuhren 


- 


- 


seduwe verführen 


- 


. 


traduwe übersetzen 


. 


- 


dire (dicßre) sagen 


dirb 


direi 


fare (facöre) thun 


färb 


farei 


porre (pon&re) setzen 


porrb 


porrei 


trarre (trah&re) ziehen 


trarrb 


trarrei 
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Andere haben die volle und die synkopirte Form mit glei- 
chem Werthe neben einander. Es sind folgende, welche — mit 
nur einer Ausnahme — ein gequetschtes L (gl) zum Charakter 
haben. Da dies Z, nach der Synkope des e, mit dem Endungs-r 
zusammentritt, Halbvocale sich aber niemals mit einander ver- 
tragen: so verliert dasselbe nicht nur seinen Quetschlaut, son- 
dern wird dem Endungs-r völlig assimilirt, d. h. gleichfalls 
in r verwandelt (wie Aehnliches schon an den vorstehenden 
Verben addurre, porre y trarre beobachtet werden kann): 

bivere trinken bere Fut. beverb (bevrb), berb 

cogliere sammeln corre — eoglierb, corrb 

togUere nehmen torre — toglierb, torrb 

seiogliere lösen sciorre — scioglierb, sciorrb 

scegliere wählen scerre — sceglierb, scerrb 

svegliere ausreissen sverre — $veglierb y sverrb. 

Von scegliere und svegliere sind die volleren Formen gebräuchlicher als 
die synkopirten. Für das letztere sagt man übrigens auch sveUere, Fut. 
sveUerb. Doch wird von dieser Form nur noch das Präsens sveUo (neben 
sveglio oder svelgo), aber kein Aor. und Part. II. gebildet. — Bevere ge- 
stattet in allen übrigen Zeitformen die Ausstossung des v, also Präsens 
beo, bei, bee, beiamo, beete, beono statt bevo u. s. f. (Conj. bea statt beva u. s. f. 
Imperf. beeva statt beveva (Conj. beessi statt bevessi), Aor. bevei, beesti, beve, 
beemmo, beeste, beverono, Part. IL beuto statt bevuto. Nur vermeidet man 
gern diejenigen Formen, in welchen e-e oder e-i zusammen kommen. 

10. Solche Infinitive, welche den Bindevocal betonen (§. 14, l), können 
ihn eben deshalb auch nicht ausstossen. Aber im Futurum und Conditio- 
n.alis, wo er den Ton verliert, verschwindet er wenigstens bei denen, 
welche einen Halbvocal zum Charakter haben, der sich sodann auf die 
angegebene Weise dem Endungs-r assimilirt. Also: 

dolore vatere volare rimanere teuere garere 
Futur, dorrb varrb vorrb rimorrb terrb parrb 
Diesem Beispiele folgen auch einige, deren Charakter kein Halbvocal 
ist, so dass auch keine Assimilation der Consonanten Statt findet. So 
namentlich : 

aveYe dovere saper e vedere potere 
Fut. avrb dovrb saprb vedrb potrb 
Bisweilen findet man auch bevrb statt beverb, desgleichen vivrb, cadrb, sedrb 
(Cond. vivrei etc.) von vivere leben, cadeYe, sedere. Von dem unpersönlichen 
ccdere (woran gelegen sein) sind jetzt nur die vollständigen Formen Fut. 
ccdera, Cond. calerebbe in Gebrauch; doch finden sich carra, carrebbe bei den 
Alten. — Solere bildet kein Futurum und keinen Conditionalis (so wie 
auch keinen Aorist). Man sagt dafür sarb solito , sarei solito (Aor. fui 
solito, und bisweilen selbst Präsens sono solito für soglio t und Imperf. era 
solito für soleva). Die ein M zum Charakter haben, nämlich premere drücken, 
esvmcre befreien , redmere erlösen , assumere annehmen , presumere ver- 
mute», t&nfre fUrqfcten, bilden Futurum und Conditionalis nur in regel- 
mässiger Form. 

11. Ohne Bindevocal werden dem Stamme angefugt 
die Endungen si, se, sero der ersten, dritten und letzten Person 
des Aorist. Ist der Charakter -Consanant ein Halbvocal (l } n t 

--f* • n • i f -o N \f . \ \ | -,' / 
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m, r*) 9 so bleibt er vor diesen Endungen unverändert, ausser 
dass L und N ihren Quetschlaut aufgeben, der nur vor Vocalen 
möglich ist, dass ferner M, (das sonst leicht ein p nach sich 
zöge, wie die lat. Schreibart sumpsi, sumptum zeigt), durch ein 
n ersetzt, und endlich Doppel- R (in correve) vereinfacht wird; 
anderen Falls wird er ausgestossen oder dem s der Endung 
assimilirt. Den Charakter-Consonanten lassen unverändert: 

eogliere sammeln piagnere weinen 

togliere nehmen pignere malen 

sciogliere lösen piignere stechen 

scegliere wählen spegnere auslöschen 

svegliere ausreissen spignere fortstossen 

ealbre gelegen sein **) strignere drücken 

doUre schmerzen tignere färben 

vaUre gelten ugnere salben 

espellere austreiben esimere befreien 

impellere antreiben redimere erlösen 

eignere gürten assumere annehmen 

fignere erdichten eonsumere verzehren 

fragnere brechen premmere vermuthen 

giugnwe hinzufugen parire scheinen 

mugnere melken eorrere laufen. 

Aor. eolsi, eogliesti, eolse, vogliemmo, eoglieste, colsero 
cinsij cignesti r cinse, eignemmo, eigneste, eins er o 
assunsi, -sumesli, -sunse, -sumemmo, -sumeste, -sunsero 
cor st, eorresii, eorse, eorremmo, eorreste, eorsero. 

Ein Vocalwechsel in der Stammsylbe zeigt sich bei: 

Aor. es-, red-ensi, -imesti, -ense, -imemmo, -imeste, -ensero 

es-, im-pulsi, -pellesti, -pulse, -pellemmo, -pelleste -pulser o. 

Die üblicheren Formen von parire lauten: 

Aor. parvi, paresti, parve, paremmo, pareste, parvero, 
parsi u.s. f. meist nur in dichterischem Gebrauche. — Esimere, 
redimere und presumere bilden auch regelmässig esimei, 
redimei, presumei; erstere beiden ziehen sogar die regelmässige 
Bildung des Aorist vor. 

12. Der Charakter-Consonant wird ausgestossen bei: 

ardire (ardere) brennen ehiedere (quaereYe) verlangen 

applaudere (applaudSre) Beifall ehiudere (claudßre) schliessen 

geben eonquidere (concidSre) zusam- 
assidere (assid&re) niedersitzen menhauen 



*) Rimanfre, porre, premere s. u. 12, 13, 14. 
**) Unpersönlich, bildet nur Aor. calse. 
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deddere (decidere) entscheiden scendere (descendfere) hinab- 

uccidere (occidere) tödten, poet. steigen 

ancidere spendere (expendöre) spenden 

fondere (furidSre) giessen spandere (expand$re) ausbreiten 

deludere (deludfcre) ) , tendere (tendSre) spannen 

Hindere (illudere) ) rupondere ( respondere) ar 

elidere (elideYe) ausstossen 

mordere (inordere) beissen 

perdere (perdere) verlieren 

persuadere (persuadere) über- 
reden 

rädere (rädere) schaben 

ridere (ridere) lachen 

roder e (rod&re) nagen 



ant- 
worten 

convertere (convertfcre) verwan- 
deln 
mettere (mettere) setzen 
torcere (torquere) drehen 
vlncere (vincere) besiegen 
ergere (erigöre) errichten 
mergere (mergßre) tauchen 



intrudere (intrudeYe) einschieben, porgere (porrigere) reichen 

auch intridere scorgere (ex-corrigere) \ be- 

evadere (evadfcre) entkommen accorgersi (ad-corrigeYe) S merken 

dividere (dividöre) theilen swgere (surgöre) steigen 

accendere (accendöre) j .. , spargere (spargöre) streuen 

incendere (incend$re) ( c en spergere (aspergöre) besprengen 

appendere (appendere) anhängen tergere (tergßre) reinigen 

impendere (impendöre) / auf- volgere (volvere) wenden 

sospendere (suspendöre) ( hängen distinguere (distinguere) unter- 
vilipendere (vilipendSre) gering- scheiden 

schätzen estinguere (exstinguSre) aus- 
ascondere (abscondfere) verber- löschen 

gen assorbere (absorbere) ver- 
nascondere dss. schlucken*) 

difendere (defendfere) vertheidi- rrmanire (remanere) bleiben 

gen porre (ponfcre) setzen 

offendere (ofFendSre) beleidigen assolvwe (absolvere) befreien 

prendere (prehendfere) ergreifen dissolvere (dissolvere) auflösen 

rendere (reddSre) wiedergeben risolvere (resolvfcre) beschliessen 

Aor. arsij ardesti, arse, ardemmo, ardeste, arsero 

accesiy -cendesti, -cese 9 -cendemmo, -.cendeste, -cesero 
erst, ergesti, erse } ergemmo, ergeste, ersero # 
distinsi } -stznguesli, -sttnse, -stinguemmo] -stingueste 7 

-stinsero 
posi, ponestiy pose, ponemmo y poneste, poser o 

Ein Vocalwechsel in der Stammsylbe zeigt sich bei: 

Aoi. misij mettesti, mise, mettemmo, metteste, misero 
fusij fondestiy fuse, fondemmo, fondeste y fusero. 

Die regelmassigen Formen sind allein gebräuchlich von solvere (solvei 
u. s. f.), in der Prosa üblich von perdere (perdei u. s. f.) meist auch von 



*) Gewöhnlicher sagt man asaorbire, nach der dritten Conjugation. 

Staedler, Italienische Grammatik. C^ r^r\r\\o 
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spcmdere und den zusammengesetzten as-, dis- } risolvere, auch häufig von 
rentiere, dagegen selten von chiedere. — Uebrigens wären auch die Verba 
mit gequetschtem N (gn) — eignere, fragnere u. s. f. — hierher zu rechnen, 
wenn man sie nach ihrer dem lateinischen Vorbilde treuer, gebliebenen 
Schreibart cingere, frangere u. s. f. (o. 3) betrachtet. Sie zeigen in dieser 
Schreibart den Charakter G mit einem vorangehenden Consonanten, wie 
oben ergere, mergere u. s. w., und würden dann cinsi, cinse, eimero, mit Aus- 
stossung des Charakter-Consonanten, bilden. 

13. Der Charakter-Consonant wird assimilirt bei: 

senotere (excut&re) schütteln stmggere (destruere) zerstören 

peveuotere (percutöre) sehlagen euocere (coquöre) kochen 

annettere (adneetfere) anknüpfen rilucere (relucere) glänzen 

connettere (connectere) zusam- addurre (adduc&re) zufuhren, 

menknüpfen nebst Zusammensetzungen o.9. 

gemtfleltere (genu-fleetöre) das dire (diefere) sagen 

Knie beugen trarre, traere (trah&re) ziehen " 

riflettere (reflectere) zurück- premere (premere) drücken, nebst 

beugen zus. de-, es-, im- y op-, repri- 

dirigere (dirigöre) lenken mere 

erigere (erigere) errichten muovere (movere) bewegen 

negligere (negligßre) vernach- scrivere (scriböre) schreiben 

lässigen vivere (vivere) leben 

affliggere (affligere) betrüben cedere (cedere) weichen 

figgere (fig8re) heften ooncedere (concedöre) zugestehen 

friggere (frigere) braten interoedere (intercedere) da- 
leggere (legÖre) lesen ^ zwischentreten 

proteggere (protegöre) beschützen succedere (succedöre) nachfolgen 

r egger e (regÖre) regieren f ender e (findere) spalten 

Aor. scossiy scotesti, scosse, scotemmo, scoteste, scossero 

afflissi, -fliggesti, -/lisse, ßiggemmo, -fliggeste, -flissero 
co ssi) coeesti, cosse, cocemmo, cocest*> 7 cossero 
ad du s si , -ducesti, -dusse } -ducemmo, -daceste, -dussero 
dissij dicessi, disse } dicemmo, dieeste } dissero 
trassi, traesti, trasse, traemmo, traeste, tr asser o 
pressi, premesti, presse, prememmo, premeste, pressero 
mos si, mOüediy mosse, mouemmo, moveste, mossero 
fes%ij fendesti, fesse } fendemmo, fendeste, fessero. 

Ein Vocalwechsel in der Stammsilbe zeigt sich bei: 

Aor. diressij -rigesti, -resse, -rigemm^y »riyeste, -ressero 
neglessij -ligesti, -lesse, -ligemmo, -Vgeste, -lessero 
depressiy -primesti f -presse , -prirnemmo 7 -przmeste, 

-pressero 
es- 7 im-j op- npressi u. s. f. ebenso. 

Die regelmässigen Formen sind in Prosa gebräuchlich von premere 
(premei u.s. f.), cedere und fendere, dagegen die Composita des ersteren 
Zeitwortes durchaus nur die Bildungen auf si, se, sero haben, die von 
cedere häufig. Ueberdies finden sich auch die regelmässigen Bildungen 
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an-, connettei und (besonders in der Bedeutung „nachdenken") riflettei, 
ebenso genuflettei. Esigere bildet nur regelmässig esigei u. s. f. * 

14. Mit den Aoristendungen si 7 se y sero pflegt in der Regel 
die Participialendung to oder so verknüpft zu sein, welche 
ebenfalls unmittelbar an den Stamm sich anschliesst, unter Bei- 
behaltung, Ausstossung oder Assimilation des Charakter-Conso- 
nanten, je nachdem das eine oder das andere im Aorist ge- 
schieht; allerdings muss der dem t zu assimilirende Charakter- 
Consonant in t verwandelt werden (nicht, wie im Aorist, in s). 
Die Behandlung des Charakter -Consonanten weicht im Particip 
von der im Aorist ab bei: 

8trignere Part, stretto, a as- 7 nascondere Part, -costo, a 

mettere - messo, a chiedere - ckiesto, a 

rimanire - rimasto, a rispondere - rispostoj a 

porre - posto, a 

und hinsichtlich des Vocal wechseis in der Stammsylbe trennt 
sich das Particip vom Aorist bei: 



strignere 


Part, stretto, a 


-dürre P 


art. dotto a 


dvre 


detto, a 


-imere 


entOj a 


negligere 


neglettOj a 


-rigere 


retto f a 


fondere 


fusüj a 


-primere 


pressOj a 


-pellere 


pulso, a 







Das Particip auf SO bilden alle Verba mit dem Charakter D 
oder T (nur die oben bereits erwähnten as- 7 nascondeve, chiedere, 
rupondere ausgenommen, nebst spandere, das spaso und spanto 
bildet), ferner: 

valire Part, valso (meist valuto, a) 

-pellere - puho } a 

par&re - parso, a (meist paruto) 

correre - eorso, a 

premere - presso, a (meist premuto) 

-primere - presso, a 

figgere - fisso, a (poet., meist fitto) 

mergere - merso, a 

spargere - sparso } a 

spergere - sperso, a (auch spurto, a) 

tergere - terso, a 

rrmovere - mosso, a 

vivere - visso, a (meist vissuto, vivuto) 

Die übrigen bilden das Part. II. auf to. 

Neben der Bildung auf to oder so haben das Particip regelmässig auf 
uto (ausser den oben bereits angedeuteten): 

rendere Part, reso, a auch renduto, a 
-flettere - flesso, a - flettuto, a 
cedere - cesso t pros. ceduto 
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-cedere - cesso, a, meist -ceduto, a 

perdere - perso, a, pros. perduto, a 

8olvere - soluto, a (nicht solvuto) 

-solvere - soUo } a, meist soluto, a 

spandere - spanto, spaso, meist spanduto, a 

fendere - fesso; a, meist fenduto, a 

und von cedere, doUre sind nur ccduto , doluto in Gebrauch. — Bei regel- 
mässiger Aoristbildung haben: 

esigere fordern Part, esatto, a 
involvere (für involgere) einwickeln, Part, inuolto, a 

mescere mischen Part, mesciuto, a und misto, a 

pascere weiden - pasciuto, a, poet. pasto, a 

tessere weben - tessuto, a, - testo, a 

tondere scheeren - tonduto, a, selten toso, a 
Kein Particip II. hat rüucere. 

15. Ohne Bindevocal bilden einige Verba die erste, 
dritte und letzte Person des Aorist mit den Endungen i, e, ero, 
indem sie (ausser fare) den Charakter-Consonanten verdoppeln: 

fare (f acßre) m achen Aor. feci y fece, fecero 

rompere (rumpere) brechen - ruppi, ruppe, ruppero 



sapSre (sapfere) wissen 
av&re (habere) haben 
bevere (bibSre) trinken 
piovere (pluere) regnen 
volere (velle) wollen 
tenere (tenere) halten 
eadire (cadöre) fallen 
vecUre (Videre) sehen 
<fiac6re (jacere) liegen 
piacire (placere) gefallen 
tacSre (tacere) schweigen 
nuocere (nocere) schaden 
nascere fnasci) geboren werd. - 
conoscere (cognoscere) kennen - 



seppi, seppe, seppero 
ebbt, ebbe, ebbero 
bevviy bevve, bevvero 

piovve 
volli, volle, vollero 
tenni, tenne, tennero 
caddi, cadde, caddero 
viddi, vidde, viddero*) 
giacquiy giacque, giacquero 
piacqui, piacque, piacquero 
tacquij tacque, tacquero 
nocquif nocque, nocquero 
nacquiy nacque, nacquero 
conobbijConobbe, conobbero 
crebbi, crebbe 7 crebbero. 



crescere (crescere) wachsen 

Die Participien dieser Verba haben die regelmässige Endung 
(uto, d) ausser: 

fare Part, fatto, a 
rompere - rotto y a 
nascere - nato, a 
vedire - viso, a oder visto, a (poet.). 

Der Quetschlaut erfordert jedoch die Einschaltung eines t: gia- 
chito u. s. f., conoseinto u. s. f. 



*) Meist vidi, vedestt, vide u. s. w. 



k 
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Von volere findet sich bei Dichtern und älteren Schriftstellern 
häufig der Aorist volsi, welche Form jetzt vermieden wird, da sie eigent- 
lich zn volgere (s. o. 12) gehört. 

16. Eine einfache Gegenüberstellung aller dieser Aorist- und Parti- 
cipialbildungen mit den entsprechenden Formen der zu Grunde liegenden 
lateinischen Verba belehrt sowohl über den Ursprung der bindevocallosen 
Flexionen als auch über das Yerhältniss derselben im Italienischen zu 
ihrem Vorkommen im Lateinischen. An Verwechslungen fehlt es der 
Tochtersprache nicht, und eben so wenig lassen sich die Einwirkungen der 
Analogie verkennen. Besonders aber verdient hervorgehoben zu werden, 
dass die Assimilation im Italienischen auch die Kehl- und Lippenlaute er- 
griffen hat, welche in der Muttersprache noch geschützt waren, vgl. detto, 
scritto mit lat. dictns, scriptus — dissi, scrissi mit lat. dixi (— dicsi), scripsi. 
Dass sich übrigens diese bindevocallosen Bildungen nur in der ersten, 
dritten und letzten Person des Aorist finden, nicht aber in der zweiten 
Sing., der ersten und zweiten Plur., eben so wenig auch im Conjunctiv- 
Imperfect , welches seiner Ableitung zufolge (§. 14, 4} an diesen Bildungen 
Theil haben sollte, ist wohl aus dem ungleich häufigeren Gebrauche gerade 
jener Personen und zwar in der Erzählung (§. 38, 3) zu erklären. Hier 
bewahrte das Italienische die eigentliche Bildung, während dieselbe in den 
übrigen Formen dem Streben nach Gleichmachung und Gleichmässigkeit 
gewichen ist; gedeckt durch den seltneren Gebrauch hat sich dort die 
regelmässige Bildung gleichsam eingeschlichen. 

17. Nebenformen. Die Endungen Imperf. Indic. 1. Sing, vo, Cond. 
3. Sing. Plur. tö, iano, teno, itno, Mono, Imperf. Conj. 3. Plur. ssono wie bei 
der 1. Conjugation, und statt Aorist crede bei Dichtern und Alten auch 
credto. Die 2. Conj. stösst ferner Imperf. Indio. 3. Sing. Plur. gern das v 
aus (credta, credtano); seltener geschieht dies auch in der 1. Sing., und 
auch nur wenn sie mit va, nicht wenn sie mit vo endet. Die 3. Plur. 
desselben Tempus lautet bei Dichtern und Alten auch auf teno oder 
itno aus (credxeno, credteno, credebant). Die 2. Sing, des Conjunctiv-Präsens 
wird der Deutlichkeit halber gern auf i gebildet [credi). Endlich gestatten 
die meisten Verba, welche den Aorist in regelmässiger Weise auf ei 
bilden, den oben 11 erwähnten Personen eine Nebenform auf ati, äte t utero. 
So büdet z. B. credere: 

credei oder credetti credemmo 

credesti credeste 

crede oder credette crederono oder credettero. 

Diese Nebenform ist anscheinend von der 3. Sing, ausgegangen, deren be- 
tonter Endvocal das Bedürfniss eines beruhigenden Nachklanges fühlbar 
gemacht haben mochte; wie denn zu diesem Zwecke in der 2. und 3. Con- 
jugation auch der Vocal o, in der ersten e hinzugefügt zu werden pflegte 
(§. 6, 5). Zu dem vorliegenden consonantischen Ausgange aber hat dann 
wohl das t der lat. Endung (credidit) den nächsten Anlass dargeboten, 
und die 1. Sing, und 3. Plur. sind dem Vorgange gefolgt. 

Neben essente ist noch ente (ens, G. entis) vorhanden, aber nur als 
Substantiv in der Bedeutung: Wesen. Essendo wurde ehemals auch in 
sendo verkürzt. Alte und dichterische Formen von avere und essere 
sind; abbo, aggio, auch hoe und hone für ho; aggia für abUa; aggiate, 
aggiano für abbiate, abbkmo; desgleichen abbino für abbiano (und avessino für 
avessero); have, hae für ha; avemo für abbiamo; avitno für avevano; sete für 
stete y sie für »o, für sictno auch steno oder steno; erdmo, erdte (eramus, 
eratis) für eravamo, eravate; hei oder ei für ebbt; fusti, fuste für fosti, foste, 
für fossi etc. fussi — fussero oder fussino; ebbono für ebbero findet sich noch 
bisweilen; averb, averei für avrb, aurei und synkopirt arb, ara } arei, arebbe; 
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serb, serei für sarb, sarei*) Dichterisch sind: fia (fiam, fiat) für sarb, sara; 
ftano (fiant) oder fieno für saranno — fora (forem, foret) für sarei, sarebbe ; 
forano (forent) fiir sar&bero. Der Conditionalis hat in der 3. Sing. Plur. 
auch die Formen avria, saria, avriano, sariano, für die letzteren auch avr€b- 
bono, sare'bbono und veraltet avritfno, saritno oder avrieno, sarieno. 





§. 17. Dritte Conjugation. 


1. Paradigma: 




A 1 1 i v o. 




Einfache Formen. 




Infinitivo. 




sentire fühlen. 




Participj. 




I. sentinte fühlend 




II. sentito, a gefühlt. 




Gernndio. 




senUndo fühlend. 


Indicativo. Conginntivo. 


Presente. 


Imperfetto. Presente. Imperfetto 


ich fühle 


ich fühlte ich fühle ich fühlte 


sint-o 


sent-iva sSnt-a sent-isst 


sint-i 


sent-ivi 8&nt-a sent-issi 


sint-e 


sent-iva sent-a sent-üse 


sent-idmo 


sent-ivdmo sent-idmo sent-üsimo 


sent-ite 


sent-ivdte sent-idte sent-iste 


sint-ono 


sent-ivano sent-ano sent-issero 




Indicativo. 


Aoristo I. 


Futuro I. Condizionale I. 


ich ftihlte 


ich werde fühlen ich würde fühlen 


sent-ü 


sent-irb sent-irii 


senUüti 


sent-irdi sent-iristi 


sent-i 


sent-irä sent-ire'bbe 


sent-immo 


sent-irimo sent-ire'mmo 


sent-iste 


sent-irSte sent-iriste 


sent-irono 


sent-itrdnno sent-irSbbero 



*) Die Form «erö, serei setzt einen Infinitiv ser voraas, dessen e in der ton- 
losen Sylbe in a aasgeartet ist (wie in danaro für und neben denaro und öfter). 
Die Form ser verhält sich za esser oder es ser e wie suto zu essuto, sendo za 
essendo. Sie verräth sich auch in dem französischen Futur und Condit. serai, 
serais und ist im Spanischen atigemein üblich. 
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Imperative 

sin t-i fühle 

sent-idmo lasst uns fühlen 

sent-Üe fühlet. 

Die zusammengesetzten Formen des Activs und des Passivs wer- 
den nach dem Beispiel der 1. Conjugation gebildet. 

2. An den Zeitwörtern der dritten Conjugation, deren Anzahl wie schon 
die der 2. Conjugation bei Weitem geringer ist als die der ersten, wieder- 
holen sieb im Ganzen die Unregelmässigkeiten und Eigentümlichkeiten 
der zweiten. Das Präsens verstärkt das o und e der geöffneten Staram- 
sylbe unter dem Accente durch ein lautöffnendes u und i (§. 16, 8) 
und den Charakter l und n vor tiefen Vocalen durch ein g (§. 16, 3. 5) 
bei folgenden: 

morire sterben — In die. muojo, muori, muore, mojamo, morüe, muojono 

Conj. muoja, muoja, muoja, mojamo, mojate, muojano 
coprire bedecken — Ind. cuopro, cuopri, cuopre, copriamo, coprüe, cuoprono 

Conj. cuopra, cuopra, cuopra, copriamo, copriate, cuoprano 
seguire (sequi) folgen — Indic. sieguo, siegui, siegue, seguiamo, seguite, 
sieguono 

Conj. siegua, siegua, siegua, seguiamo, seguiate, sieguano 
venire kommen — Ind. vengo, vieni, viene y veniamo, venite, vengono 

Conj. venga, venga, venga, veniamo, veniale, vengano 
salire steigen, nebst assalire angreifen — Ind. salgo, sali, sale, saliamo 
sagliamo, saliie, salgono 

Conj. sälga, salga, salga, saliamo, saliate, salgono. 

Wegen des j in muojo, muojono etc. (wofür jedoch auch muoro gefunden 
wird) ist §. 16, 6 zu vergleichen. Der Zusatz des u und i wird übrigens 
hier eben so leicht und oft vernachlässigt wie anderwärts (§. 15, 8 zu Ende), 
so dass man auch moro oder mojo, copro, seguo findet; nur vieni und viene 
stehen nie ohne dies i. Part. I. von venire: veniente. Part. I. von morire 
gern moriente (moriens) statt morente. 

3. Der Infinitiv bleibt tiberall fest. Dagegen erleidet das Futurum 
(nebst dem Conditionalis ) die Ausstossung des daselbst verkürzten 
Bindevocals i (vgl. §. 16, 10), obschon nur bei zwei Verben: morire (mori) 
sterben — morirb oder morrb, morirei oder morrei; venire kommen — 
verrbj verrei. 

4. Die Verba aprire öffnen, coprire bedecken, offrire oder offerire an- 
bieten, soffrire oder sofferire dulden (aperire, cooperire, offerre, sufferre) 
bilden zu dem regelmässigen Aorist die erste, dritte und letzte Person 
auch auf ersi, erse^ ersero, vor welchen Endungen sie ihr r verlieren, wäh- 
rend instruire oder istruire belehren und costruire erbauen, neben den regel- 
mässigen Formen sowohl im Aor. wie im Part. IL (nach dem Lateinischen) 
Assimilation des (im Italien, unsichtbaren) Charakter- Consonanten haben 
(§. 16, 11—14). Aor. apersi, apristi, aperse, aprimmo, aprisle, apersero; istrussi, 
istruisti, istrusse, istruimmo, istruiste, istrussero. Das Parti cip II. lautet 
aperto, coperlo (apertus, coopertus), und hiernach auch offerto, sofferto (gegen 
oblatus, sublatus); istrutto, costrutto (instrnetus, construetus). Von den 
Compositis scoprire oder discoprire entdecken, und ricoprire wieder bedecken, 
gelten dieselben Formen, desgleichen von proffenre aussprechen. Dagegen 
haben conferire berathen, differire abweichen, deferire tibertragen, riferire be- 
richten, trasferire wegbringen, nur die regelmässigen Formen confeiii etc., 
conferito etc., und im Präsens conferisco etc. (s. u. 6), während jene übrigen 
apro, cuopro, offro u. s. f. bilden. Morire und seppellire begraben, bilden den 
Aorist regelmässig; das Part. II. aber lautet morto (mortuus) und (neben 
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seppeüito auch) sepolio (sepultus. — Präs. seppeläsco)^ esaurire schöpfen bildet 
esaurito und esausto. 

5. Der Aorist zeigt eine Verdoppelung des Charakter-Consonanten bei 
venire kommen: 

venni, venisti, venne, venimmo, veniste, vennero, 
während das Particip II. abweichend und nach Art der 2. Conjugation 
venuto lautet. Vgl. §. 16, 15. 

6. Eine eigenthümliche Verstärkung des Präsens besteht in der 
Sylbe %8c, welche mit Ausnahme der 1. und 2. Pers. Plur. bei den meisten 
Zeitwörtern zwischen Stamm und Endung eingeschoben wird. Also z. B. 
von finire enden: 

Präs. Indic. ßnisco, ßnisci, ßnisce, ßniamo, ßnite, ßniscono 
Conj. finisca, finisca, finisca, finiamo, finiate, finiscano. 
Die einzigen, welche diese Zwischensylbe nicht annehmen, sind: 

boüire sieden, * V partire abreisen sortire ausgehen 

cucire {endo) näMen pentirsi bereuen udire hören 

dormire schlafen seguire folgen uscire herausgehen 

fuggire (fuggo) fliehen sentire fühlen venire kommen 

morire sterben servire dienen vestire kleiden 

nebst den oben 4* angeführten aprire etc. Aber partire „theilen" und sor- 
tire „durch das Loos erhalten" bilden partisco und sortisco. Den einfachen 
Verben folgen die zusammengesetzten. Nur asseguire und conseguire erlangen, 
eseguire ausführen, und inseguire verfolgen, haben gern isco, wogegen perse- 
guire verfolgen und proseguire fortsetzen, das blosse o vorziehen. — Esau- 
dire hat esaudisco. Manche gestatten o und isco. So: 

abborrire verabscheuen mentire lügen nutrire nähren 

avvertire benachrichti- muggire brüllen (vom patire leiden 

gen Rindvieh) salire springen 

inghiottire verschlingen ruggire brüllen (vom assalire angreifen 

languire schmachten Löwen) tossire husten. 

Bei andern erklärt sich dieselbe Doppelform daraus, dass sie Nebenformen 
nach der 2. Conjugation haben, wie: 

compire (empire, ad-, ri- apparire, comparire er- capire fassen 

empire) erfüllen scheinen convertire verwandeln, 

applaudire Beifall geben assorbire verschlucken lambire lecken 

neben compiere, appktudere, ap-, comparere, assorbere, capere, convertere t lambere. 
Nach der 2. Conj. bilden sie ihr Präsens ganz regelmässig. Noch andere 
haben eine Nebenform nach der 1. Conjugation, und zwar mit factitiver 
Bedeutung, der sie dann eine inchoative entgegensetzen. So z. B. ab- 
brunire, annerire, arrossire i imbianchire (von bruno, nero } rosso, bianco) braun, 
schwarz, roth, weiss werden, und dagegen abbrunare, annerare, arrossare, 
imbiancare braun u. s. f. machen; ammollire, arruvidire, indurire, impallidire 
(von motte, ruvido } duro, pdttido) weich, rauh, hart, bleich werden, und 
ammottare etc. weich u. s. f. machen; attristire, impaurire, inorgoglire (von 
tristo, paura, orgoglio) traurig, furchtsam, stolz werden, und attristare etc. 
traurig u. s. f. machen. Diese letzteren erscheinen somit noch als ein 
Ueberrest der lateinischen Inchoativa, die eben vermittelst der Sylbe isc 
oder vielmehr esc gebildet zu werden pflegten. Dennoch ist dieser Unter- 
schied im Italienischen so schwach geworden, dass die einen dieser Verba 
oft auch geradezu im Sinne der andern genommen werden. Ohnehin aber 
ist die Sylbe isc allein auf das Präsens beschränkt und hat keine weitere 
Bestimmung mehr, als demselben, wie gesagt, zur Verstärkung zu dienen. 
In der 1. Plur. wird die Endung isciamo höchstens da zugelassen, wo sie 
zur Unterscheidung gleichlautender Verba dienen kann, wie z. B. ardisciamo 
von ardire gegen ardiamo von ordere. 
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7. Die beiden Verba udire (andire) hören und uscire (exire) heraus- 
gehen bilden ihr Präsens folgendermassen : 

In die. odo, odi f ode, udiamo } udite, odono 

Conj. oda, oda, oda, udiamo, udiate } odono. 

Indic. esco f esci, esce, usciamo, uscite, escono 

Conj. esca t esca, esca, usciamo, usciate, escano. 
Man vergleiche dovere §. 16, 8. Das Compositum esaudire erhören behaup- 
tet das ursprüngliche au. Kiuscire (ausgehen, gelingen) hingegen richtet 
sich ganz nach uscire. Ehemals sagte man auch durchweg escire. 

8. Von ire (ire) gehen, sind in Prosa und Poesie noch folgende For- 
men gebräuchlich. Inf. ire. Part. II. ito. Präs. und Imperativ ite. Imperf. 
iva (1. und 3. Pers.), ivano. Fut. iremo, irete, iranno. Man findet dafür auch 
gire } und in dieser übrigens veralteten Form fehlen nur der Sing, und 
die 3. Plur. des (Indicativ- und Conjunctiv-) Präsens. Beachtenswerth ist, 
dass die 1.. Pers. Plur. des Indic.-Präsens imo lautet; 'nur bei ganz Alten 
kommt auch iamo vor. 

9. Nebenformen. Die. 3. Conjugation stimmt mit der zweiten völlig 
überein in den Nebenformen des Präsens, Iraperfect., Aorist und Conditio- 
nalis, also in den Formen (§. 16, 1 7) senti für senta; sentivo fiir sentiva; sentia 
für sentiva; sentiano, sentteno oder sentie.no für sentivano; sentissono für sen- 
tissero; sentia für sentirebbe; sentiano, sentteno oder sentieno, sentirebbono für 
sentirebbero. 

§.18. Tabelle 

zur Auffindung aller von den Paradigmen der drei Conjugationen abweichen- 
den Bildungen. Die nur orthographischen Eigentümlichkeiten in §. 15, 
3—7. sind nicht berücksichtigt, auch nicht 17, 6. *) 



AC—ASSO 


Präs. 


Infin. 
Fut. 


Aorist 


Part. 
IL 


ASSU-CON 


Präs. 


Infin. 
Fut. 


Aorist 


Part. 
IL 






Cond. 








Cond. 




Accendere 






16,12 


16,14 


assumere 






16,11 


16,14 


aecorgersi 


16, 3 


— 


16,12 


16,14 


avere 


16, 2 


16,2.10 


16,2.15 


— 


addurre 


16, 4 


16, 9 


16,13 


16,14 


Bevere 


(16, 9) 


16,9.10 


16,15 


16, 9 


adempiere 


16, 7 


— 


— 


— 


Cadere 


(16, 6) 


(16, 10) 


16,15 


— 


afßggere 


16, 3 


— 


16,13 


16,14 


calere 


— 


(16,io) 


16, li 


— 


andare 


15, 2 


15, 2 





— 


cedere 


— 


— 


16,13 


16, 14 


aneidere 


— 





16,12 


— 


chiedere 


(16,6.8) 


— 


16, 12 


16,14 


annettere 


— 


— 


16,12 


16,14 


chiudere 


— 


— 


16,12 


16,14 


appendere 


— 


— 


16,12 


16,14 


eignere 


16, 3 


— 


16,1112 


16,14 


applaudere 


— 


— 


16,13 


16,14 


cogliere 


16, 3 


16, 9 


16,11 


16, 14 


aprire 


— 


— 


17, 4 


17,4 


compiere 


16, 7 


— . 


— 


— 


ordere 


— 


— 


16,12 


16,14 


concedere 







16,13 


16,14 


ascondere 


— 


— 


16,12 


16,14 


condurre 


16, 4 


16, 9 


16, 13 


16,14 


assalire 


17, 2 


— 


— 


— 


connettere 


— 


— 


16,13 


16,14 


assidere 


— 


— 


16,12 


16,14 


conoscere 


16, 3 


— 


16, 15 


— 


assistere 


— 


— 


— 


16, 1 


conquodere 


— 


— 


16,12 


16,14 


assolvere 


— 


— 


16, 12 


16,14 


consistere 


— 


— 


— 


16, l 


assorbere 


— 


— 


16,12 


16,14 


consumere 


— 


— 


16,11 


16,14 



*) Wo die Rubriken nicht ausgefällt sind, ist die dahin gehörende Form regelmässig. 
Eine Klammer bedeutet, dass die unregelmässige Form veraltet, dichterisch oder in seltenem 
Gebrauche ist. 
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COP—INS 


Präs. 


Infin. 
Fut. 


Aorist 


Part. 
IL 


INT- RED 


Präs. 


Infin. 
Fut. 


1 
Aorist 


Part. 

n. 






Cond. 








Cond. 




convertere 






16,12 


16,14 


intercedere 






16,13 


16, 14 


coprire 


17, 2 


— 


17, 4 


17, 4 


intrudere 


— 


— 


16,12 


16,14 


correre 


— 


— 


16,11 


16, 14 


involvere 


— 


— 


— 


16,14 


crescere 


16, 3 


— 


16,15 


— 


ire 


17, 8 


— 


— 


— 


cuocere 


16,3.8 


— 


16, 13 


16, 14 


Leggere 


16, 3 


— 


16, 13 
fehlt 


16,14 


Dare 


15, 2 


15, 2 


15, 2 


— 


htcere 


16, 3 


fehlt 


fehlt 


decidere 


— 


— 


16,12 


16,14 


Mergere 


16, 3 


— 


16,12 


16,14 


dedurre 


16, 4 


16, 9 


16, 13 


16,14 


mescere 


16, 3 


— 


— 


16, 14 


deludere 


— 


. — • 


16,12 


16,14 


rnettere 


— 


— 


16,12 


16,14 


deprimere 


— 


— 


16,13 


16,14 


mietere 


16, 8 


— 


— 


— 


desistere 


— 


— 


— 


16, 1 


mordere 


— 


— 


16,12 


16,14 


difendere 


— 


— 


16,12 


16,14 


mmire 


17, 2 


17, 3 


— 


17, 4 


dire 


16, 4 


16, 9 


16, 13 


16,14 


muggire 


— 


— 


16,11 




dhigere 


16, 3 


— 


16, 13 


16,14 


mugnere 


16, 3 


— 


16, 12 


16,14 


discoprire 


— 


— 


17, 4 


17, 4 


muovere 


16, 8 


— 


16,13 


16, 14 


dissolvere 


— 


— 


16,12 


16,14 


Nascere 


16, 3 


— 


16,15 


16.15 


distitiguere 


— 


— 


16,12 


16,14 


nascondere 


— 


— 


16,12 


16,14 


dividere 


— 


' — 


16,12 


16,14 


negare 


15, 8 


— 


— 


— 


dolere 


16,5.8 


16, 10 


16,11 


— 


negligere 


16, 3 


— 


16, 13 


16,14 


dovere 


16, 8 


16,10 


— 


— 


notare 


15, 8 


— 


— 


— 


Elidere 


— 


— 


16,12 


16,14 


nuocere 


16,3.8 


— 


16, 15 


— 


empiere 


16, 7 


— 


— 


— 


Offendere 


*- — 


— 


16,12 


16, 14 


ergere 


16, 3 


— 


16, 12 


16,14 


offerire offrire 


— 


— 


17, 4 


17, 4 


erigere 


16, 3 


— 


16, 13 


16,14 


opprimere 


— 


— 


16, 13 


16, 14 


esigere 


16, 3 


— 


— 


16,14 


Parere 


16, 6 


16,10 


16,11 


16,14 


esimere 


— 


— 


16,11 


16,14 


pascere 


16, 3 


— 


— 


(16, 14) 


esistere m|& 
espeüere 


— . 


-— 


— 


16, l 


percuotere 


16, 8 


— 


16,13 


16,14 


— 


— 


16,11 


16,14 


perdere 


— 


— 


(16,12) 


(16,14) 


esprimere 


— 


— 


16,13 


16,14 


persistere 


— 


— 


— 


16, 1 


e^sere 


16, 2 


16, 2 


16, 2 


16, 2 


persuade're 


— 


— 


16,12 


16, 14 


estiflguere 


— 


— ' 


16,12 


16, 14 Ü piacere 


16, 4 


— 


16,15 


— 


ecadere 


— 


— 


16,12 


16, 14 jj piagnere 


16, 3 


— 


16,11.12 


16,14 


Fare 


16, 4 


16, 9 


16,15 


16, 15 1 pignere 


16, 3 


— 


16,11.12 


16,14 


fendere 


— 


— 


(16,13) 


(16,14); piovere 


— 


— 


16,15 


— 


ßggere 


16, 3 


— 


16,13 


16, 14 j| porgere 


16, 3 


— 


16,12 


16,14 


fignere 


16, 3 


— 


16,11.12 


16, 14 jj porre 


16, 5 


16, 2 


16, 12 


16,14 


fondere 


— 


— 


16,12 


16, 14 !j potere 


16,2.8 


16,2.8 


— 


— 


fragnere 


16, 3 


— 


16, 11.12 


16, 1 4 j! precidere s. 










friggere 


16, 3 


— 


16,13 


16, 14! decidere 










Qenußettere 
giacere 


— 


— ■ 


16,13 


16, 1 4 pregare 


15, 8 


— 


— 


— 


16, 4 


— 


16,15 


— premere 


(16, 8) 


— 


(16,13) 


(16,14) 


giocare 


15, 8 


— 


— 


— 


prendere 


— 


— 


16,12 


16,14 


gire 


17, 8 


— 


— 


— 


presumere 


— 


— 


16, 11 


16, 14 


giugnere 


16, 3 


— 


16,11.12 


16,14 


produrre 


16, 4 


16, 9 


16,13 


16,14 


lüudere 


— 


— 


16,12 


16, 14 profferire 


— 


— 


17, 4 


17, 4 


impellere 


— 


— 


16,11 


16, 14p proteggere 


16, 3 


— 


16, 13 


16,14 


impendere 


— 


— 


16,12 


16, 14 'j pr ovare 


15, 8 


— 


— 


— 


imprimere 


— 


— 


16,13 


16, 14 '■'• pugnere 


16, 3 


— 


16,11.12 


16,14 


incendere 


— 


— 


16,12 


16, 14, Rädere 


— 


— 


16, 12 


16,14 


incidere siehe 








! recidere siehe 










decidere 








|| decidere 










indurre 


16, 4 


16, 9 


16,13 


16, 14 f redigere 


— 


— 


— 


16,14 


insistere 


— 


— 


— 


16, 1 ; 


redimere 


— 


— 


16,11 


16,14 
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REG— SP 


Präs. 


Infin. 
Fut. 


Aorist 


Part. 
IL 


SP EG- VOL 


Präs. 


Infin. 
Fut. 


Aorist 


Part. 
IL 






Cond. 








Cond. 




reggere 


16, 3 


_ 


16, 13 


16,14 


spegnere 


16, 3 


_ 


16,11.12 


16, 14 


rendere 


— 


— 


16,12 


16,14 


spendere 


— 


— 


16,12 


16,14 


reprimere 


— 


— 


16, 13 


16,14 


spergere 


16, 3 


— 


16,12 


16,14 


resistere 


— 


— . 


— 


16, l 


spignere 


16, 3 


— 


16,11.12 


16,14 


ricoprire 


— 


— 


17, 4 


17, 4 


stare 


15, 2 


15, 2 


15, 2 


— 


ridere 


— 


— 


16,12 


16,14 


strignere 


16, 3 


— 


16,11.12 


16,14 


ridwre 


16, 4 


16, 9 


16,13 


16,14 


struggere 


16, 3 


— 


16,13 


16,14 


riempiere 


16,7 


— 


— 


— 


succedere 


— 


— 


16, 13 


16, 14 


riflettere 




— . 


16,13 


16,14' 


sussistere 


— 


— 


— 


16, l 


rüucere 


— 


— 


16,13 


fehlt I 


svegliere 


16, 3 


(16, 9) 


16,U 


16,14 


rimanere 


16, 5 


16, io 


16,12 


16,14 


Tacere 


16, 3 


— 


16,15 


— 


risolvere 


— 


— 


16,12 


16,14 


teme're 


16, 8 


— 


— 


— 


rispondere 


— 


— 


16,12 


16,14 


tendere 


— 


— 


16,12 


16,14 


rodete 


— 


— 


16,12 


16,14 


teuere 


16,5.8 


16,10 


16,15 


— 


rompere 


— 


— 


16,15 


16,15 


tergere 


16, 3 


— 


16,12 


16,14 


Salire 


17, 2 


— 


— • 


— 


tessere 


— 


— 


— 


(16,14) 


sapere 


16, 2 


16,2.10 


16,2.15 


— 


tignere 


16, 3 


— 


16, 11. 12 


16,14 


scegliere 


16, 3 


(16, 9) 


16,11 


16,14 


togliere 


16, 3 


16, 9 


16,11 


16,14 


scendere 


— 


— 


16,12 


16, 14 ' 


tonare 


15, 8 


— 


— 


— 


sciogliere 


16, 3 


16, 9 


16,11 


.16,14 


tondere 


— 


— 


— 


(16,14) 


scoprire 


— 


, — 


17, 4 


17, 4 ; 


torcere 


16, 3 


— 


16,12 


16,14 


scorgere 


16, 3 


— 


16,12 


16,14 


tradurre 


16, 4 


16, 9 


16, 13 


16,14 


scrivere 


— 


— 


16,13 


16, U 1 


traere t trarre 


16, 4 


16, 9 


16,13 


16,14 


scuotere 


16, 8 


— 


16, 13 


i6, u : 


trovare 


15, 8 


— 


— 


— 


sedere 


(16,6.8) 


(16,10) 


— 


— i 


Uccidere 


— 


— 


16, 12 


16,14 


sedurre 


16, 4 


16, 9 


16, 13 


16,14! 


udire 


17, 7 


— 


— 


— 


seguire 


17, 2 


— 


— 


_L i 


ugnere 


16, 3 


— 


16,11.12 


16,14 


seppellire 


— 


— 


— 


17, 4 


uscire 


17, 7 


— 


— 


— 


sofferire j 






17, 4 


17, 4! 


Valere 


16, 5 


16,10 


16,11 


(16,14) 


soffrire \ 






vedere 


(16,6.8) 


16, io 


16,15 


(16,15) 


solere 


16,5.8 


16,10 


16,10 


16, 10 1 


venire 


17, 2 


17, 3 


17, 6 


17, 6 


solvere 


— 


— 


— 


16, 14 ; 


vincere 


16, 3. 


— 


16,12 


16,14 


sonore 


15, 8 


' — 


— 


— j 


vilipendere 


— ' 


— 


16,12 


16,14 


sorgere 


16, 3 


— 


16,12 


16,14 


vivere 


— 


(16,10) 


16, 13 


16,14 


sospendere 


— 


— 


16,12 


16,14; 


volgere 


— 


— 


16, 12 


16,14 


spandere 


— 


— 


(16,12) 


(16,14 


vole're 


16,3.5.8 


16,10 


16,15 


— 


spargere 


16, 3 


— 


16,12 


16, 14 J 













§. 19. Die Fürwörter, und zwar: 

a. die persönlichen. 

1. Die persönlichen Fürwörter unterscheiden in beiden Numeris 
(Singularis und Pluraiis) den Nominativ und Accusativ (casus 
rectus und casus obliquus oder Casus des Subjects und des Ob- 
jects), in der dritten Person auch das Geschlecht. Auch besitzt 
die dritte Person eine eigene Reflexivform, während die 
beiden anderen Personen ohne Unterschied reflexiv wie nicht 
reflexiv gebraucht werden. Die Accusativformen vertreten mit 
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Zuziehung der Casuszeichen zugleich die übrigen casus obliqui 
(Genitiv, Dativ, Ablativ). 





Erste Person, 


Zweite 


Person. 


Dritte Person. 














nicht reflexiv. 


reflexiv. 




Sing, 


Plur. 


Sing. 


Plur, 


Sing. 


Plur. 


Sing. Plur. 




niasc. fem. 


masc.fiira- 


masc, lern. 


masc. fem. 


masc. 1 fem. 


masc, l fem. 


masc. fem, 


Nom. 


ia 


noi 


tu 


vtd 


etjti 


eUti 


egtino 


tUeno 






ich 


wir 


du 


ihr 


er 


&ie 


sie 


sie 




Gen. 


di nie 


di noi 


di te 


di voi 


di lui 


dl lei 


di loro 


di sc 




meiner 


unser 


deiner 


euer 


seiner 


ihrer 


ihrer 


. seiner, ihrer 


Dat. 


a tue 


a not 


ci te 


a voi 


a lui 


a iei 


a loro 


a se 




mir 


IMS 


dir 


euch 


ihm 


ihr 


ihnen 


sich 


Acc. 


me 


not 


te 


voi 


Ud *) 


lex 


htro 


se 




mich 


uns 


dich 


euch 


ihn 


sie 


sie 


i sich 


Abi. 


da me 


da noi 


da te 


da voi 


da lui 


da tri 


da hrro 


da se 




ron mir 


von uns 


von dir 


von ench 


von ihm 


von ihr 


von ihnen 


von sich 



2, Die angeführten Accusativ- oder Obje et formen 
?ind starke; sie stehen überhaupt nur im Falle eines gewissen 
Nachdruckes, Wo tue Übjcctformen keinen Nachdruck verlan- 
gen, erhalten sie eine schwächere Form* welche sich ionlos 
dem Zeitworte an sc blies st. ** ) Auch vertritt diese Form in den 
beiden ersten Personen zugleich den Dativ (den Casus des n ent- 
fernteren Qbjects), und nur die dritte Person unterscheidet Dativ 
und Accusativ durch besondere Formen. Die Casuszoichen fallen 
dabei durchaus weg-***) 





Erste Person, 


Zweite 


Person, 


Dritte Person, 
nicht reflexiv. 


reflexiv. 




Sing. 


Plur. 


rtinjjr. 


Plur. 


Sing. 


Pitt*. 


Sing. Plur. 




nrnse. fem. 


uiUäü, fem. 


maüir. fem» 


fnA5c T feör. 


Diflsc. 1 fem. 


mftsc. | fem. 


masc. fem. 


Dat. 


mt 


ci 


ti 


vi 


gli 


h 


loro 


si 




mir 


una 


dtr 


euch 


ihm 


ihr 


ihnen 


sich 


Acc. 


?ni 


CT 


ti 


ri 


lof) 


la 


gli 1 te 


« 




mich 


uns 


dich 


euch 


ihn 


sie 


sie | sie 


steh 



*) S. auch n. 31. 

**) Sie entsprechen so den fratuosi sehen pronoms conjoints r gegenüber den 
pronoittB ubt-olus, und werden öfters auch in der italienischen Grammatik ak pro- 
uovti congiunti van jenen pronomi nssoluti unterschieden. 

***) Dass und wo alle diese Fürwörter sich apostrophirün lassen, ist in §. 8, 
3, 6 angegeben. 

f) Für h sagt man gern auch ii t und für gli im Plur, (aber nicht «tn Sing.) 
auch fL besonders vor Consouanten, wahrend lo und gli (ähnlich den gleichlauten- 
den Artikel formen, §. 12 r 3) vor an reinem S und vor Voealen stehen, Ducli stehen 
hier auch lo und gli vor Cunsonsnten* 
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Diese alöo schwachen und ganz tonlosen Dativ- und Accusativ- 
formen haben sammt den Ortspartikeln ci, vi, ne ihre Stelle in 
der Regel vor dem Zeitworte. Nur loro, das allein zweisylbige 
und deshalb nicht völlig accentlose, steht beliebig auch hinter 
demselben. Vor dem Zeitworte verkürzt es sich gern in lor, 
falls jenes nicht mit unreinem S anfängt: egli mi dice er sagt 
mir, egli lor dice oder dice loro er sagt ihnen. Sie behaupten 
sich vor dem Zeitworte selbst in der Frage: mi tradirai tu willst 
du mich verrathen? Doch ist erlaubt, sie dem Zeitworte auch 
wie Endsylben hinten anzuhängen, das zweisylbige loro aus- 
genommen. In dieser Hinsicht heissen sie affissi (Affixa). Na- 
mentlich schliessen sie sich so den dritten Singular- und 
Pluralpersonen an, wobei letztere ihr End-o (bei stets 
vorhergehendem n oder ?0> erstere aber nur das e nach r, l und 
n verlieren (§. 1, 1. 6). Die Tonstelle bleibt dabei unverändert 
(§. 7, 2) und das s des si behält seinen starken Laut auch nach 
Vocalen (§. 4, 8) : parmi, duolmi, vuohi } conviensi für mi pare 9 mi 
duole, si vuole, si conviene — dicesi für si dice — ritrovansi für 
si ritrovano. Die 3. Pluralperson des Futurs vereinfacht in die- 
sem Falle ihr nn, was auch die ähnlichen Präsensformen lianno, 
vanno, danno, stanno, fanno, sanno thun (§. 7, 7): sentiranlo fiir 
lo sentironno. Dagegen wird nach einem accentuirten Endvocal, 
der alsdann sein Accentzeichen verliert, der Anfangsconsonant 
des Affixums verdoppelt: amollo für lo amb, trovossi für si trovb. 
So auch in der ersten Singularperson des Futurs und nach 
einsylbigen Verbalformen: dirotti für ti dirb — statu für ti sta^ 
liaeci, havvij hassi, ecci, evvi fiir ci, vi, si ha, ci, vi e es giebt. 
Die erste Singularperson nimmt übrigens nur noch im In- 
dicativ-Präsens Affixa an, z. B. rallegromi (mi rallegro) ich freue 
mich. Nicht nur erlaubt, sondern geboten ist die Anhängung 
der Affixa (ausser loro) bei dem Infinitive, dem Gerundium 
und dem Imperative, desgleichen auch bei dem Particip II ? 
wo es selbständig auftritt. Der Infinitiv verliert dabei stets sein 
End-0 (§. 7, 6) und vereinfacht das etwa vorangehende rr (§. 7, 7), 
einsylbige Imperative erfordern die Verdoppelung des Anfangs- 
consonanten des Affixums: a rivederci auf Wiedersehen, affer- 
randolo ihn fassend, gnardati hüte dich — dimmi sage mir, 
fallo thue es. 

8. Die Nominativ formen dienen namentlich den Zeit- 
wörtern zum Ausdruck des Subjects: io amo, tu am?, egU oder 
ella ama u. s. f. Doch sind sie bei den im Ganzen so deutlich 
ausgeprägten Personal -Endungen nicht unbedingt erforderlich. 
Man setzt sie nur, wo Deutlichkeit, Nachdruck oder sonst eine 
Rücksicht es nöthig oder wünscljenswerth macht. Am Häufig- 
sten stehen sie daher bei den Conjunctiven , deren Personal- 
formen nicht überall vollkommen ausgeprägt sind; bei der 1. und 
2. Pluralperson des Indicativ-Präsens, falls diese mit den gleich- 
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lautenden Imperativen verwechselt werden könnten, bei der 1. 
und 3. Sing, des Indicativ-Imperfects , falls man in der ersten 
nicht von der Endung vo (15, 10, 16, 17, 17, 9) Gebrauch macht; 
endlich in der Frage, wo sie hinter das Verb treten, z. B. Che 
avete voi fatto? Der Machdruck weist ihnen überdies bisweilen 
eine auffallende Stellung an, wie z. B. deggio riporla io in su 
quel carro ; ma non avrei giä fatta fesia io , wo die gewöhnliche 
Wortfolge: io deggio, io avrei forderte. In einer Redeweise wie: 
ich Thor, du Lügner, wo das Fürwort ohne Zeitwort steht, setzt 
das Italienische dieses hinzu und unterdrückt das Fürwort: 
jpazzo che sono, bugiaroh che sei. 

4. loj wofür auch i\ bei den Alten aber bisweilen noch eo steht, ist 
das lat. ego. Tu, me, te, se sind aus dem Lateinischen unverändert beibe- 
halten, noi und voi (mit den veralteten Nebenformen nui, vui) aus nos, vos 
umgebildet Dem egli (alt ello) und ella liegt ille, illa, dem loro illorum zu 
Grunde; lui, lei lassen (nach Die») ein ill-huic, ill-hae oder illui (statt illi, 
zum Unterschiede vom Nom. plur. illi), illae voraussetzen. Egli wird über- 
dies häufig in ei, e\ auch in gli verkürzt, ella eben so in la. Bei den 
Alten und Dichtern findet sich aber egli, ei, e' nebst eilt (illi) auch für 
eglino, und eile (illae), abgekürzt le, für elleno kommt selbst bei Neueren 
vor. Mi, ti, si sind aus dem lat. mihi (mi\ tibi, sibi verkürzt. Gli ist aus 
illi (Dat. Sing, und Nom. Plur.), le aus illae (Nom. Plur., doch auch für 
den Dat. Sing, anzunehmen) hervorgegangen; eben so lo, la aus illum, 
illam. Ci ist nichts Andres als die lateinische Anhängepartikel ce 
(z. B. hicce, franz. celui-ci), und vi das verkürzte ivi (ibi, franz. y). Beide 
sind mithin eigentlich Ortsadverbia und als solche auch in gewöhnlichem 
Gebrauche. Sie enthalten lediglich die Beziehung auf den Sprechenden 
(hier) und den Angeredeten (dort) und vertreten damit nothdürftig das lat. 
nobis, nos und vobis, vos. Doch findet sich für ci im Pronominalsinne so- 
wohl bei Prosaikern als noch häufiger bei Dichtern die Form ne (uns), 
die augenscheinlich eine Verkümmerung jenes nos, nobis ist. Davon ver- 
schieden ist die Ortspartikel ne (davon), das lat. inde (franz. en). Diese 
verdient jedoch hier insofern Erwähnung, als sie gelegentlich dazu benutzt 
wird, die sonst hier fehlende Genitiv-Beziehung zu ersetzen, bezieht sich 
aber nie auf das Subject. Roma sembra dir a tutti i popoli, cK essa n' e la 
regina e la capitale deren Königin u. s. f. Piu di dieci mila statue di marmo 
ne adomano V esterno dass Aeussere desselben. 

5. Wo keine Förmlichkeiten zu beobachten sind, wird mit tu*) an- 
geredet. Man gebraucht dieses Fürwort daher in Beziehung auf Gott, in 
Beziehung auf die nächsten Angehörigen und vertraute Freunde, und in 
Beziehung auf die Dienerschaft. Doch findet man Gott auch mit voi ange- 
redet. Bekannte oder sonstige Personen, denen man sich nicht zu beson- 
derm Respect verpflichtet fühlt, redet man mit voi an. Kinder pflegen bis- 
weilen die Eltern mit diesem voi zu ehren. Dabei richten sich jedoch Bei- 
wörter, Participia etc. nach dem wahren Numerus des Angeredeten. Voi 
stete mio amico Sie sind mein Freund. Hat man der angeredeten Person 
aber Hochachtung zu erweisen oder will man eine besondere Höflichkeit 
gegen sie beobachten: so redet man sie mit ella an, wozu die weiteren 
Casusformen lei (o. 1), le, la (o. 2) gehören.**) Dieses Fürwort, dessen 

*) In neuerer Zeit fängt man an, die Fürwörter der Anrede in Briefen 
gross zu schreiben. 

**) Für ella, welches namentlich in Florenz and Toscana streng festgehalten 
wird, wird jetzt in Rom und manchen andern Gegenden Italiens nur lei gehört; 
lei mi dice n. dgl. 
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hier besprochener Gebrauch seit dem 16. Jahrhundert aufgekommen, bezieht 
sich eigentlich auf den ehemals üblichen, jetzt aber veralteten Ausdruck 
Vostra Signoria oder Vossignoria (abgekürzt V. S.). Was die auf dies ella 
bezüglichen Beiwörter und Participia betrifft, so fordert die grammatische 
Correctheit allerdings, dass sie ebenfalls in weiblicher Form gesetzt werden, 
und Manche beobachten diese Forderung durchaus und sagen z. B. Si, 
Signore, se mai ella non fosse quieta, wenn Sie nicht ruhig wären. An- 
dere dagegen befolgen den Grundsatz, dass nur das wirkliche Geschlecht 
des Angeredeten massgebend sei, und sagen zu einem Manne z. B.: Ella 
si e ingarmato Sie haben sich getäuscht, lo dirb a lei solo er wird es Ihnen 
allein sagen, und nur zu einer Frau erst ingannata, a lei sola. Redet man 
auf diese Weise mehrere Personen an: so sagt man lor Signori, lor 
Signore, z. B. Come stanno lor Signori wie befinden sich die Herren? Umilis- 
simo servo di lor Signore ergebenster Diener, meine Damen, wofür sich in- 
dess auch come stanno, Signori miei; umüissimo servo, Signore wie sagen lässt. 
Im Verlauf der Rede wendet man loro oder elleno an. Doch zieht man es 
meist vor, die Fürwörter ganz zu unterdrücken, indem auch hier die blosse 
Verbalform ausreicht und die gemeinte Beziehung durch den Zusammen- 
hang selbst in der Regel klar genug ist. — Dem tu, voi und ella entsprechen 
die possessiven tuo, vostro und suo. Eigentümlich ist der Gebrauch, un- 
bekannte Personen mit quello anzureden oder vielmehr anzurufen, wie z. B. 
quella Signora, wofür wir nur „meine. Dame" setzen können. 

6. Eigentümlich ist, dass die Accusative der dritten Person — lui, 
lä, loro — im Falle des Nachdruckes sogar als Nominativ stehen; z.B. 
Lui e venuto, lei nb er ist gekommen, sie nicht. Chi ha fatto cib, lui o lei 
er oder sie? Son loro, ch 1 io cerco sie eben sind es, die ich suche. Dasselbe 
geschieht nach come, wo selbst me und te öfter- als io und tu gesagt wer- 
den; z. B. io son uomo come te wie du; egli era .povero come me wie ich; 
eben so come lui, lei, loro, wiewohl auch come egli etc. gebräuchlich ist. 
Auch nach essere, wie z. B. Io non sono te, e tu non sei me ich bin nicht 
du, und du bist nicht ich. Io vorrei ben esser lui, lei ich möchte wohl er, 
sie (an seiner, ihrer Stelle) sein. Se fossero me, farebbero come me, e se io 
fossi loro, farei come loro. Egli fu creduto me er wurde für mich gehalten 
(mit mir verwechselt). Selbst se findet sich an der Stelle des Nominativs, 
obschon nur in seltenen Fällen und Verbindungen. So sagt z. B. Silvio 
Pellico (le mie prigioni, Cap. LII) : Ove regna superbia , non rinviensi aliro Dio 
che se medesimo wo Hochmuth herrscht, wird kein anderer Gott angetroffen 
als das eigene Selbst (das eigene Ich). 

7. Von selbst versteht es sich, dass auch andere Präpositionen 
als jene Casuszeichen mit den Fürwörtern verbünden werden können (con 
me, per te, fra voi u. dgl.) Bemerke nswerth aber ist, dass für und neben 
con me, con te, con se (mit mir u. s. f.) auch meco, teco, seco (mecum, tecum, 
secum) gebräuchlich ist und bei Dichtern und älteren Schriftstellern 
sogar auch nosco, vosco (nobiscum, vobiscum) für con noi, con voi vorkommt. 
Ja man sagt gern auch seco lui, seco lei, seco loro, wo seco nur so viel wie. 
das blosse con bedeutet; desgleichen seco medesimo, seco medesimi mit, bei 
sich selbst. Andrerseits findet sich bei den Alten con meco, con teco, con 
seco, wo wiederum meco etc. für dass blosse me etc. gilt. 

8. Wenn der Infinitiv mit einem andern Verbum unmittelbar ver- 
bunden ist, so können die Affixa entweder ihm angehängt r oder dem an- 
dern Verbum vorgesetzt werden: noi sogliamo maravigliarci oder noi ci 
sogliamo maravigliare ; questo pub dirsi oder si pub Mre; deve mostrarsi attento 
oder si deve mostrare. Doch passt das Affixum bisweilen zu dem Sinne des 
Einen besser als zu dem des Andern. Daher z. B. ella la lascib cadere sie 
Hess sie (die Börse) fallen, egli lo fece procumbere gm er machte es (das 
Thier) niederstürzen, si vede oder vedesi nascere un lauro man sieht einen 
Lorbeerbaum wachsen, mi sento morire ich fühle mich sterben (dem Tode 
nahe) — und dagegen lo spavento non lascib misurarle liess sie (die Spalten) 
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nicht messen — nicht lascib caderla etc., worin eine gewisse Härte liegen 
würde. Indessen wird dergleichen auch geduldet; statt andb a porsi z. B. 
s'andb a porre; eben SO non dee caricarsi statt non si dee caricare. 
Wenn aber das Particip II. mit einem Hülfsverb verbunden ist, so stehen 
die Affixa durchaus bei diesem; z. B. egli gli aveva renduto grazie er hatte 
ihm Dank gesagt, si e fatto educatore ist Erzieher geworden, senza qverlo 
riwlnto, avendolo veduto — nicht aveva reduiogli etc. 

9. Dem verbietenden , mit einer Negation versehenen Imperative 
werden die Affixa zwar ebenfalls angehängt, z. B. non istudiarti, doch gilt 
es für correcter, sie voran zu setzen. 

10. Bildungen wie credetti, credessi, sentiisi (für fe\ «s, crede, si senil) 
wird man wegen des' gleichlautenden io credetti (für credei) und des Con- 
junctiv-Imperfects (io oder tu credessi, sentissi) entweder ganz vermeiden 
oder wenigstens, wie Einige thun, durch das beibehaltene Accentzeichen 
(Acut) kenntlich machen: credetti, credessi, sentissi. Eben so pflegen Einige 
das Accentzeichen in Formen wie crederogli, farogli, dardgli beizubehalten, 
da gl keine Verdoppelung zulässt. Am Besten werden aber auch sie gänz- 
lich vermieden, wie man denn überhaupt unter dem Erlaubten mit Vorsicht 
und Geschmack auswählen muss. 

11. Wenn Affixa verschiedener Personen zusammentreffen, so 
steht die zweite Person nach der ersten, die dritte nach beiden; aber als 
Ortspartikel pflegt ci nach, vi vor dem Fürworte zu stehen: niuno mi oder 
ti ci conosce Niemand kennt mich, dich hier: vi ti scriverb una lettera ich 
werde dir einen Brief dorthin schreiben, vi s'aggiunse es kam da hinzu. 
Doch geht mi auch hier voran, z. B. mi vi sono appressato ich habe mich 
demselben (dem Hause) genähert. Im Falle eines solchen Zusammentreffens 
stützen sich die Affixa der dritten Person — si und loro ausgenommen — in 
enklitischer Weise so Btark auf die der vorangehenden ersten oder zweiten, 
dass diese dadurch genöthigt werden, eine gewisse Betonung anzu- 
nehmen, vermöge welcher sie jene an sich fesseln, zugleich aber das eigene 
klanglose i zu einem e verstärken. Dieselbe Verstärkung erfährt auch 
si, während sich andrerseits jenen Enkliticis noch die Ortspartikel ne hinzu 
gesellt (welche den Acc. lo, la, li und le vorangeht). Auch gli (ihm) ver- 
stärkt vor andern Affixen der dritten Person (ausser si und loro) sein i in e, 
muss alsdann jedoch zur Wahrung des Quetschlauten ein Hülfs-i einschalten : 
glie. Das weibliche le (ihr), das schon ein e hat, ist um so eher geeignet, 
einem folgenden Affixum zur Stütze zu dienen; da diese Affixa 'aber gleich- 
falls mit / (lo, la, li, le) anfangen: so verleiht jenes nunmehr seinem l den 
Quetschlaut und wird dadurch dem vorigen glie gleich; in zweifelhaften 
Fällen wäre daher z. B. für glielo dirb zu sagen lo dirb a lui oder a leü 
Auf diese Weise entstehen folgende Verbindungen: 







Singu 


laris. 






Pluralis. 








gli 


le 


lo 


la 


li 


(gii) 


le 


ne 


mi 


megli 


mele 


melo 


mela 


melk 


(megä) 


mele 


mene 


ti 


tegli 


tele 


telo 


tela 


teli 


(tegli) 


tele 


tene 


ci 


cegli 


cele 


celo 


cela 


celi 


(cegli) 


cele 


cene 


vi 


vegli 


vele 


velo 


vela 


veli 


(vegü) 


vele 


vene 


si 


segli 


sele 


selo 


sela 


seli 


(segli) 


sele 


sene 


gii 


— 


— 


glielo 


gliela 


glieli 


— 


gliele 


gliene 


le 


~~ 


— 


glielo 


gliela 


glieli 


— . 


gliele 


gliene*} 



*) Das oben (2, Note) erwähnte il (für lo) erleidet dieselben Znsammenziehun- 
gen: mel, tel, cel, vel, sei oder bei A eiteren tne 7, le 7, ve 7, se 7 (§. 8, 9)* 
— Auch sagt man nol für non lo oder non il, z. B. nol dies* io, se no 7 sapesie 
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Die meisten Schriftsteller ziehen es übrigens vor, beide Wörter getrennt zu 
schreiben (me gli, te le, ce lo u. s. f.), sobald sie vor dem Zeitwortc stehen, 
nur die Verbindungen glielo, glieUt, glieli, gliele, gliene werden niemals ge- 
trennt; denn dem Zeitworte hängen sich alle diese Verbindungen, ausser 
den zuletzt erwähnten glielo u. s. w. eben so gut wie die einfachen Affixa 
an; doch geschieht dies in der Regel nur im Infinitive, Imperative und 
Gerundium, also da, wo die Anhängung nicht nur erlaubt, sondern geboten 
ist. Vide accostdrsegli sah sich ihm nähern, godo di potertene ristorare freue 
mich, dich dafür entschädigen zu können, per restituirmeli um sie mir wieder 
zuzustellen, ricordandosene sich dessen (daran) erinnernd, ddtegliene gebet 
ihm davon, vattene (von andarsene) geh fort. Doch findet, man auch z. B. 
a lui porgendoli für das sonst untadelhafte porgendoglielL Die Schriftsteller 
gestatten sich auch hier manche Freiheiten, z. ß. non la mi toccate für mela, 
durch die gewünschte Betonung des la bedingt; se gli si minaccia il pati- 
bolo für segli (sich ihm), was die schon vorhandene Conjunction se (wenn) 
zu sagen verhindert; le insidie, che gli si tendevano ebenfalls für segli. Darlati 
für dartela. 

12. Sämmtliche Affixa (ausser loro, welches wegen seiner Zweisylbig- 
keit überhaupt kein Affixum ist) schliessen sich eben so auch der Partikel 
eeco (ecce) an, besonders im Accusativsinne, z. B. e'ccomiy siehe, da bin ich, 
eccoti da bist du ja, eecolo, eecola da ist er (es), sie, eecoei da sind wir, 
oder: siehe hier, e'ccovi da seid ihr, oder: siehe dort (franz. voiei, voila); 
eecone due da sind deren zwei, zwei davon. (Wie im Lateinischen eceum, 
eccam, eecos, eccas, eccillum, eccistum, u. dgl. für ecce eum, cece eam, 
eos u. s. f.) — aber auch im Dativsinne , z. B. eccoti una penna da ist eine 
Feder für dich, da hast du eine Feder; eccovi un libro, ü vostro coppeäo da 
habt Ihr ein Buch, Euren Hut; eecole i suoi guanti da haben Sie, hier sind 
Ihre Handschuhe. Desgleichen in Verbindungen wie: eecotelo da hast du 
es (z. B. il libro), eecovelo, eccoglieli, eecotene u. dgl. m. Eben so finden sich 
auch Zusammenziehungen mit ,der Interjection oi oder ohi, wie oime, oite, 
oise, oitu (§. 6, 5). 

13. Das deutsche Es wird, wo esSubject ist, durch egli (oder dessen 
Nebenformen ei } e\ gli, §. 19, 4) ausgedrückt: egli h vero, egli pub essere, 
egli fa bei tempo es ist schönes Wetter, egli fafreddo, caldo es ist kalt, 
warm, egli piove, egli grdndina, egli ne'vica es regnet, hagelt, schneit, egli e 
giä un anno es ist schon ein Jahr, si pub egli far di piu kann man mehr 
thun — gli l attora es ist alsdann (als ob etc.), gli era come dire al muro 
es war als spräche er zur Mauer, e' mi pare es scheint mir, mir däucht. 
Da jedoch das Verb den Zusatz des Pronomens nicht durchaus erfordert 
(§. 19» 3): so wird Letzteres gerade da, wo es überhaupt keinen eigent- 
lichen Gegenstand vertritt, sondern schlechthin nur die allgemein säch- 
liche Beziehung ausdrückt, am Leichtesten entbehrt und darum am Ge- 
wöhnlichsten weggelassen. Man sagt also auch: k vero, pub essere, fa bei 
tempo, fa freddo; piove, grdndina, fulmina, parmi es scheint, däucht mir, a lei 
spiace es missfallt Ihnen, e molesto, l chiaro, mi giova es freut mich, conviene 
es ziemt sich, bisogna es ist nöthig, basta es genügt. Dagegen widerstrebt 
es dem italienischen Sprachgebrauche, wenigstens dem neueren und gegen- 
wärtigen, unser Es auch da durch egli auszudrücken, wo es lediglich 
grammatisches Subject ist und das wirkliche (logische) Subject hinter 
dem Zeitworte nachfolgt. Ein Satz wie „Es war ein grosses Feuer" lautet 
im Italienischen: era un grand incendio, nicht egli era etc. Dennoch haben 
es die Alten allerdings so gebraucht. Dante sagt (Parad. II, 52): egli 
erra fopinion de 1 mortali es irrt die Meinung der Sterblichen, und Boccaccio 
(Giorn. I, nov. 10) sogar mit dem Pluralis egli non sono ancora molti anni 
passati es sind noch nicht viele Jahre verflossen (wobei freilich zuzugeben 
ist, dass egli auch sonst öfter für eglino gebraucht worden). Selbst bei 
Neueren kommt Manches dieser Art vor; so z. B.- verrä egli mai piu un 
tempo wird je noch eine Zeit kommen; oder bei Ugo Foscolo (Ult. lett. di 
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Jäcopo Ortis, im 8. Briefe): e' vi furono de' popoli es waren (gab) Völker. 
Gleichwohl gehört dergleichen jetzt zu den Seltenheiten und egli hat in 
den meisten Fällen, wie io und tu, nur persönliche Bedeutung (vgl. jedoch 
§. 19, 27. Note). 

14. Im Falle des Objects wird Es durch lo (£Q ausgedrückt t z. B. 
Io so ich weiss es, glielo diede er gab es ihm, düemelo saget es mir, üseppe 
er erfuhr es. Auch nach essere, wie oben (§. 19, 6) me, te etc.: E egli 
ricco? St, egli lo e er- ist es. Egli era jeri adirato ehe ancor oggi und ist 
es noch heute. Come lo e la vaga dome'stica cappella wie es die reizende 
Hauscapelle ist. Auf eine Frage wie chi e di la wer ist da? antwortet man 
jedoch son io, siamo noi, nicht io lo sono, tun lo siamo wie im Deutschen: ich 
hin es, wir sind es. — Weit öfter wird aber das weibliche la für das objec- 
tive Es gebraucht, indem das Wort cosa (Sache) darunter gedacht wird. *) 
So z. B. Chi la fa, la fa per se wer es thut, thut es auf seine Gefahr. Voi 
me la pagherete ihr sollt es mir btissen. Non posso capirla ich kann es nicht 
begreifen. Io per me non la intendo ich meines Theils verstehe es nicht. 
Voi non volete intenderla ihr wollt es nicht verstehen. Intendersela con uno 
sich mit Einem in Einverständniss setzen oder es sein. Fmiamola una 
volta hören wir endlich einmal damit auf. Io me la pensai bene ich habe 
mir es wohl gedacht. Averla con uno es mit Einem vorhaben. Farla ad 
uno Einem einen Streich spielen. Farla da Signore es nach Herrenart trei- 
ben. Non la cede ad alcuno er giebt Keinem Etwas nach. Se la gode er 
macht sich darüber lustig. Come se la passa wie geht es ihm (ihr, Ihnen)? 
Auch mit nachfolgendem, gleichfalls weiblichem Adjectiv: Gliela do vinta 
ich gebe es ihm (ihr, Ihnen) zu. Pagarla cara es theuer büssen. Memoria 
buona ad alcuno es Einem zu Gute halten. Dirla schietta es gerade heraus 
sagen. Scamparla bella gut davon kommen. Saper la lunga es längst oder 
recht gut wissen. Dalla lunga von Weitem. La piu giusta saria das Ge- 
scheidteste wäre. 

b. Die possessiven Fürwörter, 

15. die einen Besitz oder allgemeiner ein Angehören aus- 
drücken, unterscheiden innerhalb der drei Personen die Be- 
ziehung auf einen und auf mehrere Besitzer ; jedes dieser Wörter 
(mit einer einzigen Ausnahme) bezeichnet durch Endungen Ge- 
schlecht und Zahl des Besitzes oder angehörenden Gegenstandes. 





Erste Person. 


Zweite Person. 


Dritte Person. 




Sing. 1 Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 1 Plur. 




masc. 1 fem. | masc. | fem. 


masc. 1 fem. 


masc. 1 fem. 


masc. 1 fem. |masc. | fem. 




Einheit des Besitzers. 




N.Acc. 


mio 
mein 


mia 
meine 


miei \ mie 1 tuo 
meine 1 dein 


tua 
deine 


tuöi [ tue 
deine 


I suo 

sein 

1 ihr 


sua 
seine 
ihre 


suoi | sue 
seine 
ihre 




Mehrheit des Besitzers. 




N.Acc. 


nostro 
unser 


nostra 
unsre 


nostri | nostre 
unsre 


1 vostro 
\ euer 


vostra 
eure 


vostri | vostre 
\ eure 


1 ihr, 


la 
ihre 


ro 

ihre 



Die übrigen Casus werden durch die Casuszeichen gebildet. 

*) Bisweilen findet man das weibliche la selbst im Sinne des Nominativs, 
wo es jedoch das abgekürzte ella ist (§. 19, 4); z. B. la e pur cosa singulare es 
ist" doch sonderbar, la non andrä cosi es wird nicht so gehen. 
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16. Diese Fürwörter fuhren den bestimmten Artikel mit 
sich und stehen entweder zwischen diesem und dem Hauptwort 
oder hinter dem Hauptworte; durch die letztere Stellung wird 
aber das Fürwort hervorgehoben: il mio cavallo mein Pferd, il 
eavallo mio mein Pferd. 11 mio, la mia etc. bedeuten auch, 
ohne Hauptwort: der, die meinige etc. 

17. Die lat. Urformen sind meus, tuus, suus; noster, vester, Worum. 
Daher ist auch in miei, tuoi, suoi das i und u (gegen §. 2, 4) deutlich mit 
auszusprechen. Suus hat seine ausschliesslich reflexive Bedeutung im Ita- 
lienischen verloren. 

18. Der Artikel fällt weg, wo er ohne das Possessivuni gleichfalls 
nicht stehen würde. Di chi e questo librof JE il mio das meinige, e mio es 
gehört mir. Amate i vostri amici, che possono diventare vostri nemici und 
odiate i vostri nemici, che ci diventino amici; in beiden Sätzen haben nemici 
und amici an der zweiten Stelle nur adjective (qualitative) Beziehung. 
Aehnlich verhält es sich mit fingendosi suo amico. Per nostro male maggiore 
zu unserm grössten Unglück, eigentlich zu noch grösserem Unglück für 
uns (womit das Unglück nicht als bereits bestehend gesetzt ist). In 
casa mia nicht: in meinem Hause, sondern: bei mir zu Hause (was denn 
etwa auch im Garten daselbst sein kann). Ein besonders auffallendes 
Beispiel ist: sua natura e d aspirare aüa felicitä es ist ihm eigen und 
natürlich (nicht die ihm eigene Natur}; desgleichen suo dovere e sua feli- 
citä sono ä essere etc. das ist: Pflicht und Glückseligkeit (nicht die Pflicht 
etc.) für ihn ist es u. s. f. Auch ist üblich, den Artikel wegzulassen, 
wenn das Possessi vum vor einem Verwandtschaft snamen steht, 
jedoch nur im Singularis: mio padre, tua madre 7 suo fratetto, sua soreüa, 
nostro figlio, vostro cugino f loro zio (Oheim), suo oder sua nipote (Neffe, Nichte, 
auch Enkel, -In); dagegen behauptet er sich im Pluralis: i nostri padri, le 
mießglie etc. so wie auch vor loro in der Regel: al lor padre. Auch fehlt 
der Artikel nicht, wenn das Possessivum hinter dem Verwandtschafts- 
namen steht, oder wenn ein Beiwort (das dann dem Possessivum gern vor- 
angeht) oder auch der Eigenname hinzugefügt ist: il padre mio, il savio 
vostro padre, V amorosa sua figlia, la mia cara soreüa Giuseppina, il mio fra- 
tello IHetro. Eben so sagt man: ü vostro Signor padre, la sua Signora madre 
u. dgl. Bei Anreden wie ßgliuol mio, padre mio bleibt der Artikel stets 
weg; so auch bei solchen wie Sua oder Vostra Maestä, Sua oder Vostra 
Altezza, Eccellenza und ähnlichen, es sei denn, dass man das Fürwort auch 
hier hinter den Titel setze: la Maestä sua, ? Altezza vostra, was für be- 
sonders respectvoll gilt. Im Plural aber steht auch hier der Artikel immer : 
le loro Maestä etc., so wie auch in Ausdrücken wie z. B. sua Eccellenza il 
Mmistro N„ sua Maestä il Ue di Prussia. Dichter lassen den Artikel vor 
den Possessiven häufig weg, wie sie ihn überhaupt oft unterdrücken, §. 37, 12. 

19. Auch der unbestimmte Artikel kann mit den Possessiven ver- 
bunden werden: una sua öpera teatrale ein Theaterstück von ihm, un suo 
corrispondente einer seiner Geschäftsfreunde, un suo giardmo ein ihm zuge- 
höriger Garten, un altra sua diletta ein anderes geliebtes Kind von ihr, 
alcun mio affezionato padrone einer der mir gewogenen Herren, una mia in* 
disposizione, wo das Possessivum für uns unübersetzbar wird. 

20. Wo suo, sua nicht deutlich genug wäre, braucht man dafür di lui f 
di lei. So würde z. B. egli ama sua soreüa ed i figli suoi eigentlich heissen: 
er liebt seine Schwester und seine (eigenen) Kinder; aber seine Schwester 
und ihre (deren) Kinder ist durch sua soreüa ed i di lei figli (oder i figli di 
tei) auszudrücken. Eben so ist egli awisa al suo amico la morte del padre 
suo verschieden von del di lui padre. So auch: il sole consola la mesta na- 
tura, diffondendo su la faccia di lei un suo raggio. — Auch proprio, a tritt 
bisweilen deutlicher ttir das Possessivum ein; z. B. V ultimo toro fu vicim 
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a fare le proprie e le fraieUesche vendette seine (eigene) und der Brüder 
Rache. So namentlich, wenn kein bestimmtes Subject dafür gegeben ist^ 
z. B. perdere la proprio, riptUazione seinen guten Ruf verlieren (wenn man 
seinen guten Ruf verliert). — Endlich wird suo auch durch ne vertreten,, 
s. o. 4. 

c. Die demonstrativen Fürwörter. 

21. Aehnlich den possessiven Fürwörtern setzen auch die 
demonstrativen (hinweisenden) die Beziehung auf eine erste oder 
redende, eine zweite oder angeredete und eine dritte oder ab- 
wesende Person (also auf ein io, tu, egli) voraus und unter- 
scheiden sich nach eben diesen Personen: 



Erste Person. 



Sing. Plur. Sing. | Plur. 



Zweite Person. 



Dritte Person:. 
Sing. Plur. 



N. Acc. 



questOj a 
dieser, e 



questi, e 
diese 



cotestOy a eotesti } e 
dieser, e diese 



quello, a 
jener, e 



quellij e 
jene 



Die übrigen Casus werden durch die Casuszeicheri gebildet- 
Demnach heisst questo libro dieses Buch hier, das hier bei mir 
(etwa in meiner Hand) ist, cotesto libro dieses Buch da bei dir 
(in deiner Hand), quel libro jenes Buch, das weder den Reden- 
den, noch den Angeredeten betrifft. Wo keine ausdrückliche 
Beziehung auf einen Angeredeten vorliegt, wird auch nicht 
cotesto, sondern nur questo gesagt, welches dann einfach nur das 
Gegenwärtige andeutet, wie quello das Entfernte. 

22. Dem Italienischen eigenthümlich ist ein substantivi- 
sches (sich nicht mit Hauptwörtern verbindendes) Demonstra- 
tivum von besonderer Form, welches nur in Beziehung auf eine 
Person gebraucht wird: 



Erste Person. 
Sing. 



masc. 



fem. 



Zweite Person. 
Sing, 



masc. 



fem. 



Dritte Person. 
Sing. 



masc. 



fem. 



Nom. 
N. Acc. 



N. Acc. 



questi 
costui 
dieser 



costei 
diese 



cotesti 
cotestui 
dieser 



cotestei 
diese 



Plur. 
costoro 
diese 



quegli*) 

colui 

jener 



Plur. 

cotestoro 
diese 



colei 
jene 



Plur. 
coloro **) 
jene 



*) Für quegli findet sich bei Dichtern auch quei gebraucht. Diese drei 
Formen, welche sich mit den Casuszeichen nicht verbinden, kommen nichts desto 
weniger mit Präpositionen vor: eon questi per Vappunto mi ci mctto di picea (Gol- 
doni, Loc. I, 9). 

**) S. auch u. 31. 
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Die Formen costui, ei, cotestuz, ei, cohd, ei, desgleichen die Plural- 
formen werden mit den Casuszeichen verbunden. Ist indessen 
die persönliche Beziehung sonst deutlich genug, so steht selbst 
in diesem Falle questo, a, eotesto, a und quello, a z. B. fosse il 
povero veechio Munari, fosse quello, fosse guel altro ; und bezüglich 
der Formen costui, ei und cotestui, ei ist zu bemerken, dass sie 
den Nebenbegriff einer gewissen Geringschätzung haben und 
deshalb nicht überall zulässig sind; z. B. con quäle occfiio 
vedea mai costui etc. mit was für einem Auge sah der doch 
wohl u. s. f. 

23. In sächlicher Beziehung, unserm dies oder das 
entsprechend, sagt man ebenfalls questo, eotesto, quello; z. B. 
questo e ben detto das ist gut gesagt (im Sinne von : nicht jenes, 
also im Vergleich und Gegensatze zu einem Andern), eotesto tni 
dispiace das da missfällt mir, quello s 9 intende da se das versteht 
sich von selbst. Doch dient zu diesem Zwecke auch das noch 
allgemeinere cid (ecce hoc), das mit Ausschliessung alles Gegen- 
satzes oder Unterschiedes zwischen einem Diesen und Jenen 
nur so viel bedeutet wie „dies alles" oder „dies überhaupt", 
dabei auch nie mit einem Substantiv verbunden wird, sondern 
selbst substantivische Haltung hat: cid e ben detto, di cid io 
sono persuaso u. dgl. Der erklärende Ausdruck cid e (das ist 
oder das heisst, id est) wird allgemein in cioe zusammengezogen. 
Man findet dafiir auch cioe a dire (franz. c'est ä dire). 

24. Questo, wofür bei den Alten auch esto vorkommt, ist ans hie 
iste oder eceum iste hervorgegangen, welches iste auch in eotesto zu er- 
kennen ist. Die Vorsylbe co (die sich auch in colui, colei, cotale, cotanto, 
cosi etc. zeigt) ist wahrscheinlich ein Bestandtheil von eeco (ecce, o. 12) 
und das darauffolgende r (oder d, denn man sagt und schreibt auch 
codestö) ein, euphonisches, um die Vocale aus einander zu halten, wie man 
es z. B. auch bei den Partikeln ad, ed, od (§. 8, 10), in qualcheduno, ciasche- 
duno (d. i. qualche tmo etc.) und anderwärts antrifft Quello ist hie ille oder 
eceum ille, und man erinnere sich aus §. 12, 5 der verschiedenen Formen 
guelT, quel, Plur. quegli, quei. — Colui, colei, coloro sind ebenfalls nichts An- 
deres als die durch die Vorsylbe co verstärkten lui, lei, loro (o. 4). Costui, 
cotestui, und costei, cotestei setzen ausser derselben Vorsylbe ein ist-huic, 
ist-hae voraus, und costoro, cotestoro sind aus istorum hervorgegangen. 

25. Wir sagen im Deutschen z. B. das ist mein Vater, das ist meine 
Mutter, das sind meine Freunde. In solchem Falle sagt der Italiener aber 
nicht eib, sondern questo e mio padre, questa e mia madre, questi sono i miei 
<anici. So auch era questi Ibraim dies war Ibrahim, non e questa cosa das 
ist keine Sache u. s. f. So ähnlich auch ella e una specie di creazione es 
ist .eine Art von Schöpfung. 

26. Für questa mane oder questa mattina diesen (heut) Morgen, questa 
sera diesen (heut) Abend, questa notte diese (heut) Nacht, erlaubt man sich 
auch, die Zusammenziehungen stamane, stamattina, stasera (mit starkem s in 
der Mitte, §. 4, 8), stanotte. 

27. Die Identität (Verneinung der Verschiedenheit) wird ausgedrückt 
1) durch esso, a, Plur. essi, e (ipse) derselbe. Es vertritt gewöhnlich die 
Stelle des egli, ella in Beziehung auf nicht persönliche Gegenstände. In 
eima di esso auf der Spitze desselben (des Markusthurmes). Essa mi per- 
suadeva dieselbe (die Religion) überzeugte mich. Doch wird es unbedenk- 
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lieh auch auf Personen bezogen:*) Essa ri espone i sintomi dieselbe (die 
kranke Wittwe) u. s. f. Spero, cK essi diverrarmo virtuosi ich hoffe, dass 
dieselben (die andern Kinder) u. s. f. Aber es kommt selten im Aocusativ- 
sinne vor, wofür lo, la, li, le gebräuchlich ist. Jenes esso wird gewöhn- 
lich, aber mit Unrecht, den persönlichen Fürwörtern beigezählt. Doch ver- 
bindet es sich gern mit ihnen, besonders mit lui, lex, loro< wobei nur die» 
auffallt, dass es alsdann unverändert bleibt. Esso ltd> esso lei, esso loro be- 
deutet: eben er, eben sie; es findet sich auch esso not, esso voi. Auch dies- 
ist zu bemerken , dass diese Verbindungen besonders häufig nach der Prä- 
position con vorkommen (con esso lui etc.); doch kommen bei den Alten 
auch Verbindungen vor wie lunghesso (lungh* esso) il fiume längs dem Flusse, 
sovresso Tacqua (Dante Purg. 31, 96) über dem Wasser, sottesso lombra 
(Bocc. Tes. 1. l) unter dem Schatten. — Auf ähnliche Weise, nur mit 
Beobachtung der Geschlechtswandlung, verbindet sich esso auch mit Haupt- 
wörtern, z. B. di essa luna, so viel wie: des gedachten, besagten Mondes; 
esso tiranno. — Eine blosse Verstärkung davon ist 2) desso, a, Plur. dessi, e 
und gleichfalls für Personen und Sachen gültig, doch insofern von be- 
schränkterem Gebrauche , als es* nur im Nominative und wohl nur in 
Verbindung mit essere, parere oder sembrare vorkommt. Egli k desso er ist 
es (der Erwartete oder Vermuthete), ist eben der, derselbe (der Gemeinte, 
Erwähnte). Ella e ben dessa sie ist ganz dieselbe, die Nämliche. Tu non 
mi pari desso (dessa) du scheinst mir nicht derselbe (dieselbe ; scheinst mir 
wie verwandelt). Non sembravano esser dessi (desse) sie schienen nicht die- 
selben zu sein. Scipione, quel desso, che vinse Anmbale Scipio, eben der, der- 
selbe, welcher den Hannibal besiegte. — 3) Stesso, a, auch (besonders nach 
Consonanten, §. 6, 16), istesso, a (iste ipse), und medesimo, a (metipse). Beide 
bedeuten „selbst", ohne erheblichen Unterschied sowohl des Sinnes wie de» 
Gebrauches, lo {tu, egli) stesso oder medesimo, ella stessa oder medesima, noi 
(voi, eglino) stessi oder medesimi, elleno stesse oder medesime ich selbst u. s. f. 
In Verbindung mit dem Artikel oder einem Hauptworte ist die Bedeutung, 
je nach dem Sinne und Zusammenhange, ebenfalls „selbst" oder „derselbe." 
Tutto e lo stesso (seltener il medesimo) es ist alles dasselbe, alles einerlei. 
Lo stesso libro oder il medesimo Ubro dasselbe Buch, in quello stesso luogo 
oder in quel medesimo luogo an jenem selbigen Orte. La donna stessa oder 
medesima, dieselbe Frau, aber auch die Frau selbst, gli stessi scotimenti die 
Erschütterungen selbst, egli era la stessa bontä oder la bontä stessa er war 
die Güte selbst. — Le voci istesse dieselben Wörter, V istessa intenzione das- 
selbe Bestreben, V istessa luna der Mond selbst, neW istesso tempo zu der- 
selben (zu gleicher) Zeit, la congiura istessa dieselbe Verschwörung. 

28. Auf die Qualität oder Beschaffenheit bezieht sich tale (talis) 
solcher. Es gestattet, wie im Deutschen, den Zutritt des unbestimmten 
Artikels. Auch verstärkt es sich durch die Vorsylbe co (cotale), nimmt 
damit aber leicht, wie costui etc. (o. 22) den Nebenbegriff der Gering- 
schätzung an. Vor Consonanten, ausser unreinem S, wirft es den End- 
vocal ab; im Plur. lautet es neben tali auch, besonders bei Dichtern und 
altern Schriftstellern, tot oder ta' (§. 11, ll). In tal guisa auf solche Weise, 
tale era c%6 so, von solcher Art oder Beschaffenheit war das, egli fu curato 
da cotal oder da un cotal medico von solchem, solch einem. Selbständig 
und von Personen gebraucht bedeutet tale oder un tale Mancher; in fie- 
sem Sinne wird auch taluno gesagt. Tale rise degli altrui mali, che pianse 
poi i proprj Mancher lachte über fremde Leiden , der nachmals die eigenen 
beweinte. Tali vi furono, che lo stimarono impossibile Manche waren dabei, 
die es für unmöglich hielten. Un tale oder taluno potrebbe credere Mancher 
(manch Einer) könnte glauben. Auch steht tale oder taluno im Sinne von 



*) Wie bisweilen umgekehrt egli, ella (vgl. o. 13) auch von Sachen, z. B. 
egli e spazioso nämlich il duomo; tutti gli onori, che a lex (nämlich alla tua con* 
dotta) si debbono; si destano in lex (nämlich neW dnima). 
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un certo oder certuno, d. i. Jemand, ein Gewisser, wobei denn auch wohl 
der bestimmte Artikel hinzutritt (ü tote). lo conosco un tale> che non lo 
farebbe. II tale, la tale me F ha detto. Tale Abate ein gewisser, der und 
der Abt, so ein Abt. Im allgemein sächlichen Sinne sagt man z. B. 
auch a tale io sono venuto dahin, so weit ist es mit mir gekommen; sono 
ridotto a tale, che non posso piii ich bin so weit, zu einem solchen Punkte 
gebracht, dass ich nicht mehr kann; a tql che per ördine pubblico vennero 
uccisi in dem Grade, dermassen. — Altrettale ist eine Zusammensetzung 
mit cdtro und bedeutet: ein andrer solcher, eben solcher, eben so einer. V dnimo 
cm aüreUali rimedj si vuole attutare das Gemfith will mit eben solchen Heil- 
mitteln beruhigt werden. Se tu fossi me, tu faresti aUrettale wenn du an 
meiner Stelle wärest, würdest du ein Gleiches thun (es eben so machen). 

29. Auf die Quantität oder Menge bezieht sich tanto, a (tantus) oder 
cotantOy a so gross, so viel, so sehr. Es wird aber auch als Adverb ge- 
braucht (§. 20, 14). Tanta, cotanta feßcitä, i meriti di un tant' uomo, tanii benefici 
se tanti sono i pertcoli Tanto V insistere del disastro aveva insalvatichüi gli dnimi 
so sehr, tanto ricco, tanto ricchL — AUrettanto, a ist dasselbe mit altro zu- 
sammengesetzt. Quaranta uomini ed altrettante donne und eben so viele 
Frauen, altrettanti festoni eben so viele Gehänge, altrettanti sott eben so viele 
Sonnen, gli altri fecero aUrettanto machten es eben so, alle sue leggi aUrettanto 
soggiacciono essi quanto i lor pöpoli eben so sehr als, aUrettanto ricco, aUret- 
tanto ricehh 



d. Die relativen und fragenden Fürwörter. 

30. Die relativen Fürwörter und die fragenden unterscheiden 
sich eigentlich nur durch die Beziehung, welche ihnen beigelegt 
wird. Der Form nach sind sie dieselben. 





Sing. Plur. 








masc. fem. 


relativ. 


f r agend. 


Nom. 


chi 


wer 


wer? 


Nora. 


che 


welcher, e, es-e 


was? welcher, e, es-e 




cid che, quello (quel) che 


was 


(was für ein, e, es)? 


Gen. 


di cui (di chi f die) 


wessen; welches, er, 


wessen? welches, er, 






es -er 


es -er? 


Dat. 


a cui (a chi } die) 


wem; welchem, er, 


wem? welchem, er, 






em-en 


em-en? 


Acc. 


cui (chiy che) 


wen; welchen, e, es-e 


wen, was? welchen, e, 
es-e? 


Abi. 


da cui (da dn) 


von wem ; von welchem, 


von wem? von wel- 






er, em-en 


chem, er, em-en? 



N. Acc. 

Sing. il y la quäle welcher, e ; es 

Plur. i f le quali welche 

Sing, quäle — welcher, e, es (was für 

ein, e, es)? 
quali — welche (was fiir, was 

für welche)? 

mit Casuezeichen del 7 della quäle — di quäle u. s. f. 
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31. Die lat. Urform ist theils cui, theils cujus, der Dativ und Genitiv 
von qui, quae, quod. Daher wird selbst das ital. cui auch ohne'dte üb- 
lichen Casuszeichen im Dativ- und Genitivsinne gebraucht. V amico, cui 
devo tanto (für a cui) dem ich so viel verdanke. Eben so la persona, cui e 
diretto ü parlare; le rovine e i disastri, cui andb soggetta. — 11 cui aspetto 
deren Antlitz. La cuiforza; doch nicht V aspetto cui, la forza cid, sondern 
nur V aspetto di cui, la forza di cui (oder il di cui aspetto etc.) Diesem Bei- 
spiele folgt altrui (der cas. obliquus von altri, §. 20, 13): Non fate male 
altrui (oder ad altrui) thut Andern nicht unrecht. / discorsi altrui die Reden 
Anderer. Perdona gli altrui difetti oder i difetti altrui (oder d altrui). Ho 
veduto giä motte sventure, e mie ed altrui eigene und fremde (oder Anderer, 
c(! altrui). Eben so stehen bisweilen lui und lex im Dativsinne ohne a, und 
colui, costui mit ihren Feminin- und Pluralformen colei, costei; coloro f costoro 
im Genitivsinne ohne di: Oh, dissi lui f or sei tu ancor perduto o, sagte ich 
zu ihm u. s. f. Egli parea risponder lei er schien ihr zu antworten. — Per 
lo colui consigUo auf seinen (dessen) Rath. AI colei grido bei ihrem Geschrei. 
Col coloro consenso mit ihrer Zustimmung. Nelle costui moniere. In costei 
nome. Per lo costoro ajuto. Auch bei che erlauben sich die Alten häufig 
die Auslassung der Casuszeichen, z. B. (Boccaccio): il Giudeo liberamente 
d* ogni quantitä, che il Saladmo il richiese, il servl für di che-rkhiese. 

32. Chi wer, ist zunächst im Relativsinne so viel wie colui che, 
ganz so wie unser „wer" in demselben Sinne so viel ist wie „derjenige 
Reicher. u . Je nach Beschaffenheit des Inhalts lässt sich für colui auch 
ognuno Jeder, alcuno irgend Jemand, oder Aehnliches annehmen. Es hat 
nur persönliche und in der Regel singulare Beziehung und verbindet sich 
auch mit den Casuszeichen, so dass — da das relative chi selbst immer 
nur als Subject steht — ein colui, ognuno u. dgl. zu fehlen scheint. Chi 
parla) chi ascofta wer spricht, wer zuhört d. i. der Sprechende, der Zu- 
hörende. Chi s' interrogava wer gefragt wurde. Perche poco conto facesse di 
chi lo mandava weil er wenig Achtung haben mochte vor demjenigen, wel- 
cher (di colui che), lo lodo il coraggio di chi e pronto etc. den Muth eines 
Jeden, welcher (di ognuno che), Non ho coraggio di presentarmi a chi mi pub 
riconoscere mich Jemandem vorzustellen, welcher (ad alcuno , ad un tale che). 
Vuoi tu, ch* io, per salvarmi da chi mi opprime, mi commetta a chi m' ha tra- 
dito (U. Fosc.) — Eigenthümlich auch: come chi dicesse wie, wer (man, 
Einer) sagen möchte (französisch comme qui dirait). Als Plural von che 
s. u. Note zu 33. 

Im Sinne der Frage oder auch des Ausrufes bleibt jenes colui etc. 
ausgeschlossen, doch tritt hier auch der Pluralis ein. Chi e vostro padre 
wer ist euer Vater? Chi sono gueste dame wer sind diese Damen? A chi 
pensi tu an wen? Di chi parlate voi von wem? Da chi hai tu ricevuta 
questa letteraf — Indirecte Fragen: Gli facea comprendere, chi facea male; io 
non so, chi potesse compensar me. — Ausruf: chi sa wer weiss! Chi pub 
descriverla wer kann sie beschreiben ! — Wegen des Distributivsinnes siehe 
§. 20, 13 zu Ende. 

33: Dem chi entsprechend hat che im Relativsinne die singulare 
Sach- Bedeutung was, mit der Forderung jedoch, dass ihm ein demonstra- 
tives cib oder quello, quel (das, dasjenige) vorangehe. Volle udire cw, che 
ivi fosse avvenuto wollte hören, was sich dort zugetragen hätte. AffincKe 
potesse eseguire cib, che avea in mente. Fa quello, che vuoi. Quel cti e peggio 
was noch schlimmer ist. Non e tuti oro quel che luce es ist nicht Alles 
Gold, was glänzt. Cib, di che parliamo wovon wir reden. Quello, a che si 
tende wonach man strebt. — Das vorangehende cib oder quello fehlt bei den 
Alten bisweilen, bei Neueren jedoch höchstens in Redensarten wie segua 
che pub geschehe was mag oder was wolle. — Die Verbindung mit dem 
Casuszeichen da sucht man zu vermeiden, indem da che oder dacche ge- 
wöhnlich in dem Sinne von da, weil, oder seitdem gebraucht wird. Eben 
so vermeidet man per che, wegen der gleichlautenden Conjunction perche 
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weil, damit. Man sagt dann lieber da cui, per cui. — In Beziehung auf den 
Inhalt eines Satzes sagt man il che (wofür man auch noch bisweilen 
das ältere lo che findet), welches ebenfalls durch was zu übersetzen ist. 
Oder man setzt in solchem Falle den Ausdruck la quäl cosa (welche Sache). 
In Verbindung mit di, a und andern Präpositionen giebt il che jedoch sei- 
nen Artikel in der Regel wieder auf, und nur dal che bleibt fest, um nicht 
in das so eben erwähnte da che (dacche) zu verfallen. Doch sagt man da- 
für besser daüa quäl cosa, so wie für per lo che lieber per la quäl cosa. 
Apparecchiavaino la noslra tävola, il che consisteva nel meltere uri assicella sul 
tavolaceio was darin bestand. Non si sentl ü faüimento cC un sol negoziante, 
il che coronerä d? eterne lodi Messina. Posso soddisfarla, ü che \ fo volentieHssimo. 
Se giä V aßetto -non m' inganna, ü che non credo. Di che gli tenea lunghi 
ragionamenti. A che gli fu risposto. In che io differisco da voi. Con che vo~ 
leva dire. — Weiter aber entspricht che unserin relativen der, die, das 
oder welcher, e, es, und hat alsdann auch Personal- und Plural-Beziehung. 
Eb bezieht sich dabei auf ein vorangegangenes Hauptwort (dem es eine 
nothwendige, ergänzende Bestimmung hinzufügt; vgl. u. 35) fordert aber 
in Ermangelung eines solchen gleichfalls ein Demonstrativum. Una vita, 
che troppo e preziosa. Mirale il danaro, che un Signore mi ha dato, ün me- 
dico, cÄ' io n>yn conosco. Gli edifizj, che rovinarono. II viaggio, di che parliamo. 
La felicitä, a che noi aspiriamo. Nel medesimo stato, in che furon lasciate. — 
Que' che sono tie' palchetti die , welche in den Logen sind. Quelli, che vole- 
vano sapere die oder diejenigen, welche. Tulti queVli, che seco tenuti avea in 
consigUo *). 

im Sinne der Frage und des Ausrufes bedeutet che entweder eben- 
falls was oder mit einem Hauptworte verbunden welcher oder was für 
ein. CK e questo med was ist denn das? Che importa was liegt daran? 
Che avete voi fattot Di che volete voi temere wofür wollt ihr besorgt sein? 
A che pensi tu woran denkst du? Che tempo fa was für Wetter ist es? Che 
libri son questi welche Bücher sind dies? Che allro ebbe a faret — Indirecte 
Fragen: Varrei sapere, che egli ne ha detto was er dazu gesagt hat. Non 
dee chiedere, di che si parla wovon man spricht. Domandato y che nuove recasse 
was er Neues brächte. — Ausruf: Che aria e questa welch eine Luft ist 
dies! Che beltä, che magnificenza nel cielo! — In der Frage sagt man häufig 
cosa oder besser che cosa (welche Sache) statt des blossen che; z. B. cosa 
oder che cosa volete was wollt ihr? Cosa oder che cosa avete was habt 
ihr: was ist, was fehlt euch? Desidererei di senUre 9 (che) cosa farebbe. 
Dabei ist zu beobachten, dass dies cosa sein Geschlecht nicht auf ein 
folgendes Particip überträgt; man sagt z. B. cosa avete veduto?^ cosa k 
successot 

34. Cui ist der casus obliquus zu cht und che y sowohl im relativen als 
(obsebon seltner) im fragenden Sinne. Man findet es daher (ältere Schrift- 
steller ausgenommen) niemals als Nominativ (Subject), sondern nur als 
Accusativ (Object) oder in Verbindung mit Casuszeichen und sonstigen Prä- 
positionen. Dabei bezieht es sich am Meisten auf Personen, doch auch auf 
Sachen, und gilt für beide Numeri und beide Geschlechter. Gli uomhti, cui 
posso veder meglio die Menschen, welche ich besser sehen kann. Pitture^ di 
cui Messina era adornata Gemälde, mit welchen Messina geschmückt war. -— 
Di cui parlaie von wem sprecht ihr? Di cui e figliuola wessen Tochter ist 
sie? A cui volete darlot Da cui V avete ricevutof Indirecte Frage: non guar- 
dava, cui offendesse er beachtete nicht, wen er beleidigte. Bemerkenswerth 
ist die Verbindung il di cui padre, la di cui soreüa, i di cui amici (oder il 
padre di cui u. s. f.), wo es dessen, deren bedeutet. Vgl. o. 20. Da sich 



*) Der Plur. cht (qui) im Personalsinne und bei stet« vorangehendem Demon- 
strativ findet sich bei den Alten z.B. la necesstta fa, che sempre bisogni offendere 
quellt, di cht si diventa nuovo principe (Maccb. Princ. c. 3). 
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chi und che gleichfalls im Accusative und v mit den Casuszeichen gebrauchen 
lassen: so ist cui auch entbehrlich; es erscheint nur etwas edler und ge- 
wählter. Doch bietet es sich in willkommener Weise dar, wo chi oder che 
den Accusativ nicht deutlich genug ausdrücken würde, wie z. B. t uomo, 
cui ama Dio welchen Gott liebt {che arna Dio könnte auch heissen: welcher 
Gott liebt). 

35. Quäle welcher, e, es, entspricht dem täte und betrifft im Allge- 
meinen die Qualität (o. 28.) Im Relativsinne führt es stets den bestimm- 
ten Artikel mit sich (ähnlich dem franz. lequel, laquelle), womit es sich dem 
Geschlecht und Numerus des Hauptwortes anschliesst, auf welches es sich 
bezieht. Es wird bisweilen bloss dieser grösseren Deutlichkeit halber dem 
ausdrucksloseren che und cui vorgezogen. Una cosa mi pare da awertire 
intorno a questo awenimento y deüa quäle Erödoto non facenno von welcher 
cosa, nicht von welchem awenimento. — La ßglia di quel Signore, ü quäle 
(welchen d. i. Herrn) cola vedete ist verschieden von la quäle (welche d. i. 
Tochter) cola vedete. Bei alten Schriftstellern steht übrigens quäle bis- 
weilen auch im Relativsinne ohne Artikel, z. B. Mi vi convien dire una no- 
velletta, quäl voi udxrete ich muss euch ein Geschichtchen erzählen, das ihr 
hören wollet (oder wie ihr es hören werdet). Und selbst bei neueren im 
Sinne von Mancher, wie tote (o. 28): I piu tenevano da una mono un bastone, 
quäle anche una pistola. Mehr noch aber unterscheidet sich il quäle von 
jenem che dadurch, dass es nicht eine ergänzende (o. 33), sondern eine 
blos erweiternde, nicht eine mit dem Wesen der Sache noth wendig 
verbundene, sondern nur zufällig hinzutretende Bestimmung einführt und 
damit eine nur gelegentliche Fortsetzung der Rede vermittelt. Es lässt 
sich dabei leicht in ein Demonstrativum mit einem dem Sinne 
angemessenen Bindeworte auflösen, so dass der damit anfangende 
Nebensatz als ein unächter erscheint. *) II cielo altro miglior consiglio 
mi suggerisce, col quäle tutti io spero di farvi salvi und mit diesem hoffe 
ich euch alle zu retten. Teneva gran quantitä di denari, de 1 quali era per 
fargli parte und von diesem (Gelde) war er bereit ihm mitzutheilen. 
Cominciarono una breve e goffa zuffa, neüa quäle gli otto Indiani furono distesi 
morti und in diesem (Streite) u. s. f. Le non moüo spaventose corna, Ic 
quali avevano le punte assicurate denn diese hatten u. s. f. Ueberdies ver- 
bindet es sich leicht mit einem Hauptworte: Aggiungansi le spese etc., le 
quali spese furono grandissime welche, und diese Kosten. Aleuni avevano 
gridato „terremoto", alla quäl voce tutti s 1 erano gütati fuor deW anfiteatro bei 
welchem Rufe, und bei diesem Rufe. 

Im Sinne der Frage und des Ausrufes steht quäle ohne Artikel und 
ist mit welcher, welch ein oder was für ein zu übersetzen. Qual 
ceffo ho a fare was für ein Gesicht soll ich machen? Qual altra fortuna 
poss 1 io desideraret Quäle infelicitä pub esser maggioref Quali sono i tuoi w- 
tenti welches sind deine Absichten? — Indirecte Fragen: Volle udire, quali 
fossero State le eure usaie dal comandante. — Ne* sapeva esso medesimo eleggere, a 
quäl piu tosto lasciar lo volesse. — Ausruf: Qual ricchezza, quäl lusso epompa welch 
ein Reichthum u. s. f. ! Qual ördine, quäle armonta nella fdbbrica dell' ühiverso ! 
Quäle sapienza neW architetto! Con quäle occhio vedea mai costui mit was für 
einem Auge sah der doch wohl etc. — Recht eigentlich qualificirend erscheint 
quäle in Fällen wie quäl medico als Arzt, in der Weise oder Eigenschaft 



*) Die Gewohnheit, einen Hauptsatz mit einem Relativum (statt eines Demon- 
strativs und Bindewortes) anzuknüpfen, beruht auf lateinischem Vorbilde und 
mächt sich bisweilen selbst nach einem Punkte geltend: z. B. Di che spesso gli 
tenea lunghi ragionamenti , statt di cid: Und hierüber. Nebensätze — wie im 
Lateinischen geschah — werden jedoch nicht relativisch angeknüpft, also nicht 
z. B. Und nachdem hierüber di che po&ciachü etc., sondern nur Posctache 
di cid etc. 
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eines Arztes; V imperadore quäl capo delV impero als Reichsoberhaupt, in 
der Eigenschaft eines solchen; i Me'dici descritti quai reslauratori deüe arti; 
verde, quäle sei tu; e sol, quaT era, apparve. ' So auch, wenn das ent- 
sprechende tale vorangeht; z. B. egli fu teile, quali son tutti gli oltri er war 
so (von der Art und Beschaffenheit) wie alle sind. 

36. Quanto, a (quantus) wie gross, wie viel, wie sehr — entspricht 
dem tanto und betrifft die Quantität (o. 29). Im Relativsinne steht ihm 
jenes tanto oder altrettanto oft ausdrücklich gegenüber, auch in adverbialer 
Beziehung. Io gli prestava tanta fede } quanta a muri altro ich schenkte ihm 
so viel Vertrauen wie keinem Andern. Quanto ardente e feroce, altrettanto 
era giusto e generoso wie hitzig und heftig, eben so war er gerecht und 
edelmüthig. Una solitüdine tdeita quasi altrettanto, quanto la tomba delV 
Ariosto. Oft aber fehlt es auch, und dann ist quanto so viel wie tanto che, 
tutto che oder dergleichen (vgl. chi für colui che o. 32): La festa durerä 
quanto la sua presenza das Fest wird so lange dauern als seine Gegenwart. 
Spedl quanto pote di truppe schickte so viel an Truppen als er konnte. Dis- 
approvare quanto si dice alles, was. Una collezione di quanto e stato seavato 
von allem, was ausgegraben worden. Io rri opporrb a quante scuse metterä 
in campo ich will allen Entschuldigungen widerstehen, die er vorbringen 
wird. Gli diede la sua borsa con quanti danari vi aveva. — Quanto a me, 
quanto a questi affari, was mich, was diese Angelegenheiten betrifft. Man 
sagt dafür auch: in quanto a me etc. 

Fragend und ausrufend verhält es sich in folgenden Beispielen: 
Quanto costa questo libro wie viel kostet dies Buch? Quanti anni avete wie 
alt seid ihr? — Indirecte Fragen: Vedrä, quanto sia duro. Chi sa, quanto 
tempo vi languirebbero ancora. — Oh quanti innocenti son morti in questa strage! 
A quante debolezze non do io il nome di dignitä! 

37. Beispiele wie die nachstehenden beweisen, dass relative Neben- 
sätze, gleich anderen, dem Hauptsatze auch vorangehen können. Qual 
parte io abbia nel ritrovamento di questo strumento, e s* io lo possa ragionevol- 
mente nominar mio parte, V ho manifestato nel mio Awiso sidereo. Dal quäle 
quanto ci fusse stimato testificano le lettere ducalL Ma che tale avviso possa 
agevoktr V invenzione, io non lo credo. 



§. 20. Die Zahlwörter. 

a. Die Haupt- oder Cardinalzahlen. 
1. Dieselben lauten: 



1. uno } a 

2. due 

3. tri 

4. quattro 

5. cinque 

6. sei 

7. sette 

8. otto 

9. nove 

10. dieci 

11. tindici 
12/ dödici 
13. tr&dici 



14. 


quattdrdici 


25. 


venticinque 


15. 


quindiä 


26. 


ventüei 


16. 


sddici 


27. 


ventüette 


17. 


diciasette (dieci- 


28. 


ventotto 




sette) 


29. 


ventinove 


18. 


dieiotto (dieciotto) 


30. 


trenta 


19. 


dicianöve (dieci- 


31. 


trentuno, a 




nove) 


32. 


trentadüe 


-20. 


venu 


38. 


trentotto 


21. 


ventunoy a 


40. 


quaranta 


22. 


ventidüe 


50. 


cinquanta 


23. 


venture 


60. 


sessanta 


24. 


ventiqttattro 


70. 


ßettanta 
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80. ottanta 

90. novanta 

100. cento 

101. centuno, a 

102. centodüe 
110. centodieci 

120. cento venti 

121. centoventuno, a 
130. centotrenta 
140. centoquaranta, 

cenquaranta 

150. centocinquanta, 
cencinquanta 
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160. centosessanta, 
censessanta 

170. centosettanta, 
censettanta 

180. centottanta 

190. centonovantciy 
cennovanta 

200. rfwe ce«to, rfwf-, 

201. dueentuno, a 
300. Jre cento, trecento 
400. quattro cento, 

quattrocento 



500. cinque cento f Cin- 
quecento 
600. aei cento, secento 
700. «orte cento, settec. 
800. otfto cento, ctftoc. 
900. no»e cento, novec. 
1000. m*tfe 
2000. rfae writa 
3000. *re wi'Za 
4000. quattro mila 
100,000. cento mtYa 
1,000,000 t/n nußone 
2,000,000. due müiom. 



2. Alle ausser uno, müle, miUione (auch billione u. s. f.) sind unver- 
änderlich. Uno, una und die damit zusammengesetzten ventuno, trentimo 
etc., centuno, ducenttmo etc. unterscheiden das Geschlecht, bleiben aber ohne 
Mehrheit. Daher steht auch das Hauptwort nach denselben im Singularis: 
ventuno scudo, trentwr? anno. Doch kann man, wie es besonders bei Kauf- 
leuten in Gebrauch ist, das Hauptwort im Pluralis voran setzen: scudi qua- 
rantuno, anni cmquatUuno. Auch fordert der bestimmte Artikel den Pluralis 
des Hauptwortes selbst hinter dem Zahlworte : restüuitemi i sessantuno fiorini, 
che vi ho prestati. Mille bildet eine Mehrheit: due mila, tri mila (vgl. §. 11, 5) 
etc., wofür bei den Alten noch müia (milia) vorkommt. Eben so sagt man 
quattro müionij cinque büioni (5 Billionen). Dagegen gehören die Formen 
duo (duo) oder mit Unterscheidung der Geschlechter dui, due der älteren 
Sprache an ; man sagt jetzt nur due. Nur beim Rechnen oder in gewissen 
Spielen ist üblich z. B. tri dui, tri cinqui t due otti u. dergl. (3 Zweien, 
3 Fünfen, 2 Achten), und auch hierbei bleiben tri, sei, dieci unverändert. 

3. Wie mit duo verhält es sich mit. ambo (ambo) beide, welche Form 
für beide Geschlechter gilt, z. B. ambo gli occhj, ambo le mani. Zur Unter- 
scheidung des Geschlechtes giebt es aber auch die Formen ambi {gli occhj) • 
und ambe (le mani), von denen jedoch die männliche veraltet ist. — Man 
beachte übrigens, dass ambo stets mit dem Artikel versehen wird und dass 
dieser seine Stelle stets nach ambo (wie nach tutto u. 15) einnimmt, wäh- 
rend die Casuszeichen vorangehen, z. B. da ambe le parti. — Die beiden 
ist i, le due. Die Verbindung ambedue {amendue) hat die Bedeutung des 
einfachen ambo. 

4. Das Einmaleins {abbacchino) lautet: un via uno fa uno, duqvia due 
fan quattro, due via tri fan sei u. s. f., womit zugleich üborhaupt die Multi- 
plication ausgedrückt ist. Doch sagt man auch una volta cinque fa cinque, 
due volte sei fan dodici, tri volte sette fan ventuno u. s. f. Die Addition 
drückt man so aus: due e tri fa (oder fan) cinque; die Subtraction: da 
venti levandone otto resta dodici; die Division: quattro in venti va cinque 
volte. Beim Addiren (sommare, far V addizione) kommen noch die Ausdrücke 
vor: scrivo ich schreibe hin, porto ich behalte im Sinn. 

5. Von eigenthümlichen Verbindungen ist zu merken: 
Tutti e due, tutti e tri (fehlerhaft tut? a due etc.) alle zwei, drei. 
Eravamo in quattro, vennero in cinque wir waren unsrer vier, es kamen 

ihrer fünf. 
Un nostro pari deve contentarsi, ) . Ä „. A « . A 

m aUri (u. 18) doMamo contentarci \ Un8er E,ner mu88 zufr,eden ■ em - 
A uno a uno oder ad uno ad uno einzeln, nach einander. 



b 
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A due a due je awei und zwei, zu Zweien, paarweise. 

Tutte e tre le sorelle alle drei Schwestern. 

A urf ora um Eins, um ein Uhr. 

Alle äue, tre (ore) um zwei, drei (Uhr). 

Verso le qwttro gegen vier (Uhr). 

Depo le quattro nach vier (Uhr). 

Alle quattro e mezzo um halb fünf. 

Alle dnque e un quarto um ein Viertel auf sechs. 

AUe cinque e fr» quarti j um drej vierte , f gech8 

Alle sette meno un quarto ) 

E un' ora es ist ein Uhr, 

Sono le sette es ist sieben (Uhr). 

Sono sonate (battute) le otto es hat acht geschlagen. 

Oggi a otto } quindici giorni heut über acht, vierzehn Tage. 

Oggi fa (farmo, sono) otto t quindici giorni heute vor acht, vierzehn Tagen. 

Pochi mesi sono (fa) vor wenigen Monaten. 

Sono passate le otto es geht auf neun (Uhr). 

jfc (corre) giä la nona settimana es geht schon in die neunte Woche. 

Egli ha undici anni e mezzo er ist zwölftehalb Jahr alt. 

Tredici anni e tre mesi dreizehn und ein Viertel Jahr. 

6. Den wie vielsten (des Monats) haben wir: ai quanti siamo oder 
guanti ne abbiamot Auf die erstere Form dieser Frage antwortet man: ai 
diecij ai venti, auf die andere: quattordici, ventidnque etc. Als Unterschrift 
in Briefen, Rechnungen u.dgl. giebt man das Datum (la data) folgender- 
massen an: il dl 12 (dodici) Gennajo, oder il 12 Febbrajo oder li 12 Marzo, oder 
ai 12 Avrile f oder 12 Maggie. Nur den Ersten und Zweiten bezeichnet man 
durch il primo di Giugno (Juni), il secondo di Lugüo (Juli). Auch die Jah- 
reszahl (il miUesimo) wird mit den Cardinalzahlen angegeben, z. B. Fede- 
rigo il Grande morl nelV anno (oder bloss nel) mitte sette cento ottanta sei. 



7. 



b. Die Ordnungs- 
Dieselben lauten: 



Der, die, das il 9 la 


erste 
zweite 


primo, a 
secondo, a 


dritte 


terzo, a 


vierte 
fünfte 
sechste 


quarto, a 
quinto, a 
sesto, a 


siebente 


settimo, a 


achte 


ottavo, a 


neunte 


nono, a 


zehnte 


dieimo, a 


11. 


undicSsimo, a 




undMmo, a 


12. 


dScimo, a primo, a 
dodicisimo, a 




do-, duod&cimo, a 




dieimo, a secondo, a 



oder Ordinalzahlen. 



der, die, das il 9 la 



13. 



14. 



15. 



16. 



tredicesimo, a 
tredScimo, a 
dieimo, a terzo, a 
terzo, a dieimo, a 
qxiattordicisimo, a 
quattor dieimo, a 
dieimo, a quarto, a 
quarto, a dieimo, a 
quindieisimo, a 



dieimo, a quinto, a 
quinto, a dieimo, a 
sedieisimo, a 
sedieimo, a 
dieimo, a sesto, a 
sesto, a didmo, a 
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17. 


diciasetthimOf a 


70. 


settantSsimo, a 




dScimOy a sittimo, a 




settuagisimo, a 


18. 


diciottSsimo, a 


80. 


ottant&simo, a 




decimottavo, a 




ottogisimo, a 


19. 


diciannovSsimoy a 


90. 


novantibimO) a 


* 


dicimo, a nono 9 a 




nonagSsimoj a 


20. 


ventisimo, a 


100. 


centidmOj a 




vigisimO) a 


101. 


centirimo, a primo, a \ 


21. 


ventSsimOy a primo, a 


111. 


cenio unddcimo, a 




ventunisimo, a 


112. 


cento dodicimo, a 


22. 


ventesimo, a secondo, a 


113. 


cento tredicimOy a 




ventiduiximo, a 


120. 


cento vent&simo, a 


23. 


ventisimo, a terzo, a 


130. 


cento trentisimo, a 


24. 


ventfoimo, a quarto } a 


200. 


dvcentSsimo, a 


30. 


trentisimo, a 


300. 


trecentSsimo, a 




trigesimo, a 


400. 


quattrocentidmo, a 


31. 


trentSsimo, a ptnmo, a 


500. 


cinquecentisimO) a 




trentunisimo, a 


600. 


secenUrimo, a 


32. 


trentSsimo, a secondo, a 


700. 


settecenUsimo, a 


40. 


quarantirimOy a 


800. 


ottocentisimoy a 




quadragisimo, a 


900. 


novecentSsimo, a 


50. 


cinquantisimo, a 


1000. 


milUrimo, a 




quinquag&simo, a 


2000.' 


duemilUdmo, a 


60, 


8e88ant4mno, a 


3000. 


tremilUsimo, a 




sessag&simo, a 


4000. 


quattromilUsimOj a. 



8. Alle diese Ordnungszahlwörter bilden auch eine Piaralf orm auf 
i und e (primi, prime etc.) Die kürzeren stehen gewöhnlich (mit dem Ar- 
tikel) vor dem Hauptworte: U primo giorno, la seconda notte, im terzo spiedo. 
In Ueberschriften oder in Oitationen sagt man dagegen z. B. parte quarta, 
capitolo guinto, tomo sesto, conto settimo u. dgl. m. Eben so stehen sie als 
Beinamen ohne Artikel hinter dem Eigennamen, z. B, Enrico Quarto, Carlo 
Qumto. — Die längeren stehen überhaupt lieber hinter dem Hauptworte: il 
secolo decimo quarto. Ein zweiter heisst: un aliro z. B. un altro ErcoU 
ein zweiter (ein anderer) Herkules. 

9. Einen Bruch (frazione oder rotto, nurrtero rotto) bezeichnet man 
durch un terzo, due terzi ein, zwei Drittel, tre quarti, quattro qtdnti u. s. f. 



c. Die Pronominal-Zahlwörter. 
10. Dieselben lauten: 
uno, a Einer, Jemand 

certuno a I ^ ancner > m anch Einer, so Einer, ein Gewisser 
qualcuno, a ) . , ™. 

qualcheduno, a I vc « mi Emer 

qualche ) . , . 

,,*, „,- m irgend ein, e, es 

mw, una qualche ) ö ' 9 



^ 
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alcunoj a irgend Jemand, irgend ein, e, es; alcuni, e einige, 

Manche 
/' altro, a der, die Andre 
ogni jeder, aller 
ognunöj a Jedermann, Jeder, e 

7 j i Jeder, jeder, e, es — - jeder Einzelne *) 

ciascheduno, a ) ' J ' J ' 

molto, a viel 

pocoj a wenig 

troppo, a zu viel 

alquänto, a einiger, e, es 

parecchj, ie einige 

tuttOj a ganz, alles 

chiunque (cheunque veraltet) 1 

chicche, checche > wer, was irgend, Jeder, es 

chiccheda, checchesia ) 

qualunque was fiir einer (Einer), e, es auch immer 

^ / • /• j wer > was es auch sei, jeder, es Beliebige 

nessuno, a \ 

7 > nicht einer, keiner, Niemand **) 

veruno, a ) 

nuUa I Nlchts 

11. Von diesen bilden keinen Plural uno, qualche (ausser 
hie und da bei den Alten), ogni } das auch ohne Geschlechts- 
unterschied ist, ognuno, ciaseuno , ciascheduno , chiunque und die 
übrigen mit chi, che zusammengesetzten, qualunque (nicht leicht 
im Pluralis gebraucht), nessuno-nulla. — Von poco y a heisst der 
Plural stets pochi, e; von qualsida und qualdvoglia: qualddano, 
qualriüogliano. 

12» Für taluno, certuno sagt man auch un tale, un certo (§. 19, 35). 

13. Altro, a (alter) bildet den natürlichen Gegensatz zu uno, dem es 
denn auch oft ausdrücklich gegenüber gestellt wird: V uno disse di sl, 
V altro di nb der Eine sagte ja, der Andere nein; una mono lava V altra 
eine Hand wäscht die andere. V um e V altro das Eine und das Andere, 
d. i. Beides. Auch im Pluralis: gli uni e gli aüri die Einen und die An- 
dern. V un V aliro entspricht unserm : einander, z. B. ajutarsi V un V altro 
einander unterstützen, si promettevano V un V altro versprachen einander, 
non tenerci nascoso niente V un V altro. Auch mit Casuaaeichen : rassomigliarsi 
' uno alV altro einander ähneln. V altro und gli altrl (le altre) kann auch 



*) Das gleichbedeutende catuno oder caduno, auch catauno oder cadauno, a, 
ist veraltet. 

**) Nulloj a, von gleicher Bedeutung, ist jetzt ziemlich veraltet. In Ver- 
bindung mit einer Negation bedeutet auch alcuno, a Keiner oder Niemand, ist 
aber starker und ausschliessender als nessuno, a. 
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mit: 4as Uebrige, die Uebrigen, übersetzt werden. Sonst steht altro auch 
ohne Artikel: non so altro ich weiss es nicht anders, parliamo d? altro reden 
wir von etwas Andrem, ad altro non pensava che come potesse arrichirsi er 
dachte an nichts Andres als etc., non temo altro al rnondo che cib; mentre 
non sono altro che superbia. In Verbindungen der letzteren Art wird altro 
auch oft unterdrückt, so dass man z. B. sagt: egli non aveva che un vecchio . 
dbüo er hatte nichts Andres, Nichts weiter als ein altes Kleid — oder nur 
ein altes Kleid; io non sentiva che il canto della vülanella. Dove non giunsi che 
dopo un giorno erst nach einem Tage. — In Beziehung auf eine männ- 
liche Person (im Singularis) bedient man sich der Form altri mit dem casus 
obliquus aürui (alterius), welche sich zu einander verhalten wie questi, co- 
testi, quegli zu costui, cotestui, colui (§. 19, 22): nl tu n& altri me lo poträ dire 
weder du noch ein Andrer oder jemand Anderes, non dir male eT altrui, lo 
darb ad altrui, bada di non essere ingannato da altrui, come ardisci biasimare 
aürui (Acc). Dass die Casuszeichen di und a bei altrui auch weggelassen 
werden können, ist bereits in §. 19, 3 1 erörtert worden. Auch aäri mit den 
Casuszeichen zu gebrauchen, verdient keine Empfehlung, obschon Beispiele 
davon vorkommen; andere Präpositionen verschmäht dies Fürwort jedoch 
nicht (ad altri, in altri u. dgl. bei Tasso). — Einem Italienismus zufolge ver- 
bindet sich aüri gern mit noi und voi, z. B. noi altri Fiamminghi wir Flam- 
länder, voi altri medici ihr Aerzte. — Altri wird auch endlich distributiv 
gebraucht, so dass es sich wiederholt: altri piange, altri ride Einer weint, 
der Andre lacht; altri voleva partire, altri restare. In derselben Weise ge- 
braucht man aber auch alquanio y tale, quäle und cht: alquanti furono uccisi^ 
alquanti annegarono Einige wurden getödtet, Andere ertranken; tale h troppo 
arditOy tale troppo timido der ist zu 'kühn, der zu feige; quali a cdrcere duro, 
quali a durissimo manche zu harter, manche zu sehr harter Kerkerstrafe, 
chi su i cappelli, chi aüa cintura Einige (Manche) auf den Hüten, Andere 
am Gürtel. 

14. Piu mehr ist unveränderlich, hat aber das Hauptwort im Plural 
bei sich: piu giorni, piu volle. II piu bedeutet das Meiste, i piu die Meisten. 
-v- Uebrigens kommen molto, poco, troppo und alquanto auch als Adverbia 
vor, eben so wie asscd, von welchem eine adjectivische Superlativform 
assaissimo, a, gebildet wird, z. B. assaissime case sehr viele Häuser. — Auch 
tanto, a nebst cotanto, a und altrettanto, a (§. 19, 29) und quanto, a (§. 19, 86) 
gehören theilweise mit hierher. 

15. 11 tutto bedeutet das Ganze, das alles oder alles das. 
In Verbindung mit Substantiven hat es gewöhnlich den bestimmten Ar- 
tikel nach sich, während die Casuszeichen oder andere Präpositionen, 
von diesem getrennt, vorangehen (vgl. ambo oben 3): Tutta la cittä die 
ganze Stadt, tutto il mondo, tutti gli uomini alle (die) Menschen, di tutto ü 
sistema, di tutti gli affari, a tutti i popoli allen (den) Völkern, fra tutti i 
potentati unter allen (den) Machthabern, con tutti i mali e tutti i beni, 
in tutte le occorrenze in allen Fällen. So auch a tutta questa scena. 
Doch steht es auch ohne Artikel und ist dann so viel wie jeder, all und 
jeder; z. B. Tutt' uomo all und jeder (nicht: der ganze) Mensch, tutto 
giorno all und jeden Tag, täglich, di tutto corso oder di, a tutta briglia in 
vollem Laufe, di tutta forza mit aller Kraft. Tutto quanto, tutti quanti alles, 
alle zusammen. — Es kommt ebenfalls als Adverb vor (§. 22, 1), z. B. 
tutt' ad un tratto, gattS auf ein Mal, tutto ad un tempo ganz zu gleicher Zeit, 
mi l tutt' uno es ist mir ganz einerlei, V uno tutto s\ che V altro das Eine 
ganz so wie das Andre. Vor einem Adjectiv behauptet es aber seine eigene 
Adjectivform und bleibt der Geschlechtswandelung unterworfen: Un' dnima 
tutta consapevole eine ganz bewusste Seele. La madre tutta occupata ganz 
beschäftigt. La parte svperiore coperta tutta di piombo. Eben so auch: 
TJ dnima, che ti apro tutta die Seele, die ich dir ganz öffne. V aria Man- 
cheggia tutta die Luft schimmert ganz. 
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16. Die negativen nessuno, a ete. auch niente und nuüa hinter dem 
Zeitworte stehend fordern die Negation non vor demselben: Non lo credera 
nessuno oder veruno. Non, vedo niente. Se io persuado i giudiei di non doverti 
dar niente. Non dura quaggiu nuüa, Non volea aver piu nuüa di comune. 
Qul la mia vita non sarä da molesto pensier veruno increspata. Doch 
bleibt dies non weg, wo der negative Sinn anderweitig genügend an- 
gedeutet ist, wie durch gewisse Zeitwörter des Verbietens, Fragens, Zwei- 
feins, auch durch senza (ohne): Astenetevi da oder guardatevi di schernir 
nessuno enthaltet euch, hütet euch, Jemanden*) zu verspotten, was so 
viel ist wie non sckernite nessuno; auch im Deutschen kann man sagen: 
hütet euch, dass ihr nicht Jemanden etc. GH domandb, se sentisse niente er 
fragte ihn, ob er Nichts (nicht Etwas) fühlte (direct würde die Frage lau- 
ten non senti tu niente fühlst du Nichts?). Senza che nktno lo veda ohne dass 
es Jemand oder so dass es Niemand sehe. So auch in directer Frage: 
e stato ancora niun me'dieo a visitarla, wo man jedoch auch non e stato an- 
cora niun etc. sagen kann. Nur selten findet man auch z. B. nessuno non 
lo credera und zwar in dem Sinne, dass non die negative Bedeutung des 
nessuno nicht aufhebe , sondern verstärke. Aehnliche Beispiele sind : 
Nessuno de 7 numerosi occupatori di quel luogo non w rimase nk morto ne stör- 
piato. Nuüa da questo esame ei non raccolse, worin jedoch die etwas weitere 
Entfernung von dem nessuno, nulla, dem folgenden non zur Entschuldigung 
zu dienen scheint. Denn sonst gilt die zweite Negation allerdings für eine 
Aufhebung der ersten und für eine Verstärkung des so ausgedrückten 
affirmativen Sinnes ; z. B. Non ci e possibüe di non paventare es ist uns nicht 
möglich, nicht zu furchten, d. i. wir können nicht umhin (sehen uns ge- 
nöthigt), zu fürchten. Ei non pub non sentire V importanza di questa idea er 
muss sie nothwendig fühlen. Non aveva potuto piu contenersi la NobiUä di 
non rappresentarne ü pericolo der Adel habe sich nicht länger enthalten 
können, d. i. habe sich endlich genöthigt gesehen, u. s. f; — Nuüa wird 
trotz seiner (durch das Substantiv cosa zu erklärenden) weiblichen Form 
doch als männlich behandelt; man sagt nuüa aüro nichts Anderes, nicht 
nuüa altra. Mortum nutta avea tralasciato (nicht tralasciata). II tempo, sipub 
dire, e un nuüa {Ganganeüi) ein Nichts. Uebrigens kommt es auch als Ad- 
verb vor, z. B. ü suo mterno poco o nuüa dannificato wenig oder gar nicht 
beschädigt. Eben so auch niente, z. B. i costumi non sono niente piu corrotti 
nicht oder um Nichts mehr verderbt. 

17. Einem vor dem Verb stehenden non folgt nach dem Verb öfters 
auch punto (punctum, franz. point, Punkt) oder mica (mica Krümchen , Biss- 
chen), um die Negation zu verstärken; z. B. Se i nuovi Romani non U sern- 
brano punto beüicosi gar nicht, durchaus nicht Non le domando mica niente 
del suo jlch verlange durchaus Nichts von dem Ihrigen, nicht das Geringste. 



§. 21. Die Verhältnisswörter. 

1. Es giebt folgende eigentliche Präpositionen: 
a, ad (§. 8> 10) bei, nach (bei Städtenamen, s. u. Note zu per) 
appo (apud) i 4 

presso [ bei, neben (Nähe, Zusammengehörigkeit) 

appresso 



*) In Fällen dieser Art pflegen wir es vorzuziehen, „Jemand" oder „Etwas" 
zu sagen. Man muss aber darum nicht, wie gewöhnlich * geschieht , behaupten, 
dass nessuno, niente etc. auch Jemand, Etwas bedeuten. Im Sinne des Italieners 
sind sie durchaas Negationen. 
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in (in) in, innerhalb, nach (bei Ländernamen, s. u. Note zu per) 

8Uj sur (§. 8, 10) auf, oberhalb 

sopra (supra) über (Ort, bisweilen Rang)*) 

»otto (subtus) unter, unterhalb 

^^polt^nach j < Zeit " und Reihenfolge) 

fra (infra) ) . , 
* )• A \ 1 zwischen 
tra (intra) ) 

eon (cum) mit (Zusammensein), sammt, nebst, vermittelst 

per (per) durch, vermittelst, vermöge, wegen, beim Infinitiv: um 

zu — (pro) in Beziehung auf Etwas, für, gegen, bei 

(auch in der Beschwörung), anstatt (Stellvertretung, 

Verwechselung) — nach**) 
secondo (secundum) ) „ , , t. 

gutta (jnxta) I Zufol S e > nach ' S ema88 

di (de) von (Unterscheidung, unterscheidende Bestimmung) 
da (de a oder ab) von (Trennung, Entfernung) 
8enza (sine) ohne, gelegentlich «.uch: anstatt, beim Infinitiv: 

ohne zu 
contra (contra) gegen, wider (Gegensatz, Widerspruch) — bei 

nachfolgendem a auch contro 

ver&o (versus) ) T> . . 

v . ' gegen (Kicntung) 

mverso, inner, ver ) fe & v &/ 

und folgende un eigentliche: 

6 C f °( \ ^ | ausgenommen (Ausnahme, Vorbehalt) 

lungo (longus) \ 

lunghesso (lungJi esso) > längs 
rasente (für radente) ) 
durante während 
mediante vermittelst 
rnalgrado trotz, ungeachtet 
meree wegen, vermöge, Dank. 

2. Bisweilen werden zwei Präpositionen mit einander ver- 
bunden, um ein Verhältniss nach verschiedenen Richtungen zu- 
gleich anschaulich zu machen. Am Häufigsten sind die Ver- 
bindungen mit su: stare in sulla porta in der Thür und auf 
deren Schwelle, in su le spalle, in su la fronte, in su l un braccio, 
in su quel carro, in sul vespro auf den Abend, in su lo steh an 
und auf dem Stfcle, venia su per le torbide onde auf den Wo- 
gen und durch sie hindurch (darüber hin), su ver la oima 



*) Alt und dichterisch sovra, # 
**) Esser pariito per Londra y per V Amtrica nach London etc., d. h, um 
dahin zu kommen; dagegen essere andato, arrivalo, fuggüo a Londra , in Ame- 
rica, insofern man schon da ist. 



Digitized by VjjOOQIC 



— 83 — 

zum Gipfel empor (aufwärts), su dal del tarda dolcezza stitta 
vom Himmel droben herab; aber auch andere kommen vor, 
wie: in fra le braccia in und zwischen den Armen, per entro i 
fiori e V erba zwischen den Blumen und Gräsern und durch 
sie hindurch, da per tutto allenthalben, überall, fin dentro al 
porto bis innen zum Hafen hinein, di sotto a me unter mir. 

3. Da es im Italienischen keine besonderen Casusformen giebt, so re- 
giren die Präpositionen auch keinen besonderen Fall , wie im Deutschen 
oder in den alten Sprachen. Sie werden einfach vor das Hauptwort ge- 
stellt, in Betreff der Fürwörter aber vor den Accusativ oder den casus 
obliquus, in so weit dieselben einen solchen unterscheiden — ganz so wie 
die Casuszeichen (di, a, da) selbst, die eben auch Nichts weiter als Präpo- 
sitionen sind. Dennoch werden nach appo t dopo, fra oder tra, senza, verso 
die persönlichen Fürwörter, nach sopra auch andere Wörter, gern mit 
dem Casuszeichen di versehen, ohne dass damit eine Besonderheit des 
Sinnes verbunden wäre. Man findet z. B. appo di me, dopo di te, fra (tra) 
di Uro, senza di noi, verso (inverso) di voi — sopra del quäle, sopra d? un ponte, 
sopra di Messina so gut wie appo me u. s. f., sopra ü quäle u. s. f., — Contra, 
presso, appresso, sotto gestatten, sogar auch das Casuszeichen a, gleichfalls 
ohne Besonderheit des Sinnes und vor jeder Art von Wörtern; auf anzi 
folgt in der Regel «. So z. B. contra di me, contro' a me, contro a 1 Turchi; 
presso oder appresso di, a me; presso del, al mare; sotto agli ordini; anzi il 
oder al tempo — gegen contro la luce, presso un amico 9 appresso i quali u. dgl. m. 

4. Dagegen werden andere, obschon ursprünglich ebenfalls Präposition 
nen, nur selten noch ohne Casuszeichen gebraucht; meist mit o. So oltre 
(ultra) über, darüber hinaus, circa (circa) um, entro (inter, intra) oder 
dentro zwischen, innerhalb. Oltre a unmiglio, alla luna, ad ogni speranza 
(gegen oltre modo, oltre misura). Circa a noi, a quel tempo. Entro alle mura. 
Noch andere aber sind eigentlich Adverbia und können deshalb, in so fern 
sie als Präpositionen gebraucht werden, der Casuszeichen nicht entbehren. 
So verbinden sich prima vor (früher als) und fuori (alt fuora, foris, foras, 
franz. hors) ausser (d. i. ausserhalb und ausgenommen) stets mit di, dirim- 
petto (d. i. di in petto) gegenüber, stets mit a: Io venni prima di Im, prima 
della sua partenza vor seiner Abreise. Egli e fuor di se ausser sich, fuori 
di speranza, della cittä; egli stava tutto neW acqua fuori delcapo; io verrb fuor 
solamente d' un graue impedimento; (wegen des End-i 8. §. 7, 6) — dirim- 
petto al balcone; innanzi oder dinanzi (in ante) vor, fino oder smo (finis 
Ende) lungi bis oder von — bald mit a, bald mit da: Innanzi a Dio (in 
Gegenwart); io V ho amato innanzi ad ogni altro (Vorzug andeutend), innanzi 
dagli occhj. Ftno (pino) alla porta bis an die Thür, fin (sin) datta porta von 
der Thür an, fin (sin) dagli anni piu teneri seit dem zartesten Alter. Lungi 
aUa cittä weit bis zur Stadt hin, dalla citta weit davon weg; avanti (ab 
ante) oder davanti vor, dietro (de retro) hinter, intorno (in und tornus) 
um, mit di, mit a und (obwohl seltner) mit da: Avanti di lui, al giorno. 
Dietro di se, ad essa. Intorno a y fianchi. Intorno del sole, agli occhj, dalla casa. 

§. 22. Die Umstandswörter. 

1. Die Umstandswörter oder Adverbien beziehen sich auf Ort 
und Zeit, auf Mass und Art und Weise. Ortsadverbia sind: 
ove (ubi), dove (§. 8, ll) wo, wohin *) 



*) Bei den Alten auch «', du\ 
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|ä ( (e6ce hac) i hier ' ****** (° rt deS S P rechenden ) 

™l%Z>l^d% \ da > ^^ (° rt de8 Angeredeten) 

/' V"ll \ \ ( ^ 0rt, dorthin (entfernterer Ort) 

gut, giuso (deorsum) unten, abwärts, hinab 

su, suso (sursum, susum) oben, aufwärts, hinauf 

q <*gg™ \ ) w j e ^^ ^ ^Q rt ( j e8 Sprechenden) 

saggm ( j e8 gj ^Q rt ^ es Angeredeten) 

l£ 9 colSr \ de8 £ L ( entfernterer 0rt ) 

ei (ce) hier, hierher 

w.-(ibi) da, dahin; dort, dorthin 

«"Wl da, daselbst*) 

ovunque, dovunque überall, wo irgend es sei 

onde (unde), donde woher 

indi (inde) ) , , 

. >. ' \ von daher 
qmnai ) 

quinci von hierher 

ne (inde) davon, hinweg 

via (via) weg, fort. 

Zeitadverbia: 

quando (quando) wann, wenn, so oft, sobald 

adesso (ad esso) jetzt 

ora (hora) ar (§. 7, 5) nun 

ancora (hanc hör am, §• 7, 5) noch, noch jetzt 

oramaty ormai jetzt, nunmehr 

finora bis jetzt, bisher 

mb (modo) nun, sogleich 

teste, testeso jetzt eben 

oggi (hodie) heute 

jeri (heri, §. 7, 5) gestern 

alüieri, V altro jeri, jer V altro vorgestern 

dimani, domani (de mane) morgen 

posdomani übermorgen 

talora ) , , 

. , 7 , [ manchmal 
talvolia ) 

sovente (subinde) oft 

spesso (spissus) häufig 

raro (rarus), di rado selten 



*) Bei den Alten auch t\ 
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■sempre immer 

Offnora (ogni ora, §. 7, 5) j . d z {t « rj. 

tuttora (tute ora) \ jeder £ßk%9 alle ^ 6lt 

tuttavolta allemal,, stets 

tuttavia immerfort 

med (magis), giammai je, jemals (mit Negation: nie, niemals) 

allora {all ora, §. 7, 5) damals 

giä (jam) schon, einst 

tosto bald 

subito (subito) schnell, plötzlich 

presto (praesto) geschwind 

intanto in-, unterdessen 

tardi (tarde) säumig, spät 

P* ^ t s ! nachher 
posma (postea) ) 

Adverbia des Maasses oder Grades: 

quanto (quantum) wie viel, wie sehr 

tanto (tantum) so viel, so sehr 

jxlbrettanto eben so viel, eben so sehr 

alquanto (aliquantum) ein Wenig, d. h. nicht zu wenig, einiger- 

maassen 

molto (multum) viel 

pik (plus) mehr 

vie ptit 7 vteppiü weit mehr 

pih tosto, piuttosto eher, lieber 

troppo zu viel, zu sehr 

poco (paueus) wenig 

meno (minus) \ w -„^ 
K , 7 v weniger 
maneo (maneus) ) ° 

almeno wenigstens 

assai (ad satis) genug, ziemlich viel, sehr 

abbastanza zur Genüge, hinreichend 

guari (gewöhnlich mit Negation) gar, gar sehr, gar lange 

tutto (totus) ganz. 

Adverbia der Art und Weise: 

<x>me (quomodo) wie*) 

st (sie), eod so 

altrimenti anders 

bene (bene) gut, recht 

male (male) schlimm, schlecht 

meglio (melius) besser 

peggio (pejus) schlimmer, ärger 

volerdieri (von volire) gern 



*) Alt como. 
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hierzu auch die Bejahungen und Verneinungen: 

ä (sie) ) ja, letzteres ironisch oder sonst imperti- 

giä (ja, nicht jam) ) nent *) 

nb (non) nein 

maisl ja wohl 

mainb gar nicht, gewiss nicht 

in veroy da vero (davvero) wahrlich, in Wahrheit 

invano, indarno vergebens 

forse (forsan) vielleicht, etwa. 

2. Zu den Adverbien der Art und Weise ist ferner die 
grosse Anzahl derer zu rechnen, welche durch Zusammensetzung 
mit dem weiblichen Substantiv mente (mens G. mentis) aus Ad- 
jeetiven gebildet werden, wie bonamente in gutem Sinne {treu- 
herziger Weise), szneeramente in aufrichtiger Gesinnung, savia- 
mente mit weisem Verstände, intrepidamente mit unerschrockenem 
Sinne, iratamente mit zornigem Sinne, aecuratamente mit Genauig- 
keit, Pünktlichkeit, grandemente mit Grösse, grossartiger Weise,. 
düigentemente mit Fleiss, fleissigem Sinne; so wie diejenigen,, 
welche mit der Endung orte oder öni von Haupt- und Zeitwör- 
tern kommen, wie boecone oder boccöni auf dem Munde (bocca), 
überhaupt auf dem Gesichte liegend, gomitone (oni) auf dem 
Ellenbogen (gömito) gestützt, ginocchione (oni, auch in ginocchione) 
auf den Knien (ginocchio) liegend, cavalcione (oni, auch a cavalc.) 
rittlings — brancolone oder branconi (von brancolare) umher- 
tappend, tastone (oni, von tastare) tastend, rotolone (von rotolare) 
rollend. — Noch andere bestehen aus einem Hauptworte mit 
einer Präposition, wie z. B. accanto, allato, addosso, appü 7 
appunto 7 appena, oUremodo u. a., aus a canto, a lato, a dosso r 
a pü etc. zusammengezogen (an der Seite, auf dem Kücken, zu 
Fuss u. s. f.). 

3. Pül und meno dienen zur Comparation der Bei- 
wörter (§. 13, 2), aber auch zu der der Umstandswörter 
selbst; z. B. pik oltre weiter hinaus, piic avanti weiter vorwärts, 
men tardi weniger spät, meno aecuratamente weniger genau und 
dergl. m. Eine Art von Superlativ wird auch hier (vgl. §. 13, 7) 
durch Wiederholung ausgedrückt: ben bene sehr gut, pian 
piano ganz sacht, adess adesso gleich gleich, zitto zitto still still 
(mäuschenstill) und Aehnliches. 



*) Giä theilt übrigens auch den bestätigenden Sinn nnsers ja, z. B. io 
giä 8on tuo ich bin ja (nicht „schon") dein ; giä noi siamo certi wir sind ja gewiss, 
wir wissen ja. Gewöhnlich steht es in diesem Sinne mit einer Negation in Ver- 
bindung, so dass es die Bedeutung unsers „freilich" oder „etwa" annimmt; z. B. 
ma non avrei giä fatta fe»ta io ich aber würde mir freilich , gewiss keine Freude 
(schwerlich eine Freude) daraus gemacht haben; se giä V affetio non m' inganna 
wenn ja das Vorurtheil mich nicht tauscht, felis nicht etwa; non mori giä nicht 
starb er etwa. 
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4. Die Alten schrieben noch getrennt bona mente f sincera mente (wie 
im Lateinischen oft bona mente, sincera mente) u. s. f. Dass hierzu die 
weibliche Form des Adjectivs gehört, versteht sich nach dem Geschlechte 
des Substantivs mente von selbst. Bei den Adjectiven auf e tritt mente 
ohne Weiteres hinzu, wie die obigen Beispiele zeigen; nur verlieren die- 
jenigen ihr e> welche ein l oder r vor demselben haben, z. B. facilmente, 
umümente, amabilmente, egualmente, ragionevolmente , smgolarmente , particotor- 
mente, leggermente, maggiormente, migliomiente (von fädle leicht, urnüe demüthig, 
amdbÜe liebenswürdig, eguale gleich, ragionevoU vernünftig, singulare einzig, 
pctrticolare besonders, leggiere leicht, leichtsinnig, maggiore, migliore, §. 13, 5). 
Die beiden letzten Beispiele zeigen, dass sich mente auch mit Comparativ- 
formen vereinigt; es geschieht dies aber selbst mit Superlativformen, z. B. 
ottimamente, massimamente, pessimamente (§. 13, 5), acerrimamente, saluberrima- 
mente (§. 13, 4), desgleichen Hechissimamente , poverissimamente , grandissima- 
rnente, strepitosissimamente u. s. f. 



§. 23. Die Bindewörter. 

1. Die Bindewörter oder Conjunctionen dienen zur Ver- 
bindung tbeils einzelner Wörter, theils ganzer Sätze, und sind 
entweder beiordnend (coordinirend) oder unterordnend 
( subordinirend). 

2. Die beiordnenden verbinden im Sinne einer Unter- 
scheidung: 

o, od (aut, §. 8, 10) oder * o - o entweder — oder 

ossia (d. i. o sia) oder auch ma (magis) sondern 

ojypure (d.i. o pwe) oder 'doch e non und nicht, aber nicht , 
owero (d. i. o vero) oder vielmehr dennoch nicht; 

im Sinne einer Vergleichung: 

cosi-come so — wie come se wie wenn 

siccome so wie, gleichwie quasi che gleich als ob 

guanto-tanto wie viel — so viel che (quam) als (nach einem Com- 
wie sehr — so sehr parativ); 

im Sinne einer Anknüpfung oder Fortsetzung: 

e.y ed (et, §. 8, 10) und ancora auch noch, noch dazu 

e-e ) ___i_i _i_ i_ ojnzi vielmehr 



si-d \ 80W0hl _ al8 aUch nemmeno (ne meno) nicht weniger, 

ne (nee, neque) und nicht, auch ebenso nicht, auch nicht 

nicht non solo (solamente) - ma anc/ie 

ne-ne weder — noch nicht nur — sondern auch 

pure auch eziandio (etiam diu) auch, sogar 

neppure auch nicht, nicht einmal vielmehr 

3. Die unterordnenden beziehen sich zunächst auf solche 
Gegensätze, von welchen der eine den andern erfordert oder 
voraussetzt. Dergleichen Gegensätze sind Mittel und Zweck: 
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auf dass, damit 



actio 
accioceke 
qfßnche 
perclie ] 

Ursache und Wirkung: 

perchh weil, denn 

perb (per hoc) darum, denn 

Grund und Folge: 

& . L da, da ja, da doch 
posciache ) J ^ 

dacche ) , . , 

da ja, denn ja 



fincM ) 
sinche $ 



bis dass (sämmtlich mit 
dem Conjunctive); 



perocche 
percioechk 



) darum, deshalb, weil, 
i denn; 



woher, weshalb 



giacche 

(sämmtlich bestätigend und 
die erforderliche Sachkennt- 
niss voraussetzend) 



onde 

donde 

laonde \ 

indi > daher 

quindi ) 

dunque (tunc) ) demnach, folg- 

adunque i lieh, also; 



sodann beziehen sie sich auf ein solches Verhältniss, in welchem 
der eine Gegensatz von dem andern entweder zum Theil oder 
auch gänzlich aufgehoben und verleugnet wird. Sie bezeichnen 
eine Bedingung: 

se (si) wenn, falls, ob datocke ) , 

guando wenn, wann, so oft, so bald postoche f ** ' 

eine Beschränkung und Ausnahme: 

ma (ttiagis) aber, allein non- che nur 

fuorcJie ) , /Tr se non che ausser, mit Ausnahme 

^ 7 v ( ausser dass (Vor- , A . 

eecettocke } , , ,. x v dass *) 

, , v \ behalt) ' 

8alvoehe ) ' se non se ) 

, . . v /t> i » j I ausser wenn 

se non (nisi) ausser (Beschran- se non quando ) 

kung) non che geschweige denn, 

ein Zugeständniss: 

benche obgleich 
comeche wie auch 
ancorche wenn auch schon 
quantocM wie sehr auch 

Die Gegenbehauptung beginnt darnach mit: 

» con tutto che (contuttoche) bei alle 

V er j jedoch dem, trotz dem dass 

j i_ i • l li won di meno ) XT . ,, , , 

pure doch gleichwohl ^ M ^ Nichts desto 

purche dafern nur ^ rf . ^ weniger 



avvegnacM sei, geschehe es auch 
sebbene wenn auch 
quantunque wie sehr auch. 



*) Se noti che folgt nach einer ftegtttioh, hesotfeters non, titrtl nem-*e mm cä« 
ist dann ein verstärktes non- che (nicht mehr als). 
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tuttavia j , , . con tutto cid ) dessen unge- 

tuttavolta S cid non ostante i achtet. 

Hierzu kommen noch diejenigen Bindewörter, welche ein Zeit- 
verhältniss andeuten: 

come (cum) als, da posciache (posteäquam) nachdem 

allorche (all 1 ora ehe) als quando als, wenn, sobald, so oft 

mentre ) ... , * x tostoche ) , ,, , 

. ,x\ wahrend *) , ., , . \ sobald als 

mentrec/ie ) suoitoche ) 

5. Von sehr umfangreichem Gebrauche ist endlich die 
(quod) dass, mit welchem viele der vorstehenden Conjunctionen 
zusammengesetzt sind oder in Verbindung mit welchem viele 
Adverbien und Präpositionen eigentlich erst zu Conjunctionen 
werden. Es deutet unterordnende Satzverbindung überhaupt an 
und steht deshalb vorzugsweise an der Spitze des Nebensatzes. 
Häufig aber findet man es auch an Stelle von acciocche oder 
affinche und perehe, also in der Bedeutung: damit, weil, denn. 
Als Stellvertreter des per che wird es von Einigen mit dem 
Accentzeichen versehen: clie (§. 6, 4; auch §. 8, 10). 

Ale eine Eigenthümlichkeit ist zu bemerken, dass die ein- 
fache Conjunction che, ähnlich unserm „dass", auch unterdrückt 
werden kann; z. B. pemando fosse destinata per me denkend, sie 
sei für mich bestimmt. Colui ch y io m' immagvnava agitasse alle- 
gramente le chiavi der, von dem ich meinte, er schüttele lustig 
die Schlüssel (wo das schon vorhandene Relativum che den Aus- 
fall der gleichlautenden Conjunction erleichtert). 

Dagegen steht che, fiir uns meist unübersetzbar, oft zu An- 
fange eines Hauptsatzes, nur um anzudeuten, dass zwischen die- 
sem und dem vorangehenden eine gewisse Beziehung bestehe; 
z. B. prega per noi, cft io pregherb per te. Ritengansi V inquisi-* 
zione la Spagna e V Italia, che (allenfalls „denn") la Fiandra non 
V ha mal ricevuta se non per forza. 



§. 24. Die Empfindungswörter. 

Die üblichsten, auch der edleren Rede geläufigen Empfin- 
dungswörter oder Interjectionen sind oh } ah, eh oder ohe } ahi } ehi 
(nebst oime etc., §. 19, 12) unserm o, ach, ei entsprechend, und 
das bittende deh, nach Blanc's Vermuthung ein falscher Vocativ 
von deus, also etwa so viel wie: o Gott! Ausserdem werden 
auch besondere Wörter gelegentlich als Interjectionen gebraucht, 
wie eben Dio Gott, Dio buono, auch didvolo Teufel, oder zur 
schicklichen Vermeidung dieses Ausdruckes die Umformungen 
desselben didmine } didcine. Auf ähnliche Weise sagt man cospetto 

*) Alt dimentre oder domentre dam ittter, dam interim. 
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dt Bacco (oder bloss cospetto) und corpo dt Bacco, um nicht das 
eigentlich gemeinte cospetto und corpo dt Cristo (Antlitz, Leib 
Christi) auszusprechen. Poffare (pub fare) 9 poffare il cielo, poffare 
il mondo ist es möglich, der Tausend! 

|. 25. Zur Wortbildung.*) 

Die lateinische erste Declination umfasst gegen die verhältnissmässig 
geringe Anzahl von männlichen Substantiven (Neutra fehlen ganz) eine so 
grosse Menge von weiblichen, dass man sie geradezu als die „weibliche" 
Declination betrachten kann. Die herrschende Endung ihres Nominativs 
ist a, und dieses a behauptet sich eben bo sehr auch in den Casibus obli- 
quis. Daher ist dieses Endungs-a auch den italienischen Wortformen (ab- 
gesehen von den etwanigen Veränderungen, welche hie und da die Stamm- 
sylbe erfahren) sammt dem daran haftenden Geschlechte unverändert ver- 
blieben: dnima, acqua, cosa y tdvola (anima, aqua, causa, tabula). 

Die lat. zweite Declination, die nur wenige weibliche Substantiva zählt, 
ist in demselben Sinne als die „männliche" zu bezeichnen; wenn man will, 
kann man hinzusetzen: auch als die „sächliche", wiewohl sich die säch- 
lichen Wörter von den männlichen nur im Nominativ und Accusativ, nicht 
aber in den übrigen Casus unterscheiden. Der Vocal der Casus-Endungen 
(us, um, o, i) ist vorherrschend u (im Nora, und Acc.) und o (im Dat. und 
Abi.; i nur im Gen.), oder — wenn man sich erinnert, dass im älteren 
und volksmässigen Latein auch os, om für us, um üblich war — über- 
haupt o. Eben dieses o ist es, welches die italienischen Wortformen als 
Endung beibehalten haben, während sie der übrigens schon im Lateinischen 
selbst (wenigstens zum Theil) wankend gewordenen Schlussconsonanz 
(s, m) so wie gleichzeitig des neutralen Geschlechtes verlustig gingen: 
ammo, libro, oro, foglio (animus, liber(us), aurum, foliuro). 

Diesen beiden Geschlechts-Declinationen gegenüber ist die lat. dritte 
die Declination der Stämme (jedes Geschlechtes), wiewohl es ihr auch an 
abgeleiteten Wörtern nicht fehlt. Der Nominativ tritt hier in einer so man- 
nichfaltigen Gestalt auf, dass die eigentliche Beschaffenheit des Stammes 
oder der ihm anhaftenden Bildungs- und Ableitungssylben meist erst aus 
den Casibus obliquis erhellt. Da nun diese zusammengenommen, wieBlanc 
richtig bemerkt, häufiger in der Rede erscheinen als der »Nominativ: so sind 
eben sie es grösstenteils, welche für die Bildung der italienischen Wort- 
formen massgebend geworden. Die Endungen dieser Casus obliqui zeigen 
aber im Gegensatze zu den tiefen Vocalen («, o) der beiden ersten Decli- 
nationen entschieden nur hohe (is, i, em, e), so dass die hierher gehörigen 
Wörter (mit Beseitigung des allzu schwachen und klanglosen i) durchweg 
das e festgehalten haben. Daher: sole, sale, mele, cuore, kitte (sol, sal, mel 
G. solis etc., cor G. cord-is, lac G. lact-is) — folgere, amore, nettare> ardmale 
(fulgur, amor, nectar, animal G. fulgur-is, amor-is etc.) , padre, madre, venire 
(pater, mater, venter G. pat(e)r-is etc.), cdrcere (carcer G. carcer-is) — lode, 
piede (laus, pes G. laud-is, ped-is), parete, dote, estate oder State, veritate, virtvte 
(verita, virtv, §. 6, 4), arte, parte, morte, monte, fönte, deute (paries, dos, aestaa, 
veritas, virtus, ars, pars, mors, mons, fons, dens G. pariet-is, dot-is, aestat- 
is etc.), fiore (flos G. flor-is), trave Balken (trabs, G. trab-is) — legge, rege 



*) Für den Zweck dieses Lehrbaches werden die so zahlreich in Parenthesen 
beigefugten lateinischen Wortformen hinreichen, um von der Art und Weise, wie 
sich die italienischen dazu verhalten und daraus hervorgegangen sind , eine Vor- 
stellung zu geben. Nur hinsichtlich der Substantiva möge in der angedeuteten Be- 
ziehung noch das Nähere des §.25 hier Baum finden« 
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oder re, §. 6, 4 (lex, rex G. leg-is, reg-is), luce, foce Schlund, voce, pace, giu- 
dice, radwe (lux, faux, vox, pax, judex, radix G. luc-is, fauc-is etc., judic-is, 
radic-is), notte (nox G. noct-is), neve Schnee (nix G. niv-is) — carbone, ser- 
mone, leone, pavone (carbo, sermo, leo, pavo G. carbon-is, sennon-is etc.), 
ragioney condizione (ratio, conditio G. ration-is etc.)» origme, cattgme, consuetu- 
dine (origo, caligo, consuetudo G. origin-is etc.). Nur wo der Nominativ 
selbst schon einen hohen Endungs-Vocai darbot, ist dieser Casus öfters mit 
Hintansetzung der Casus obliqui für die neue (italienische) Form benutzt 
worden: carme, nome, fiume, lutne, seme (Carmen, nomen, flumen, lumen, semen 
G. carmin-is, nomin-is etc.), sangue (sanguis G. sanguin-is), polve (poet. für 
pdlvere, pulvis G. pulver-is), moglie (mulier G. mulier-is). Dagegen crAnine 
(crimen G. criminis). Besonders leicht konnte dies bei denjenigen ge- 
schehen, welche in den Casibus obliquis nicht, wie in allen bisher dargeleg- 
ten Fällen und Beispielen-, gegen den Nominativ um eine Sylbe wachsen, 
also bei den sogenannten parisyllabis. Ihre Nominativ-Endungen is und es 
Sind dabei die einzigen, die sich nicht bloss als Ableitnngs-, sondern auch 
als wirkliche Flexions- und Declinations-Endungen ansehen lassen: pane, 
sete, torre, pesce, fine, chicwe (panis, sitis, turris, piscis, finis, clavis G. pan-is, 
sit-is etc.), fame, mibe, volpe, sede (fames, nubes, vulpes, sedes G. fam-is etc.), 
dazu auch mare Meer (mare G. mar-is), /rate »(frater G. fratris). Was endlich 
aber die durch einige Neutra vertretenen Endungen a und us betrifft: so 
sind die damit versehenen Wörter ohne Weiteres als zur ersten und zwei- 
ten Declination gehörig betrachtet und behandelt worden; also: poema, 
clima, dramma, emmma, sistema (poäma, clima, drama, aenigma, systema G. 
poemät-is etc.), corpo, tempo, pegno, lido, petto, lato, pondo (corpus, tempus, 
pigous, litus, pectus, latus, pondas G. corpör-is etc., later-is etc.), dazu 
auch capo (caput G. capit-is); denen indess genere (genus G. gener-is) ent- 
gegensteht. Selbst die Endung atio G. ationis ist bei einzelnen Wörtern 
zu einem blossen a verkürzt worden, obwohl sie daneben auch auf azione 
ausgehen : cöngrega oder congrega, disputa, dispensa, prommzia, protesta, riforma, 
msita neben congregazione , disputazione etc. (congregatio etc.). So auch tem- 
pesta statt tempestate (tempestas G. atis). 

Die lateinische vierte Declination erscheint mit ihren wenigen Wör- 
tern auf us und u nur als eine Nebenform der zweiten, und eben so 
die fünfte mit ihrer noch geringeren Anzahl von Wörtern auf es als 
eine Nebenform der dritten. Die angegebenen Endungen sind also auch 
hier in o und e übergegangen: ago Nadel, duomo Dom, mono, pörtico 
Säulenhalle (acus, domus, manus, porticus) — die oder d\ (§. 6, 4), reqme 
Ruhe, specie (dies, requies, species). Für spe (spes) findet sich bei Dich- 
tern spene oder sperrte, sonst nur sveranza, welches aus sperare gebildet 
worden. — Dem hier dargelegten Umfrildungsprozesse der Substantiva folgen 
auch die Adjectiva, deren lat. Geschlechts-Endungen us (er), a, um oder er, 
is, e oder is, e theils den beiden ersten oder Gesehlechts-Declinationen, 
theils der dritten oder Stamm-Declination angehören. Der letzteren gehören 
auch diejenigen lateinischen Adjectiva an, die keine besonderen Geschlechts- 
Endungen haben: buono, a (bonus, a, um), Ubero, a frei (über, era, erum), 
cdebre berühmt (celeber, bris, bre), fädle (facilis, e) — felice, audace, capace 
(felix G. felic-is, audax, capax G. audac-is etc.), anetpite, prudente (anceps 
G. ancipit-is, prudens G. prudent-is). 

Die italienischen Plural-Endungen e und i beruhen auf den latein. 
Plural-Nominativen, welche in der ersten Declination auf ae, in der zweiten 
(der auch hier die vierte gleich zu Betzen) auf i, in der dritten (und fünf- 
ten) auf es ausgehen. Wegen der Plural-Endung a ist §. 11, 5—6 nachzu- 
sehen. Hiernach ist es also überhaupt nur der Endungsvocal, der tiefe 
oder der hohe (a, o — ' e), den die moderne Wortform aus der antiken ge- 
rettet und behalten hat. Diez hingegen leitet den Ursprung der italieni- 
schen Wortformen theils von dem Nominative, theils und hauptsächlich 
(mit Hülfe der allerdings schon im Lateinischen eingerissenen Abwertung 
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des End-m) von dem Accusative der lateinischen Formen ab; welcher An- 
sicht sieht Blano anschliesst Die alte Behauptung Fernow's, dass den 
italienischen Wortformen der lat. Ablativ zu Grunde liege , hat nur (und 
auch nur zum Theil) den äusserlichen Schein für sich. 

Ausserdem möge hier nur noch des eigentümlichen Reichthums an Endun- 
gen gedacht werden, mittelst deren das Italienische aus Haupt- und zum Theil 
selbst aus Beiwörtern Deminutiva und Augmentativa bildet. Deminut iva 
(diminutivi) entstehen durch folgende Endungen: ölo oder uolo, a: ßnestruolo 
Fensterchen, famigliuola kleine Familie (von ßnestra t famiglia). — tno, auch 
cino, a — entweder einfach verkleinernd: tavolmo (tdvola) Tischchen, oder mit 
dem Nebenbegriffe des Niedlichen, Gefälligen, in Bezug auf Personen auch der 
Freundlichkeit und Liebkosung, weshalb solche Wörter dann vezzeggia- 
tivi heissen: viteüino (vitello) KäTbchen, fonticina (fönte) kleiner, lieblicher 
Quell, signorino kleiner junger Herr, poltroncino (poltrone) kleiner Faulpelz — 
piecolino, poverino (jpfccolo, povero), un tantino (tanto) ein klein Wenig. — Ello, 
auch cello oder rello, a — entweder bloss verkleinernd: campaneUo oder 
-nella (campana) Glöckchen, Schelle, comicella (corno) Hörnchen; torelb (toro) 
kleiner oder junger Stier, leoncello (leone) junger Löwe; oder Verringerung, 
Schwächung andeutend: fonticello kleiner, spärlicher Quell, cosereUa (eosa) 
Dingelchen, Kleinigkeit — tenerelb (tenero) gar zart, cattiveüo (cattivo) armer 
Schelm, povereUo armer Tropf, vecchierello (vecchio) guter Alter. — Etto, a 
steigert die Verringerung bis zum Geringschätzigen und bildet dann 
sogenannte peggiorativi oder avvilitivi: ammaletto (anmale) kleines, win- 
ziges Thierchen, cmneretta (edmera) kleines, elendes Stäbchen. Beiwörter 
erhalten dadurch nur den Sinn einer Verringerung: palUdetto (päUido) bläss- 
lich, matt oder sanft schimmernd, piecoletto sehr klein, poveretto ärmlich, 
gwvinetto kleiner junger Mensch, fast noch Knabe, semplicetto (semplice) klei- 
nes einfältiges Närrchen. — Uccio und uzzo, a bezeichnen gewöhnlich 
Verminderung oder Beschränkung: lettuccio (letto) blosses Ruhebett, kein 
vollständig zum Schlafen eingerichtetes Bett, oruccia (ora) Stündchen, keine 
volle Stunde, casuccia (casa) Häuschen von beschränkter Räumlichkeit, gua- 
dagnuzzo (guadagno) kleines, geringes Profitchen. Bei Personennamen sind 
sie auch vezzeggiativ : Carluccio (Carlo) , Mariuecia (Maria). Bisweilen aber 
wirken sie ebenfalls avvilitiv, indem sie die Sache herabsetzen und ent- 
werthen: cavalluccio (cavatto) kleines, elendes Pferd, poetuzzo (poeta) Dichter- 
ling. — Icciuolo und astro, a drücken neben der Herabsetzung öfters 
auch Verachtung aus, in welchem Falle die damit gebildeten Wörter 
dispregiativi heissen: letticciuolo elendes, armseliges Bett, vesticciuolo (veste) 
dürftiges Kleid, poetastro, medicastro erbärmlicher Dichter, Arzt. — - Bei Ad- 
jeetiven ist astro verschlechternd: biancastro (bianco) schmutzig weiss, verdastro 
(verde) schmutzig grün. — Iccio, igno, ögnolo, a werden meist nur Ad- 
jeeiiven angehängt und wirken verringernd, schwächend: gialliccio (gialb) 
gelblich, asprigno (aspro) herblich, verdognolo etwas grün, grünlich. 

Augmentativa (aumentativi oder aecrescitivi) entstehen durch folgende 
Endungen: One, einfach vergrössernd; Beispiele s. §. 9, 4 zu Ende. — 
Otto, a bezieht sich weniger auf das Grosse, Umfängliche, als vielmehr auf 
das Derbe, Tüchtige: giovanotto ein tüchtiger, derber Bursche, casotta ein 
tüchtiges, festes Haus. Grasotto (grosso) dick und fett, recht wohlbeleibt — 
Occio, a enthält den Nebenbegriff des Plumpen, Ungeschickten: fratoccio 
(/rate) ein ungeschlachter Mönch, casoeäa plumpes, schwerfalliges Haus. — 
Accio und azzo, a vergrössern und übertreiben mit dem Nebenbegriffe des 
Missfälligen und Widerwärtigen und sind somit avvilitiv und dispregiativ : 
tavolaccio roher grober Tisch (übrigens auch Pritsche), corpaccio (corpo) grosser 
unförmlicher Körper, seUamazzo (chiamare) wüstes Geschrei, rombazzo wildes 
Getöse, popolazzo gemeines Volk. — Aglia, durchaus dispregiativ: plebaglia 
gemeines Gesindel, canagUa Hundepack (plebe, cane). — Uto, a (utus) bildet 
nur Adjectiva und bat bloss vergrössernden Sinn: barbuto, nasuto (oasutus) 
mit starkem Barte, grosser Nase (barba, naso). — 



— 93 — 

Manche dieser Deminutiv- und Augmentativ-Endungen lassen sich sogar 
mit einander verbinden, wodurch das Wort um so beziehungsreicher wird; 
z. B. casellma kleines, artiges Häuschen, cavalUnuccio kleines, schwächliches, mi- 
serables Pferdchen, librettino ein unbedeutendes Büchelchen, cagnolino nied- 
liches, zierliches Hündchen, agneUetto Lämmchen (von agnello, das selber ein 
Deminutiv des poet. agno, agnus, ist), ladroncello kleiner Spitzbube (von ladrone, 
Augmentativ von ladro, latro G. onis), omaccione (von uomo) grosser, abscheu- 
licher Kerl. — , Uebrigens darf man dergleichen Wörter nicht, wie allenfalls der 
Italiener selbst, willkürlich bilden, sondern muss sich an diejenigen halten, 
von deren wirklichem Gebrauche man sich überzeugt hat, da nicht jede 
mögliche Bildung auch wirklich vollzogen wird. Andrerseits giebt es auch 
Wörter, bei welchen die aufgezählten Endungen den angegebenen Sinn 
nicht haben. So ist z. B. ßgliuolo nur so viel wie figlio Sohn ; patrigno, ma- 
trigna bedeuten Stiefvater, Stiefmutter, auch ohne gehässigen Nebensinn; 
eben so figliastro, ßgliastra Stiefsohn, Stieftochter. Cokeüo Messer, ist zwar 
das lat. Deminutivum cultellus (von culter), hat aber im Italienischen keine 
Deminutivbedeutung; eben so ist ombrello ausser einem „kleinen Schatten" 
auch ein Sonnenschirm (als welcher einen solchen gewährt). Battaglia, 
bagaglia heissen bloss Sehlacht, Gepäck, corrwto gehörnt, pennuto befiedert, 
sämmtlich ohne alle Nebenbeziehung. 
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Dritte Abtheilung. Syntax. 

Wort- und Satzfügung. 



I. Nomen und Verbixm als Satztheile. 
§. 26. Subject und Prädicat 

1. Das Subject ist ein im Nominative stehendes Haupt- 
oder Fürwort, das Prädicat ein Zeitwort in irgend einer Zeit- 
form (Indicativ, Conjunctiv oder Imperativ). Das Prädicat 
congruirt (stimmt überein) mit dem Subjecte in Person und 
Numerus. In dieser Verbindung bilden sie einen Satz. 

In solchen zusammengezogenen Sätzen, wo ein Prädicat zu 
mehreren Subjecten gehört, hat bei verschiedener Person der- 
selben die erste Person den Vorzug vor der zweiten und dritten, 
die zweite vor der dritten; der Numerus ist immer der Pluralis. 
Io e tu andavamoy tu e ella andavate u. dgl. m. 

2. Das Subject nimmt seine Stellung in Haupt- und Ne- 
bensätzen jeder Art vor dem Prädicate; doch kann es demselben 
auch nachfolgen, wodurch in der Regel das Prädicat ein grösse- 
res Gewicht erhält; z. B. accorsero gli Spartani, narrano le an- 
tiche crönache, cercava la madre di confortarlo, aveva egli stretta 
amicizia. Dies ist namentlich der Fall in Sätzen, in welchen 
man bei Anfuhrung einer Rede den Sprechenden anzeigt und 
welche parenthetisch eingefügt zu \verden pflegen, z. B. ü vostro 
08se } dissegli il mSdico altera, si e mosso. 

Nur in directen Fragesätzen folgt das Subject dem 
Prädicate stets nach, sowohl als Hauptwort wie als Fürwort; fra- 
gende Fürwörter stehen jedoch immer, also auch als Subject, 
am Satzanfange und vor dem Prädicat. Non aveoa il vostro 
padrone degli uomini da mandarmi? Dorf h ella? Quäle infelicitä 
pub esser maggioref 
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3. Dass die persönlichen Fürwörter des Subjectes nicht unbedingt ge- 
setzt zu werden brauchen, ist in §. 19, 3 erörtert worden. Wie das deutsche 
Es als Subject auszudrücken sei, ist §. 19, 13 nachzusehen. 

4. ßeim Passivuni kann in lebhafter Schilderung gleichzeitiger Vor- 
gänge das Hülfsverbum fehlen, z. B. serrati gli usci da via, aüri inchiodati e 
sicggeüati, altri segnati, il tutto piu alla Ventura che akrimenti. 



§. 27. Der prädicative Nominativ. 

1. Der Nominativ ist eigentlich der Casus des Subjects; 
aber er wiederholt sich im Prädicate nach den Appositions- 
Zeitwörtern, welche im Allgemeinen den Begriff des Seins 
und Heissens ausdrücken und dadurch ein zweites Haupt oder- 
Fürwort, oder auch ein Beiwort mit dem Subjecte identificiren. 
Diese Zeitwörter sind folgende: 

Sein — essere; mit Rücksicht auf zufallige oder vorüber- 
gehende Zustände: stare {stare attento, cheto, pensoso, sano etc., 
immer nur in Verbindung mit Beiwörtern). 

Werden (anfangen zu sein) — divenire; bei eigenem Zuthun, 
mit Zweck und Absicht: diventare (z. B. amici, ricco, indemoniato). 
Zum Ausdruck des Passiv*: essere, venire §. 14, 7). Wieder 
werden : tornare, ritornare (V aria torna tranquüla, Vener e 
rüornando maUutina). Krank werden: cader malato (franz. 
tomber malade) und dem ähnlich auch cader morto zu Tode 
kommen; sogleich, auf der Stelle todt sein. 

Bleiben (fortfahren zu sein) — restare noch sein, wie oder 
was man zuvor gewesen; rimanere hinfort sein, wie oder was 
man nunmehr geworden, daher auch oft bloss durch werden 
zu übersetzen (rimaner preda, zur Beute werden; lo sguardo ri- 
maneva colpito; due parti rimasero al suolo uguagliate). 

Scheinen (vielleicht sein) — von Seiten des Gegenstandes: 
sembrare aussehen (yoi mi sembrate straniero); von Seiten des 
Anschauenden: parere wofür angesehen werden (a fine di non 
parer dibole um nicht für schwach gehalten zu werden). 

Heissen (genannt sein oder w erden): esser chiamato. So auch 
die ähnlichen Passiv -Ausdrücke: esser creduto, riputato, sümato 
fiir Etwas gehalten, geachtet, geschätzt werden; esser 
faitOy creato zu Etwas gemacht werden; essere elettoj designato, 
proclamatoj costituito zu Etwas erwählt, ernannt, ausge- 
rufen, eingesetzt werden. 

Endlich auch vereinzelte Redensarten wie: als Fürst geboren 
werden nascere principe , als Bettler sterben morir mendico, als 
Gesandter kommen oder geschickt werden venire, esser mandato 
ambasciadore u. dgl. in. Die im Deutschen üblichen Appositions- 
partikeln als, für, zu werden hier nicht mit ausgedrückt. 

2. Ist der prädicative Zusatz dieser Zeitwörter ein Fürwort 
oder Beiwort, so congruirt dies mit dem Subjecte zugleich 
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auch in Geschlecht und Numerus. Das Part. II. beim Passiv wie 
beim Reflexiv (§, 14, 6) richtet sich in gleicher Weise nach dem 
Subjecte als ein ebensolcher Zusatz zu essere (venire, andare 
u. s. f. §. 14, 7). Le fabbriche si sono in sSguito considerabilmente 
accresciute e perfezionate. 

Gehört ein Beiwort oder Particip zu mehreren Hauptwörtern 
verschiedenen Geschlechts, sp folgt es im Pluralis und in der 
männlichen Form, wobei jedoch um Härten zu vermeiden, das 
männliche Hauptwort demselben gern näher gestellt wird als 
das weibliche. La rnadre e ü padre sono partiti der Vater und 
die Mutter sind abgereist. 

3. Dia passivisch gebrauchten Verba des Schätzens oder Dafürhaltens 
gestatten die Partikel per, z. B. esser creduto, stimato per ricco für reich ge- 
halten werden. Vgl. jedoch §. 28, 3. Das „qualificirende" als wird, wo 
es um Hervorhebung des Sinnes zu thun ist, auch durch quäle ausge- 
drückt: z. B. mcomincia quäl medico ad mterrogarla nach Art, in der Weise 
eines Arztes, §. 19, 35. 

4. Der Artikel bleibt, wie bisweilen selbst im Deutschen, bei dem 
prädicativen oder appositiven Hauptwörte weg, sobald mit diesem das 
Subject einfach nur (wie durch ein Beiwort) qualificirt werden soll, z. B. 
Egli e soldato er ist Soldat. JFu proclamato imperadore wurde zum Kaiser 
ausgerufen. Era cittadeUa assai forte, 11 piit coro de* miei sogni non e piit 
sogno. S' io fossi pittore. Jo sono madre, e madre infelice di troppo rmseri 
figlL Esser preda lenta di morte. Wo jenes Hauptwort aber eine zweite 
gegenständliche Vorstellung einführt, nimmt es den Artikel an, z. B. 
Mio padre era un negoziante, che avea acquistato giä qualche credito. Tamer- 
lano, divenuto aUora il terrore deW Asia. Usbec, cV era il cusiode de* reali 
tesori. V uomo non e che debile carma, ma egli e una canria pensante. Vergl. 
§. 37, 4 zu Ende u. 10. 

5. Der prädicative Zusatz (Adjectiv oder Particip) steht bei dem Sub- 
jecte la maggior parte, una buona parte u. dgl. gern in demjenigen Numerus 
und Geschlechte, welches dem wahren Subjecte (dem von parte abhängen- 
den oder abhängig zu machenden Genitive) entspricht. La maggior parte di 
queüo, che ardentemente desideriamo, non k fatto per renderci migliori. Mord a 
quell' ora i due terzi de 1 cittadini, usciti o languenti una buona parte del resto. 



§. 28. Das Object. 

1. Der Casus des Objects oder desjenigen Gegenstandes, 
welcher von der Thätigkeit des Subjects ergriffen wird und die- 
selbe erleidet, ist der Accusativ. 

2. Gewöhnlich steht der Accusativ hinter dem Prädicate, 
in der directen Frage hinter dem Subjecte, falls es nicht von 
einem fragenden Fürworte begleitet oder das fragende Fürwort 
selber ist (§♦ 26, 2). Insbesondere haben die schwachen Object- 
formen der Personal-Fürwörter (Sing, mi, ti, si, lo, la, Plur. ci 7 
vi } si, li oder gli, le) ihre Stelle stets vor dem Prädicate, daferu 
man nicht von der Erlaubniss Gebrauch macht, sie demselben 
als Affixa anzuhängen (§. 19, 2). Wenn aber das Object ein 
Hauptwort ist und dem Zeitworte vorangeht (was zur stärkeren 
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Hervorhebung des Objectes dient), so wird es bei letzterem gern 
durch ein entsprechendes Fürwort aufgenommen und wiederholt, 
was sich wenigstens für solche Fälle empfiehlt, in welchen das 
Object durch längere Zwischenglieder von dem regierenden Zeit- 
worte getrennt ist. La regina, perchä mi stava dißaneo, non la 
potetU mai vedere in faeeia. QueL retiro campestre, che la fantasia 
dipingevami, io V ho trovato, wo sich auch im Deutschen sagen 
läs8t: jene ländliche Zurückgezogenheit etc., ich habe sie ge- 
funden. La sublime regione, che per la copia delle nevi e de 9 
ghiacci, onde la pH parte deW anno e sepolta, Zona frigida possiam 
nominarla. Doch auch bei unmittelbarer Aufeinanderfolge, z. B. 
Queste cose le ho udite dalla bocca di Tereea. Queste ^ carte le 
darai tutte a suo padre. *) 

3. Ein doppelter Accusativ steht nach denjenigen Appo- 
sitions-Zeitwörtern, welche im Passivum einen doppelten Nomi- 
nativ erfordern (s, heissen in §. 27, l), z. B. Riconoscäi stromenti 
erkenne sie als Werkzeuge. Condizione, cli io riputo la piü van* 
taggiosa welche ich für die vorteilhafteste halte. Fattomi edu- 
catore nachdem ich mich zum Erzieher gemacht hatte (Erzieher 
geworden war). Stimb questo un effetto hielt dies für eine Wir- 
kung. Condurmi alla sepoltura mendico mich als Bettler. Die 
Appositionspartikeln als, für, zu bleiben auch hier ausser 
Acht, und wenn der Zusatz ein Fürwort oder Beiwort ist, 
so congruirt dasselbe in Geschlecht und Numerus mit dem 
Object. 

4. JDas Part. II. in den mit avire gebildeten Zeiten des 
Activs richtet sich als ein eben solcher Zusatz in gleicher Weise 
nach dem Object, sowohl wenn dasselbe, durch ein persönliches 
oder relatives Fürwort ausgedrückt, vorangeht, als auch wenn 
es als Hauptwort nachfolgt, besonders wo weniger die (durch 
das Tempus angedeutete) Handlung als der (durch das Particip 
bezeichnete) Zustand des Objectes in Betracht kommt. La salute, 
che da gualche tempo ho perduta. La natura somma } non V lio 
veduta dipinta mai. Osservazioni, le quält ho fatte. Avevano appesa 
una campanella. Ha presa per moglie la prineipessa. Wo letzterer 
nicht hervorgehoben werden soll, kann das Part. II. entweder 
mit dem Objecte in Geschlecht und Numerus congruiren oder 
die Form auf o unverändert beibehalten. Quando tu avrai ben 
letta la gazzetta. Io non avrei mutata la mia sorte con guella 
oV un principe. Avreste veduto persone. Io non avea mai avuto idea. 



*) Diese pronominale Wiederholung des Objecto dient offenbar der Deutlich- 
keit, nicht nur bei grösserer Entfernung desselben von dem Zeitworte, sondern 
auch wo es diesem unmittelbar vorhergeht und dann leicht für das Snbject des 
Satzes genommen wird, wenn das Verbum in Person und Numerus zufällig auch 
mit dem Object congruirt. 

Stadler, Italienische Grammatik. Ji 
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5 Auch ein ganzer Nebensatz wird bisweilen durch lo aufgenommen 
und dadurch als Object des Hauptverbs char akter isirt; z. B. Qual parte io 
abbia nel rürovamento di questo strumento etc., V ho manifestato nel mio AwUo 
side'reo. Ma che tale awiso possa agevolar T invenzione, io non lo credo. 

6. Wie die passivischen (§. 27, 3), so gestatten auch die activisch ge- 
brauchten Verba des Schätzens und Dafürhaltens per, z. B. crederono oder 
stimarono guesta impresa per importante, per gran cosa. Immer jedoch verbin- 
det sich per mit avere, tenere, prendere (Einen wofür halten) und spacciare 
(wofür ausgeben,- z. B. per un feüone). So findet sich auch lo riconobbero e 
V ubbidirono per signore. Nach avere folgt auch a: Degni eran color d 1 averla 
sempre a regina (Manzoni Adel. I, 1) sie zur Königin zu haben. 

7. Unverändert bleibt das Particip auch nach dem vorausgegangenen 
Objecte, wenn ihm das Subject nachfolgt: Le fatiche, che hämo soßsrto i 
soldati. Quante e quali conseguenze ho io dedotto. Abbia sin qui sue dure e perigliose 
Awersita sofferto il campo amato (Tasso, XIII, 73). Gehört das vorangehende 
Object weniger dem Particip als einem damit verbundenen Infinitive an: so 
ist rathsam, das Particip unverändert zu lassen: La lettera, cV egli ha comin- 
ciato a scrivere; la cantatrice, che avete inteso cantare, obwohl Manche auch in die- 
sem Falle cominciata, intesa verlangen. Nur/ör« und las dar e verändern aller- 
dings auch in solchen Verbindungen ihr Particip: Unaparte vi ho lasciata a disre 
einen Theil habe ich euch zu sagen unterlassen. Per Hmore deüe polveri 
veneßche, che si diceva esser sovente fatte cader sui passaggieri. Avea tnoüi di 
que' saisi fatti investire d' una sottile lamina <f oro (Denina, Istoria etc. della 
Grecia lib. V. cap. IL), obgleich unmittelbar vorher bei nachfolgen- 
dem Object: avea fatto riempire di pietre molti cassoni und eben so mi 
ha fatto ritrovare una moUitüdine. Dennoch findet sich auch in solchem 
Falle hanno fatta invidiare a tutti gli altri paesi la somma loro feUcüä. Jeden- 
falls aber bleibt das Particip unverändert, wenn es sich nicht an dem voran- 
gegangenen Objecte, sondern an einem nachfolgenden Nebensatze erfüllt: 
/ libri, che (oder % quali), avete desiderato ch y io vi comprassi. Le ragioni, che 
(oder le quali) ho creduto cK egli approvasse. Eben so bei reflexiven Zeit- 
wörtern, z. B. le conoscenze, ch f egli si e (oder ha) acquistato, indem das re- 
flexive Fürwort die Beziehung auf das Subject erneuert und verschärft. 

8. Einen besonderen Fall -bieten Beispiele dar wie folgende : le gran 
nevi, che ha fatto in quesV anno die grossen Schneemassen, die in diesem 
Jahre gefallen sind; le belle giomate calde, che ha fatto die schönen warmen 
Tage, welche gewesen sind; la notte, che ha piovuto die Nacht, in «welcher 
es geregnet hat, i pochi giorni, ch 1 io avea passato (S. Pellico, le mie prigioni 
cap. XXV), le poche ore 9 che ho dormito die wenigen Stunden, die ich ge- 
schlafen habe; gli anni, che abbiamo vissuto insieme die Jahre, welche wir zu- 
sammen gelebt haben — wo also das Particip gleichfalls unverändert bleibt. 
Das unpersönliche ha fatto giebt die Singularform nicht wohl auf; in den 
übrigen Beispielen ist der Accudfiuv che nicht sowohl Object, als Zeitbe- 
stimmung (§. 31, l). 

9. Wie das deutsche Es als Object auszudrücken sei, ist §. 19, 14 
angegeben. 



§. 29. Der Infinitiv. 

1. Der Infinitiv steht ohne Verbindungspartikel nach den 
modalen Hülfszeitwörtern, die ihn, dem Sinne nach das 
Hauptzeitwort, im Allgemeinen unter den Gesichtspunkt des 
Möglichen oder des Nothwendigen stellen. Diese Zeitwörter 
sind folgende: 
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Können — mit Rücksicht auf Fähigkeit und Vermögen: po~ 
Ure; mit Bücksicht auf Kenntniss: saper e wissen, verstehen. 

Wollen — in Folge eines Beliebens oder Entschlusses: ro- 
Ure; mit Hintansetzung einer gewissen Rücksicht: osare wagen; 
trotz Verbot oder Gefahr: ardire sich erdreisten oder erkühnen, 
sich vermessen oder erfrechen, sich getrauen. — Non oso } non 
ardiseo farlo ich darf, mag es nicht thun, ich fürchte es zu 
thun, thue es nicht gern. 

Müssen — in Beziehung auf Pflicht oder Antrieb: dovire 
sollen, schuldig oder verpflichtet sein ; in Beziehung auf Bedürf- 
nis» oder Erforderniss: bisogna es ist nöthig, erforderlich (man 
muss); in Beziehung auf Schicklichkeit und Angemessenheit: 
conviene es ziemt, gebührt sich; wie es die Sache, die Gelegen- 
heit mit sich bringt: occorre es fügt sich so, kommt darauf an. 
— Non dovire , non bisogna } non conviene, non occorre man darf 
oder braucht nicht, hat nicht nöthig. 

Lassen — insofern man Etwas nicht hindert: laseiare zu- 
lassen; insofern man Etwas bewirkt: fare veranlassen. In ein- 
zelnen Fällen auch potire, z. B. questo si pub dire das lässt sich 
sagen, man darf oder kann es sagen. 

Scheinen — sembrare 7 parere (§. 27, l)» z. B. Roma sembra 
dominar V universo hat das Ansehen, bietet diesen Anblick dar; 
per cui ei pare altri esser divenuti wodurch wir andre geworden 
zu sein glauben (es dünkt, däucht uns so). 

2. Der Infinitiv kann seinerseits mit einem Nominative, 
Accusative oder sonstigen Casusverhältnisse weiter construirt 
werden. Was hierbei die Affixa betrifft: so lassen sich dieselben 
entweder dem Infinitive anhängen oder dem regirenden Zeit- 
worte (dem eigentlichen Satzverbum oder verbum finitum) vor- 
setzen, worüber §. 19, 8 nachzusehen. Mi giova ricever nelt 
occhio e nelV dnima quella soave melanconia. Spero trovarlo. Ist 
der Infinitiv von einem prädicativen Zusatz begleitet und dieser 
ein Fürwort, Beiwort oder Particip, so richtet sich letzteres in 
Geschlecht und Numerus nach dem Subject des Satzes, bei 
laseiare und fare nach dem Object. 

3. Bisweilen wird ein Accusativ schon von dem verbum 
finitum selbst regirt und ist dann dem Sinne nach das (logische) 
Subject des Infinitivs. Man nennt diese (im Lateinischen häufig 
vorkommende und im Italienischen noch ziemlich oft wieder- 
kehrende) Construction . den Accusativ mit dem Infinitive. 
Dieselbe findet sich besonders nach fare, laseiare und den Verben 
des Wahrnehmens, Meinens und Aeusserns (den verbis sentiendi 
und dicendi), als vedere, udire, sentire, pensare, sapSre, conoscere, 
dire und ähnlichen. *) Gli dlberi faceano tremolare le gocce della 

*) Bei lassen, machen, fühlen, sehen and hören hat eine ganz ent- 
sprechende Construction auch im Deutschen Statt; die andren hierher gehörigen 
Zeitwörter erfordern jedoch nach sich die Conjunction dass. 



Digitized by 



(Google 



— 100 — 

rugiada .Hessen die. Tropfen des Thaues . erzittern. La ktscib ca- 
dere Hess sie fallen. Avreste veduto persone farsi alle finestre ihr 
hättet Personen an die Fenster treten sehen. Avresti udita una 
solenne, armonia spandersi. Si seppe, quelle grida essere State mosse 
man erfuhr, jenes Geschrei sei erhoben worden» Non creda 
gnalche spirito superficiale, questz avvertimenti appavtener soltanto 
alla declamazione. Mi disse, non essere arsi se non % form. Pen- 
8088i f costui avere da poterlo servire er dachte sich, dasa dieser 
ihm zu dienen im Stande sei. Conobbe, costui ottimamente essere 
({ux avere) saputo uscire del laceio. Prädicative Zusätze. des 
Infinitivs richten sich hier in Geschlecht und Numerus nach, 
dem Accusative, wie einige der obigen Beispiele zeigen. Wei* 
tei$B s. §. 39, 5. 10. 

4. Den oben 1. erwähnten Zeitwörtern schtiessen sieh verschiedene 
andere an, welche gelegentlich auöh Nichts weiter als eine blosse Modalität 
der nnn im Infinitive stehenden Haupthandlang ausdrucken wollen und 
sich deshalb gewissermaassen nur umschreibend verhalten. So solere oder 
usare pflegen, gewohnt sein, bastare hinreichen, genügen, giovare helfen, 
nützen, angenehm sein, credere sperare u. a. Biante soleva Mre sagte ge- 
wöhnlich, nach seiner Gewohnheit. Lunghe le barbe a quetti, che usavano por- 
tarle welche sie für gewöhnlich, gewohuheitsmässig trugen. Basta cercario 
man braucht es nur zu suchen* darf es nur suchen. Mi (Dativ) giova cre- 
dere ich glaube gern. Mi giova vederti. Egli crede piacere seiner Meinung 
nach gefallt er. Spero trovarlo hoffentlich finde ich ihn, es. So sagt man 
auch: pretendeva provare wollte beweisen, e necessario supporre man muss 
notwendiger Weise annehmen ,. m' e forza cessare ich muss aufhören, affin- 
chl ci fosse impossibile fuggire (S. Pell.» le mie prig., c. LV) damit wir un- 
möglich fliehen könnten, e lecito scansarU man möge sie vermeiden, questo 
si chiama bere das heisst trinken, das ist tüchtig getrunken u. dgl. m. — 
Wo diese Zeitwörter jedoch selber den Hauptsinn enthalten, folgt ihnen 
der Infinitiv mit einer Verbindungspartikel, am Meisten mit di, und nur 
solere und chiamare, von den obigen nur potere, saper e, volere, dovere, W- 
sognare, lasciare t fare haben immer den blossen Infinitiv nach sich. 

5. Wenn der von einem Subjects-Accusativ begleitete Infinitiv gleich- 
zeitig einen Objects- Accusativ erfordert: so wird nur dieser beibehalten, 
jener andere aber des Subjects in den Dativ verwandelt, um nicht 
zwei Accusative von so verschiedener Beziehung zusammenkommen- zu 
lassen. Ferrara le farä vedere una solitudine wird Sie eine Einsamkeit sehen 
lassen. Hanno fatta invidiare a tutti gli aUri paesi la loro felicitä. Io V avea 
fatto vedere al nostro Signore ich hatte es unsern Herrn sehen lassen. H suo 
valore motte vittorie gli fece avere. Per tutto quel giorno non si tascib vedere 
ad dnima vivente (U. Fosc). Lascia farlo a me lass es mich machen. Non 
ti lascwr vmcere aW ira lass dich nicht den Zorn (vom Zorne) besiegen. 
V ho veduto fare a lui ich habe es ihn thun sehen. V udii a moüi dire ich 
habe es Viele sagen hören. Nur wenn der Dativ gleichfalls auf den In- 
finitiv bezogen und dadurch ein Missverständniss veranlasst werden könnte, 
wird statt desselben mitunter der zweite Accusativ zugelassen; z. B. odo 
cantarh una canzone ich höre ihn ein Lied singen (cantargli könnte aueh 
den Sinn geben, dass das Lied ihm vorgesungen werde). Gleichwohl findet 
sich selbst in diesem Falle der Dativ, wie z. B. gli fece dare sicurtä del 
rüornare d. i. er Hess ihn (nicht ihm) für sein Wiederkommen Bürgschaft 
leisten. Im Allgemeinen also sucht der Italiener einen doppelten Accusativ 
möglichst zu vermeiden und gestattet ihn höchstens nach den Appositions- 
verben (§. 28, 3). Dagegen findet sich statt jenes Dativs auch der sinn- 
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gemässe Ablativ in folgendem Beispiele, wo einem noch anderweitigen 
Dative auszuweichen war: Fhrite le rivereme e le capriole fatte fear da' caväSJü 
<dla regina, al re e a tutta V udienza. 

§. 30. Man. 

1. Es giebt im Italienischen (wie im Lateinischen) kein 
Wort, welches unserm „man" (franz. ön) unmittelbar gleichkäme. 
Doch giebt es verschiedene Wendungen, welche geeignet sind, 
3eh fehlenden Ausdruck anderweitig zu ersetzen. Die gewöhn- 
lichste dieser Wendungen ist, dass man dem Zeitworte eine re- 
flexive Beziehung giebt. Ein etwa im Deutschen gesetztes 
Object wird dabei Subject des Satzes, daher das Zeitwort, das 
nach „man" immer nur im Singularis stehen kann, im Italieni- 
schen auch im Pluralis stehen muss, falls sein Subject im Plura- 
lis steht.*) Si dice man sagt (eigentlich es sagt sich). Si seppe 
man erfuhr (es erfuhr sich). Si bidsimi pure il mio süenzio, purc/ie 
si approvi la mia condotta man tadle immerhin mein Schweigen, 
dafern man nur mein Betragen billige. 1 sentimenti, che si 
voglion eccitare, e le idee } die voglionsi esprimere die Empfindun- 
gen, welche man etc. Vi si ammirano i quadri dort bewundert 
man die Gemälde. 

2. Leicht bietet sich auch (nach lateinischem Vorbilde) die 
passive Construction dazu dar; so lässt sich „man" in folgen- 
den Beispielen statt des Passivs setzen. II che era piii temuto di 
tiüto il regio was gefurchtet wurde oder was man fürchtete. Fu 
messo a eiaseuno di not un tabarro da soldato sulle spalte man 
gab einem Jeden von uns einen Soldatenmantel um. In wssuna 
parte fu ossermto scoppiar fuoco ne scintilU nirgend hat man 
Feuer oder Funken hervorbrechen sehen. Diese Construction 
ist vorzuziehen, wenn das Objec£ ein persönliches Fürwort ist, 
z. B. egli e ben conosciutoy tu sei veduto man kennt ihn wohl, man 
sieht dich (nicht egli si conosce, tu ti vedi). 

3. Ferner bieten sich numerale Fürwörter von allge- 
meiner Bedeutung zu Stellvertretern dar, wie uno (Einer, wovon 
im Deutsehen wenigstens die dem „man" fehlenden casus obü- 

3ui entlehnt zu werden pflegen), aleuno Jemand, ognuno Jeder, 
edermann, dttri ein -Andrer, inoMi 'Viele, -pbtrecchj Manche, Einige 
u. dgl., welche im Deutschen meist durch ein hinzugesetztes stets, 
vielfach, oft, zuweilen u. s. f. angedeutet sind. Ma forte 
aleuno mi potrebbe dire vielleicht könnte man (Jemand) mir sagen. 
MoÜiy parecefy credono man. glaubt oft, bisweilen. Se uno vuol sa- 
pere wenn man wissen will. 



*) Uebrigens findet dich die reflexive Ausdrucksweise, obschoti weit spärsanier, 
auch iin Deutschen. Auch wir sagen s. B. es finden sich J^eute,, mit Zeit ÜBd 
'Geduld überwindet sich Alles (#t vince Mto), das lässt sich hoffen (si puö speratre) 
das sagt Sich leichter ate J es sich (hat, das fühlt sich nur u. dgl.m. 
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4. Da mit dem „man" aber nichts Andres als der Mensch im Allge- 
meinen gemeint ist: so kann, namentlich bei allgemeinem, sententittsem 
Inhalte, eben auch dies Substantiv dafür eintreten. X' uomo dee patire der 
Mensch — man muss leiden. Oh come gli uomini sono ingiusti o wie sind 
die Menschen — wie ist man ungerecht. Si ch y uom sempre la vede (Tasso 
XV, 4), la dove uom si cinge (Tasso XX, 33), welches uom dem französischen 
on (homme) sehr nahe kommt. In Fällen, wo sich gli uomini oder ein ähn- 
liches entsprechendes Subject zur Genüge von selbst ergänzt, wird es 
auch weggelassen: Non potei conseguire, che mi muiassero di cdrcere dass sie 
mir ein anderes Qefangniss anwiesen — dass man mir anwies. Ci porta- 
rono. ü pranzo sie brachten — man brachte uns das Mittagessen, Dicono, 
ehe V invitasse a cena seco sie sagen — * man sagt, dass etc. Mi dicono, che 
aveva seco U sue figlie. 

5. Oefters gestattet der Sinn auch, statt „man" wir zu sagen, oder 
den Leser selbst anzureden. Non h veggiam che in profilo wir sehen — 
man sieht ihn nur im Profil. Mirate prima i voldtili; voi scorgerete y che etc. 
betrachtet — man betrachte zuerst die Vögel; ihr werdet « man wird 
bemerken. 

6. Ausserdem liegt unser „man" auch in den unpersönlichen Aus- 
drücken bisogna, conviene, occorre, die in der Kegel durch „man muss" wie- 
dergegeben werden (§. 29, l). Auch chi (wer) lässt sich bisweilen mit 
„wenn man" vertauschen. Chi non si cura del poco wer — wenn man sich 
nicht bekümmert. Chi ascolta, dee mostrarsi attento wer — wenn man zu- 
hört etc., wie ebendaselbst quando si parla, dee guardarsi in faccia etc., wo- 
für eben auch chi parla hätte gesagt werden können. 

7. Zu den oben 3 — 6 angegebenen Wendungen ist der Italiener be- 
sonders da genöthigt, wo das Zeitwort schon an sich reflexiv oder 
passiv ist. Von ingannarsi sich irren, maravigUarsi sich wundern und ähn- 
lichen kann das Deutsche „man irrt sich, man wundert sich" nur mit Auf- 
nahme eines bestimmten Subjectes (uno, alcuno, gli uomini etc.), nicht aber 
durch Wiederholung des reflexiven si (was überhaupt widersinnig wäre) 
ausgedrückt werden. Und eben so ist ein passiver Ausdruck, wie z. B. 
man wird getadelt, statt durch si viene biasimato besser durch uno (alcuno 
etc.) viene biasimato zu übersetzen. In der Regel vermeidet der Italiener die 
reflexive Ausdruckweise auch neben einem Dative, wo er vielmehr die 
passive vorzieht; z. B. alifu detto (statt gli si oder se gli disse) t mi viene 
scritto (statt mi si scrive) im Sinne von: man sagte ihm, man schreibt mir. 
Doch findet sich allerdings auch auänto piu dolorosa mi si fa la vita und 
Aehnliches. 



II. Nomen und Verfoum als Redetheile. 

§•31. Das Substantiv im Accusative. 

1. Der Accusativ dient zur Angabe eines Maasses, sei 
es in Ansehung des Baumes (Ausdehnung) oder der Zeit (Dauer) 
oder des Werthes, Noi eravamo lontani tri palcheüi da quello 
della regina. Qaella spaventosa parapiglia durb un quarto dP ora. 
Stetti qualche tempo. Questo libro costa im tdllero. 

2. Zeitangaben werden gewöhnlich mit Hülfe von Prä- 
positionen ausgedrückt (§• 20, 5.6. §. 21), öfters aber auch (in 
dem §. 20, 6 angeführten Falle stets) mit Hülfe des blossen 
Accusative, z. B. ü venerdl fui arrestato; il .giorno dopo la mia 
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motte den Tag oder am Tage nach meinem Tode; questa twtte 
ella e statu sorpresa da un male violento diese oder in dieser 
Nacht. 

3. Wo die Angabe des Maasses zur Vergleichung dient, also nament- 
lich beim Comparative, ist statt des Accusativs.der Genitiv zu gebrauchen, 
z. B. e piu alto di due piedi um zwei Fuss oder zwei Fuss höher; si e sba- 
gliajo di dieci tdUeri hat sich um zehn Thaler verrechnet. 



§. 82. Das Substantiv mit di. 

1. Di bezeichnet vor einem Substantive oder Fürworte 
dasjenige Casus- Verbältniss, welches man in den alten Sprachen 
und im Deutschen den Genitiv nennt. Im Allgemeinen hat 
es den Sinn einer Unterscheidung oder unterscheidenden Be- 
stimmung, wofür jedoch im Deutschen ausser der Genitivform 
bisweilen ebenfalls Präpositionen eintreten. Zunächst findet dies 
Verhältniss nach Substantiven Statt. Beide durch di ver- 
mittelte Substantiva bilden alsdann zusammen eine Einheit, inner- 
halb welcher sie eben als unterschiedene gesetzt sind; näher 
aber ist es das erste oder regirende, welches an dem zweiten 
oder regirten eine besondere und unterscheidende Bestimmung 
erhält. Diese Bestimmung ist überdies von mannichfaltiger Art. 
Sie betrifft 1) das Ganze, wovon das regirende Hauptwort 
einen Theil nennt, (partitiver Genitiv): il tetto deüa chiesa da,s 
Dach der Kirche, il linguaggio e T dnima della tocietä die Seele, 
das Wesen (der Hauptbestandteil) der Gesellschaft; 2) den 
Besitzer oder überhaupt den Gegenstand, dem das Andre ange- 
hört oder zugeschrieben wird (possessiver Genitiv): ü palazzo 
del doge } il euoeo di Policrate y dalF alto del maestoso elefante; 
3) den Urheber, von dem das Andre herrührt, oder im Allge- 
meinen das, was sich in Bezug auf das Andre thätig verhält 
(subjeetiver Genitiv): F erbe del prato die Kräuter, welche 
diese Wiese hervorbringt, le gocce deüa rugiada die Tropfen, 
welche der Thau bildet, la eonversazione degli abitanti; 4) den 
Gegenstand, welcher die Thätigkeit des Andern erleidet, oder 
deren Ziel oder Ergebniss ist (objeetiver Genitiv): gli scoti- 
menti della terra die Erschütterungen der Erde, F qimtmeio della 
Ubertä, P adempimento del dovere, paura delF ombra propria Furcht 
vor dem eigenen Schatten, invehzione oder inventor del telescopio; 
5) eine Sache, auf welche sich das Andre überhaupt bezieht 
(relativer Genitiv): la festa de 1 Tori, la veritä oder la certezza 
della conclusione die Wahrheit, die Gewissheit in Ansehung des 
Erfolges, con pericolo della propria vita, in conformitä delle deli- 
berazioni segrete; 6) eine Sache, welche dazu dient, das Andere 
zu qualificiren (qualitativer Genitiv, meist ohne Artikel und 
im Deutschen oft durch ein Adjectiv oder durch Zusammen- 
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Setzung beider Substantive zu ersetzen): un tetto di piombo ein 
bleiernes Dach, colonne di granito, spade di legno, statue di marmo 
' Marmorstatuen, uomini di mirito von Verdienst, verdienstvolle, 
uomo di molto spirito von vielem Geist, geistvoll, silenzio di morte 
Todesschweigen; nel tempo della passione in der Zeit, wo uns 
die Leidenschaft beherrscht, re di Spagna, il duca di Guise\ 
*t) endlich das, was unter Maass, Menge oder Namen begriffen 
ist (quantitativer — appellativer Genitiv, stets ohne Ar- 
tikel und im Deutschen gewöhnlich durch bloss appositive Zu- 
sammenstellung beider Substantiva ausgedrückt): un biecJdere di 
vino ein Glas Wein, un pajo d uova ein Paar Eier, eacchi di 
farina Säcke Mehl, una moltitüdine di göndole 7 grau yuantitä di 
denariy immema folla di pöpoto ■. — il nome di dignitä der . $$trae 
von Vortrefflichkeiten, il titolo di re der Titel .ftflnig, Königs- 
titel, la parola di Gueux das Wort Geusen, il nome lor di menr 
dichi ihr Name Bettler*), la cittä e ti üola di ßamo .die Stadt 
und Insel Samos, le due province di Jftoravia e di Sfesia . djie bei- 
den Provinzen Mähren und Schlesien, poch steht nach morde 
und fiume der blosse Name : il morste Vemvio, il fiuxne Renp } . und 
so auch nach allen Titeln, wie il re Guglielmo, V imperatpre 
Alessandro, il conte lludovico etc. 

2. Sodann steht der Genitiv nach den sogenannten rela- 
tiven Beiwörtern. Die Bedeutung dieser Beiwörter ist von 
der Art, dass sie sich nothwendig an ejnem Gegenstände be- 
theiliget oder auf einen solchen bezieht, um §ich an demselben 
als mit ihrem sachlichen, substantialen Inhalte zu erfüllen. Der- 
gleichen sind: capäce fähig, incapaee unfähig, degno würdig, in- 
degno unwürdig einer Sache — certo, incerto gewiss, ungewiss 
einer oder über eine Sache — cur ante bekümmert; solUciio be- 
sorgt, mirito verdient um .Etwas — prdtico geübt, erfahren, be- 
wandert in Etwas : — persuaso überzeugt, consapSvole unterrichtet, 
mitwissend, pleno vpll von Etwas — privo beraubt, ledig, ignudo 
entblosst, pdvero arm, vuoto leer, baar von oder an Etwas : — 
ricco reich, fecondo' fruchtbar, abbondante TJeberfluss habend, er- 
giebig an Etwas — scareo spärlich, unergiebig ? an, karg mit 
Etwas — largo freigebig, vestito angethan, bekleidet, fornito ver- 
sehen, coniento zufrieden, pago begnügt, vorlieb nehmend, soddis- 

fatto befriedigt mit Etwas 1 — dvido habsüchtig, bramoso von 
einem ' Wunsche erfüllt, cupido gierig, begierig, dedderoso ver- 
langend, voll Sehnsucht, vago lüstern nach Etwas u.a.m. 

3. Endlich nach Zeitwörtern, deren Bedeutung von ähn- 
licher Beschaffenheit ist. So namentlich nach abtmognare be- 
dürfen, cercäre nach Etwas suchen, (io aiidaya di lui cercando) 9 
temire furchten für Etwas (mi fa temere della ma vita), pariere 



*) Doch* sagt jpaa wer vorne .ahne di, z. B, una pi^vane fore*e } $he ha, 
nome Lucia. 
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sprechen, dir bene, dir male gut, schlecht reden von, über Etwa«, 
ridere einer, über eine Sache lachen, disputare über, um Etwas 
streiten, abbondare Ueberfluss haben, mancare Mangel haben, er- 
mangeln, penuriare Noth leiden, dubitare zweifeln an Etw.ag, 
mormorare murren über Etwas, Uebles nachreden, vivere von 
Etwas leben (z. B. di limösine von Almosen), m&rire vor Etwas 
sterben (di fame vor Hunger, di crepacuore vor Herzeleid). Auch 
nach solchen, welche gleichzeitig einen Accusativ erfordern, wie 
jinfa&tidire uno 4i qualche cosa Jemanden einer- Sache überdrüssig 
# machen, permadire uno di q. c. von Etwas überzeugen, dessen 
überreden, privare oder spogliare berauben, vestire womit beklei- 
den, formre, prowedire womit versehen, ornare schmückein, riem- 
pvre anfüllen. Dazu auch mit dem Dative: domandare ad uno 
di q. c. Einen nach Etwas fragen (gli domandb ddla via e della 
casa). Besonders aber nach reflexiven: armojarri di q. c. einer 
Sache überdrüssig werden, befarsi di q. c. sich worüber lustig 
machen, curarsi sich bekümmern, contentarsi sich begnügen, go- 
dersi sich freuen oder erfreuen, fidarsi sich worauf verlassen, 
worauf vertrauen, tnauperbirsi worauf stolz sein oder werden, 
lognord sich worüber beklagen, maravigliarsi sich wundern, pen- 
lirsi bereuen, sich weswegen kränken, scordarsi einer, eine Sache 
vergessen, ihrer nicht eingedenk sein, mi (D.at.) sovviene di q. c. 
sich erinnern (le sovverrä di quegli antichi Romani). 

4, Gewöhnlich steht der. Genitiv hinter dem regirenden Worte, ?do*fch 
findet man ihn auch vor demselben : Di ambe le parti Je oppo$te sen&enze bei- 
der Theile entgegengesetzte Meinungen. O sogghrno di quiete pieno e d' am- 
maestramento der Ruhe voll etc. Die Partikel ne (davon) , welche diesem 
Verhältnisse entspricht, steht, wie die übrigen Araxa, entweder vor dem 
vgrbum finitum oder wird demselben, namentlich aber .stets dem Infinitive 
etc. ai^eljängt (§. 19, 2). 



§. 38. Das Substantiv mit a. 

1. Die Partikel a hat im Allgemeinen den Sinn eines Da- 
beiseins oder^des Strebens nach, einem solchen. Als Casus- 
zeichen bezeichnet sie daher das Verhältniss des Dativs, wofür 
jedoch im Deutschen (nur mit Festhaltung des Grundbegriffes 
bei) auch verschiedene Präpositionen eintreten können. Dies 
Verhältniss wird zunächst durch Beiwörter bedingt, deren Be- 
deutung ,von der Art ist, dass sie für die Eigenschaft oder Be- 
schaffeAheit, welche sie von .einem Gegenstände angiebt, zugleioh 
«inen feiten fordert, an welchem oder in Beziehung auf wel- 
chen sich dieselbe geltend mache*). Beiwörter dieser Art sind 



*) Eine Sache ist z. B. nicht an und für sich nützlich (utile) oder ähnlich 
J fcft ,l 'W» 8< ^ L 4^ f i n kt dies eipt an ^einer ^wetten upd *mr insofern dieae iweite das 
Ihrige dazu beiträgt. 
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also: utile nützlich; nocdvole schädlich, dannoso verderblich, nach- 
theilig, perieoloso gefährlich — eguale gleich, simile ähnlich, con- 
trario entgegengesetzt, con/orme (einer Vorschrift oder Massgabe) 
gemäss, damit übereinkommend, conveniente angemessen, zu Etwas 
passend , damit übereinstimmend , corrispondente entsprechend, 
proporzionato mit oder zu Etwas im Verhältnisse stehend — 
grato angenehm, wohlgefällig, caro lieb, theuer, odioso verhasst 
— - atto geeignet, geschickt, buono gut, tauglich, necessatio noth- 
wendig, unerläßlich zu Etwas — avvezzo an Etwas gewöhnt, 
inclinato geneigt, Hang habend, disposto aufgelegt (so dass es 
nur eines Anlasses bedarf), pronto bereit, fertig (so dass kein 
Hinderniss im Wege steht) zu Etwas, preparato vorbereitet zu 
oder auf Etwas — mperiore überlegen, über Etwas erhaben, in- 
feriore dem Werthe nach unter Etwas stehend, fedele treu, vicino 
nahe, benachbart, proprio eigen, attento aufmerksam u. a. 

2. Ausserdem sind es Zeitwörter, welche in gleicher Be- 
ziehung den Dativ regiren. So besonders giovare nützen, helfen, 
nuocere schaden, rassordgliare gleichen, ähnlich sein — piaeere 
gefallen, dispiacere oder spiaeere missfallen — par&re, sembrare 
scheinen (§. 27, l) — appartenere angehören, preeedere voran- 
gehen, segutre auf Etwas folgen (sonst mit dem Accus.) , ubbi- 
dire gehorchen, resistere widerstehen — arrioare wo oder bei 
Etwas ankommen, giugnere wohin, wozu gelangen, venire wohin 
kommen — riflettere nachdenken (alla fugacitä del tempo) u. a. 
Manche können sich gleichzeitig mit einem Accusative verbin- 
. den, wie comandare qualche cosa ad uno Einem Etwas befehlen, 
accordare bewilligen oder gewähren (was verlangt worden), dare 
geben, gewähren (insofern es nützlich ist), rendere Einem geben 
oder wiedergeben, was ihm zukommt oder gehört, perdonare ver- 
geben, verzeihen, preferire vorziehen, dire sagen, promettere ver- 
sprechen, rubare rauben, domandare oder eliiedere bitten, ver- 
langen (Einem Etwas abfordern), condannare wozu verurtheilen. 

3. In der Begel folgt der Dativ dem regirenden Worte, doch geht er 
demselben auch voran: AU 1 idea del dovere V uomo non pub sottrarsi. Wegen 
der Affixa (mt, ti etc.) ist wiederum auf §. 19, 2 zu verweisen. 



§. 34. Das Substantiv mit da. 

1. Die Partikel da deutet, im Gegensatze zu dem bloss 
unterscheidenden di, auf eine völlige Trennung, Absonderung, 
Entfernung, und enthält im Gegensatze zu dem durch a bezeich- 
neten Streben nach Etwas hin die Vorstellung, dass Etwas wo- 
von ausgehe oder herkomme.*) Sie folgt daher nach Bei- 



*) Zorn Theil entspricht sie hiermit dem in der lateinischen Declination soge- 
nannten Ablative. 
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Wörtern, denen die so eben , angegebene Beziehung beiwohnt, 
als : assente abwesend, nicht gegenwärtig, alieno fremd, abgeneigt, 
abhold, diverso verschieden, von einem Vorbilde abweichend, 
differente abweichend und sich entgegensetzend, discosto abseits, 
entfernt, distante abstehend (durch einen Zwischenraum ge- 
trennt), lohtano fern; (aus der Nähe hinweg), rimoto entlegen (so 
dass es schwer zu erreichen) — Ubero frei, unbedrängt, esente 
(exemptus) verschont, ausgenommen, immune vorrechtlich von 
einer Last oder Verpflichtung befreit, scevro (aus separatio zu- 
sammengezogen) frei, los und ledig, entledigt, sgombro frei von 
Hindernissen, ungehindert, puro rein, ungetrübt, sicuro sicher (so 
dass Nichts zu besorgen), independente unabhängig — ibandito 
verbannt, esule (exul) vertrieben, als Verbannter abwesend oder 
entfernt, decaduto (herabgefallen) beraubt, verlustig (z. B. dalla 
speranza, dalla grazia di qd., dai priviUgi). 

2. Eben so nach Zeitwörtern wie astenersi sich einer 
Sache enthalten, sich davon fern halten, difendere vertheidigen, 
vor Etwas schützen (indem man es abwehrt und fern hält), pre- 
servare vorsorglich vor Etwas bewahren, guardare vor Etwas 
hüten oder in Acht nehmen — aüontanare entfernen, aus der 
Nähe hinwegbringen, seacciare verjagen, liberare oder deliberare 
von einer Bedrängniss befreien — venire von woher kommen, 
provenire woraus hervorgehen, uscire herauskommen (nicht darin 
bleiben), naecere entstehen, erwachsen, von Etwas herrühren, 
derivare entspringen (von Etwas seinen Ursprung haben), for- 
mard sich woraus bilden oder gestalten, entstehen — dipendere 
wovon abhängen, dütinguere unterscheiden, aus einander halten, 
cadere wovon herabfallen, ürare woher kommen oder wehen 
(vom Winde), mimrare wonach messen (das Mass von Etwas 
hernehmen), giudicare wonach urtheilen u. a. 

3. Insbesondere aber steht da nach der passiven Form 
der Zeitwörter zur Angabe des logischen Subjectes, d. i. 
desjenigen Gegenstandes, von welchem die Handlung ausgeht 
und welcher, sobald das Zeitwort activ gesetzt wird, als wirk- 
liches Subject im Nominative auftritt; z. B. la veritä e odiata 
dai tiranni — i tiranni odiano la veritä, 

4. Uebrigens kann auch der Ablativ dem regirenden Worte voran- 
gehen, obwohl er demselben in der Regel nachfolgt. Da te sola io V aspetto. 
Oyni pungente cura daW dnimo estirperb. 

5. Bisweilen findet man di, wo man da erwarten sollte; so besonders 
nach sortire, uscire, venire, aber wohl nur bei eigentlichen Ortsangaben, also 
z. B. nicht ogni bene viene di Dio, sondern da Diö. Prima di sortire di casa 
vostra. Di qu\ non uscirb. Uscir del lacdo, della chiesa. Io vengo di Roma. 
Dies ist jedoch nicht für eine Verwechselung beider Partikeln, sondern da- 
für anzusehen, dass der besondere Begriff der Entfernung durch den allgemei- 
neren einer blossen näheren Bestimmung ersetzt ist und dieser für ausreichend 
erachtet wird, wo die Beziehung an und für sich klar genug erscheint. So 
auch cadde di cavaüo, wo es wohl nicht darauf abgesehen ist, die durch 
den Sturz bedingte Trennung von dem Pferde auszudrücken; desgleichen 
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le cade di mono, eben 80 per trarci di quetto sciagurato soggiorno. Man sagt 
so auch nach Beiwörtern, z. B. Sta assai lontano di qu\ vostra tnadret Egli 
dbita .una villa poco lontana della cittä. Oefters aber geben di nnd da einen 
ganz verschiedenen Sinn. Essere sicuro di una cosa z. B. heisst: einer 
Sache gewiss, ihrer versichert sein, da una cosa hingegen: vor ihr sicher 
oder gesichert sein. Libero del gütdizio ist der, welcher in Ansehung des 
Urtbeils frei ist, ein .freies, ürtheil hat, dal giudbdo wer von dem Urtheil 
nicht betroffen ist. 

6. Ein eigentümlicher Gebrauch ist, mit Rücksicht auf die Behau- 
sung z. B. zu sagen: veniie da me kommt zu mir, io era da lui ich war 
bei am, egli andb dal medico er ging zum Arzte. In diesem Falle aber ist 
da nicht das gewohnliehe, aus de ab entstandene (§. 21, l), sondern anzu- 
nehmen, dass es aus de ad hervorgegangen sei und sich zu a nicht anders 
verhalte als dove, donde, desso u« s. f. zu ove, onde, esso. Auch für die nach- 
folgenden Arten des Gebrauchs dieser Partikel dürfte dieselbe Annahme 
gültig sein. 

7. Die Bedeutung einer Art oder Beschaffenheit oder einer Zweckbe- 
stimmung zeigt da häufig vor Hauptwörtern, bisweilen auch vor Bei- und 
Umstandswörtern. Carrozza da nolo Miethskutsche. Useio da via Hausthür. 
Attrezzi da eucina Küchengeräthe. Tabarro da soldato. VesHU da galeeiti 
Sträflingskleider. Äria da padrone herrische Miene. Una figura vestita cotne 
da Brighella wie nach Art eines Brighella gekleidet Abito da dönna. Viveri 
da bocca Mundvorrath. FSlvero da schioppo Schiesspulver. Colpo da maestro 
Meisterstreich. Azione da cavaäero. Vwere da principe wie ein Fürst, nach 
Art eines solchen. Combattere da leone, da disperato. Essere da buffone sich 
für einen Possenreisser schicken. — Cosa da nobile herrschaftliches Haus. 
Un giovine da poco ein unbedeutender junger Mensch. Un uomo da bene 
(dabfene), da molto, da piii, da meno. Dem da in diesen Ausdrucksweisen 
Steht in anderen a gegenüber, z. B. tende di seta a ricami ßnissimi mit den 
feinsten Stickereien, un orologio a pendolo eine Pendeluhr, una nave a vela, 
a remij a vapore ein Segel-, Kader-, Dampfschiff. 

Man unterscheide un biccJuere da vmo t una tazza da cafe, un sacco da 
forma (ein Weinglas u. s. f.) von biechiere di vino, tazza di cqfe y sacco di fo- 
rma (Glas Wein u. e. f.); una bilanzia deW oro (Goldwage) von bilarma «f oro 
(goldene Wage). 

8. Ferner dient da mit dem Substantive zur Angabe eines Kenn- 
zeichens: La dtmna dal latte die Milchfrau. La figlia dagli occkj azzurri 
(iwchini) das Mädchen mit den blauen Augen (blauäugig). Federigo dalla 
guoncia morsa Friedrich mit der gebissenen Wange. 

9. Endlich steht da vor Zahlwörtern im Sinne einer Annäherung, 
z. B. io gli scrissi da dieci littere ich habe ihm an zehn Briefe geschrieben. 



§. 85. Der Substantive Infinitiv. 

1. Der Infinitiv kann, wie im Deutschen (and in andern 
Sprachen) , auch als Substantiv gebraucht werden. Er wird 
alsdann gewöhnlich mit dem (bestimmten, manchmal auch mit 
dem unbestimmten) Artikel versehen, s. jedoch auch u. 7. U 
dire fa dire das Reden macht reden (ein Wort giebt das andere). 
Un andare e venire ein Gehen und Kommen. Im Deutschen 
wird übrigens statt des Substantiven Infinitivs öfters ein wirk- 
liches Substantiv, das dem Italienischen nicht immer zu Gebote 
steht» oder der Infinitiv mit „zu" gesetzt; z. B. IJ andar suo era 
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fatieoso ihr Gang war mühsam. 11 lusingarsi sarebbe follia sieh 
zu schmeicheln wäre Thorheit. 

2. Da der Infinitiv trotz der ihm beigelegten Substantiven 
Haltung doch nicht aufhört, eine Thätigkeit zu bezeichnen: so 
kann neben ihm auch das Subject dieser Thätigkeit genannt 
werden. Dasselbe erhält alsdann, wie im Deutschen, die Form 
des (subjectiven) Genitivs. IJ insistere e V imperversar del di- 
sastro das Andrängen und Wüthen (die Gewalt und Wuth) des 
Unglückes. AI passar della falce beim Vorübergehen der Sichel. 
JJ andare e venire de 9 carcerieri. Netto infuriare degli scotimenü 
während des Wüthens der Erschütterungen. AI traballar del ter- 
reno beim Wanken des Erdbodens. AI giungere del rh bei der 
Ankunft etc. 11 cadtre <£ un sasso das Fallen oder der Fall 
eines Steines. 

3. Auch das Object kann hinzugefügt werden und erhält 
im Deutschen ebenfalls die Form des Genitivs; im Italienischen 
aber wird es, ungeachtet auch hier ein objectiver Genitiv sonst 
nicht fehlt (§. 32, l), im Accusativ nachgesetzt. NelC accon- 
ciar il pesee beim Zurichten des Fisches. Nel gettar uno sguardo 
sü quel famoso Tivere • wenn Sie einen Blick werfen etc. Nel 
rimirar la Dasilica di San Pietro beim Anblick der Kirche von 
St. Peter. NelV aprirla beim Oeffhen derselben (nämlich der 
Thür). Neil! ammazzare tutti i diciotto tori. II vedire un cilebre 
aströnomo einen berühmten Astronomen zu sehen. — II dare delle 
inßessioni Theilungssinn! wovon §. 37, 5. 

4. Nicht minder kann jedes andre Casus- Verhältniss und 
überhaupt jede Constructionsweise, deren das gegebene Verb als 
solches fähig ist, mit dem Substantiven Infinitive in Verbindung 
gebracht werden; Letzterer gewährt dadurch eine grosse Be- 
quemlichkeit des Ausdruckes, weshalb er denn auch ziemlich 
oft vorkommt. Die deutsche Üebersetzung ist hier jedoch gröss- 
tentheils genöthigt, ihn in einen völligen Nebensatz umzubilden, 
da selbst der Infinitiv mit „zu" oder ein entsprechendes Sub- 
stantiv nicht immer ausreicht. 11 riflettere alla fugacitä del tempo 
der Gedanke an die Flüchtigkeit der Zeit. E un dar pena a cht 

* ci aseolta lo stentare a trovare una espressione 7 ü chiedere ad altri 
il nome delle eose, il cercare ad ogni tratto come im ajuto nella 
continuazione del nostro discorso es heisst dem uns Zuhörenden 
Pein verursachen, sich abzumühen oder wenn man sich abmüht 
u # s. f. U rimirare tanti cristiani assistere a un passatempo di 
tanta crudeltä so viele Christen beiwohnen zu sehen (Acc. mit 
dem Inf.). U esser prima reso consapivole vorher bekannt ge- 
macht zu sein. 

5. Bei passiver oder reflexiver Beziehung findet sich das Subject 
auch in der Form des Nominativs hinzugefügt: V unü-H tutti die Vereini- 
gung Aller oder dass Alle sich vereinigen. V esser rapiti tanti muten aW 
mquisvAme dass oder wenn so viele Unglückliche zur Inquisition geschleppt 
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werden. II vedersi naufragar V innoeenza etc. V essere ivi la soggezione ado- 
rata. II vestirsi molti d! essi d* un medesimo colore. Aeltere Schriftsteller 
setzen sogar persönliche Fürwörter (io, tu etc.) hinzu, woraus Verbindungen 
entstehen, die wir, wie die vorstehenden, nur durch völlige Nebensätze 
wiedergeben können. II voler io le mie poche forze sottoporre a gravissimi 
pesi m 1 e di guesta infermitä stato cagione (Boccaccio) dass ich meine geringen 
Kräfte sehr schweren Lasten dienstbar machen wollte, ist mir die Ursache 
dieser Krankheit geworden. Non so dir la rctgione delV essere io il bersaglio 
della fortuna ich weiss nicht, warum ich die Zielscheibe des Schicksals bin. 
In esserci noi congiunti insieme indem wir uns zusammen verbunden haben. 
Per V apparire egli cos\ piccoh weil er so klein erscheint. 

6. Da der Infinitiv mithin fast völlig zum Substantiv werden kann, so 
verbindet er sich auch wie dieses sowohl mit Adjectiven als auch mit 
den Casuszeichen und anderen Partikeln, z. B. il pronunziar tenue das 
matte, unkräftige Aussprechen. 'Un gestire sempre uniforme ein stets sich 
gleich bleibendes Gesticuliren. II vivere tranquiUo in uno stato e effetto delle 
buone leggi dass man in einem Staate ruhig lebt etc. Dobbiam guardarci dal 
conf andere i luogM e i nomi. Qm Msogna divezzarsi dal comandare. Nel fare 
morire un personaggio illustre indem er einen berühmten Mann tödtete (eigent- 
lich ihn sterben Hess, Acc. mit dem Inf.). Seine Verbalnatur zeigt sich 
aber ausser in der Forderung (o. 3), dass der Accusativ des Objects ge- 
setzt werde, auch noch darin, dass er die Negationspartikel non zu- 
lässt, z. B. il non accettare Offerte keine Anerbietungen anzunehmen. Es ist 
Übrigens auch die Verbindung dieses Infinitivs mjt Adverbien (an Stelle 
von Adjectiven) möglich und erlaubt, z. B. ben servir acquista amici. 

7. Der Zusatz des (bestimmten oder unbestimmten) Artikels ist, ob« 
wohl er in den meisten Fällen beobachtet wird, doch keinesweges ein 
notwendiges Erforderniss des Substantiven Infinitivs. Es finden sich Bei- 
spiele, in welchen er unterdrückt ist. Essere V uomo cib> che deW esser'e, e 
la definizione etc. , dass der Mensch das sei , was er sein soll u. s. f. Rin- 
graziare senza testimonio e spesso ingratitudine. I superbi fanno consistere la 
loro grandezza in non esporsi a rifiuti, in non accettare Offerte, in vergognare di 
mille inezie — e la vera dignitä sta in vergognare soltanto deüe male azioni 
lassen ihre Grösse darin bestehen, sich nicht auszusetzen oder dass sie 
sich nicht aussetzen u. s. f. Quel monarcä de 1 nuovi mondi e piu glorioso poi 
in averli rinunziati che posseduti der nachmals mehr Ruhm darin fand , ihnen 
entsagt, als sie besessen zu haben. Unbedenklich dürfte es hier auch 
heissen fanno consistere la loro grandezza nel non esporsi, nel non accettare, nel 
vergognare u.,s. f. Nojosä cosa sarebbe dirvi (statt il dirvi) wäre so gut zu 
sagen wie e cosa maravigliosa vedere. Andrerseits sind die oben angeführ- 
ten Beispiele von der Art, dass auch sie den Wegfall des Artikels gar 
wohl erlaubten. 

8. Es giebt auch Fälle, in welchen der Infinitiv ohne Artikel und 
ganz absolut auftritt, wie z. B. E da sorte s\ gioconda balzare tra sgherri, 
passare di cdrcere in carcere, e finire per essere strozzato o perire nei ceppi 
und aus einem so fröhlichen Zustande unter Spitzbuben hinabgestossen, 
aus einem Kerker in den andern geworfen und zuletzt erwürgt zu werden 
oder in den Fesseln umzukommen ! Commettere una ribaldena di questa sorte 
einen solchen Schelmstreich auszuüben! Es sind dies Ausrufungen des 
Schmerzes, der Verwunderung, des Unwillens u. dgl., die einen Ausdruck 
wie l, cosa terrfbüe, cosa strana u. dgl. zum Hintergrunde haben und in die- 
ser Hinsicht unter denselben Gesichtspunkt fallen wie das so eben ange- 
führte e cosa maravigliosa vedere. Solche absoluten Infinitive lassen sich 
mithin gewisSermaassen den Substantiven Infinitiven ohne Artikel bei- 
zählen. 

9. Bisweilen steht der Substantive Infinitiv, wo etwa auch der In- 
finitiv mit di zu erwarten wäre: E assai molesto il faveUare senza legame e 
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senza nesso, Ü prqporre un soggetto e V abbandonarlo , t entrarvi e V uscime 
come a capriccio fis ist sehr lästig, ohne Verbindung und Zusammenhang zu 
reden u. s. f. E ancke un vizio il ripetere le parole altrtti. jfc anche atto m- 
urbano V esser fdcÜe etc., e molto pvU il far sembiante etc. Benche sia cosa 
gioconda il sentire. Chi giudicava püt saggio consiglio evitarne V vmpeto colla 
Juga. Bei näherer Aufmerksamkeit wird man jedoch finden, dass es 
sich in solchen Beispielen nicht darum handelt, anzugeben, worin das 
molesto, vizio, atto inurbano, cosa u. dgl. sein Bestehen, seinen realen Inhalt 
habe (§. 40, 1—3); es wird vielmehr ein Subject angegeben, von wel- 
chem das molesto, vizio u. s. f. prädicirt wird. Die Meinung ist: il favel- 
lare etc. e assai molesto, ü ripetere etc. I un vizio u. s. f. 



§• 36. Das Adjectiv. Comparativ. 

1. Was zuvörderst die Stellung des Beiwortes betrifft:, 
so kann dasselbe sowohl vor als hinter seinem Hauptworte 
stehen. Hinter dem Hauptworte stehend bedeutet das Beiwort, 
dass man dadurch das Vorhandensein der bezüglichen Eigen- 
schaft erst erfahren solle; vor demselben setzt es dieselbe als 
bekannt voraus oder giebt sie als eine selbstverständliche zu 
erkennen. Steht es hinter demselben, wie in dem Satze: 
Guardati dalle oceasioni pericolose, so will es ausdrücklich seinen 
Gegensatz abwehren. Man warnt da vor denjenigen Gelegen- 
heiten, welche und insofern sie gefährlich sind, nicht vor den 
ungefährlichen oder gar nützlichen und vorteilhaften. Das 
Beiwort bildet hier den Schwerpunkt des Ganzen, und das Ver- 
ständniss fordert durchaus, es zu betonen. Steht es dagegen 
vor dem Haupt worte, wie in: La nave diede sulle pericolose 
seccagne, so hat es nicht die Abwehr seines Gegensatzes zum 
Zweck. Es sollen da nicht gefährliche Untiefen von ungefähr- 
lichen unterschieden werden. Der Schwerpunkt liegt hier viel- 
mehr in dem Hauptworte. Man will sagen, dass es „Untiefen 4 * 
waren, auf die das Schiff gerieth, und solche sind für ein Schiff 
bekannter Maassen immer gefährlich. 

Daher werden auch die von Völkernamen abgeleiteten 
Adjectiva ihrem Hauptworte immer nachgesetzt als eine stets 
wesentliche Bestimmung dieses Hauptwortes. 

2. Daher ist der Zusatz des nachgestellten Beiwortes kein notwendiges 
Erforderniss ; es ist ein blosses Epitheton ornans, zu beiläufiger Erinnerung 
hinzugefügt und weniger dem Verständnisse dienend, das schon an sich klar 
ist, als die Empfindung belebend. Daher kommt ihm auch die Betonung 
nicht mehr unbedingt zu. In der Regel nimmt hier das Hauptwort dieselbe 
sinn- und sachgemäss in Anspruch. Nur in besonderen Fällen kann sich, 
die Empfindung so stark an solchem Epitheton ornans betheiligen, dass es 
dasselbe affectvoll hervorhebt und mit einem gewissen Pathos allerdings 
betont, wie z. B. la pipa ricolma di superbo tabacco, wo doch im Grunde nur 
gesagt sein soll, dass man die Pfeife nicht leer anbiete, sondern mit Tabak 
— aber beiläufig mit prächtigem ! Ja selbst da, wo ein allenfalls wohl ab- 
zuwehrender Gegensatz herantritt, kann die Empfindung so weit gehen, 
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diese Rücksicht hintan zu setzen und das Beiwort wegen seiner zugleich 
affectvolien Beziehung mit starker Betonung vor das Hauptwort treten zu 
lassen: z. B. Siffatto iracondo uoma. TamerUmo non resterä lungamente in un 
vuoto regno. Sarebbe Ndpoli un' impareggiabü cittä. Wie dennoch aber die 
Stelle hinter dem Hauptwörte die gewichtigere sei, lehrt folgendes Beispiel : 
Ho veduto ne' pittori e ne* poeti la beUa e talvoUa anche la schietta natura, rria 
la natura somma, immensa, inimitdbile, non la ho veduta dipinta mal. 

Die §. 32, 33 und 34 aufgeführten Eigenschaftswörter sowie die Parti- 
cipia der dort befindlichen Verba stehen, wenn sie von ihrem Genitiv, 
Dativ oder Ablativ begleitet sind, stets hinter dem Hauptworte, z. B. un 
suolo fecondo deüe biade. 

3. Auf das im Comparativ stehende Adjectiv folgt im 
Sinne unserer Vergleichungspartikel „als" im Allgemeinen che, 
in einem besonderen Falle aber — der natürlich nur Haupt- 
und Fürwörter angeht — auch di, d. i. der Genitiv. Die Par- 
tikel che folgt, und zwar selbst mit einem Hauptworte, dem 
Comparative überall, wo es sich um eine eigentliche nnd wirk- 
liche Vergleichung handelt. Il sole e piü grande che la luna 
die Sonne ist grösser als der Mond. 11 leone e men crudele che 
la tigre der Löwe ist weniger grausam als der Tiger. Solche 
Vergleichungen bestehen darin, dass eine Qualität (grande, cru- 
dele) dem einen Gegenstande zwar mehr oder weniger als dem 
andern, aber diesem andern doch gleichfalls zugeschrieben 
wird. Es sind eigentlich je zwei Sätze: il sole e piii grande che 
V e la luna (die Sonne ist grösser als es der Mond ist), il leone 
e men crudele che V e la tigre (der Löwe ist weniger grausam 
als es der Tiger ist), womit zu erkennen gegeben wird, dass — 
abgesehen von dem verschiedenen Maasse — doch der Mond 
gleichfalls gross, der Löwe gleichfalls grausam sei. Hier- 
nach sind auch folgende Beispiele zu beurtheilen: Egli e piu 
contento che un principe zufriedener als ein Fürst (zufrieden ist). 
Nulla di piü ammirdbile che un suolo il piii fSrtile sotto il clima 
piii hello nichts Herrlicheres als ein fruchtbarster Boden etc. (es 
ist). Qual cosa e lor piü contraria che il rigor degli editti was ist 
ihnen mehr entgegen als die Strenge der Edicte (ihnen entgegen 
ist)? Quäle infelicitä pub esser maggiore che ü vedere etc. welches 
Unglück kann grösser sein als dieses (es ist), zu sehen etc. 11 
ritrovar la rüoluzion d! un problema segnato e nominato h öpera di 
maggiore ingegno assai che 7 ritrovarne uno non pensato ne nomi- 
nato ist das Werk eines weit grösseren Scharfsinnes als die 
Auffindung eines noch nicht gedachten und namhaft gemachten 
(es ist). 

4. Sagt man dagegen mit dem Genitive: il sole i piu 
grande della luna } il leone e men crudele della Ugre } so liegen keine 
Doppelsätze mehr vor. Die gegebene Qualität wird nur dem 
einen Gegenstande wirklich zugeschrieben, an dem andern aber 
als bekannt vorausgesetzt , so dass er als Mass st ab hinzu- 
gefügt wird, den jener in Ansehung seiner Qualität entweder 
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überschreitet oder nicht erreicht. Es handelt sich hier also nicht 
um die Vergleichung selbst, sondern um eine durch sie ge- 
wonnene und vermittelte Massbestimmung.*) Das Satz- 
verbum ist hier immer essere (s. u. 7). In diesem Sinne sind 
auch folgende Beispiele zu verstehen: La media Stella e mnggiore 
delh laterali tre o quattro volte der mittlere Stern übertrifft die 
beiden an der Seite drei bis vier Mal an Grösse. 

5. Dem comparativen alttro, non altro 9 folgt stets nur che. 
Nissun altro ehe quello smunto abbandonato cavallo. Non le por- 
remo altro ehe una catena. Non v' ha altri äbitatori che i custodi 
e i coUivatori delC {sola. Non sono altro che superbia. Vergl. 
§. 20, 13. 

6. Das deutsche je — desto wird meist gar nicht ausge- 
drückt, bisweilen jedoch durch ein dem Cdmparativ vorgesetztes 
quanto — tanto {guanto piü, quanto meno — tanto piu, tanto meno). 
Men si dorme, piu tempo si guadagna je weniger man schläft, 
desto mehr Zeit gewinnt man. Tanto piu amdbile e la gioventü, 
quanto piu e modesta die Jugend ist desto (um so) liebenswürdi- 
ger, je bescheidener sie ist. Quanto piu dolorosa mi si fa la 
vita } tanto meno sarb atterrito } se mi vedrb condannato al supplicio. 
Tanto piu grave parerä a noi questa sorte di servith, quanto piü 
siamo statt avvezzi a godere tantaparte di liberta. Wo jedoch das 
Deutsche in der Gegenüberstellung den Superlativ gebraucht, 
z. B. Wo die Noth am Grössten ist, da ist die Hilfe am 
Nächsten, wird im Italienischen ebenfalls nur der Comparativ 
gesetzt : dove il bisogno e maggiore, ivi e pik vicino il soccorso (mit 
nachgestelltem Subject). Quanto und tanto sind hier nicht an- 
wendbar, da ersteres durch Partikeln wie dove } quando u. a. ver- 
drängt wird. 

7. Wichtig ist der Umstand, dass sich ein Adjectiv mit seinem Haupt- 
worte nur durch essere (oder ein sonstiges Verbum des Seins, §. 27, l) 
vermittelt, wie die bisher angeführten Beispiele zeigen; Fälle wie con un 
abbandormo piu forte del sonno; men infelice degli altri; ad una regione piu 
sublime assai della terra zeigen eine Verkürzung aus Relativsätzen mit dem 
Verbum essere (che era piu forte del sonno etc.). Hat also der Satz irgend 
ein anderes Verb: so kann zwar die dadurch bezeichnete Handlung 
ebenfalls durch ein Mehr oder Weniger, ein piu oder meno, bestimmt wer- 



*) Dieser durch che und di (oder den Genitiv) ausgedrückte Unterschied einer 
wirklichen Vergleichung und einer auf Vergleichung beruhenden blossen Mass- 
bestimmung ist zwar uns Deutschen fremd, aber er ist in gleicher Weise schon 
den Griechen und Römern geläufig gewesen, und zwar steht im Griechischen der - 
Partikel tj (als) ebenfalls der Genitiv, im Lateinischen der Partikel quam (als) der 
Ablativ gegenüber. Um so weniger darf es für gleichgültig oder beliebig ange- 
sehen werden, ob man che oder di setzen wolle. Man kann nur zugeben, dass in 
einzelnen Fällen und je nach Beschaffenheit des Inhaltes sowohl che als di einen 
zulässigen Sinn gewähren oder dass auf ihren Unterschied gelegentlich nicht viel 
ankomme. 

Staedler, Italienische Grammatik. 8 
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den, aber es ist keine Beziehung mehr zwischen einem Gegenstande und 
einer ihm zugeschriebenen Qualität vorhanden. Mithin kann es sich auch 
nicht mehr um eine „Massbestimmung solcher Qualität handeln, und das 
etwa folgende Hauptwort (das zu dem Satzverbum entweder das Verhält- 
aiss eine» Subjecta, wie bisher, oder nun auch eines Objecto bat) verbindet 
sich mit dem einfachen piu oder meno nur noch durch che. 11 sole splende 
piu che la luna die Sonne leuchtet mehr als der Mond (leuchtet). Le travi 
avevano fatto piu rovine che gli stessi scotimenti die Balken hatten mehr Trüm- 
mer verursacht als die Erdstösse selbst (gethan hatten). Appresso i quali 
poteva piu V ambizfone, l avarizia e V mfedeUä che F onesto, ü giusto e V amor 
deüa patria. La superbia piace meno che Uz modestia der Stolz gefallt weniger 
als die Bescheidenheit (gefallt). — Bisogna amar piu le mrtu che le ricchezze 
man muss die Tugenden mehr lieben als (man) die Reichthümer (liebt). 
.2bÜerare sfontl gente non meno che la schiera infinita de 1 nojösi e degli scioccM. 
Pensb non poter piu V una che V altra lodare. Studiar piu le lingue antiche che 
le moderne. Allerdings stöest man auch hier bisweilen auf den Genitiv, 
wiewohL immer nur im Anschluss an das Subject: Quäle (sola piu della Si- 
cilia ne ha sofferto i danni.' Qual cosa gli abhatte pih delT inqumzione. La 
pigrizki consuma piu del lavoro. Da jedoch der Begriff einer Massbestim mang 
in Bezug auf ein Verb, oder eine Handlung nicht hinreichend begründet ist, 
auch die Grammatiker ziemlich einstimmig nach dem blossen piu oder 
meno nur che verlangen: so lässt sich der Genitiv hier nicht für correct er- 
achten und nur durch eine gewisse Vorliebe für denselben entschuldigen, 
die ihn auch sonst öfters da herbeizieht, wo che richtiger wäre. 

8. Dagegen schliesst sieb, auch das einfache piu oder meno mit dem 
folgenden Hauptworte zu einem Ausdrucke der Massbe Stimmung zu- 
sammen, wenn dieses von einem Zahl wort e begleitet ist, Und die Ver- 
bindung geschieht alsdann wieder durch den Genitiv. Piu d! un senso era 
troppo dolorosamente offeso mehr als ein Sinn, d. i. mehrere Sinne. Quantun- 
que durassero tm d un mese mehr oder länger als, über . einen Monat. Vifu 
stato piu di Ire giorrd über drei Tage . lang. Quest'. isoli in meno di mezzo 
migliö di cireuito sostiene piu di due cento persone auf weniger als einer hal- 
ben Meile im Umfange Über zweihundert Personen. Piu della metä über 
die Hälfte. Le stelle, che sono piu di dieci volte tonte Über zehn Mal so viel. 
Questo art&ficio o costa ü un vetro solo o di piu d? uno ans mehr als einem, 
aus mehreren. Aehnlich verhält es sich mit Ausdrücken wie;«/ che era piu 
temuto di tutto Ü resto } piu del consueto oder piu del solito mehr als gewöhn- 
lich, über das Mass des Gewohnten hinaus, prima del solito früher als ge- 
wöhnlich, prima del mezzo giorno vor dem Mittage. In einem Falle wie non 
o»ea pih che un pensiero ist un zwar ebenfalls Zahlwort (nicht Artikel, vgl. 
§. 37, 13), aber der Sinn ist, dass der eine Gedanke (nämlich di morire in 
riposo) ein einziger, un solo ed ümco sei, der jeden andern ausschliesse. 
Somit liegt keine Messung eines Mehr oder Weniger vor, und mit Recht 
Steht che, nicht di. Eben so wäre io ho mangiato piu di tri pomi (ich. habe 
mehr als oder über drei Aepfel gegessen) zu unterscheiden von ho mangiato 
pvu che tre persone } d. i. mehr als drei Personen essen würden ; dies Letztere 
ist eine gewöhnliche Vergleichung, Jenes hingegen eine Massbestimmung. 
Auch im Französischen, wo übrigens de dem Cömparative nur bei Zahl- 
wörtern folgt, unterscheidet man j'ai mangö plus de trois (pommes) von 
plus que trois (personnes). 

9. Was die Fürwörter betrifft: so ist es als eine Eigenthümlichkeit 
anzusehen, dass diese dem Cömparative oder auch dem blossen piu und 
meno mit besonderer Vorliebe im Genitive folgen. Vorzüglich thun dies 
die- persönlichen. Corace ne sapeva piu di lui verstand mehr davon als er. 
ScMavo tu non avrai di me piu sommesso keinen unterwürfigeren als mich. 
Valete un danaro meno di lui ihr seid ein Geldstück weniger werth als er. 
Sei da piu di lui du bist klüger als er. — Sentiste voi mai un tiro piu sottile, 
pfa audace, piu disperato di quellot Questi (costumt) non sono niente piii cor- 
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rotti di ouelli delle altre nazioni. Qual caso p«< indegno si pub raccontare di 
quello. Qual ripugnanza pub esser maggiore di gueUa. lo ti amo piu di lui 
kann je nach Beschaffenheit des gegebenen Falles hefcsen: ich hebe dich 
mehr als er, oder mehr als ihn. Um diese Zweideutigkeit des Ausdruckes 
zu vermeiden, sagt man in dem einen Falle: ti amo piu che tum fa lui mehr 
als er thut, in dem andern: ti amo (oder amo te) piu che non amo lui mehr 
als ich ihn liebe. Ein Beispiel wie s' io ascoUassi piu gli aliri che me 
(U. Fosc.) beweist übrigens, dass gelegentlich selbst persönliche Fürwörter 
mit che vorkommen. 

10. Wenn dem Comparative, oder auch dem einfachen piu und meno, 
kein Haupt- oder Fürwort folgt: so versteht' es «sich von selbst, dass auch 
kein Genitiv weiter zur Anwendung kommen kann, sondern nur che. *) Es 
können aber zuvörderst Adjective oder Adverbien folgen, lo era ptu 
infelke che iiriquo mehr unglücklich als schuldig. Questa uLea mi pare piu 
prosdica che pUtica dünkt mich mehr prosaisch - als poetisch Una stanza 
pik lunga che larga. — Piu alla Ventura che aUrimenti mehr nach Zufall als 
sonst wie. Piuttosto qua che lä mehr hier als dort. MegJio tardi che mal 
besser spät als gar nicht. Meno oggi che Jen weniger heut als gestern. 
Nach §. 37, 4 hat aber selbst das Hauptwort, wenn es ohne Artikel 
steht, den Werth eines blossen Adjeetivs, insofern es nämlich alsdann 
nicht eigentlich' den Gegenstand, sondern nur die durch ihn vertretene 
Qualität bezeichnet. In diesem Sinne folgt das ohne Artikel gesetzte 
Hauptwort dem Comparative eben so wie das Adjectiv nur mit che. ün 
cuor piu duro ehe pietra härter als Stein. J$k sano che pesce. Aver piu Ven- 
tura che senno mehr Glück als Verstand. Dir piu bugie ehe verüä. Meglio 
qualche cosa che niente besser Etwas als Nichts» Hiernach scheint sich die 
Gewohnheit gebildet zu haben, überhaupt den Artikel zu verlangen, wenn 
ein Hauptwort fähig sein solle, dem Comparative im Genitive zu folgen. 
Wenigstens lässt sich beobachten, 4ass die Eigennamen von Personen 
und Städten, die den Artikel in der Regel oder ganz ausschliessen, mit 
dem Comparative lieber durch che als durch di verbunden werden. Dante 
e piu dijßcäe ad intendere che Petrarca. Raffaeüo e men grandiose* che Michel- 
angelo. Londra e piu grande che PatigL Roma l men popolata che Näpoli. 
Wenn ein Haupt- oder Fürwort bereits aus einem anderweitigen Grunde 
mit di' oder wenn es überhaupt mit irgend einer Präposition verbunden ist 
— i^p&elchem Falle es oft nur den modalen Sinn eines Adverbs ausdrückt 
und eine adverbiale Redensart bildet: so kann es dem Comparative 
natürlich ebenfalls nur mit che folgen. Sollecüo piu de suoi popoli che di se 
stesso mehr für seine Völker als für sich selbst besorgt H cui nome aveva 
riempifo non meno di strepitosa fama che di gran terrore tutla la Franzia nicht 
weniger mit lautem Ruhme als . mit grossem Schrecken erfüllt. Stimando, 
ch r uopo fosse piu di fatto che di querele. Piu pet nuovo sentimento che per la 
msperata mercede. 

11. Auch ein Zeitwort kann dem comparativen Beiworte wie dem 
einfachen /wm und meno folgen. Egli e piu savio che voi credete klüger als 
ihr meint, m' ha dato piu ch 1 io voleva mehr als ich wollte, spende piu che 
guadagna er giebt mehr aus als er einnimmt. Vorrei morir piuttosto che tra- 
dire il mio amico. So auch genti determinate a tutto perdere anziehe (eher als) 
eottomettersi al crudele suo gwgo. Die zuerst angeführten Beispiele, welche 
das folgende Zeitwort im Indicative (nicht im Infinitive) zeigen, können 
demselben auch die Negation non beifügen : piu savio che voi non credete, piu 
ch y io non voleva, piu che non guadagna, d. i. klüger und so klug als ihr 



*) Dennoch findet sich auch: piu riverita e cara tf' allor che ne partisti 
(Manz. Adel. I, 3) geehrter und theurer als damals, da du fortgingest — vielleicht 
wegen des folgenden che. 

8* 
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nicht meint, mehr und so viel als ich nicht wollte, als er nicht ein- 
nimmt. Diese besonders dem Franzosen eigenthümliche Ausdrucksweise ist 
auch dem Italiener so geläufig, dass unsere Lesestücke nur solche Beispiele 
darbieten. Io mi trovava assai piu soUtario che non era nette cärceri di Milano. 
Figurandorni moUo piu danno che non era awenuto. La campagna pare piu 
attegra che la non era prima della tempesta. V acqua mezzo pru densa che non 
e V aria. Tanto piu muove ü male temuio che non farebbe provato so sehr 
regt das gefiirchtete Uebel mehr auf als ein wirkliches thun würde. Avvi- 
sando lui essere troppo maggiore uomo di scienza che V abate non era. Man 
sieht aber, dass es hier darauf ankommt, die Comparative durch einen 
Gegensatz hervorzuheben. Daher bleibt die Negation im zweiten Gliede 
der Vergleiohung nothwendig weg, wenn bereits im ersten eine steht; z.B. 
Non rri ha dato piu cK io voleva er hat mir nicht mehr gegeben als ich 
wollte. Niuno pub dar piu cK egli ha. Non si deve piu spendere che si gua- 
dagna. Egli e men ricco che vuol far credere weniger (nicht so) reich als er 
vorgiebt. CM fa pm cK egli puo wer thut mehr als er kann? Hier liegt 
der negative Sinn (dass es Niemand thue) in der Frageform. Eben so 
kann im zweiten Gliede keine Negation eintreten, wenn überhaupt kein 
Gegensatz gemeint ist oder wenn er bereits im ersten Gliede aufgehoben 
ist: Egli vola piu che corre er fliegt (eigentlich) mehr als er läuft. Ella 
grida piu che canta sie schreit (eigentlich) mehr als sie singt. — V amano 
non memo che lo stimano sie lieben ihn nicht weniger (also eben so sehr) als 
sie ihn achten. 

Die schon o. 9 erwähnte Vorliebe des Italieners für den Genitiv hat 
aber in dem Falle, wo das zweite Glied der Vergleichung in einem Zeit- 
worte (mit Ausnahme des Infinitivs) besteht, zu dem eigentümlichen Aus- 
drucke di quello che oder di quel che geführt, mit welchem sich keine Nega- 
tion verbindet und dessen che das Relativ- Pronomen ist. Die obigen Bei- 
spiele können demnach auch so lauten: Egli e piu savio di quel che voi 
credete klüger als (das, was) ihr meint. M' ha dato pm di quel cK io voleva. 
Spende piu di quel che guadagna. Io mi trovava assai pm solitario di quel che 
era etc. Figurandorni molio piu danno di quello che era awenuto. U. s. f. Des- 
gleichen Non m' ha dato piu di quel cV io voleva. Niuno pub dar piu di quello 
ch 1 egli ha. U. s. f. So auch: V agevolezza era assai meno di quel che crede- 
vano. Non meno Vamavano di quello che V apprezzassero. m 



§. 37. Gebrauch des Artikels. Theilungssinn. 

1. Steht ein Hauptwort mit dem Artikel: so ist mit diesem 
auf den Gegenstand als solchen hingewiesen; der Gegenstand 
ist in Ansehung seines thatsächlichen Vorhandenseins 
gemeint. Insbesondere bezieht sich der bestimmte Artikel auf 
die Individualität des Gegenstandes. Er enthält die Voraus- 
setzung, dass der Angeredete oder der Leser ihn — im Unter- 
schiede von den übrigen Individuen derselben Gattung — be- 
reits genügend kenne und wohl wissen werde, welchen man 
meine. Io ho ricevuto il libro deutet auf ein bewusstes Buch, 
egli aperse la porta auf diejenige Thür, die bekanntlich jedes 
Zimmer hat oder die sonst zu der in Rede stehenden Sachlage 
gehört. Hierauf * beruht der eigenthümliche Gebrauch dieses 
Artikels bei den Namen solcher Personen, besonders Dichter, 
Künstler, Gelehrter, die man als allgemein bekannt voraussetzen 
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darf; il Dante, il Raffaello, il Newton bedeutet so viel wie der 
{jener) bekannte, berühmte Dante, Kafael, Newton. Im casa del 
Petrarca. La tomba delV Ariosto. So auch besonders gern vor 
Frauennamen, z. B. la Stael. Nur darf überall kein Vorname 
dabei stehen; il Tasso, V Ariosto ist erlaubt (nicht also geboten), 
aber verboten il Torquato Tasso, il Ludovieo Ariosto. 

2. Der bestimmte Artikel steht in der Regel auch bei den 
Namen der Erdtheile, Länder, Inseln, Berge und Flüsse, aber 
nicht der Städte, der letzteren selbst dann nicht, wenn sie. wie 
Ndpoli, Parma, Mddena, zugleich Ländernamen sind. IJ Europa, 

V Ada, V Africa — V ItaKa, la Francia, la Germania, V Inghilterra 
England — la Sicilia, la Sardegna, la Corsica — il Vesuvio, 

V Etna, le Alpi, V Apennino — il Po, il Reno, il 2'Svere, il Da- 
nubio die Donau, la Serma die Seine — Roma, Ndpoli, Parigi, 
Londra, Berlino. 

3. Der unbestimmte Artikel bezieht sich dagegen nur 
auf die Gattung und lässt das Individuum innerhalb derselben 
„unbestimmt", lo ho letto un libro, egli aperse una porta giebt 
nur zu erkennen, dass das Gelesene nicht etwa ein Brief, eine 
Zeitung, das Geöflhete nicht etwa ein Fenster war, sondern zu 
der Gattung derjenigen Dinge gehöre, welche man Bücher, 
Thüren nennt, wobei denn die individuelle Bestimmtheit gleich- 
gültig oder der beliebigen Vorstellung überlassen bleibt. 

4. Ohne Artikel bezeichnet das Hauptwort den Gegen- 
stand nicht als solchen, nicht in "Ansehung seines gegebenen, 
wirklichen Vorhandenseins, sondern in Ansehung seines quali- 
tativen Wesens, d. i. der ihn auszeichnenden, charakteristi- 
schen Eigenschaft oder Beschaffenheit. 1 cavalli mangiano fieno 
e bevono acqua bezeichnet die Nahrung der Pferde nur qualita- 
tiv, nur rücksichtlich ihrer Beschaffenheit. Andare a chiesa deutet 
nicht sowohl auf das kirchliche Gebäude als vielmehr auf den 
Gottesdienst, der dessen qualitative Bestimmung ausmacht. Das 
unartikulirte Substantiv hat eben so den Charakter eines Ad- 
jectivs, wie umgekehrt das artikulirte Adjectiv (il hello, il 
grande, das Schöne, das Grosse) den Charakter eines Substan- 
tivs annimmt, und es erscheint namentlich nach Präpositionen 
(8. u. 12). Daher weist die Apposition den Artikel ab, wenn 
sie Nichts weiter als einen qualificirenden Zusatz giebt. 
Canero, suo crudele nemieo. Da 9 Maratti, bellicosissima gerate. 
TJ Olandese, primo inventor del telescopio. JZ tempo, consigliere in- 
corrotto. Ripetiziom ed interruzioni, figlie importune di sbadatdggine 
o di difetto di lögica. Senza cappa ne mantello, parte allora essen- 
zialissima d f ogni civile abbigliamento. 

5. Man kann einen Gegenstand aber auch quantitativ, 
d. h. seinem Maasse oder seiner Menge nach auffassen. Man 
unterscheidet alsdann einen Theil von einem angenommenen 
Ganzen und nennt dies also den Theilungssinn. Insofern 
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hierzu das wirkliche und individuelle Vorhandensein der Sache 
nothwendig ist: ist auch der bestimmte Artikel unerlässlich. 
Die Unterscheidung des besondern Theiles aber wird durch di 
oder den Genitiv ausgedrückt. *) Ho mangiato del pane, ho letto 
dei Ubri bedeutet also: ich habe Brot gegessen, Bücher gelesen, 
d. i. nicht alles, nicht alle, sondern nur etwas Brot, einige 
Bücher, oder Etwas von dein Brote, einige von den Büchern» 
Am Häufigsten kommt dieser Ausdruck im Objects-, seltner im 
Subjectssinne vor, mit und ohne Adjectiv, welches sowohl vor 
als nach dem Substantiv stehen kann. Vi sono delle persone, 
degli tsempj es giebt (einige, manche) Personen, Beispiele. Sono 
state anzi fatte delle raccolte es sind sogar (verschiedene) Samm- 
lungen gemacht worden. — Dire delle eose degne d' esser ascoU 
täte. Non aveva il vostro padrone degli uörjwri da mandarmi. II 
pian terreno contiene delle panche eine Anzahl von Bänken. Aleuni 
epiedi avewmo de 7 razzi e di sedier elli alla pennä. Vedrä tiscir dei 
torrenti di fuoco. Le inspireremno del gusto per la poesta. Acer 
degli uomini in ogni genere eruditi. 11 dare delle inflesdoni gra~ 
0tO8e 9 vgl. §. 35, 3. 

Ein Genitiv- Verhältniss gestattet der Theilungssinn jedoch 
nicht, weil er selber schon ein solches ist, und eben darum auch 
kein Dativ- und Ablativ- Verhältniss. Dagegen finden sich an- 
dere Präpositionen vor dem Theilungs -Genitiv, z. B. con delle 
beffe mit Spottreden. 

6. Kann oder soll die zum Verständnisse erforderliche Bekanntschaft 
mit dem gemeinten Individuum nicht schon vorausgesetzt werden: so for- 
dert der bestimmte Artikel, das dazu Nöthige hinzu zu flögen, indem man 
z. B. sagt io ho ricevuto ü libro, che tu mi hai mandatoj egli aperse la pörta 
della sua edmera. Der unbestimmte Artikel, der keine Voraussetzung ein- 
schliesst, fordert zu deren Gunsten auch keinen erläuternden Zusatz, wie 
gelegentlich der bestimmte. Zwar kann ein solcher hinzugefugt werden, 
z. B. io ho letto ün libro, m cui si tratta delV Itatia — una porta, ch' era quasi 
sotto ü palchetto del re, aber man sieht wohl, dass dieser nicht zur Erfüllung 
des Artikels, sondern lediglich des Hauptwortes dient, und dass die Neben- 
sätze deshalb eigentlich unächte, in Hauptsätze aufzulösende sind: ich habe 
ein Buch gelesen, und in diesem ist von. Italien die Rede; eine Thür„ 
und diese befand sich ungefähr unter der Loge des Königs. 

7. Der bestimmte Artikel in Ausdrucksweisen wie egli aveva la statura 
aUa, il capo calvo, i capetti neri, la fronte spaziosa, gli occM azzurri U. dgl. 
(wo derselbe auch im Französischen gebräuchlich ist) erklärt sich, sobald 
man das Adjectiv nicht als Attribut, sondern als prädicativen Accusativ 
{er hatte die Gestalt hoch, als eine hohe u. s. f.) aufl&sst. So auch in 
FoUcrate avea le idee grandi e i disegni vastissimi, JLe corna avevano le punte 
assicurate etc. Io avea il cuore commosso. Daher steht hier das Adjectiv 
auch immer hinter dem Hauptworte. 



*) Im Grunde ist dies Nichts weiter als ein gewöhnlicher, nur absolut ge- 
brauchter, partitiver Genitiv, der auch im Deutschen nicht unerhört ist; man 
denke an Schiller's: es schenkte der Böhme des perlenden Weins. Der be- 
liebte Ausdruck ,,Theilungs- Artikel" yerdient deshalb keine Empfehlung. 
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8. Der bestimmte Artikel ist (gleichfalls wie im Französischen) in 
einigen besondern Redensarten üblich, wie z. B. Mi sia il benvenuto Bein 
Sie mir willkommen. Le duguro oder le do il buon giorno, la buona sera, la 
felice notte, il buon capo d? armo, il buon viaggio ich wttnBche Ihnen einen 
guten Tag u. s. f. (eigentlich: ieh biete Ihnen den guten Tag, diesen be- 
kannten Gruse). Pigliare il buon viaggio da uno den Reisegruss, Reise- 
abschied von Einem nehmen. Ckiedere la limdsina um Almosen bitten 
(eigentlich: <\b,$ Mitleid, ütrifcotttivti , in Anspruch nehmen), far la sentinetta 
Schildwache stehen, oltrepassare le 100 tese die Anzahl von 100 Toisen, 
le feminine non oUrepassarono le- cento. 

9. In Betreff der Ländernamen kommt es im Ganzen darauf an, ob 
man Grund habe, Sie zu individuaHsiren oder nicht. Man wird z. B. sagen 
V Italia e una penisola (ist eine Halbinsel), i confini deüa Russia die Grenzen 
Russlands, le cütä della Spapna^ la libertä della Sv&zera, le guerre delC Ausfria 
contro atta Francia; aber io sono Btato in Italia ist, da es sich nur überhaupt 
um das Oertliche handelt, eben so erlaubt wie sono stato nelV Italia. *) Na- 
mentlich fällt der Artikel weg, wenn der Name des Landes das Verhältuiss 
eines qualitativen oder appeüativen Genitivs (§. 32, 1} hat, z. B. il regno di 
Prussia, X imperatore d Austritt, i vini d! Ungkeria ungarische Weine, V isola 
di Sicüia die Insel Sicilien. Kleinere Inseln ermangeln häufig des Artikels, 
besonders von denen des Mitte) meeres ; so Gapri, Ischia, Pröcida, Lipari, 
Egina, Cor/h, Cerigo, Majoren, Minorca, Malta, selbst Creta und Cipro. Da- 
gegen haben den Artikel stets V Elba, il Giglio, la Capraja, la Gorgona. Die 
altertümlichen, gewissermassen mythischen Berge Ida, Ossa, Pelione, meist 
auch Otinvpo und Parnasso, werde» ohne Artikel genannt. Von den 
Flüssen nennen die Tosoaaer ihren Arno stets ohne Artikel. Dagegen, 
haben den Artikel die Städtenamen il Cdiro, la Mvrdndola, la Roccella 
(franz. la Roohelle),' V Aja der Haag. 

10. Die Apposition muss den bestimmten Artikel zulassen, wenn 
es entweder auf eine Unterscheidung ankommt, wie z. B Federigo II. il re 
di Prussia zum Unterschiede etwa von dem gleichnamigen deutschen Kai- 
ser; Biomgi il tiranno — oder wenn sonst eine besondere Vorstellung von 
selbständigem Werthe eingeführt wird, wie z. B. il leone, il re degli animali; 
vgl. §. 27, 4. Beide Arten der Apposition vereinigt folgendes Beispiel: 
Osmän, il generale deW armi< uom fiero e valoroso. 

11. Ab st r acte Gegenstände, die wir wegen ihrer Allgemeinheit im 
Deutschen gern qualitativ fassen und deshalb ohne Artikel setzen, pflegen 
sich hingegen im Italienischen durch den bestimmten Artikel zu indivi- 
duaüsiren. Le smorfie contra ffacenti, le allerazioni eccesswe deüa voce e deüa 
fisonomta, i movimenti pantonmhici son da buffone e da cerretano nachäffende 
Grimassen, übertriebene Veränderungen u. s. f. Si evitino le immdgini hasse 
ed ignobili niedrige und unedle Bilder. Con la forza e con gV inganni mit 
Gewalt und mit List. Che si guardasse dalle male compagme vor schlechten 
Gesellschaften. Selbst bei nicht abstracten Gegenständen lassen wir den 
Artikel öfters weg, wo ihn der Italiener setzt, indem er den Gegenstand 
als solchen vor Augen hat, während wir ihn nur in seiner qualitativen Be- 
ziehung nehmen. Glückliche lachen und Unglückliche weinen — Gold und 
Perlen sind kostbare Dinge; der Italiener sagt: die Glücklichen und die Un- 
glücklichen, das Gold und die Perlen u. dgl. m. 

12. Dagegen vernachlässigt der Italiener oft den unbestimmten 
Artikel, wo wir ihn nicht entbehren mögen. Er lässt den schon allgemei- 
nen Gattungsbegriff in den noch allgemeineren der abstracten Qualität 
aufgehen. Terra senza abitatori pub stare, popolo senza terra non mai (U. Fosc.) 
ein Land ohne Bewohner kann bestehen, ein Volk ohne Laud niemals» 



*) Uebrigens scheint in die einzige Präposition zu sein, nach welcher der 
Artikel gleichgültig wird ; nach con, per, su n. a. scheint er nicht leicht zu fehlen. 
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Temmdo di produrci troppo forte sorpresa eine zu starke Ueberraschung. 
Unendlich oft geschieht dies, wo das Hauptwort eine Präposition vor sich 
hat. Eine solche Verbindung ist häufig Nichts weiter als eine adverbiale 
Redensart, worin das Hauptwort seinen selbständigen Werth aufgiebt. Per 
awertimento minaccioso* zu drohender Warnung. Per lunga consuetüdine in 
Folge langer Gewohnheit. Dicendogli imperiosamente, quasi a servitore wie 
zu einem Diener. Accompagnato da nuovo trdndto von einem abermaligen 
Zittern. Da alto fineslruolo von einem hohen Fensterchen herab. Con occhio 
irato mit zornigem Auge. Selbst der bestimmte Artikel wird in solchen 
adverbialen Redensarten unterdrückt; z. B. Trasse da tasca, cavb da scar- 
sella aus der Tasche. A capo del corso am Eingange der Hauptstrasse. 
Ridursi a memoria sich ins Gedächtniss zurückrufen. Coloro, che in cima di 
esso parlavano alquanto forte auf der Spitze desselben. Eravamo ancora in 
primavera im Frühlinge. Prese in terra la brocca nahm den Krug von der 
Erde auf. Ebenso sotto pretesto unter dem Vorwande, dopo pranzo, condan- 
nare a morte^ perdere di vista aus dem Gesicht verlieren, andare in carrozzcu 
In der älteren, namentlich aber in der dichterischen Sprache ist diese 
Unterdrückung sowohl des bestimmten wie besonders des unbestimmten 
Artikels etwas sehr Gewöhnliches. 

13. Unter dem Einflüsse einer Verneinung schwindet der unbe- 
stimmte Artikel gleichfalls. Pretendeva provare f che non vi era moto dass 
es keine Bewegung gäbe. Non c 1 e uomo. Non avendo ancora occhiale 
delV ecceüenza che ho adesso noch kein so ausgezeichnetes Fernglas. Non ho 
piu libertä , non piu consorzio oV amici, non piu speranze. Io non aveva mai 
avuto idea oV un calore st opprimente* Daher ist in dem Satze : non vi e quasi 
un Veneziano, che non sia eloquente das un als Zahlwort zu nehmen : es giebt 
wohl nicht einen (einzigen) Venetianer, der nicht Beredsamkeit besässe. 
Eben so non torle un filo nicht einen (einzigen) Faden ; non vuol perdere una 
parola. Doch findet sich auch cib, cti io vedeva, non era un illusione. 

14. DaBs die Aufzählung mehrerer Gegenstände den (bestimmten) 
Artikel nicht verdrängt, beweisen Beispiele wie : II letto, ü tavolino, la sedia, 
il suohy le pareti, la volta } tutto n' era coperto (Silv. Pell.). / medici, gU 
awocati. i professori d 1 universita, i letterati, i ricchi mercantiy V innumeräbüe 
schiera degli impiegati fanno arti gentili (U. Fosc). Allerdings aber wird er 
weggelassen, wenn sich die aufgezählten Gegenstände nur in Betreff ihres 
qualitativen Werthes zu einander verhalten sollen: Si fece da me rimettere 
orologio, denaro e ogni altra cosa, cV io avessi in tasca Uhr, Geld und was 
ich sonst noch in der Tasche hätte. Riabbracciai padre, madre\ frateUi gegen 
mi ricorsero älla mente il padre, la madre } due frateUi etc. 

15. Im Pluralis wird der bestimmte Artikel im Theilungssinne bis- 
weilen vermisst, doch meist nur, wenn er auch ausserhalb dieses Sinnes 
fehlen dürfte, z. B. Un andare e venire di gente (wegen des Collectivsinnes 
einem Pluralis gleich zu achten), un caricare e un rovesciar di sacchi. QU 
menb di molte dagate nel muso. Ihn vor einem dem Hauptworte vorangehen- 
den Adjective wegzulassen, wie im Französischen (de belles choses), war 
den Alten geläufig (di belle cose), die Neueren ziehen es vor, ihn zu 
setzen (delle belle cose). — In der Anwendung des Theilungssinnes ist der 
Italiener genauer als der Franzose; er lässt ihn nur zu, wo er sich mit 
Entschiedenheit geltend macht oder doch ohne Zwang erscheint. Er unter- 
scheidet also sehr bestimmt z. B. zwischen ho veduto soldati und dei soldati 
(Soldaten, qualitativ; einige Soldaten, quantitativ), während der Franzose in 
beiden Fällen sagt: j'ai vu des soldats. Manchmal lässt es der Inhalt will- 
kürlich erscheinen, ob man der quantitativen oder der qualitativen Auf- 
fassung den Vorzug geben wolle.*) 



*) Ob der Theilungssinn auch den anbestimmten Artikel zulasse? Es scheint 
nicht unmöglich. Bei U. Foscolo findet sich (uU. lett. di Jac. Ortis, Brief vom 
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§• 38. Die Zeitformen/) 

1. Die Zeitformen des Indicativs stellen eine Handlung 
oder einen Zustand 1) nach Dauer und Vollendung vor; 
dauernd d. i. noch nicht beendigt oder vorübergegangen er- 
scheint Handlung oder Zustand ausgedrückt durch das Präsens, 
Imperfect, Futur I, vollendet d. i. bereits beendigt oder vorüber- 
gegangen durch das Perfect, Plusquamperfect, Futur H, den 
Aorist I. und IL**) 

2. Die Zeitformen des Indicativs stellen eine Handlung 
oder einen Zustand 2) nach dem Zeitpunkte des Sprechen- 
den vor, durch Präsens, Perfect und Aorist I. unmittelbar, 
durch Imperfect, Plusquamperfect, Aorist H, Futur L und II # 
mittelbar. Eine Handlung oder ein Zustand erscheint nämlich, 
ausgedrückt 

durch das Präsens, als dauernd, während man davon spricht; 
9% dice t che Ahssandro perdonb ai Lansacmi, man sagt es noch 
zu der Zeit, da die betreffende Erzählung niedergeschrieben 
ward; 

durch das Perfect und den Aorist, als vollendet, da man 
davon spricht; mi sono accertato ich habe mich vergewissert, und 
dies ist geschehen vor der Abfassung desjenigen Schreibens, 
worin diese Worte sich finden. II verierdi fui arrestato ich wurde 
an einem Freitage festgenommen, aber als der Bericht über die 
Gefangennahme niedergeschrieben wurde, war dies längst vorbei; 

durch das Imperfectum. als dauernd in einem irgendwie 
bezeichneten Zeitpunkte, welcher vor demjenigen liegt, da man 
davon spricht; un sScolo fa 7 questo era un monastero dies war ein 
Kloster, war es in der Zeit, welche dem Tage, wo dies ge- 
schrieben ward, um ein Jahrhundert vorausliegt; 

durch, das Plusquamperfect und den Aorist II, als voll- 
endet in einem (irgendwie bezeichneten) Zeitpunkte, welcher 
vor demjenigen liegt, da man davon spricht; eravamo ancora in 
primavera; V inverno era stato di una straordinaria dolcezza wir 
waren noch im Frühling (damals, als die Gefangennahme ge- 
schah), und der vorhergegangene Winter war u. s. w. Ne vi fu 
stato piu di tre giorni } cK ebbe comoditä er war drei Tage dort 
gewesen, dann erst hatte er Gelegenheit u. s. w.; 



3. Decbr. 1797) folgende Stelle: In veritä non d 1 altro che di un amore inca- 
pace di un solo pensiero in Wahrheit, das wäre nichts Andres, als Etwas von 
einer Liebe, die keines einzigen Gedankens fähig wäre. 

*) Es wird hier nur von den Zeitformen (Tempora) des Indicativs gehandelt; 
über die des Conjunctivs s. §. 39, 6. 

**) Präs. nnd Imperf. des Passivs, wenn mit essere gebildet (s. §. 14, 7), 
können einem Perf. und Plusquamperf. gleichkommen, sobald das Part. II. adjecti- 
v isch aufgefasst wird: il lume era acceso war angezündet (brennend). 
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durch das Futur I, als dauernd in einem (irgendwie bezeich- 
neten) Zeitpunkte, welcher auf denjenigen fo.lgt, da man davon 
spricht; fra un sScolo chi respirerä in gueste celle wer wird ein 
Jahrhundert nach dem Tage meines Aufenthaltes hier athtnen? 

durch das Futur II, als vollendet in einem (irgendwie be- 
zeichneten) Zeitpunkte, welcher auf denjenigen folgt, da man 
davon spricht; domani a quest 7 <yra eghi ^avrA giä ricevuta la mia 
lett&ra, der Empfang des Briefes 1 hat bereits stattgefunden , wenn 
24 Stunden nach diesem Ausspruch verflossen sind. 

3. Perfect und Aorist I , Plusquamperfect und Aorist IL 
sind Doppelbildungen; im Grunde von nicht unterschiedenem 
Werthe, ist ihnen ein verschiedener Gebrauch zugewiesen, in- 
dem der "Aorist nur in der Erzählung zur Bezeichnung der 
Einzelhandluhgen dient, welche das erzählte Ereigniss aus- 
machen, der Aorist I. zur Bezeichnung derer, welche auf keinen 
andren Zeitpunkt als den des Erzählenden bezogen werden 
können, der Aorist II. zur Bezeichnung derer y welche auf den 
Zeitpunkt einer im Aorist I. erzählten Handlung zu beziehen 
sind, so dass also die durch Aoriste ausgedrückte Handlung als 
vollendet vorgestellt wird entweder einfach in Bezug auf den 
Moment des Erzählens selbst oder in Bezug auf einen diesem 
vorangehenden Zeitpunkt. Statt des Aorist II. wird jedoch meist 
das Plusquamperfect gebraucht, doch nie statt des Aorist I. das 
Perfect; *) . , . 

4. Ist der .Zeitpunkt vor oder nach dem des Sprechenden, auf welchen 
ein Imperfect, Plusquamperfect, Futur I. und II. Bezug nimmt, in einem 
Satze ausgesagt, so steht das Verbum desselben meist im Perfect, 
Aorist I, Präsens und Futur I. Der für. das Futur I. näher zu bezeichnende 
Zeitpunkt wird aber meist in adverbialer Weise angegeben; il giomo dopo 
la mia morte sarä, aome s' io fossi spirato in un palazzo etc. Ein Solcher 
Satz kann in dem Verhältniss eines Nebensatzes zu demjenigen stehen, 
welchem er zur genaueren Zeitbestimmung dient; qutmdo questa sonava, era 
seyno, che quälchedtmo veniva — ebensowohl auoh, in dem | eines regirenden 
Satzes; vide un letto, ove giaceyq l wferma er sah ein Bett, worin die Kranke 
lag (damals als er sah). 11 cuoco gli trovb negli intestmi quell anello, cK era 
stato gettato in mare in das Meer geworfen (nicht lange) bevor der Koch 
ihn fand — endlich können beide selbständig und von einander unabhängig 
sein; aveva frocurato la Duchessa di ridurre i confederati a piu sani consigü; 
percto il/ Brederode in um de faro . congressi parlo in questa forma sie hatte 
dafür gesorgt (nicht lange) bevor Brederode u. 8. w. Üebrigens fehlt 
diese genauere Bestimmung des Zeitpunktes oft, wo sie dem Hörer bereits 
anderweitig bekannt ist oder auch aus dem Zusammenhange des Gesprächs, 
der Erzählung u. s. w. erhellt; Chitone diceva, che d ogni cosa etc. er sagte 



*) Der Aor. I, wie §. 14, 4 schon angedeutet worden, ist das Perfectum des 
Lateinischen, dessen bei weitem vorwiegende Anwendung als erzählenden Tempus 
er im Italienischen ausschliesslich behauptet. Der Aor. II. dagegen verdankt seine 
Entstehung wohl nur dem Umstände, dass sich vermittelst des Aor. L des Hilfs- 
zeitwortes (ebbij fui) eben so leicht, wie mittelst der übrigen einfachen Zeitformen 
desselben eine zusammengesetzte herstellen liess. Der Gebrauch dieser Zeitform ist 
daher ein nur beschränkter, vgl. u. 9. 
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es damals als .er lebte und wenn er Gelegenheit fand, es zu sagen. In un 
luogo prejmo avevano appesa una campanella hatten eine Glocke aufgehängt, 
nämlich (einige Zeit) bevor das im Folgenden erzählte Ereignis» sich zu- 
trug. Sie fehlt beim Präsens und Perfect meist, wo die Zeit des Sprechens 
selbst der fragliche Zeitpunkt ist 5 viove, grdndina/fulmvna; penso di rassegnarmi 
alla necessitä, nämlich jetzt, da ich dies schreibe. Oggi non ho piu speranze 
heute u. s. w. 

5. Selbstverständlich mag es scheinen, dass die in irgend einer Zeit- 
form ausgesagte Handlung (oder Zustand) bezüglich des darin angedeuteten 
Zeitpunktes gänzlich der Auffassung des Sprechenden anheimfällt, welche 
den thatsächlichen Sachverhalt im besonderen Falle auch willkürlich alteri- 
ren kann, wie sie meistentheils unwillkürlich von demselben beherrscht, 
wird. Nicht minder möglich ist es, dauernde Handlungen oder Zustände 
als vollendete oder (was häufiger, in de* Erzählung geschieht) vollendete 
als dauernd vorzustellen, also das Präsens statt des Aorist I. zu setzen. — 
Falls der wirklich Sprechende (erzählend) einen andren zum Sprechenden 
macht, verändert sich auch nach diesem Letzteren die Beziehung der Hand- 
lung auf Dauer oder Vollendung wie auf den Zeitpunkt: ä lei spktve, gridb, 
d! essersi esposta ad un, rifiuto Ihnen miss&lit, rief er, sich einer Weigerung 
ausgesetzt zu haben. , Jedoch ist darauf aufmerksam zu , machen, dass die 
deutsche Sprache nicht nur hinsichtlich ihrer Zeitformen ärmer ist und den Aor.I. 
durch das Imperfect, den Aorist H. durch das Plusquämperfect mit aus- 
drucken muss, sondern dass auch die Auffassung des Deutschen minder 
genau verfahrt. So setzt er Öfters das Präsens statt des Futror I, das Per- 
fectum statt des Futur II, was im Ital. nur selten geschieht 

6. Auch die Umschreibungen des Futur I. sind erwähnenswerth. Das 
Füt. I. drückt oft eine Verheissung öder einen Vorsatz aus, und ist von 
eigner Handlung des Sprechenden die Rede, so wird statt des sonst 
üblichen „werden" öfter» auch „wollen" gesagt, von Handlungen aber, die 
man durch Zusicherung auf Andere überträgt, gern „sqllen" gebraucht; noi 
non ci fermeremo ora a dir wir wollen uns jetzt nicht damit aufhalten. Vedra 
ü superbo er soll sehen. Auch erhält das Futurum leicht den Sinn einer 
Vorschrift oder Anweisung, so dass es entweder dem Imperativ ähnlich 
wird, delV altrui male non farai aüegrezza aus fremdem Leide mache keinen 
Scherz — oder sich durch „müssen V im VerneinmngsfaUe durch, „nicht 
brauchen" umschreiben lässt; tu mi pagherai du musst mir bezahlen. lo non 
ti pagherb ich brauche dir 'nicht zu bezahlen. Endlich verbindet sich mit 
dem- Futurum der Sinn einer Vermuthung oder Annahme , die sich durch 
.^nögen" oder „dürfen"* umschreiben lässt; non dispiacerq ü.vedere qu\ rap- 
portato V elogio es mag, dürfte wohl nicht missfallen. 

7. Allgemeine (sententiöse) Aussprüche, welche eigentlich ohne 
alle Beziehung auf irgend einen bestimmten Zeitpunkt sind, auch eine 
Handlung oder einen Zustand weder als dauernd noch als vollendet, son- 
dern lediglich dem begriffe nach bezeichnen, stehen, im Präsens; col tempo 
e colla pazienza si vince tutto. 

8. Eine Eigentümlichkeit des Italieners (aber aus dem lateinischen 
Sprachgebrauche überkommen) ist es, eine durch das Fut, I. auszudrückende 
Handlung ohne Weiteres als vollendet aufzufassen und so das zweite, Fu- 
turum statt des gleichsam übersprungenen ersten zu setzen; fa quello, che 
vuoiy che di poco nü avrai accortatala vita thu, was du wifjst, denn du 
wirst damit mein Leben nur um ein Geringes ' „verkürzt haben" (s. v. a. 
verkürzen). 

9. Der Aorist II, dessen Gebrauch neben dem Plusquämperfect ein 
nur beschränkter ist, wird meist von einer Zeit-Conjunction wie altorche, 
quando, appena u. dgl. begleitet; appena fu la cesteäina aperta, che non vede 
(das Präs. statt des sonst üblichen Aor. I.) piu pere kaum war das Körb- 
chen geöffnet, da sieht er nur noch Birnen; und in lebhafter Erzählung, 
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welche die Hauptbegriffe hervorzuheben wünscht , pflegt man das Partici- 
pium vor das Hül fsverb, und zwischen b«ide die einfache Conjunction 
che zu setzen ; tornato che fu appena, ogni grado gli tolse kaum war. er zurück- 
gekehrt, als er ihm jeden Rang nahm. Auch das Futurum kommt so vor; 
stampato che fia (poet. für sarä) questo trattato sobald jene Abhandlung ge- 
druckt sein wird. 

10. Ueber den Conditionalis I. und II. ist zu bemerken, dass diese 
Zeitformen rücksichtlich ihrer Anwendung von dem Conjunctiv sich nicht 
unterscheiden, daher das Nähere über sie im folgenden Paragraphen mit- 
getheilt wird.*) 



§. 39. Der Conjunctiv. 

1. Der Indicativ ist diejenige Weise (Modus) von einer 
Handlung oder einem Zustande zu sprechen, durch welche der 
Sprechende andeutet, dass (nach seiner Meinung, Wissen, Ueber- 
zeugung oder auch bloss Aussage) das Prädicat thatsächlich 
an dem Subjecte hafte. Catone dt (Jtica nella sua fanciullezza 
era estremamente taciturno e non voleva parlare in presenza cC al- 
cuno d. h. Schweigsamkeit und Redescheu fanden sich wirklich 
(zu einer gewissen Zeit) an Cato. 

Der Conjunctiv dagegen ist diejenige Weise (Modus), 
durch welche der Sprechende andeutet, dass er in der Vor- 
stellung ein Prädicat mit dem Subjecte willkürlich verknüpfe, 
von welchem mindestens ungewiss ist, ob es mit diesem auch 
thatsächlich verbunden sei. Si bidsimi pure il mio dlenzio mein 
Stillschweigen möge getadelt werden, d. h. Tadel kann oder 
darf auf das Stillschweigen geworfen werden, sobald dies Jemand 
beliebt; die thatsächliche Vereinigung des Prädicats (Tadel) mit 
dem Subjecte wird also nur erst in ungewisse Aussicht ge- 
nommen. 

2. Im Hauptsatze drückt daher der Conjunctiv aus, dass 
man Etwas wünsche, verlange oder gestatte, doch nur hinsicht- 
lich der dritten Person. Fosse il pövero vecchio Munari wäre es 
doch der arme alte Munari. Non creda qualche spirito super- 
ficiale glaube nicht etwa ein oberflächlicher Geist. Pend ciascuno 

cid, ehe gli aggrada ein Jeder denke, was ihm beliebt. 

3. Im Nebensatze verbindet sich der Conjunctiv mit 
denjenigen Conjunctionen, welche Absicht, Erwartung, Annahme, 
imaginäre Vergleichung, Vorbehalt oder zuzugebende Möglich- 
keit bezeichnen. Vieni, cli io t } abbracci damit ich dich umarme. 



*) Dieser anscheinende Widerspruch zwischen Form und Bedeutung erklärt 
sich wohl durch die §. 39, 9 erörterte Eigentümlichkeit , den Indicativ im Nach- 
satz des irrealen Bedingungssatzes zuzulassen. Dass der Conditionalis vorwie- 
gend im Bedingungssatze gebraucht wird, liegt aber schon in seinem Namen an- 
gedeutet. 
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Corpi lasciati quivi, fin che un carro passasse da raccorli bis dass 
(erwarteter Maassen) ein Wagen vorbeikäme. GH amici, quando 
pwr due si scontrassero viventi per via, d salutavano da lontano 
con cenni tdciti e frettolosi wenn sich ja einmal zwei noch lebend 
begegneten. Tenevasi ella in fra le braccia una fanciulletta in una 
veste bianca, come se quelle mani V avessero ornata per una festa, 
als hätten sie diese Hände zu einem Feste geschmückt. Si bid- 
simi pure il mio silenzio , purche si approvi la mia condotta wenn 
oder wofern nur mein Betragen gebilligt wird. Impossibil pare, 
ehe non siavi (vi da) signore, sebbene bei giardini vi sieno obgleich 
(immerhin) schöne Gärten da sind. Aehnliche Conjunc- 
tionen: sieche oder si die, affinche, accib, accib che, per che, in 
modo che, in guisa che; per quando, secondo che, ove (statt se), 
quasi, quasi che; quancC ancJie, benche, comeclie, quantunque, anco- 
rache, quantoche, awegnache, che importa, per quanto, per-che (mit 
eingeschobenem Adjectiv oder Adverb). 

4. Der Bedingungssatz enthält in dem (mit se*) wenn, 
in caso che falls, dato die, posto che gesetzt dass beginnenden) 
Vordersatze eine Annahme, im Nachsatze (der im Deutschen 
meist mit „so" beginnt, welche Artikel der ital. Nachsatz durch- 
aus zurückweist) eine auf jene Annahme begründete Folgerung. 
Se sarä ragionivole, non le porremo altro che una catena a-piedi 
wenn Sie vernünftig sein werden, so werden wir Ihnen nur eine 
Kette an die Füsse legen. Se il mio Sovrano avesse pensato, che 
il merito consistesse nella barba, egU vi avrebbe mandato un becco 
wenn mein Souverain gedacht hätte, dass das Verdienst im 
Barte läge, so würde er einen Bock geschickt haben. 

Der Modus des Bedingungssatzes (zunächst des Vorder- 
satzes, aber damit auch des von diesem in der massgebenden 
Weise beherrschten Nachsatzes) ist der Indicativ, wenn ange- 
deutet werden soll, dass die angenommene Verbindung des Prä- 
dicats mit seinem Subjecte, und also auch die daraus gefolgerte 
Verbindung, thatsächlich sei. Se sarä ragionivole: der Ange- 
redete ist vernünftig; dass er es bleiben werde, ist mithin so 
gut wie thatsächlich; le porremo etc. hat alsdann dieselbe Gel- 
tung von etwas Thatsächlichem. Der Modus des Bedingungs- 
satzes ist aber der Conjunctiv im Vordersatze, der Condi- 
tionalis im Nachsatze, wenn angedeutet werden soll, dass die 
angenommene Verbindung von Subject und Prädicat eine will- 
kürlich in der Vorstellung vollzogene, thatsächlich (so viel man 
weiss) unrichtige, und also auch die daraus gefolgerte Verbin- 
dung eine (zwar logisch richtige aber) faktisch unwahre sei. Se 
avesse pensato: indessen dieser Gedanke existirte nicht in dem 



*) Es ist dasselbe se, welches wegen seiner Beziehung auf etwas Unentschie- 
denes, Zweifelhaftes, oder Fragliches, ähnlich dem latein. si oder dem griech. et, 
anderweitig auch unserm „ob" entspricht; vgl. a. 5, auch §. 23, 3. 
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Kopfe Philipps II.; avrebbe mandato etc. trifft daher gleichfalls 
nicht zu, denn der Abgesandte ist der Contest&bile di Castiglia. 
Der Conjunctiv der Dauer ist hier stets der Conjunctiv des Im- 
perfects, derjenige der Vollendung der Conj. des Plusquam- 
perfekts. 

5. Nach den Zeitwörtern, welche eine Thätigkeit des 
Denk-, Vorstellungs - und Empfindungsvermögens sowie die 
Aeusserungen derselben bezeichnen, steht eiii mit der Conjunc- 
tion che (dass) beginnender Aussagesatz oder ein mit se (ob), 
einem fragenden Fürwort oder Umstandswort beginnender Frage- 
satz (ihdirecte Rede, indirecte Frage). 

Diese Sätze stehen im Indicativ, sobald sie als den Ge- 
genstand jener geistigen Thätigkeiten solche Verbindungen eines 
Prädicats mit dem Subjecte aussagen, welche als thatsächlibh 
bestehend angesehen werden sollen. Sie stehen aber nebst etwa 
zugehörigen Nebensätzen Im C o n j u n c t i v (aller " Z eitformen), 
sowie im Conditionalis (nach verbis sentiendi und declarändi), 
sobald diese Verbindungen von Subject und PräiJicat nur als in 
der Vorstellung existirende gelten: sollen oder können. — Solche 
Verba sind : 

die des Wahrnehmens oder Erkenn ens (senMre, udire, ve~ 
dire) conosöere, riconoscere, intmdere, comprendere, awedersi, ävtn- 
sarsi, scorgere 9 osservare). 11 sentire, che le cose degH amiei vadario 
felicemente. Volle udire, quali fossero state le eure userte ddt coman- 
dante. — Vedendo, eh? egli era di dnimo simplice; 

die des Meinens, Denkens, Glaubens, Wissens (interpre- 
tare, essere persuaso, pensare, irrtmaginare, mpporre, nputqre, credere, 
sapere, far ragione). Persuasi, che qüello avesse virtii di assorbire 
e di ritenere ogni effluvio pe'stilenziale. Non si die mostrar dz sa- 
pire, ove vada a terminare t altrui discorso. — Pensate, che pos- 
sono ditientare vostri nemici; 

die des Sagens, Aeusserns, Eundthuns (dire, iriterrogare, 
domandare, narrare, pretendere, negare, pubblicare 9 serwere, aprire, 
spiegare, maitifestare, testificare, rispondere 9 gridare, assicurnre, 
"provare, persuadire, mostrare, dimostrare, dichiarare, attestare, spar- 
gere, giurare, promettere). Abbia la bontä die spiegarci, quäle 
specie di grazia siä questa. Allessandro giurb, che far ebbe ostzna- 
tamente tutto il contrario di quelh, ehe Anassdmene richiedesse. — 
Si dice, che Alessandro perdonb umanamente ai Lansaceni; 

die des Fürchtens und Hoffens (aüendere; pavenfare, temere, 
sperare). Cib mi fece temire, che qualche disgrazia fosse avvenutä. 
SperOy.che la cosa mi riesca — der Indicativ ist hiernach nicht 
möglich ; 

die des Zulassens, Begehrens, Befehlens, Bewirkens 
(laseiäre, soffrire, dare, fare; voUre, esigere, pregare, supplicare* 
oommittere, ordinäre, accennare, suggerire; proenrare, proeacciare)* 
11 mio amore non sofre, cJi io vegga per me versato un sangue. 
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Z>a politezza edge } che lo tolga d' imbarrazzo. Procura y che la gen- 
Ulezza da in tutte le tue immaginazionL Auch nach bisogna, con- 
vien, manca, fa d 1 uopo. — Der Inchoativ ißt nach diesen Zeit- 
wörtern ebenfalls unmöglich; 

die des sich Freueng,, sich Betrübens, Beklagens, sich 
Wurrderns (rallegrdrd; alterard, sdegnard; lagnard, dolersij la- 
mentarsi; marawgliarri). Mi rallegro, ehe ella da di ritomo. Tu 
ti lagni, cK io non abbia voktio eredere a te. Maramgliandod } 
come d presto tornasse. — Mi maraviglio, che tu non sai questo. 

6. Die Zeitformen des Conjunctiv» stellen die darin ausgesprochene 
Handlung (oder Zustand) nach denselben beiden Gesichtspunkten vor wie 
die des Indicativs (§. 38, l. 2). Indessen kann es (nach der »Erklärung 
des §. 38, d und §. 39, l) keinen Aorist des Oonjunctivs geben; dagegen 
ist der Gonditionalis (obgleich der Form nach indicativisch, §. 14, 4) für 
das Futurum des Conjunctivs anzusehen. 

Das Gesetz der Zeitfolge, dass auf ein Präsens, Perfectum (oder 
Futurum) des regirenden Satzes das Präsens oder Perfectum des Conjunc- 
tivs im abhängigen Satze (falls dieser nämlich den Conjunctiv fordert) 
folgen müsse, und ebenso auf ein Imperfectum, Plusquamperfectum (oder 
Aorist) im regirenden Satze das Imperfect oder Phisquamperfect des Con- 
junctivs im abhängigen — - gründet sich darauf, dass die Conjunctiv-Hand- 
lung meistentheils mit derjenigen Handlung, welcher sie angeschlossen 
ist, zwar nicht in Bezug auf Dauer und Vollendung, wohl aber in Bezug 
auf den Zeitpunkt übereinstimmt, in oder vor welchen sie selbst gesetzt 
wird. Gleichwohl ist diese Uebereinstimmung nicht überall vorhanden; 
alsdann richtet sich die Wahl der conjuncti vischen Zeitform (oder des 
Conditionalis) nach der Bedeutung derselben und dem jeweiligen Satzbe- 
dürfhiss, z. B. gU antichi non sapevano (oder seppero) ancora, 1 che la terra sia 
un pianeta — nicht fosse, denn dass „die Erde ein Planet" sei , duldet nur 
die unmittelbare Beziehung auf den Zeitpunkt des Sprechenden. 

7. In dem Falle, wo man eine Person mit eUa anredet, nimmt der den 
Wunsch ausdrückende Conjunctiv ganz den Charakter des für die dritte 
Person fehlenden Imperativs an: Si compiacciano di seguirmi belieben Sie 
mir zu folgen. Vadano nella l&ro stanzet geben Sie u. s. f. Non si scordi ver- 
gessen Sie nicht. Mantengasi in questo propösito e sia certa, che etc. bleiben 
Sie bei diesem Vorsätze und sein Sie gewiss u. s. t. Sappia adunque wissen 
Sie denn also. Orsu venga a Rrenze wohlan, kommen Sie. 

8. Die Conjunctionen deB Zweckes und der Absicht, aeeib oder 
aeciocchk, affnehe und perche (Letzteres, wie jene in der Bedeutung „damit") 
verbinden sich sinngemäss immer mit dem Conjunctive. Dagegen steht der 
Indicativ bei fino a che oder fin che (wofür auch finche oder auch smo a 
che, sin che f sinche geschrieben wird), wenn die Folge („bis dass") eine von 
der Absicht unabhängige ist, z. B. Stette a cpntemplare quelle cosl mdegne 
esequie, fino a che il carro si mosse, finche rimase in vista bis sich der Wagen 
in Bewegung setzte, bis er ihr aus dem Gesichte kam — was nämlich ge- 
schah, ohne dass es die bezügliche Person beabsichtigte oder verlangte. 
So sagt Galilei, wo er seine Beobachtung der Venus mittheilt, dass sie an 
Grösse immerfort zugenommen, aber dieselbe vollkommen runde Gestalt bei- 
behalten habe, sinche finalmente comineib a scemare dalla rotonditä etc., und 
lässt gleich darauf die ähnlichen Ausdrücke folgen: sinche si vedrä vesper- 
tma so lange man sie als Abendstern sehen wird, und: sin tanto che svanirä 
bis sie unsichtbar werden wird. Eben so heisst es von dem Leichnam 
Coligni's: restb mezzo abbruciatOy non si trovando fine agli scherni sin tanto cht 
furono asportate quelle poche reliquie etc., wo ebenfalls von keiner Absicht 
die Rede ist Und so würde es auch nicht auffallend sein, wenn in dem 
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Satze prima che (bevor , ehe) la notte mi riconducesse a casa der Indicativ 
ricondusse gebraucht worden wäre. Insbesondere verdient bemerkt zu wer- 
den, dass die Concessiv-Partikeln, welche unserm „obgleich" entsprechen, 
öfters in Verbindung mit dem Indicativ erscheinen, namentlich bei älte- 
ren Schriftstellern; z. B. Se bene non mancano degli scrütori. Sebbene difficü- 
mente si distmgue. Beuche la felkitä del suo ingegno non la fa bisognosa 
delT öpera mia. 

9. Der irreale Bedingungssatz (o. 4 zu Ende) lässt mancherlei Ab- 
änderungen zu. So steht in folgenden Beispielen statt des Conditionalis 
das Futurum, das Präsens, der Imperativ: Se a caso egli fosse m 
furore y ^vedra uscir dal suo seno dei torrenti di fuoco sollte er (der Vesuv) 
gerade in Wuth sein, so werden Sie sehen u. s. f. Se mai questi rimeäj 
necessitassero a liberame (uns zu befreien) etc., io per me non so, cosa mi 
piglierei (U. Fosc, wo das Präs. non so jedoch als eine blosse Unterstützung 
des gleichwohl folgenden Conditionalis erscheint). Se gli uomini e le zanzare 
t 1 uccidessero anche per furore e senza diritto, riconoscili stromenti della giustizia 
divina, e taci. Eine besondere, aber auch im Lateinischen, Französischen 
und Deutschen vorkommende Eigenthümlichkeit ist, den Conditionalis II. 
so wie das conjunctive Plusquamperfectum durch das indicative Imper- 
fectum zu ersetzen, z. B. Se non erano (statt fossero stati) gue pezzi di 
legno torniati, sbudellava (statt avrebbe sbudettato) quel cavaliero wenn jene 
runden Holzstücke nicht waren (statt gewesen wären), so riss er jenem 
Ritter den Leib auf (statt würde er aufgerissen haben). Se non erano (statt 
fossero State) le ossa dategli salde come ferro, V avrebbe spaccato t wofür auch 
spaccava zu sagen gewesen wäre. 

Statt der Partikel se findet sich bisweilen das zeitliche guanao (sobald) 
oder das örtliche ove oder dove (wo): Quando seguissero le alterazioni, essi 
sarebbono stati i primi a sentirne gl' incomodi. Una casa di semplice archi- 
tettura bensl, ma che pur sarebbe grandiosa, ove (wofern) fosse terminata. Monti 
minoriy che, dovungue altrove fossero (wo anders sie auch sein möchten), si 
monstrerebbon giganti. Doch wird die Partikel nicht, wie im Deutschen zu- 
weilen geschieht, weggelassen. 

Sehr oft steht der conditionale Hauptsatz auch ohne seine conjunctive 
Voraussetzung, indem sich diese entweder leicht von selbst ergiebt: Aüora 
avreste veduto wenn ihr nämlich zugegen gewesen wäret; eben so avresti 
udito una solenne armonia spandersi. Avrebbero mai immagmato, che oggi etc. 
gesetzt, sie hätten überhaupt einmal an die Zukunft gedacht. ' Io non avrei 
mutata la mia sorte con guella d 1 un principe auch wenn mir solch ein Tausch 
wäre angeboten worden. Parrebbe, che guest 1 annuncio avesse dovuto etc. 
man sollte glauben u. s. f., wenn man nach dem gewöhnlichen Laufe der 
Dinge urtheilen wollte. Avrebbe voluto nascondermelo , avrebbe desiderato di 
palesarmelo er hätte gern etc., wenn er seiner Neigung hätte folgen dürfen. 
CM mai potrebbe descrivere etc., wenn er auch wollte oder es versuchte. 
Avreste carta da scrivere wenn ich es verlangte. Io vorrei, che le cose fossero 
etc. ich wünschte u. s. f., wenn es von meinem Wunsche abhinge; eben so 
avremmo voluto, che fossero tutti; quelfrutto, cV egli avrebbe voluto; avrebbero 
voluto riportar pifo precisa risposta — oder leicht erkennbar durch anderwei- 
tige Ausdrücke vertreten wird: Questa mcertezza ci opprime anche in un 
istante, che dovrebbe esser gueüo della mdssima gioja wenn eben die gedachte 
Ungewissheit nicht wäre. Ne sarebbero addolorati o f odierebbero wenn du 
es sie, wie es in dem vorhergehenden Satze heisst, merken liessest, 
dass sie dir missfallen. Per difetto di opportuna difesa sarebbe stata costretta 
a cedere wenn jener Mangel eben Statt gefunden hätte. La fuga (wenn ich 
sie ergriffe) ben tipararmi potrebbe, ma vie piu fiero per la mia fuga (eben so) 
scoppierebbe lo sdegno etc. Non si sarebbe mosso etc. senza un leggier incidente 
wenn dieser unbedeutende Vorfall nicht gewesen wäre. Eben so steht 
bisweilen die conjunctive Voraussetzung allein, so dass es dem Leser tiber- 
lassen bleibt, die conditionale Folge nach dem gegebenen Zusammenhange 
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zu ergänzen: Si, Signore, se mai eüa non fosse quieta, se mfuriasse, se dicesse 
insolenze dann nämlich würde jene Kette für Sie bestimmt sein. £' io fossi 
pittore! Che ricca materia dl mio pemeÜo der Sinn ist: Wenn ich ein Maler 
wäre, so würde ich hier reichen Stoff für meinen Pinsel haben; wobei denn 
statt des conjunctiven Plusquamperfects auch wieder das indicative Imper- 
fectum eintreten kann, wie: Per esser portata alla fossa, se ü carro giungeva 
(statt fosse giunto) piu tardL Temendo di prodwci troppp forte sorpresa, se si 
esprimeva (st. si fosse espresso) piu nettamente. 

Es kann die Hypothese dem conditionalen Haupt- oder Folgesatze 
natürlicher Weise auch nachgesetzt oder eingeschaltet werden, z. B. Non 
oserei, s' ancke si trasfondesse in me Michelangelo , tirame le prime linee. Pace 
sarebbesi a chiedere, se altra pace sperar si potesse che etc. Ben pilt vivamente 
ancora in me V amore *' accenderebbe per voi, se pik amarvi potessL Ma non 
avrei gia fatta festa io, se mi fossi trovato in guel luogo. La chiesa sarebbe vn 
capo £ opera, se avesse una facciata. 

10. Die o. 5 erwähnten Zeitwörter, welche im Lateinischen mit dem 1 
Accusativus cum infinitivo construirt werden, erlauben zum Theil wenig- 
stens (§. 29, 3) auch im Italienischen diese Construction , lassen aber 
anderen Theils auch den Infinitiv mit di zu (§. 40, 3), wenn das Subject 
gemeinschaftlich oder, wenn das Subject des Infinitivs Object des regiren- 
den Verbs ist, z. B. fui pregato di seguirlo; lo pregai di seguirmi. 

Auch Substantiv- Ausdrücke von ähnlichem Inhalt, wie opinione, per 
timore, per paura, speranza, ördine, instanza u. dgl. werden gleich jenen Zeit- 
wörtern selbst behandelt , z. B. Amasi ognor pi** fermo nella sua opinione, che 
cotanta felicüä dovesse riuscire a tristo fine, mandb etc. 

lieber den Conjunctiv in Relativsätzen nac^i obigen Zeitwörtern siehe 
unten 16. 

11. Die Verba des Fürchtens und Hoffens verbinden sich naturgemäss 
nur mit dem Conjunctiv, aber bei sperare oder dem ähnlichen esser certo 
führt die Zuversichtlichkeit, mit welcher man der Erfüllung des Gehofften 
entgegensieht, leicht zur Anwendung des Futurs; z. B. Io son certo, che non 
mi si appiccherä mai addosso vizio veruno, e spero, che awerrä il contrario> 
cV essi ad esempio di me diverranno virtttosi. 

12. Der Conjunctiv steht auch nach allen Ausdrücken der üngewiss- 
heit in Sätzen wie: Sembrava, cheü cielo le piovesse es sah aus, als ob u. s. f. 
Parmi ancora, che la campagna rinforziM nostre facoUa mtettettuali mir deucht 
sogar, dass oder als ob u: s. f. Poren, che la notte fuggisse dal sole es war, 
als ob u. s. f. Non mi parve, che oltrepassassero le cento es kam mir nicht 
so vor, ich glaube nicht. Conviene, che gli dicessi queste parole assai sgarba- 
tamente ich musste, mochte ihm diese Worte wohl etwas grob gesagt haben. 
Dubitai, che fosse effetto ich vermuthete. Pub darsi, che vi diventino amici. 
Pub esser, che io mai non v' avessi pensato es kann, mag sein, vielleicht. Non 
so, come sei chiamino. Chi sa, che non entrino altri ördini ancora wer weiss, 
ob nicht. Esperimentare queUo, che facesse la composizion degli aliri due. 
Gareggiarono a chi potesse piu celebrare il nome lor di Mendichi. Difficilmente 
si distingue la sua figura, se sia perfetta ritonda o se manchi oV alcuna cosa. -*- 
Desgleichen la quistione, quäl fosse il vero erede u. dgl. m. Der hier auszu- 
drückende Sinn ist ebenfalls von der Art, dass er den Indicativ im All- 
gemeinen ausschliesst. Doch kann er nach pub essere eintreten, wenn man 
einen hohen Grad der Wahrscheinlichkeit andeuten will, z. B. pub essere, 
che si & scampato vielleicht hat er sich gerettet. Eben so findet er sich in 
chi sa, quanü di essi doveano quivi esser preda lenta di morte. Auch wäre 
neben domandare, quäl ne sia la cagione mit Bücksicht darauf, dass doch 
ohne Zweifel irgend eine Ursache vorhanden sein werde oder müsse, zu 
sagen erlaubt quäl n' b la cagione, 

13. Der Conjunctiv nach relativen Fürwörtern spricht keine 
Tbatsache, keine Behauptung, sondern nur eine Vermuthung, eine Annahme, 

Staedler, Italienische Grammatik. < ^ 9 
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eine Absicht, eine Forderung oder sonst eine Gedankenbeziehung aus, 
welche dazu dienen soll, den Gegenstand des relativen Fürwortes in ima- 
ginärer (nicht thatsäohlicher) Weise zu qualificiren. Im Deutschen steht 
hier der Conjunctiv seltner; es wird vorgezogen, den Sinn desselben durch 
Hülfsverba wie mögen, sollen, dürfen oder durch Partikeln, wie etwa, 
irgend, vielleicht u. dgl. anzudeuten, Un qualche commissoria della scmitä, 
che avesse voluto eseguir gli drdini der etwa ausführen wollte. Ogni monieret 
ä* dbito, che potesse cogli svolazzi ioccar qualche cosa welches möglicher Weise 
berühren konnte. Per awertimento minaccioso a cht avesse voluto appressarsi 
für jeden , der sich etwa hätte nähern wollen. Peso, che potesse venir giu 
<iaUe ßnestre. Ogni alira co$a t ch 1 io avessi m tasca was ich sonst noch bei 
mir hattet Da qualunque parte io correasi anelando alla felicitä wo irgend 
ich, nur auch nach der Glückseligkeit streben mochte. Verra egli med un 
tempOy in cui eseguir si possa in welcher es sich ausführen Hesse. Corrispon- 
denza } che per mezzo di pubbUci rappresentanti trattenesse die er etwa unter- 
halten mochte. Non ostante ogni rimostranza t che gli facessero welche sie ihm 
machen mochten. Un muover du occhj, che aggiunga grazia alle inßessioni della 
voce e si aecordi con le parole eine Augenbewegung von der Art und Be- 
schaffenheit, dass sie dies thun kann. Come potranno opporre resisienza, che 
basti welcher auszureichen vermöchte. Senza dolore , che apparisse der sich 
kund gegeben hätte.*) Qual sarä quello di noi f che vogUa mancar di fede 
wer von uns wird dessen fähig sein. Due müa uomini armati, i quali por- 
tassero welche tragen sollten — co 1 quali si potesse eseguire gli ordini del Re 
welche hierzu tauglich sein sollten. Aveva bisogno di risposta, per la quäle 
preso non potesse essere eine solche Antwort, dass er dadurch nicht gefangen 
werden könnte. 

Die Stelle der relativen Fürwörter nehmen bisweilen relative Ad- 
verbien ein. La poUzza, dove (statt in cui) fosse la sua vita o la sua morte 
worauf stände. Noi seguiremo i tuoi passi, ovunque a te piaccia di ripararti 
wohin es dir irgend gefallen mag. II Cielo si preghi, onfi assecondi damit er 
deshalb. Non aUrimenti che si muovano Venere e Mercurio etc. imtorno al sole 
nicht anders als sich bewegen mögen. Chiese licenza al Re di potersi rüirare 
a ChatüUm^ ove potesse esser curato wo er, oder damit er daselbst geheilt 
werden könnte. Vgl. §. 40, 9. 

14. Besonders zeigt sich diese Verbindung des relativen Fürwortes 
mit dem Conjunctive nach Superlativen und ähnlichen aussch liessen- 
den Bezeichnungen. Es handelt sich dabei ebenfalls nicht um eine zu 
behauptende Thatsache, sondern lediglich um eine Gedankenbeziehung, 
durch welche man den Grad der Ausschliesslichkeit in gesteigerter Weise 
vorstellig zu machen sucht. Im Deutschen steht hier durchaus der Indica- 
tiv, allenfalls mit Hinzuziehung der erwähnten Partikeln etw^, irgend, viel- 
leicht, oder es treten als Hülfszeitwörter können, mögen oder dergleichen 
ein. Uno de 1 piu belli e ternbüi spettdeoli di fuoco , ch' io potessi immagmarmi 
eines der schönsten und schrecklichsten Feuer, die ich mir irgend vorstellen 
konnte. Le piu belle e piu vistose pere, che si trovassero die nur irgend zu 
finden waren. / piu bei punti di vista t che inter.essar possano die irgend 
Können. V ünica via, che vi conduca der dahin zu führen vermag. Non era 
il solo suo aspettoy che la segnasse etc. der etwa diese Eigenschaft oder Wir- 
kung hatte. Tutte le terre o coste Ubere, che da queUa in qualunque modo 
avessero dipendenza alle, die irgend wie von jener abhängig sein mochten. 
Per tutte le vie che potessero auf alle mögliche Weise. Fu ü primo, il quäle 
pensasse di rendersi padrone del mare und Era stato il primo, che avesse una 



*) In diesem und dem vorigen Beispiele dürfte der üebersetzer geradezu das 
Aäjectiv (ausreichend, sichtbar) eintreten lassen; doch sind die Conjunctive um- 
ständlicher und ausführlicher als es die Participlen bastante, apparente sein. würden; 
vgl. §. 41, 4. 
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potente marineria vielleicht, wohl der Erste, welcher gedachte — welcher 
hatte. Dagegen tritt der Indicativ ein, sobald es sich nicht um diese 
imaginäre, sondern um eine thatsächliche Beziehung handelt, wie z. B. 
Questa e la piu bella opera, cti egli ha fatta das schönste Werk , welches er 
gemacht hat. II primo de' superbi aspetti, che si offre aUa vista der erste, 
der sich darbietet " 

15. Negationen dienen ebenfalls dazu, Etwas auszuschließen, und 
können deshalb das Relativum mit dem Conjunctive nach sich ziehen, der 
alsdann aber stets selber eine Negation mit sich führt; z. B. Niuno era, per 
cui non facessimo voti Keiner war, für den wir nicht Wünsche gehegt hätten, 
d. h. für Keinen haben wir keine Wünsche gehegt, also wir haben es ohne 
Ausnahme für Alle gethan. Man geht hierbei von einer wirklichen That- 
sache aus, setzt aber statt derselben ihre Negation oder die Annahme 
ihres Gegentheiis, um durch die Negation des Hauptsatzes auszudrücken, 
dass diese Aflpahme auf Niemanden passe und somit von allen aus- 
zuschliessen sei. Die Absicht dieser Wendung ist, die Thatsache durch 
Aufhebung der ihr entgegengesetzten Annahme desto stärker und nach- 
drücklicher zu behaupten. — Hinsichtlich der Uebersetzung ist zu beachten, 
dass im Deutschen statt des Präsens das Imperfectum, und, wie in obigem 
Beispiele, statt des Imperfects das Plusquamperfectum eintritt. Ebenso: 
Non siavi alcuno, che ci trovi poco (d. i. non abbastama) memori del benefisäe 
nicht möge es Einen geben, der uns zu wenig, nicht genug eingedenk 
fände. Non c' e uomo, che le beüezze della natura non abbian colpito den nicht 
gerührt hätten. Nulla da questo esame ei non raccolse y che non assolvesse 
Mortum e che a lode di lui non ritornasse was ihn nicht freigesprochen und 
ihm nicht zum Lobe gereicht hätte. — Folgende Beispiele zeigen, dass die- 
selbe Construction statt des relativen Fürwortes auch die relative Con- 
junction che zulässt: Ne giß piu ti trovi in alcun sito del cielo, che gUuomini 
prima non sqppian determinarlp dass die Menseljen ihn (den Ort) nicht zuvor 
zu bestimmen wüssten. Pensb non potere aleuna di queste tre piu V una che 
V altra lodare, che il Saladino non avesse la sua intenzione dass er nicht seine 
Absicht hätte. 

16. Ist der Relativsatz aber das Object eines der o. 5 aufgezählten 
Zeitwörter, so ist der Conjunctiv in demselben eigentlich unberechtigt. 
Volle udire eib, che im fosse awenuto er wollte das hören, was sich dort, 
(factisch) zugetragen hatte; man ist gewohnt, den Conjunctiv nach diesen 
Verben zu hören, und dieser Umstand bewirkt denn auch die Anwendung 
desselben in Relativsätzen wie der obige. Der Relativsatz wird mit einem 
(incUrecten) Fragesatze verwechselt. 



§. 40. Der Infinitiv. 

1. Die Infinitive mit di, a y da entsprechen in verschiedenen 
Beziehungen dem deutschen Infinitive mit zu. Di zuvörderst 
macht den Infinitiv in (lern allgemeinen Sinne des Genitive zu 
einem Bestimmungsworte, desjenigen Wortes, mit welchem es ihn 
verbindet. Und zway verbindet es ihn, nach Art des Genitivs, 
mit Haupt-, Bei- und Zeitwörtern.*) Die Hauptwörter sind 
hier stets solche,, welche eine abstracte, geistige Bedeutung 
haben, und der mit $ angeknüpfte Infinitiv fqgt alsdann die- 



*) Di« Zeitwörter mit dem blossen Infinitiv 8. §. 29, 4. 



• ••• 9* 

Digitized by VjjOOQIC 



— 132 — 

jenige Handlung hinzu, welche jener Abstraction erst ihre reale 
Erfüllung, ihren sachlichen Inhalt giebt. Voi non aveie sembianza- 
di es8er nato per chiedere la limösina das Aussehen, zum Betteln 
geboren zu sein. Aver modo dz sollevarla eine Art und Weise* 
ihr zu helfen. 11 piacire di renderle la sanitä. Questa owra dJ an- 
dar succinti. La pererme molestia di pensare a diminwre il ntimero* 
La eompiacenza di non 8oggiace*re f di vineere lutto. TJ intenzione 
di giovare al prömmo. Er steht in demselben Sinne auch nach 
Fürwörtern: La scorteeia produce due mali: guello di guastar 
P Animo a coltti, ehe V esprime, e guello dl irritare od affUggere il 
pröesimo. # 

2. Die Beiwörter, denen der Infinitiv mit cjj folgt, sind 
in Ansehung ihrer Bedeutung von derselben Beschaffenheit und 
meist sind es auch eben diejenigen, welche überhaupt ein Geni- 
tiv- Verhältniss bedingen (§. 32, 2). Avido di estendere i confini 
del suo impero. Questo paese tanto rinomato e ianto degno d! esserlo- 
Sicurö di non cercar V imposdbüe. Vago d! apparire nel primo 
htogo. Neees8ario di levar le cagioni. 

3. Mit den Zeitwörtern verhält es sich eben so. Es 
erfordern nur solche den Infinitiv mit di, welche eine geistige 
Thätigkeit bezeichnen und für dieselbe eines weiteren, realen 
Inhaltes bedürfen, wie bramare wünschen, desiderare begehren, 
verlangen (indem man sich zugleich bemüht, das Gewünschte 
auch zu erhalten oder auszuführen), godire oder godersi ge- 
messen, sich erfreuen, pregare bitten, pentirsi bereuen, risolvere 
beschliessen, tentare versuchen, promettere versprechen u. s. f» 
Auch ardire, osare, bastare, eredere, giovare, parere f sembrare, spe- 
rare, conviene, occorre, wenn sie sich nicht bloss als modale 
Hülfsverba verhalten (§. 29, 4). Bei allen diesen Verben muss 
jedoch das Subject des Infinitivs mit dem des regirenden Zeit* 
Wortes identisch oder doch sonst leicht erkennbar sein. Wo 
dies nicht der Fall, muss statt des Infinitivs ein Nebensatz mit 
che gesetzt werden (§. 39, 10), Doleva a } soldati di vedere. Godo 
di aver incontrato. Voi vi degnate di rendermelo. Owmque a te 
piaccia di ripararU. Spero di farvi salvi ich hoffe, euch zu 
retten. Tentava d f acqtiistarlo. A cm era pareo in sogno di ve- 
dire. Mi par di eonoscere. Io non mi sazio di spaziar eolla 
mente tra voi, Ognuno cercava di tenire il mezzo della via. Fro- 
mettetemi di non torle un filo <f attorno. Avrebbe desiderato di 
palesarmelo. Io lo pregava di farmi seatenare. Es giebt auch 
Redensarten, welche an sich einen abstracten Sinn haben und 
damit die Angabe derjenigen Handlung erfordern, welche ihnen 
zur thatsächlichen Erfüllung dienen soll; so z. B. egli ha in 
dnimOy in mira (di far q, c.) er hat im Sinne, im Auge, zur Ab- 
sicht; e fädle, difficile, necessario (di far q. c.) f non mi basta 
V dnirno (di farlo) ich habe nicht den Muth u. dgl. m. 

4. Der Infinitiv mit a steht theils nach Beiwörtern, theils 
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nach Zeitwörtern, sowohl nach solchen, welche auch das Sab« 
«tantiv mit a (den Dativ) nach sich haben (§. 33, 1. 2)> als auch 
nach andern, insofern ihnen diejenige Beziehung beiwohnt oder 
beigelegt wird, welche die Partikel a andeutet. Diese Beziehung 
aber ist die des Dabeiseins oder auch die eines Zieles oder 
.Zweckes, worauf eine Qualität oder Thätigkeit gerichtet ist. Im 
Deutschen werden deshalb dergleichen Bei- und Zeitwörter gern 
"von Partikeln wie dabei, dazu, daran etc. begleitet, die im Ita- 
lienischen unübersetzt bleiben, weil deren Sinn eben in dem a 
enthalten ist. Non assuefatto a mendieare. Pronto a versare il 
suo sangue. Cose brutte a ßgurarsi, brutte a ridirsi. 11 toro fu 
vicino a fare le proprie e le fratellesche vendette. Uri dnima pre- 
sente a sentirlo. — Mia madre s' e adoperata a sostener se mede- 
sima ed il fratello minore,- Non si sarebbe rnosso ad assaltare. 
12 avrelbe ajutato a farsi padröne della Qrecia. Non si sarebbe 
arrischiato ad entrare nel dominio del re. Erano statt eostretti a 
jgombrare. Li confortavano ad ensere obbedienti. Jo avea prose- 
jyuito a studiare. Quanto stimola ad mgentilirsi la conoscenza degli 
uomini di mirito. Besonders erfordern den Infinitiv mit a die 
Zeitwörter comvnciare anfangen, insegnare lehren, imparare lernen, 
mandare schicken, andare, venire , farsi } pom oder metter si sich 
-daran machen oder sich anschicken. Quando eominciamo ad 
-avere uso della ragione. Insrgnare a scrivere. Imparare a leggere. 
Amasi mandb a dicliiarar eon espressi Urmini a Policrate liess ihm 
mit ausdrücklichen Worten erklären. Pensate sempre a db 9 che 
andate a fare. Verra a cercare la stanza di Petrarca. Si fece 
<a domandargli gualche soccorso schickte sich an etc. 

5. Da beim Infinitive hat einen eigenthümlichen, quali- 
ficirenden Sinn. Es deutet an, dass Etwas die zu einem 
Zwecke erforderliche Eigenschaft oder Beschaffenheit habe oder 
überhaupt so geartet sei, dass sich ein gewisser Erfolg davon 
erwarten lasse — so jedoch, dass damit der Zweck selbst nicht 
als wirklich auch erstrebt, der Erfolg nicht als ausdrücklich auch 
beabsichtigt angenommen wird. In diesem Sinne schliesst sich 
der Infinitiv mit da vorzüglich an Hauptwörter an: Carta da 
Jvrivere Papier, worauf man schreiben kann, also Schreibpapier. 
Esser e ivi morti da pr ender e es seien dort Todte abzuholen, ge«- 
nauer Todte , die zum Abholen bereit lägen. Finche vn carro 
passasse da raccorli ein Wagen, sie aufzunehmen (so einer, der 
hierzu bestimmt war). Non aveva il vostro padrone degli uomini 
da mandarmi hatte er nicht Männer mir zu schicken, d. h. die 
hierzu geeignet gewesen wären. In modo da non piu sperare 
auf eine solche Art (die so beschaffen wäre), dass sich nicht 
mehr hoffen Hesse. Cosa da empiere di Stupor e eine Sache, die 
im Stande ist, mit Erstaunen zu erfüllen. Vi troverä del hello in 
ogni giriere da stanoave i suoi occfy e da rrimane're incantato. Bis- 
weilen wird die qualifieireiide Bedeutung dieses da durch ein. 
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besonderes tale oder tanto bei dem Substantive vertreten, so das» 
da nur noch die davon abzuleitende Folge ausdrückt: Ho ia 
tali virtü da meritare felicita solche Tugenden, dass ich auf 
Glückseligkeit Anspruch machen darf? Ove tanta felicita mi cir~ 
eondava da non sapermi indurre ad abbandonarla so viel Glück y 
dass ich mich nicht hätte entschliessen können, es aufzugeben. 
Auch durch Beiwörter (buono, hello, fdeile, diffieile, piacdvole, 
dilettivole und ähnliehe) und durch Zeitwörter kann sich das 
Substantiv mit solchem Infinitive vermitteln: Un occhiale eccellente 
da poter riscontrare tutte queste novitä ein Fernrohr, welches so 
vortrefflich ist, dass man alle diese neuen Dinge damit wahr- 
nehmen kann. — Non fu piü ristaurata da poter servire dz for- 
tezza sie wurde nicht wieder so weit hergestellt, dass sie als 
Festung dienen könnte. Una cosa mi pare da avvertire dünkt 
mich passend oder nöthig anzuführen. Datemi da bere. Oefters 
steht er auch nach avere und essere: Ognuno aveva da fare assai 
hatte genug zu thun; war genöthigt, manche Schwierigkeit zu 
überwinden. Se non e da dire wenn man nicht vielmehr zu sagen 
genöthigt ist. 

6. Bisweilen kann neben a auch di zulässig sein. Egli e fdeile, buono 
di far q. c, mirdMle di veder q. c. u. dgl. enthält den Sinn, dass das Thun, 
das Sehen den Inhalt jener Adjectiva abgeben solle; fdeile , buono a fare y 
miräbüe a veder q. c. bedeutet hingegen, dass Etwas leicht, gut, wunderbar 
sei, wenn man dabei ist, es zu thun oder zu sehen. Obbligare alcuno difar 
q. c. bezeichnet den Inhalt der Verpflichtung (s' obbligavano di conservarsi 
uniti); obbligare alcuno a far q. c. das* Ziel, den Zweck, die Aufgabe der- 
selben (la distrazione vi obbliga a ripetere le domande, ad interrompere gli altrui 
discorsi). — Pensb di ricorrere all 1 arte er gedachte seine Zuflucht zu einem 
Kunstgriffe zu nehmen (dies ist der Inhalt seines Vorhabens); la pererme 
molestia di pensare a dimmuire ü nümero die beständige Plage, daran oder 
darauf (auf diesen Zweck) zu denken, die Zahl zu vermindern u. dgl. m, 

7. Wenn der nur im Hintergrunde liegende Zweck wirklich erstrebt 
wird oder man schon dabei thätig ist, so tritt a an die Stelle des da. 
Una via, heUa quäle aveva a volgere eine Strasse, in die er (wirklicher Auf- 
gabe und Absicht gemäss) einzubiegen hatte. Una tale impresa non efdcüe 
a eseguire nicht leicht auszufuhren, eigentlich nicht leicht bei der Aus- 
führung. Questo e a lodare dies ist zu loben, d. h. und hiermit sei es ge- 
lobt; dagegen questo e da lodare dies eignet sich dazu, gelobt zu werden 
(auch ohne dass das Lob gehörigen Ortes wirklich gespendet wird), difffcüe 
da eseguire schwierig für die Ausführung, (die vielleicht gar nicht unter- 
nommen wird). Bei passiver Beziehung wird der Infinitiv gern reflexiv ge- 
setzt und entspricht dann leicht unsern Beiwörtern auf bar, sam, lieh» z. B. 
una cosa. da eseguirsi, da mangiarsi ausführbar, essbar, da consigUarsi rathsam, 
da farsi, da muoversi, da hdarsi thunlich, beweglich, löblich oder lobenöwertb, 
da commendarsi empfehlenswerth. 

8. Es ist wohl zu beachten, dass im Italienischen die Infinitive mit 
dt, a, da als Casusverhältnisse betrachtet werden, die also von dem regiren- 
den Worte nicht durch ein Komma getrennt werden dürfen, wie. dies im 
Deutschen bei den Infinitiven mit „zu" der Fall ist, indem sie als Neben- 
sätze behandelt werden. 

9. Eigentümlicher Weise verbindet sich der Infinitiv gern auch mit 
den Partikeln ove wo, onde, woher, cotne wie, eeco siehe da. V amator delle 
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belle arti ha ben qul, ove occupare delle giornate hat hier recht, womit er 
ganze Tage ausfüllen kann oder könnte. Chiama imtmstri suoi a consiglio, 
onde con essi deliberare um mit ihnen zu berathschlägen. Non lascib un 
vestigio solo, onde potersi dire um sagen zu können. Non so t come soccorrerla 
wie ich ihr helfen soll. Ecco giugnere irifausto atmunzio siehe da kommt 
eine unheilvolle Botschaft. Ecco stridere le chiavi. So steht der Infinitiv 
auch nach che in non so che dire ich weiss nicht, was ich sagen soll. Ove 
und onde enthalten hierbei den Nebensinn eines Zweckes , weshalb sie sich 
leicht auch mit dem Conjunctiv verbinden, z. B. Chiese licenza dl Mk di po- 
tersi ritirare a Chatülon, ove potesse esser curato. II Cieh per voi si preghi 
ardentemente, ond' assecondi i miei voti damit er meine Wünsche begünstige. 
Vgl. §. 39, 13 zu Ende. 

§. 4L Das Gerundium. 

1. Wie das Particip (amante liebend, amato) a geliebt) dem 
Zeitworte die Form eines Adjectivs giebt und es fähig macht, 
sich in Geschlecht und Numerus einem Hauptworte anzuschliessen: 
so erscheint das Zeitwort in der Form des Gerundiums als ein 
Adverb und begleitet damit das Verbum finitum oder Satz- 
verbum. Im Allgemeinen hat das Gerundium in Beziehung auf 
die Haupthandlung den Adverbialsinn der Art und Weise, 
und ist dann unter Anderm oft durch eine adverbiale Redensart 
wiederzugeben. Che dopo tante immdgini di miseria e pensando 
(im Gedanken) a quella ancor piü grave etc., noi non ci fermeremo 
öra a dire, Palpitando , raccapricciando , arnmirando stetti sino 
aW aurora a quella ßnestra mit Angst, Entsetzen und Bewunde- 
rung. Dimandb rasserenandosi sich erheiternd. Penso di giovarmi 
di questa giomata scrivendoti ich gedenke mir diesen Tag so, auf 
diese Weise zu Nutze zu machen, dass ich an dich schreibe. 
E' mi par di conoscere elvi forse un giorno morrä ripetendole indem 
er sie wiederholt. Cominciarono gridando a domandare mit Ge- 
schrei. Macchinare contro alla vita delt Ammiraglio, adoperando 
le medesime arti etc. so, auf diese Weise, dass er dieselben 
Kunstgriffe anwandte.' 

2. Insbesondere aber verhält es sich dabei a) instru- 
mental, d. h. es giebt diejenige Handlung an, vermittelst welcher 
die Uaupthandlung bewirkt wird. *) Quella condizione, che awicinar*» 
doli al povero ed al rieco t' agSvola il conoseimento de* due statt 
dadurch dass sie dich nahe bringt. La natura deW uomo b 
$ aspirare alla felicitä ed intendere e provare, che non pub giungervi 
se non essendo buono ausser dadurch dass er gut ist. I rami in- 
curvandosi formano altrettanti festoni dadurch dass sie sich krüm- 
men, mit ihren Krümmungen. La fortuna si burlb di me, dan- 
domi il nome dS un granoV uomo. TJ incömodo della catena d piedi. 



*) In dieser sehr häufig vorkommenden Beziehung entspricht es namentlich 
dem Ablative des lateinischen Gerundiums, welchen schon die Römer so zu ge- 
brauchen angefangen haben. 
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togliendomi di dorimre, contribmva a rovinarmi la salute dadurch 
dass sie mich am Schlafen hinderte. 

b) Nahe verwandt hiermit ist die causale Beziehung, in 
welcher es die Ursache, den Grund oder Anlass der Haupthand- 
lung andeutet. Hier tritt unser weil oder da an dessen Stelle. 
11 cuoco lo portb al padrone, sapendo % che ne avea provato rin- 
ere8<nmento weil, da er wusste. I Nöbili abibando in campagna 
sarebbono statt i primi etc. Diese con voci tronche, forse temendo 
vielleicht weil er (als ob er) fürchtete. 

c) Ferner hat es conditionale Bedeutung, indem es den 
Fall oder die Bedingung angiebt, wovon die Haupthandlung ab- 
hängig oder bestimmt ist. Es ist dann mit wenn zu übersetzen. 
Oh eome gli uomini sono ingiusti, giudicando dalF apparenza wenn 
sie nach dem Scheine urtheilen. Si eredon incolptooli, dimeniicando 
tutti i riguardi. Levando altissimo gli ocehj miriamo questo re de 9 
montt. Considerando le sole fdbbriche pub dirsi francamente. 

d) Selbst die concessive Bedeutung ist ihm nicht fremd: 
Ei sapea, che in difesa dei re sempre, Anco odiandoli, a gara 
veglian qaelli, Che da lor traggon lustro, oro e possanza (Alfieri, 
FUippo HI, 5) auch wenn, obgleich sie sie hassen. Obbedi- 
resti biasmando (Manz. Adel. IH, 2) würdest du gehorchen, auch 
wenn (obgleich, ungeachtet) du missbilligtest? 

e) Insofern die Gerundiv-Handlung überall die Haupthand- 
lung begleitet, hat sie zu derselben auch eine zeitliche Be- 
ziehung und läset sich im Deutschen entweder allgemein <lurch 
als mit derselben verbinden: Amasi intendendo, che ogni cosa gli 
andava prosperamente, entrö in un pemiero affatto singulare als er 
vernahm. Vedendo entrare suo familiäre lo interrogb als er sah 
— oder durch indem als eine gleichzeitige, und wenn es das 
Gerundium II. ist, durch nachdem als eine vorzeitige bezeich- 
nen: Cösimo smorzö una candela,, dicendo, indem er sagte, und 
sagte dabei. Ei passegiava lentamente aü e giii, ogitando quel vil- 
lano mazzo di grosse chiavi indem er dabei schüttelte. Avendo 
posto il pöpolo sos8opra } furarono motte cose nachdem sie in Ver- 
wirrung gesetzt hatten — gelegentlich auch wieder durch eine 
adverbiale Redensart, z. B. PoUorate vedendolo stimb questo un 
effetto di singolar fortuna beim Anblick desselben. 

3. Eigenthümlich und sehr beliebt ist der Gebrauch des 
Gerundiums in Verbindung mit stare oder mit andare } venire, um 
durch diese Verba theils ein Verweilen bei der Gerundiv- 
Handlung, theils ein allmäliges Fortschreiten oder ein ge- 
wohnheitsmässiges Wiederholen derselben auszudrücken. II fab- 
bro la ata apparecckiando der Schmied ist dabei (beschäftigt), sie 
anzufertigen. La casa sta vrollando steht wankend , ist dem Ein- 
stürze nahe. La vecchierella, che stava filando welche mit Spinnen 
beschäftigt war. Stavasi vagando in un sno giardino ed occupan- 
dosi d' intorno alV erbe ed alle plante. Sta aspettando l* infuriato 
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animale steht da und erwartet. 11 cavallo se ne atava pascendo 
T erba stellte sich hin und weidete das Gras ab. — Le andavano 
tratto tratto appressando al naso hielten sie von Zeit zu Zeit an 
die Nase. 1 gentiluomini si vedevano andar prowedendo le cose 
necessarie al vitto man sah sie umhergehen und die nöthigen 
Lebensmittel einholen. Eravamo giä presso ad Arquä, e scen- 
dendo*) per l } erboso pendh, andavano sfumando e perdendosi 
alV oechio i paeselli verloren und entzogen sich dem Auge all- 
mälig, nach und nach. **) 11 sole va mancando wird immer matter. 
Le balze e i gioghi lontani van sempre crescendo werden immer 
höher. La vista et va dilungando schweift in die Ferne hinaus. 
Le nüvole vanno langnendo erblassen allm'älig. Ella . va carrezzando 
e fregando il torello e gli agneletti geht umher und liebkost und 
streichelt. Io andava appunto di lui cercando ich war eben unter- 
wegs, nach ihm zu suchen. — EgU venne vedendo er sah endlich. 
Quando poi venne considerando als er dann recht, reiflich über- 
legte. Mi veniva ripetendo er wiederholte mir ausführlich. 

4. Im Französischen wird das Gerundium (aimant) nur noch syntak- 
tisch, nicht mehr formal von dem Particip I. (aimant) unterschieden, obwohl 
letzteres noch eine weibliche Form (aimante) bewahrt hat und auch der 
Pluralbildung (aimants, aimantes) fähig geblieben ist. Im Italienischen 
unterscheiden sich beide auch der Form nach, indem sie das lateinische 
Gerundium (amandum) und das latein. Part. I. (amans G. amantis) zu ihrer 
verschiedenen Grundlage haben. Das Particip I. bezeichnet die Handlung 
als Eigenschaft oder qualitativen Zustand einer Sache, so dass der. 
eigentliche Thätigkeitsbegriff dabei wenn nicht erlischt, doch in den Hinter- 
grund tritt. Beispiele sind zahlreich: V andar suo era fatieoso, ma non 
cascante nicht wankend. Alcuni resistenti invano, gridanti invano, che volevano 
morire sul loro letto , e rispondendo ***) imprecaztoni impotenti widerstrebend, 
schreiend, und dabei ohnmächtige Verwünschungen erwidernd. Li confor- 
tavano ad essere obbedienti. Un calore sü opprimente. Le zarizare sempre an- 
danti e venienti per la finestra e facienti un ronzio infernale, üna valle ridente. 
A£ assisi fremente. Insistente consiglio. Io nC aspettava di vederli esidtanti. 
Ogni pungente cura. Animo sereno e ridente come questo cielo. Quell 1 appa- 
rente disdrdme. Una canna pensante. II verde ridente das lachende Grün. 
/ muri son eoperti di fiorente timo. Un cuore riconoscente. Grondante d' infinito 
sangue. I mausolei son parlanti. 11 giorno seguente. Lettere contenenti la 
magnificenza etc. Reflexiv tenentisi in piedi, combaciantesi. Als Substantiv: 
dttä di viventi Stadt von Lebenden. Wo aber der Begriff der Thätigkeit 
hervortreten soll, wird das Particip durch einen Nebensatz ersetzt: Questo 
süenzio della natura, che dorme die Natur, welche und wenn sie schläft 
(gegen la madre dormente sul suo letto d. i. im Zustande des Schlafes). Come 



*) Man beachte auoh, dass dies Gerundium sein besonderes, in eravamo 
liegendes Subject hat, während das Subject zn andavano ein anderes ist; vergl. 
unten 6. 

**) A poco a poco „nach und nach" kann noch besonders hinzugefugt wer- 
den, z. B. la eterna lue* si va a poco a poco perdendo. Doch findet sich auch 
statt des Gerundium das Verbum finitum gebraucht, z. B. a poco a poco aha* 
vano il capo. 

***) Nach jenen Participien ein beachtenswerthes Gerundium. 
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piangessero ü giorno, che muore den Tag, welcher und insofern er stirbt 
(gegen V aria irrigldita dalla nebbia del morente auturmo bei U. Fosc.) VergL 
auch die Note zu §.39, 13. 

5. Die Alten- haben sich sogar nicht gescheut, die (o. 3) erwähnten 
Verba neben dem Gerundium gleichfalls ins Gerundium zu setzen und z. B. 
zu sagen : andando guatando per tutto (Boccaccio, Decam. VIII, 7) oder pStt 
tritamente esaminando vegnendo ogni particolaritä (ebend. III, 9). Man sieht 
übrigens, dass das Gerundium, ähnlich dem Substantiven Infinitive (§. 35, 4), 
zu einer ausserordentlichen Bequemlichkeit des Ausdruckes beiträgt, die den 
überaus häufigen Gebrauch . desselben erklärlich macht. 

6. Das Subject der Haupthandlung ist in der Regel zugleich das der 
Gerundiv-Handlung, wie die bisherigen Beispiele zeigen. Daher kann es, 
anstatt bei dem Verbum finitum zu stehen, auch dem Gerundium beigesellt 
oder diesem auch vorangesetzt werden. Interpretanda essi, che etc. accorsero 
weil sie erklärten. Voi ripassando di qu\, salirete a prender me pure wenn 
ihr wieder hier vorbeikommt. Io procrastinando di faggiungere st care per- 
sone avea finito per rimanermi a Milia.no ich, der (da, indem) ich es von einem 
Tage zum andern aufschob. II fanciullo si attegrb, e volendo egli vedere. etc., 
esclama. Eine weitere Folge davon aber ist, dass das Gerundium bisweilen 
auch ein eigenes, von dem der Haupthandlung verschiedenes Subject hat. 
M 1 awidi pigliand&la, ch' ei tremava, e attribuendo (io) quel tremito alla sua 
vecchiezza, un misto di pietä e di riverenza temperb il mio orgoglio und weil 
ich dies Zittern seinem Alter zuschrieb, milderte ein Gemisch von Mitleid 
und Ehrfurcht meinen Stolz. Nur pflegt alsdann das dem Gerundium an- 
gehörende Subject demselben nicht voranzugehen, sondern nachzufolgen 
und durch diese Stellung seine einseitige Beziehung erkennbar zu machen. 
Or avendo posto gV Inglesi V assedio a Pondtchery, Hyder Ali spedl quanto poth 
di truppe etc. Essendosi compartiti i primi confederati, s' usava da loro ogni 
diligenza. Uscendo V Ammiraglio di corte, (Maurevel) ebbe comoditä etc. Non 
sapendo ü ragazzo ü nome del feritore, non fu possibile d' aver di lui certezza 
alcuna. Ueberhaupt setzt das Gerundium stets ein Subject voraus, sei es 
ein eigenes oder das der Haupthandlung. Bei den Alten findet es sich 
jedoch bisweilen auch in Beziehung auf ein Object, z. B. E vidi spirti per 
laßamma andando (Dante, Purg. XXV, 124) ich sah Geister, welche durch 
die Flammen schritten. Due ignudi uccidere dormendo (Boccaccio, Dec. V, 6) 
zwei Wehrlose im Schlafe (indem sie schlafen) tödten. Fra 1 suoi duci 
sedendo il ritrovaro (Tasso, Ger. lib. II, 60) ihn unter seinen Feldherrn 
sitzend. Neuere vermeiden es jedoch, in solcher Beziehung z. B. zu sagen 
lo uccisi dormendo oder trovarono quivi i fanciuUi giocando, und sagen lieber 
lo uccisi, quando egli dormiva — i fanciulli, che giocavano. Daher ist auch in 
Beispielen wie egli disse a me partendo; io lo vidi passando per la piazza — 
das Gerundium auf das Subject (egli, io), nicht auf das Object (a me, lo) zu 
deuten; besser wäre dann freilich die Wortstellung: egli partendo disse ame; 
io passando per la piazza lo vidi. 

7. Unser indem hat übrigens eine so weite Sphäre, dass es sich 
auch zum Ausdruck aller jener übrigen Beziehungen des Gerundiums her- 
giebt und deshalb am Meisten, wenn auch nicht immer am Besten und 
Genauesten, zur Uebersetzung desselben herbeigezogen wird. Fast eben so 
leicht nimmt ausserdem das Relativpronomen jede beliebige Beziehung 
auf und bietet sich, wo es sich an ein* Substantiv anschliessen kann, oft 
bequem zur Uebersetzung des Gerundiums dar; doch sind die so gebildeten 
Nebensätze stets unächte. Alessandro t avendo saputo, che etc., si voüb aW 
esercito welcher (als, nachdem er) erfahren hatte. Certo pescatore, avendo 
preso un grande e beUissimo pesce, lo stimb degno etc. Sosia, confidando neW 
arte soßstica, gli domanda welcher (da, weil er) sich auf die Kunst der So- 
phistik verlässt. La bestia, sentendosi ferita das Thier, das (da es) sich ver- 
wundet fühlte; und im Anschluss daran weiter il cavaliero, seguendola e vol- 
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teggiandole mtorno > la traßsse welcher (indem er) %s verfolgte u. s. w., e ü 
toro fuggendo da lux si lancib etc., e il campion giaüo, sguamando uno spa- 
done, gli menb etc. 



§. 42. Participial-Construction, 

1. Mit einem Haupt- oder Fürworte verbunden, aber ohne 
hinzugefügtes Hülfsverb essere bezeichnet das Particip II. eine 
Handlung, deren Subject jenes Nomen oder Pronomen ist. Das 
Particip congruirt mit seinem Subject (u. 2) nach den §. 27, 2 
gegebenen Regeln. Renduto a que' carissimi oggetti della mia 
teuer ezza } io era il piü invididbile de 1 mortali ich, zurückgegeben 
u. s. w. (nachdem ich zurückgegeben war diesen theuersten u. s. w. 
war ich der beneidenswertheste Sterbliche). Entrato nella via 
Renzo studiava il paeso Renzo, eingetreten u. s. w. (nachdem R. 
in die Strasse eingetreten war, beschleunigte er den Schritt). 
Auch von reflexiven Zeitwörtern: Trovatosi costui alla porta del 
rb oon Mitrobaie, presidente d un altra provincia, enirarono in pa- 
role als dieser sich am Hofe des Königs befunden mit Mitro- 
bates, geriethen sie (= gerieth er mit ihm) in Wortwechsel. 

2. Ein solches Particip schliesst sich entweder dem Sub- 
jecte eines Satzes an und hat also mit diesem ein gemein- 
sames Subject; oder es hat ein nicht zum Satze gehöriges 
Haupt- oder Fürwort zum Subjecte, welches im Accusativ (casus 
obliquus) steht und mit welchem das Particip congruirt. Morü 
i due terzi de 1 cittaclini, dei pochi, che andavano attorno, non 
8e ne sarebbe scontrato un solo zwei Drittheile der Einwohner 
gestorben (nachdem z. Dr. d. E. gestorben waren) würde sich 
kein Einziger von den wenigen, welche noch umher gingen, be- 
gegnet sein, JbraimOi udite di ambe le parti le opposte sentenze, 
diese etc. Ibrahim, nachdem die Ansichten gehört worden, 
sagte u. s. w. Unter den Fürwörtern erscheint vorzüglich lo 
als Subject eines Particips. Caricatolo di amari rimpröveri, ogni 
grado gli tolse. Baciatolo disse. 

3. Dies Particip, welches im Deutschen meist nicht anders als durch 
einen Nebensatz (mit der Conjunction nachdem beginnend) wiedergegeben 
werden kann, wie es denn auch im Italienischen mit Nebensätzen ab- 
wechselt, kann man theils aus dem Aor. II. (des Passivs transitiver, des 
Activs intransitiver oder reflexiver Verba, §. 14, 5. 6) mit umgestelltem 
Particip (§. 38, 9) erklären, so dass man annimmt, es sei das Hülfsverbum 
essere zugleich mit der Partikel che ausgelassen worden; theils aber auch 
durch ein hinzugefügtes essendo. So ist ü g%6vme y sorpreso da questo tratto, 
cavb etc. gleichbedeutend mit sorpreso che Ju oder essendo sorpreso. *) Das 



*) Es ist jedoch im Grande nichts andres als die Participial-Construction des 
Lateinischen, durch welche eine Handlung in abgekürzter Weise, adjectivisch, vor- 
gestellt gleichsam als eine Eigenschaft des Subjectes, ausgesagt wurde. Zu be- 
merken ist dabei, dass im Italienischen das Particip sich nur noch an den Nomi- 
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Particip kann daher niemals ein Object bei sich nahen. Veduto simile fla- 
gelb, ne conobbi la gravezza, nicht: nachdem ich eine ähnliche Plage ge- 
sehen hatte, sondern: nachdem eine ähnliche Plage gesehen worden war. 
So auch: dato ordine, s 1 incammina. 

4. Was die Stellung des Particips betrifft, so wird es gern an die 
Spitze des Satzes gestellt und vor sein Subject, sei dieses nun zugleich 
das Subject des Satzes oder ein eigenes. Entrato nella via Renzo studiava. 
Nojato deUa sua presenza stimai. Domandato rispose. Cessato ogni strepüo, 
ben rado era, che etc. Passati pochi momenti, rüornb il figlio. Das Particip 
mit eignem Subjecte findet sich jedoch auch eingeschoben, z. B. Ibraimo, 
udite le opposte sentenze, disse. Aber auch das mit gemeinsamem Subjecte, 
z. B. il giovine, sorpreso da questo tratto, cavb etc. Hier entscheiden 
stylistische Gründe, so dass auch beides neben einander vorkommen kann: 
Venuta poi contesa fra loro, Policrate, ucciso Pantagnoto e cacciato via Silo- 
sonte, si fece solo padrone della cittä di Samo. 

6. Ein Fall wie: serrati gli usci da via, altri inchiodati e suggeUati, altri 
segnati, ü tutto piu alla Ventura che altrimenti oder negletta e disacconcia ogrd 
persona etc. zeigt keine Participial-Construction, sondern Auslassung des 
essere, welches hier Satzverbum sein sollte, aber durch das Gewicht nach- 
drücklicher Schilderung verdrängt ist, s. §. 26, 4. 



Anhang. Zur Verskunde. 

1. Die Gesetze der Quantität , auf welche die alten Sprachen ihren 
Versbau gründeten, sind im Italienischen erloschen. Für den Vocal giebt 
es hier keine Naturlänge mehr, für die Sylbe keine Positionslänge mehr. 
Alle Sylben, alle Vocale gelten für gleich lang oder kurz, und obwohl die- 
jenigen, welche den Ton haben, gedehnter lauten als die unbetonten, so 
wird doch nicht mehr auf diesen quantitativen Unterschied der Dauer, son- 
dern eben nur auf den dynamischen Unterschied der Betonung geachtet. 
Anstatt eines metrischen (also z. B. jambischen, trochäischen , daktylischen 
ete.) Wechsels von Längen und Kürzen ist es dem italienischen Dichter 
nur um einen rhythmischen Wechsel des Accentes zu thun, dem er einer- 
seits eine bestimmte Anzahl von Sylben zu Grunde legt, andrerseits den 
belebenden Reiz des Reimes hinzufügt. 

Was zunächst die Anzahl der Sylben betrifft, die dem Verse zu 
Grunde gelegt wird : so besteht dieselbe (einige Seltsamkeiten abgerechnet) 
aus nicht weniger als dreien und aus nicht mehr als elfen. Der Vers 
erhält hiervon seine Benennung: trisillabo, quadrisülabo , quinario, senario, 
settenariöy ottonario f novenario, decasillaboy endecasülabo. Selten jedoch zeigt 
der Vers genau die ihm zugemessene Sylbenzahl, wie z. B. folgende sette- 
narj und endecasillabi (auf die wir uns hier mit Rücksicht auf das Lese- 
buch beschränken): 

II volo luminoso. 
Sotto la man sovente. 
E dopo lungo faticar resphra. 
Dovunque drizza Michel angel V ale. 

nativ (des Subjectes) anschliesst, während ihm im Lateinischen jeder Casus frei- 
stand; der Verlast der Flexion machte dies noth wendig. In riabbracciatolo il /e' 
salire sul suo elefanto scheint das Particip an das Object angeschlossen zu sein; 
doch nach: Tiratolo fuori lo lapidar ono ist vielmehr anzunehmen, dass in dem 
ersteren Beispiele das lo des Ohjects ausgefallen und das Particip mit eigenem 
Subjecte gesetzt sei. — Auffallend erscheint nur, dass die Construction des Abi. 
absol. (o. 2) sich erhalten hat, da doch das Italienische nur noch bei Fürwörtern 
einen Casus rectus und obliquus unterscheidet. 
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In der Regel zeigt er deren mehr, die jedoch dadurch auf die gesetzliche 
Anzahl zurückgewährt werden, dass jede Häufung von Vocalen sowohl im 
Innern des Wortes (möge sie hier einen Diphthongen bilden oder nicht) 
als auch zwischen auf einander folgenden Wörtern nur fär eine Sylbe gilt* 
obschon man sie, so weit es die Deutlichkeit verlangt, in der Aussprache 
mit Geschick zu unterscheiden hat Selbst wenn mehrere nnr aus je einem 
oder zwei Vocalen bestehende Partikeln (e, o, a, i, «, ai, io) auf einander 
folgen: werden sie unter sich und vorkommenden Falles auch noch mit 
dem vorangehenden oder dem nachfolgenden Worte zu einer Sylbe zu- 
sammengerechnet. 

La notte aprwa ü volo. 
Erbette uscia dal grembo. 
Ma so ancor, che al potente. 
iVe meglio ornato attgello. 
Presso e a troncar lo stame. 
Scorgo, e gire i tiranni. 
Morte, che se 1 tu maif Primo dei danni. 
E ride aW appressar deW ore estreme. 
E mentre agli atti, ai gemiti aW aspetto. 
Verso altra porta, ove oV entrar dispone. 
Splenda del fosco tuo V alta memoria. 
Sempre e il pik fermo, e h man sempre in moto. 
Che lo solean tener pel cammin ritto. 
Lo padre e ifigli^e con V agute sane. 
Ed io sentii chiavar V uscio di sotto. 

Doch behält sich der Dichter die Freiheit vor, dergleichen Vocalhäufungen 
auch zweisylbig zählen zu dürfen. So ist es in folgenden Versen der Fall 
mit den Wörtern aer, impetuoso und soave: 

Per V aer queto e ombroso. 

Segue egli impetuoso, onde, assai prima. 

Un non so che di ßdbile e soave. 
Und in manchen Ausgaben wird dies durch einen Acut auf dem ersten 
Vocal angedeutet, den man alsdann nicht etwa für den Wortaccent zu 
halten hat, wie in: 

Qufete e Caritä, sicuro tenne. 
E spaziosa grotta entra nel sasso, 
andere setzen in solchen Fällen statt des Acut besser ein Trema auf den 
ersten Vocal: quiete, spaziosa. Von selbst versteht es sich jedoch, dass 
Diphthongen niemals so getrennt werden dürfen, und eben so wenig 
solche Vocale, welche Mos orthographischen Werth haben, wie das 
lautöffnende u und i vor o und € (uo, ie) y oder das «, das mit q oder g ver- 
bunden ist (z. B. in queto , guardo) t oder das i, wenn es den Quetschlaut 
anzeigt. 

2. Das letzte Wort des Verses ist das Reim wort. Es ist von dem 
betonten Vocale an gleichlautend mit dem Endworte des entsprechenden 
Verses, ebenfalls von dem betonten Vocale an gerechnet; wie man dies 
überall von selbst beobachten kann. Ausserdem charakterisirt es aber den 
Vers auch vermöge seiner Tonstelle selbst. Da nämlich die meisten Wörter 
voci piane sind (die den Ton auf der vorletzten Sylbe haben): so sind auch 
die Reime vorherrschend rime piane (weibliche, wie wir sie zn nennen pfle- 
gen) und die damit versehenen Verse selbst versi piani. Solche Verse 
haben dann, auf Grund der vorhin angegebenen Art der Sylbenzählung, 
stets die vorschriftsmässige Anzahl von Sylben und sind also akata- 
lek tische Verse. — Voci sdrucciole, die (mit dem Ton auf der drittletzten 
Sylbe) einen daktylischen Ausgang haben, sind überhaupt selten, und noch 
seltner finden sich deren solche, welche mit einander reimen. Doch kommen 
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solche Reime unter Andern einige Mal beim Ariost vor. Eher wendet man 
sie reimlos an, nur um den sonst einförmigen Gang der Verse zu beleben. 
Dergleichen versi sdruccioli sind dann aber hyperkatalektische, d. h. 
solche, welche die vorschriftsmässige Sylbenzahl um eine Sylbe tiberschrei- 
ten. — Noch seltner sind die voci tronche (die den Ton auf der letzten 
Sylbe haben), doch reimen sie eher mit einander, oder es können reimende 
piane durch Abwerfung des Endvocals (die den Dichtern auch zu diesem 
Zwecke erlaubt ist) leicht in tronche verwandelt werden. Alsdann sind 
also auch die Reime rime tronche (oder männliche), die Verse aber kata- 
lektische, denen nämlich an der vorschriftsmässigen Sylbenzahl eine 
Sylbe fehlt. Reimlose Verse heissen versi sciolti, zuerst angewandt von 
Giovanni Giorgio Trissino (1478—1550) in seinem Epos ItaUa Uberata dai 
Goti. Sie werden besonders in den Tragödien angewandt, und zwar elf- 
sylbig, unsern fünffussigen Iamben entsprechend. Doch finden sie sich 
von verschiedener Sylbenzahl und mit reimenden Versen vermischt auch 
in der Fabel. 

3. Der Versaccent, der theilweise an die Stelle des antiken 
Metrums getreten ist, hat seine vorzüglichste Gesetzmässigkeit in dem 
endecasUlabo erhalten; denn dies ist der Hauptvers der Italiener, ihr eigent- 
licher verso eröico, wie bei den Alten der Hexameter. Dieser Vers hat 
also zunächst zwei Hauptaccente, d. h. solche Accente, welche durch 
die Bedeutsamkeit des Inhaltes bedingt und somit eigentlich rhetorische 
Accente sind. Der eine gehört ein für alle Mal dem Reimworte oder der 
vorletzten (zehnten) Sylbe des Verses an; denn der endecasUlabo ist stets 
piano. Er ist so stark, dass der betonte Vocal hier selbst den unmittelbar 
folgenden abstösst und sich der Zusamroenziehung mit ihm durchaus wider- 
setzt, wie z. B. in rio (nebst den Reimwörtern pfo und scoprio), sia (nebst 
dem Reimworte via), guardai (nebst impetrai, hat). — Der zweite Haupt- 
accent nimmt in der Regel die sechste Sylbe des Verses ein. Es bedarf 
wohl kaum der Erinnerung, dass der Versaccent stets mit dem Wortaccente 
zusammenfallen muss, wogegen die alten Römer und noch mehr die alten 
Griechen gerade in dem Widerspruche beider einen Reiz gefunden haben. 
Dass jedoch bisweilen der Wortaccent, dem Versaccente zu Gefallen , auch 
eine Verrückung erleiden könne, ist bereits §. 6, 7 bemerkt worden. 

4. Zu seiner Hervorhebung fordert der rhetorische Accent durchaus 
eine Pause, die hinter ihm eintritt. Mit dieser Pause ist also ein Ab- 
oder Einschnitt des Verses, eine Cäsur gegeben. Das Ende des Verses 
zeichnet sich stets durch eine solche Pause aus, zumal da ohne dieselbe 
auch die Wirkung des Reimes geschwächt oder ganz zerstört werden 
würde. Nicht minder aber macht sie sich nach dem Hauptaccente der 
sechsten Sylbe geltend, und diese Stelle hat man besonders im Auge, 
wenn von „Cäsur" die Rede ist. Ein engeres grammatisches Zusammen- 
gehören mit dem folgenden Worte wird hier so viel als möglich vermieden, 
vielmehr sinn- und sacbgemäss oft geradezu eine Interpunction angetroffen. 
Da jedoch diejenige Sylbe, die hier ihren gewöhnlichen Accent zugleich 
zum Versaccente steigert, nicht immer auch die letzte dea Wortes ist, son- 
dern meist die vorletzte oder bisweilen die drittletzte: so kann die Pause 
selbstverständlich nicht immer unmittelbar nach derselben eintreten; son- 
dern erst am Ende des ganzen Wortes. Die cesura ist daher (ähnlich 
dem Reime) entweder tronca oder piana oder sdrucciola. Sdrucciole sind 
selten. 

5. Da der ganze endecasUlabo auf diese Weise in eine fttnf- und eine 
sechssylbige, also in zwei ziemlich gleiche Hälften zerfällt: so kann ent- 
weder die erste oder die zweite dieser Hälften noch einen Nebenaccent 
haben, der meist in einem blossen Wortaccente besteht, bisweilen aber, be- 
sonders wo eine Interpunction eintritt, etwas gesteigert erscheint und dann 
auch eine kleinere Pause oder eine Art von Nebencäsur bedingt. Was 
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die erste Hälfte betrifft: so hat diese ihren Nebenaccent auf der 1., 2., 3. 
oder 4, Sylbe (neben dem Hauptaccente der sechsten); z. B. 

1. Veglia, e quesü confdrta, e quei prowede, 

2. E vänsi a ritrovdr non dltrimenti. 

3. Fra la pölve di Märte e le vicende. 

4. Ma V infelice, a cui de lunghi affanni. 

Die zweite Hälfte bleibt dabei entweder, wie in den vorstehenden Bei- 
spielen, ohne Nebenaccent, oder erhält gleichzeitig einen solchen auf der 
8. Sylbe: 

1. 8. Ddrlati, se la cerchi. E ferma attende. 

2. 8. Che il vigüe tuo brdccio incdlza e preme. 

3. 8. Va girdndo colei V alpistre cimcu 
4., 8. Alle future eta h äptäghi 'e mande. 

Doch bisweilen auch auf der 7. Sylbe, also höchst wirksam gleich nach 
dem Hauptaccente : der sechsten; nur fehlt dann gewöhnlich der Neben- 
accent auf der vierten, um nicht die Mitte des Verses allzu stark zu be- 
lasten. So z. B. 

1. 7. Märte, che se' tu mdif Primo dei damri. 

2. 7. Chiudesti e neW obblw fätto sl gründe. 

3. 7. E Vendetta del cie'l scendi ai tircwni. 

Die erste Hälfte des Verses gestattet sogar zwei Nebenaccente, während 
die zweite einen auf der 8. Sylbe hat; z. B. 

.1. 4. 8. Grdve e V incarco, e morta in cudr la speme. 

2. 4. 8. A questi un gudrdo, a quei dispensa un detta. 
Dabei rückt alsdann der Hauptaccent der sechsten Sylbe bisweilen auf die 
siebente: 

1. 4. (7.) 8. Spinge egli il ferro nel bei sen. di punta. 

2. 4.. (7.) 8. AW älma slf Deh> per lei prega, e dona, 
Oder er fällt ganz aus: 

1. 4. (-) 8. Dänsi co* pdmi, e mfellonüi e crudi. 

2. 4. (-) 8. AI prtmo albor, ch? k in Oriente acceso. 
Höchst selten zeigt sich der Hauptaccent in der fünften : 

Guerra e inorte avrdi, disse; io non rifiuto. 

Giä il sole avea desti i mortali aW opre. 
Und eben so selten ein Nebenaccent auf der neunten: 

Ove in vece d 1 entrambi il furor pugna. 
Man sieht aus diesem Allen, dass hier eine grosse Mannichfaltigkeit ge- 
geben ist, die je nach Beschaffenheit des Inhaltes oder je nach der beab- 
sichtigten Wirkung dem Verse eine eben so reiche als bedeutsame Ab- 
wechselung verleiht und aus dem Munde eines geübten Vorlesers einen 
grossen Reiz zu gewähren im Stande ist. 

6. Unter den Dichtungsformen der Italiener zeichnen sich vorzüg- 
lich das allbekannte Sonett und die achtzeilige Stanze oder ottava rima 
aus, worin unter Andern Ariost seinen Orlando furioso ) Tasso seine Gerusa- . 
lemme liberata geschrieben und deren Reimstellung Fra Guittone aus Arezzo 
bez. Boccaccio (Epos Teseide) geordnet; sodann die Terzine oder terza 
rima, deren sich zuerst Dante zu seiner Divina Commedia bedient hat. Die 
Eigentümlichkeit liegt hier überall in der Reimstellung. Das schöne Ge* 
dicht Conto aW Italia ist eine Art Canzone, nur dass die Strophen, die' 
hier 20 Verse enthalten , sonst nicht über 16 oder 18 hinausgehen; Die 
Länge der Verse ist verschieden, eben so die Reimstellung, doch kehrt 
dasselbe Gesetz in den einzelnen Strophen wieder. — , Die Sestina besteht 
aus sechs sechszeiligen Strophen, deren Verse nicht reimen, aber ihre End- 
wörter in jeder Strophe, nur in andrer Ordnung, wiederkehren lassen; eine 
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recapitulirende Halbstrophe bezeichnet den Schluss. Im Grande ist dies 
eine blosse Spielerei, mit der sich nicht viel Rechtes sagen läset* -4e*h 
^iebt^das-fcesebueh^wic h - davo n--ettt' Beispi ej/ — Das Madrigale ist, wie 
das Sonett, eine ursprünglich provenzalische Erfindung, die Bedeutung des 
Namens unbekannt. Es ist kurz, besteht gewöhnlich aus einer ungeraden 
Anzahl ungezwungener Verse und fuhrt irgend einen artigen Gedanken aus. 



Syntaktische Uebungen, erster Cursus. 
I. Subject und Prädicat (§. 26, 1—2.) 

1. Die Pferde laufen. 2. Die VögeJ fliegen. 3. Die 
Fische schwimmen. 4. Die Würmer kriechen. 5. Wir siegten 
und die Feinde flohen. 6. Bleibet hier, ich werde bald zurück- 
kehren. 7. Du wirst singen und ich (werde) begleiten. 8. Horch, 
schon läuten die Glocken; laset uns gehen, denn bald wird die 
Predigt beginnen. 9. Wir schlafen und wachen abwechselnd. 
10. Das Meer steigt und fallt. 11. Die Kinder spielen und 
schreien. 12. Die Zeit vergeht und kehrt nicht wieder. 13. Die 
Sonne, der Mond und die Sterne gehen auf und unter. 14. Der 
Wind und die Wellen kämpften mit einander. 15. Der König 
und sein Heer werden in wenigen Tagen hier sein. 16. Die 
Künste und die Wissenschaften blühten. 17. Wachst oder schläfst 
du? 18. Fuhr nicht so eben ein Wagen vorbei? 19. Wer be- 
findet sich in deiner Begleitung? 20. Welcher Unterschied be- 
steht zwischen dem Stolz und dem Hochmuth? 21. Wer vor- 
her nicht denkt, seufzt nachher. 22. Wo die Scham fehlt, fehlt 
die Ehre. 23. Wo die Künste und die Wissenschaften blühen, 
fliehet der Irrthum und die Unwissenheit. 24. Ein Wagen fuhr 
vorbei, wovon die Fenster zitterten und klirrten. 

n. Der prädicative Nominativ. (§. 27, 1—2.) 

1. Die Erde, das Wasser, die Luft und das Feuer sind 
die vier Elemente. 2. Ein Jeder ist Herr und ein Jeder ist 
Diener. 3. Die Strafe ist lahm, aber dennoch kommt sie an- 

4. Ein ungezwungenes und natürliches Verhalten ist immer das 
angenehmste; jede Uebertreibung ist lächerlich und missfällig. 

5. Viele wurden reich geboren, wurden arm und starben als 
Bettier. 6. Die Kinder werden Leute. 7. Sein Bruder, welcher 
Victor heisst, wurde zuerst Soldat und dann Kaufmann; aber 
jetzt ist es schon ein Jahr, dass er wieder Soldat wurde und 
zum Hauptmann gemacht ward. 8. Der Verrath wird geliebt, 
aber der Yerräther gehasst. 9. Der Eine blieb lebend und un- 
verletzt, aber der Andere war auf der Stelle todt. 10. Er be- 
zahlte nicht vollständig und blieb mein Schuldner. 11. Der Sieg 
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blieb unentschieden. 12, Wer ist jener Herr? Er scheint ein 
Ausländer (zu sein). 13. Scheint euch derjenige schwach, wel- 
cher verzeiht? Vielmehr scheint furchtsam, wer sich rächt» 
14. Entfernte Gegenstände scheinen kleiner als sie sind. 15. Rom 
hiess einst die Welt. 16. Bist du ein Schelm und heissest ehr- 
lich? 17. Er wurde für einen Ehrenmann gehalten und deshalb 
zum Richter eingesetzt. 18. Buonaparte wurde als gewöhnlicher 
Edelmann geboren; er ward ein grosser General und dann zum 
Kaiser erhoben, aber zuletzt starb er als ein Verbannter» 
19. Lieber Freund, warum sind Sie so nachdenklich? 20. Ich 
glaube, dass alle Mühe vergeblich und fruchtlos sein wird» 
21. Die Menschen sind nicht alle weder reich noch arm, weder 
weise noch thöricht, weder glücklich noch unglücklich, aber alle 
sind sterblich. 22. Bleibe du mein Freund und Rathgeber, so 
werde ich nicht lange unglücklich bleiben. 23. Dort werden die 
Guten fiir gut, die Bösen für böse gehalten, bei uns aber heissen 
nur die Mächtigen trefflich und die Schwachen werden verachtet» 
24. Das Gold und die Perlen sind kostbare Dinge, kostbarer 
aber sind die Tugend und ein rechter Verstand. 



in. Das Object. (§. 28, 1— 4).«|R 

1. Gott ist gross; Himmel und Erde offenbaren seine 
Allmacht. 2. Jeder Mensch hat seine Schwäche, wie jeder 
Körper seinen Schatten hat. 3. Dieser kleine Knabe ist (eine) 
Waise; er hat weder Eltern noch Verwandte. 4. Das Werk 
lobt den Meister. 5. Der Genuss, nicht der Besitz macht uns 
glücklich. 6. Er blieb unbeweglich, weder (die) Furcht noch Hoff- 
nung, weder Drohungen noch Bitten rührten ihn. 7. Die Zeit 
und die Geduld besiegen die unüberwindlichsten Hindernisse. 

8. Das Lesen bildet das Herz und klärt den Verstand auf. 

9. Die Tyrannen lieben die Wahrheit nicht. 10. Uebet die 
Tugend und fliehet das Laster. 11. Du hast uns nicht ver- 
achtet, als wir arm waren; wirst du uns Verstössen, da wir wohl- 
habend und geachtet geworden? 12. Die Wissenschaften er- 
fordern Fleiss und Genie. 13. Verlange nicht dasjenige, was 
du verweigern würdest. 14. Wendet die Zeit wohl an; sie ver- 
geht schnell und niemals kehrt sie wieder, 15. Die Regeln habe 
ich auswendig gelernt, die Beispiele werde ich jetzt übersetzen. 
16. Halte nicht denjenigen für deinen Freund, der deine Fehler 
beschönigt. 17. Gaben seine Eltern ihm nicht alles, was er 
wünschte? 18. Hat die Zeit dein Urtheil gemildert? 19. Ein 
heftiger Wind hatte sich erhoben und die Wolken zerstreut, 
welche den Himmel verfinstert hatten. 20. Das Geschick hat 
euch bisher verschont, haltet es aber dennoch nicht für euren 

Staedler, Italienische Grammatik. 10 
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Freund. 21. Der Richter hat die Zeugen vernommen, und die 
Aussagen aller haben das Verbrechen bestätigt. 22. Der Hagel- 
schlag hat die Ernte vernichtet. 23. Er hat sein Hauswesen 
vortrefflich eingerichtet und einen zuverlässigen Diener für die 
Zeit seiner Abwesenheit zum Verwalter eingesetzt. 24, Friedrich 
der Grosse hatte eine Provinz und unermesslichen Ruhm ge- 
wonnen. 

IV. Der Infinitiv. (§. 29, 1—3.) 

1. Wer nicht hören will, muss fühlen. 2. Nicht kann 
glücklich sein, wer nicht zufrieden ist. 3. Die Reichthümer 
lassen unsre Tugenden und unsre Laster erscheinen, wie das 
Licht die Gegenstände und deren Schatten sehen lässt 4, Er 
liess ihn schreien. 5. Wer nicht zu dienen weiss, weiss nicht 
zu befehlen. 6. Die Jugend muss das Alter ehren. 7. Du 
brauchst nicht zu bitten, wo du befehlen kannst. 8. Der glück- 
liche Erfolg lässt gar oft den Dummen weise erscheinen. 9. Unser 
Geheimniss scheint verrathen zu sein. 10. Er schien sich zu 
wundern, doch keiner wagte zu reden. 11. Die Fluth und die 
Ebbe machen das Meer zwei Mal des Tages steigen und fallen. 
12. Jetzt ist es nöthiger zu handeln als zu reden. 13. Sei still, 
ich höre Jemanden kommen. 14. Wir sahen die Blitze durch 
die Dunkelheit schimmern, doch hörten wir noch keinen Donner 
rollen. 15. Dachte sich Napoleon, dass sein Reich alle Reiche 
Europas umfassen könne? 16. Ich habe erkannt, dass seine 
Wohlthaten uneigennützig sind, 17. Getrauest du dich wohl, 
meinen Auftrag sicher dorthin zu überbringen? 18. Er scheint 
damals noch nicht gewusst zu haben, dass seine Bewerbung ver- 
geblich gewesen. 19. Als der Greis den Tod herannahen fühlte, 
liess er seine Söhne an sein Lager treten. 20. Mein Bruder 
sagte ihm jedesmal , dass seine Strenge nicht heilsam sei bei 
einem Menschen, welcher Strenge und Härte noch nicht zu 
unterscheiden vermochte und den Ernst seiner Mienen und 
Worte für Lieblosigkeit halten musste. 21. Ich sah ihn häußg 
Thränen vergiessen. 22. Der Maler liess den Pinsel fallen. 
33. Man muss wissen, womit man anzufangen und wo man auf- 
zuhören habe. 24. Mein Freund spricht nicht gern von der 
Vergangenheit, doch scheint er oft an dieselbe zu denken. 



V. Man. (§. 30, 1—3.) 

1. Die kleinen Glocken hört man nicht, sobald die 
grossen tönen. 2. Je nachdem man das Feld bestellt, trägt es 
die Früchte. 3. Ein altes Kleid legt man schwer ab. 4. Man 
bewundert die Talente, man lobt die Schönheit, man ehrt die 
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Tugend, aber die Güte liebt man. 5. Man fühlt den Tod nur 
ein einziges Mal; aber derjenige, welcher ihn furchtet, stirbt so 
oft er daran denkt. 6. Nach geschlossener Freundschaft muss 
man glauben, und bevor man sie eingeht, muss man prüfen. 
7. Was man in der Jugend nicht lernt, weiss man im Alter 
nicht. 8. Zum Ruhm gelangt man nicht ohne Mühe. 9. Man 
jempfängt den Gast je nach dem Kleide, und giebt ihm das Ge- 
leit je nach der Rede. 10. Wenn wir wissen wollen , was man 
in unsrer Abwesenheit von uns spricht, so lasst uns nur auf das 
achten, was man in unsrer Gegenwart von den Andern spricht. 
. 11. Man kann alles, sobald man nur will. 12. Man freut sich 
weniger dessen, was man erlangt, als dessen, was man hofft. 
13. Man hielt ihn fiir einen Ehrenmann und setzte ihn deshalb 
zum Richter ein. 14. Man lobt die Guten und tadelt die 
Schlechten. 15. Man liebt den Verrath, aber hasst den Ver- 
räther. 16. Man sah sie aus- und eingehen. 17. Man scheint 
uns erkannt zu haben. 18. Man muss ihn verehren, man kann 
ihm nicht zürnen. 19. Man hat nie eine gute Handlung bereut. 
20. Man wagt (stets) von seinem Herzen Gutes zu sagen, mag 
es aber nicht von seinem Geiste. 21. Man hat in Wahrheit 
(oft) zu viel, aber keiner glaubt genug zu haben. 22. Man 
sagt (oft), was man nicht thun will. 23. Wir hören (zuweilen) 
versichern, dass die Erinnerung vergangener Leiden sehr süss sei. 
24. Sobald man sich tadelt, will man gelobt sein. 



VI. Das Substantiv im Accusative. (§. 31, 1—2.) 

1. Der Jüngling machte sich auf den Weg und die Freunde 
begleiteten ihn zwei Meilen. 2. Das Fest dauerte drei Tage, 
und Alle waren sehr vergnügt dabei. 3. Gestern war schlechtes 
Wetter; mich fror ,den ganzen Tag. 4. Wir nehmen drei Mal 
die Woche italienische Stunde. 5. Wie alt ist er? — Er ist 
zehn und ein halbes Jahr alt. 6. Der Garten erstreckt sich 
hundert Schritte (lang). 7. Friedrieh der Grosse lebte vier und 
siebzig Jahre und regirte davon sechs und vierzig. 8. Das 
Meer steigt und fällt zwei Mal des Tages. 9. Dort stand ein 
zweihundert Fuss hoher Thurm, der die ganze Umgegend be- 
herrschte. 10. Ein Thaler gilt dreissig Silbergroschen. 11. Das 
Jahr, da Galilei starb, wurde Newton geboren. 12. Der Vater 
schrieb einen langen Brief; er schrieb zwei Stunden hinter ein- 
ander. 13. Ich erwartete ihn zwei volle Stunden, aber er kam 
nicht. 14. Sie ist sehr betrübt; sie klagt Tag und Nacht. 
15. Karl der Fünfte sagte: Wer vier Sprachen gut kann, gilt 
für vier Menschen. 16. Die Post geht den Mittwoch und den 
Sonnabend ab und kommt den Montag und den Donnerstag an. 
17. Diese Nacht hat es ein wenig gefroren. 18. Wir waren vier 
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Tage ohne Nachricht geblieben. 19. Den fünften Tag am Mor- 
gen langte der erwartete Bote endlich an. 20. Das Verhör 
dauerte sechs Stunden. 21. Diesen Augenblick hat er mich 
verlassen, er kann noch nicht hundert Schritt entfernt sein. 
22. Nur wenige Tage genoss ich ein Vergnügen, welches mein 
halbes Vermögen gekostet hatte. 23. Eine Stunde vor seiner 
Abreise hat er diesen Brief geschrieben. 24. Diese Hoffnung 
hat mich viele Jahre (lang) getröstet 



TEL Das Substantiv mit dl (§. 32, 1—3.) 

1. Die Ordnung, die Schönheit und die Anmuth der Welt 
sind offenbare Beweise von dem Dasein eines höchsten Wesens» 
2. Der Fleiss ist die rechte Hand und die Genügsamkeit die 
linke Hand des Glückes. 3. Die Unwissenheit ist die Mutter 
des Aberglaubens und des Hochmuthes. 4. Die Erkenntniss 
unsrer selbst ist die reine Quelle der Demuth. 5. Demosthenes 
und Cicero waren die grössten Kedner des Alterthums. 6. Das 
Andenken an die ehemaligen Wohlthaten muss uns die gegen- 
wärtigen Beleidigungen vergessen machen. 7. Die Buhe des 
Gemüthes ist der Gipfel der Glückseligkeit. 8. Granitsäulen 
und Marmorstatuen wechselten mit einander ab. 9« Mancher is$ 
reich an Geld und arm an Gehirn. 10. Es muss jeden Fehlers 
entledigt sein, wer die Andern zurechtweisen will. 11. Das 
menschliche Herz ist guter und schlechter Eindrücke fähig. 
12. Die Armuth ist der Lohn der Trägheit; der Fleiss dagegen 
ist fruchtbar an süssen Früchten. 13. Der Geizige ist freigebig 
mit dem Fremden und mit dem Eigenen karg. 14. Des Gegen- 
wärtigen sind wir gewiss, ungewiss des Zukünftigen. 15. Man- 
cher ist mit prächtigen Kleidern angethan, aber entblösst von 
allem Verdienst und allen Werthes baar. 16. Wer der Freund- 
schaft der Guten würdig ist, braucht nicht um die Meinung der 
Bösen bekümmert zu sein. 17. Die Zufriedenen haben an Allem 
Ueberfluss, die Unersättlichen haben an Allem Mangel. 18. Der 
Mensch wird des Guten überdrüssig, sucht das Bessere, findet 
das Schlechte und ergiebt sich darein aus Furcht vor Schlimme- 
rem. 19. Dieser nimmt mit Allem vorlieb, Jener beklagt sich 
über Alles. 20. Wenn ich mich einer guten Gesundheit und 
eines guten Gewissens erfreuen kann, um das Uebrige bekümmere 
ich mich nicht. 21. Ich bin von seinem guten Willen überzeugt, 
aber ich zweifle an seiner Einsicht und an seinen Fähigkeiten. 
22. Wir wundern uns über die Verkehrtheiten der Menschen 
und lachen ihrer Thorheiten, aber gedenken nicht unsrer eigenen 
Schwächen. 23. Mache dich über Niemanden lustig und rede 
Niemandem Uebles nach. 24. Gewöhnlich begnügt man sich 
mit der Oberfläche der Dinge. 
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YHI. Das Substantiv mit a. (§. 33, 1—2.) 

1. Die Demuth ist Gott und den Menschen wohlgefällig, 
:aber der Hochmuth ist Gott und der Welt verhasst. 2. Sei 
«tandhaft treu deinen guten Vorsätzen. 3. Der wohlthätige und 
tugendhafte Mensch ist wie ein über seine Gattung erhabenes 
Wesen. 4. Wer zum Zorne geneigt ist, ist jeder Zeit zur Thor- 
heit aufgelegt. 5. Dasjenige, was den Einen nützlich ist, ist 
bisweilen den Anderen schädlich. 6. Der Zorn und die Trun- 
kenheit berauben den Menschen der Vernunft und machen ihn 
<len Thieren ähnlich. 7. Unser Leben soll den Gesetzen gemäss 
^sein. 8. Der Ausdruck muss dem Inhalte angemessen sein. 
9. Wer nicht wissbegierig ist, ist zum Studium der Wissen- 
schaften nicht geeignet. 10. Die Einsamkeit ist nur denen un- 
erträglich, die sich selber unerträglich sind. 11. Columbus be- 
sass alle zu seiner Unternehmung nothwendigen Eigenschaften. 

12. Wer an die Arbeit gewöhnt ist, wird sich niemals langweilen. 

13. Bald werden uns die Vergnügungen zum Üeberdruss, welche 
uns keine mit unsren Fähigkeiten im Verhältniss stehende 
Uebungen gewähren, 14. Das Lob nützt dem Weisen und 
schadet dem Unverständigen. 15. Das Laster missfällt den 
Lasterhaften selbst. 16. Wer sein Herz dem Ehrgeiz öffnet, 
verschliesst es der Ruhe. 17. Der Körper w r ard zum Dienste 
des Geistes geschaffen und nicht der Geist zum Dienste des 
Körpers. 18. Verzeihe den Andern, aber niemals dir selbst. 
19. Der Weise zieht das Nützliche dem Ergötzlichen, und das , 
Uothwendige dem Nützlichen vor. 20. Wer auf jede Wolke 
achtet, macht nie eine Reise.. 21. Die Uebung fuhrt zur Voll- 
kommenheit 22. Die Geizigen gleichen den Pferden, welche 
Wein fuhren und Wasser trinken, und den Eseln, welche Gold 
tragen und Disteln fressen. 23. Auf die Faulheit und die 
Nachlässigkeit folgen der Üeberdruss und die Armuth. 24. Ich 
-ziehe, sagte Leonidas, einen rühmlichen Tod einem unrühm- 
lichen Leben vor, da ja mein Leben der Natur angehört und 
-der Ruhm meines Todes mir. 



IX. Das Substantiv mit da. (§. 34, 1—3.) 

1. Niemand ist völlig frei von Eitelkeit. 2. Wer sich allzu 
sehr vor der Gefahr sicher, glaubt, erfährt sie zuerst. 3. Ein 
gutes und von jeder Schuld reines Gewissen braucht Nichts zu 
fürchten. 4. Der bürgerlichen Rechte verlustig, verliess Dante 
das Vaterland und starb zu Bavenna im Exil. 5. Rom liegt 
nicht allzu fern vom Meere. 6. Wer kann sich von jeder Lei- 
denschaft frei nennen? 7. So lange der Luxus und die weich- 
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liehe Lebensweise von Rom verbannt war, war Rom glücklich, 
ruhmvoll und siegreich. 8. Der geistliche Stand war ehemals 
von jeder Last und Auflage befreit. 9. Die Söhne sind bis- 
weilen von den Vätern sehr verschieden. 10. Er war dem Stu- 
dium der Wissenschaften abgeneigt und eher den Künsten zu- 
gethan. 11. Alles Gute kommt von Gott. 12. Aus dem Ver- 
gnügen erwächst leicht das Bedürfhiss eines grösseren Vergnügens. 
13. Der Hochmuth entspringt aus dem Mangel an Nachdenken 
und Erkenntniss unsrer selbst. 14. Niemand ist je als Meister 
vom Himmel herabgefallen. 15. Von der guten oder schlechten 
Erziehung hängt in der Regel das Glück oder Unglück der 
Menschen ab. 16. Unterscheide die wirklichen * Bedürfnisse von 
den künstlichen, die wahren Verluste von den scheinbaren, die 
Würdevollen Vergnügungen von den thörichten. 17. Der Wind 
kommt aus Abend. 18. Messet das Leben nach den Verdiensten 
und nicht nach den Jahren. 19. Von der höchsten Noth führt 
oft der nächste Schritt zur Rettung. 20. Enthaltet euch häss- 
licher Worte, denn sie nähren Thorheit. 21. Das wahre Ver- 
dienst ist immer von Gefälligkeit, Höflichkeit und Mässigung 
begleitet. 22. Cäsar war ein Feind des Pompejus; er vertrieb 
ihn aus Italien, machte sich zum Dictator und ward von Brutus, 
ermordet. 23. Diejenigen Fürsten sind glücklich, welche von 
ihren Unterthanen geliebt sind. 24. Die Perser wurden von 
den Griechen, die Griechen von den Römern, die Römer von 
den Germanen besiegt. 



X. Der Substantive Infinitiv. (§. 35, 1 — 4.) 

1. Es ist eine grosse Thorheit, arm zu leben, um reich zu 
sterben. 2. Es ist ein schlauer Kunstgriff, Einen zu loben, um 
einen Andern zu tadeln. 3. Seine Schuld vertheidigen ist eine 
zweite Schuld. 4. Sogar den Hunden gefällt es, mit sanften 
menschlichen Gebärden aufgenommen zu werden. 5. Nichts 
ladet so die Liebe unsrer Mitmenschen ein, als ein artiges Be- 
nehmen, indem man sich darstellt (in dem sich Darstellen). 
6. Es tst leicht, enthaltsam zu sein, demjenigen, welcher die 
Freuden des Herzens denen der Sinne vorzieht. 7. Es ist ein 
Zeichen eines grossen Werthes, wenn man die Fehler Anderer 
mit Nachsicht duldet. 8. In Zorn gerathen heisst (ist), die 
Fehler und die Ungebührlichkeiten der "Andern an sich selber 
bestrafen. 9. Hüte dich, ein Verschwender zu sein. 10. Immer 
aus dem Beutel nehmen und davon niemals wieder hineinthün, 
macht bald dessen Boden finden. 11. Die Wahrheit sagen er- 
wirbt Feinde. 12. Vorwürfe machen im Unglücke ist wahre 
Grausamkeit 13. Blind sein und taub sein sind zwei Uebel, 
aber blind thun und taub thun sind oft zwei Güter für den 
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Klugen. 14. Wie allgemein ist es doch, weise zusprechen und sinnlos 
zu handeln. 15. Dass er vor und hinter sich schaue, ist das erste 
Geschäft des einsichtsvollen Menschen. 16. (Das) Widersprechen 
ist bisweilen ein an die Thür klopfen, um zu erfahren, ob Jemand 
im Hause ist. 17. Seiner Geburt vergessen und Niedrigkeiten 
begehen, oder sich deren nur erinnern, um eine lächerliche 
Eitelkeit daraus zu ziehen, ist in jeder Weise eine Entehrung 
derselben (sie entehren). 18. Im Siege sich selbst besiegen ist 
doppelter Ruhm. 19. Vom Reden zum Thun ist ein grosser 
Schritt. 20. Gut reden ist viel werth, gut handeln geht über 
Alles. 21. Den Armen zu Hülfe kommen ist ein Beweis von 
edelmüthigem Herzen. 22. Es ist ein grosses Missgeschick, 
wenn man niemals Missgeschicke gehabt hat. 23. Seinen guten 
Ruf verlieren ist ein Sterben vor der Zeit. 24. Der Ueberdruss 
an der Welt entspringt entweder daraus, dass man sie gehörig 
kennt, und deshalb aus einer völligen Enttäuschung, oder dar- 
aus, dass man sie wenig kennt und folglich nicht in ihr zu 
leben weiss. 

XI. Das Adjectiv. Comparativ. (§. 36, 1. 3—6.) 

1. Das französische Heer wurde einst für unbesieglich ge- 
halten. 2. Man muss die falschen Freunde ebenso sehr furchten 
wie die offenbaren Feinde. 3. Das wahre Verdienst trägt sei- 
nen Lohn in sich selber. 4. Wer kennt nicht das herrliche 
Gedicht Dante's, wer bewundert nicht den erhabenen Geist, dessen 
unsterbliches Denkmal es ist? 5. Die Malerei hat man ein 
stummes Gedtcht genannt und die Poesie ein redendes Gemälde. 

6. So lässt sich auch die Baukunst eine erstarrte Musik nennen. 

7. Die Natur erscheint uns niemale liebenswürdiger und schöner 
als nach einer guten Handlung. 8. Die Welt belohnt öfter den 
Schein des Verdienstes als das wirkliche Verdienst. 9. Die 
Faulheit gleicht dem Roste; sie reibt mehr auf als die Arbeit, 
10. Die Beschäftigung ist fiir den Menschen weit wichtiger als 
der Vortheil selbst, auf den er hinarbeitet, und die Unthätigkeit 
ein grösseres Uebel als das Ungemach, dem er zu entgehen 
meint* 11. Das Vergangene und das Künftige dünken uns stets 
besser (zu sein) als das Gegenwärtige. 12. Meist sind die Er- 
folge geringer als die Hoffnungen. 13. Dieser Mann ist reicher 
als ein Fürst und lebt massiger als ein Philosoph. 14. Die 
Furcht vor dem Uebel ist oft ein weit schlimmeres Uebel als 
das Uebel selbst. 15. Ich kenne kein anderes Mittel als die 
Zerstreuung einer Reise,. 16. Es ist besser fragen als irren. 
17. Eine Andere ist vielleicht schöner als jene bewundernswür- 
dige Frau, schwerlich aber in allen übrigen Dingen vollkomme- 
ner. 18. Wer nichts Anderes liebt als sich selbst, ist nicht 
minder unglücklich als der Verlassene , den Niemand liebt. 
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19. Der Ruhm schien einst Hercules wünschenswerther (zu sein) 
als das Wohlleben. 20. Achill hielt ein ruhmloses Älter für 
weniger schön als einen rühmlichen Tod in der Jugend. 21. Je 
grösser unsre Freuden sind, desto fühlbarer ist uns ihre Hin- 
fälligkeit. 22. Je weniger der Mensch begehrt, desto mehr be- 
sitzt er. 23. Je grösser das römische Reich wurde, desto mehr 
wuchs die Verderbniss seiner Bürger. 24. Die Unschuld geht 
nicht unter, und wenn sie am Unglücklichsten scheint, ist die 
Hand am Nächsten, die ihr Hülfe reicht und sie triumphiren 
macht. 

XII. Gebrauch des Artikels. Theilungssinn. (§. 37, 1—5.) 

1. Man hält (vielfach) Schiller für grösser als Goethe. 
2. Die Reformation ist das Werk Martin Luthers, eines ein- 
fachen deutschen Mönches. 3. Vesuv und Aetna sind die be- 
rühmten Vulcane des Alterthums. 4. Amerika ist die Wiege 
einer neuen Civilisation geworden. 5. Als die Heimath Napo- 
leons nennt man Corsica. 6. Barbarossa ertrank in den Wellen 
des Calycadnus, eines reissenden Bergwassers Ciliciens. 7. In 
Africa giebt es Heiden, Christen und Muhamedaner. 8. Alexan- 
der der Grosse, der talentvolle Sohn Philipps, eroberte und ver- 
nichtete die Reiche Asiens. 9. Die Kost dieser Gefangenen ist 
Brod und Wasser. 10. Man baut in ganz Deutschland Weizen 
und Roggen. 11. Wir zogen alle mit ungemeiner Begeisterung 
ins Feld. 12. Ich werde euch Gerechtigkeit geben, sobald ihr 
aufhöret, immer Recht haben zu wollen. 13. Man hört Nach- 
richten, welche schwer zu glauben sind. 14. Der Mensch ist 
geboren, um Gutes zu thun. 15. Die Wahrheit und die Rose 
sind schön, aber sie haben auch Dornen. 16. In den nördlichen 
Gegenden findet man Rennthiere, Zobel und Füchse. 17. Es 
giebt Vorwürfe, welche loben ; und Lobsprüche, welche tadeln. 
18. Man findet Personen, welche trotz Verdiensten missfallen, 
und andere, welche trotz Mängeln gefallen. 19. Grossartige 
Pläne finden oft heftige Widersprüche. 20. Verzeihe und er- 
trage mit Nachsicht die Schwachheit des Menschen, und du 
wirst ihm Kraft einflössen. 21. Wenn man mit Personen spricht, 
die man nicht kennt, muss man Klugheit und Vorsicht brauchen. 

22. Man hat nicht immer mit rechtschaffenen Leuten zu thun. 

23. Es finden sich überall gute und schlechte Menschen. 24. Ich 
habe kein Geld bei mir. 

XHI. Der Conjunctiv. (§. 39, 1—5.) 

1. Wer will, dass von ihm gut geredet werde, hüte sich, 
von Andern schlecht zu reden. 2. Wer einen Freund bewahren 
will, beobachte diese drei Dinge: er ehre ihn in Gegenwart, 

Digitized by VJjOOQlC 



— 153 — 

lobe ihn in Abwesenheit, helfe ihm in den Nöthen. 3. Es ge- 
wöhne sich der Jüngling daran, sich selbst zu besiegen, auch 
in den Vergnügungen, die ihm erlaubt sind. 4. Mein Freund 
möge kommen, und möchte er doch kommen mit vertrauendem 
Herzen! 5. Selten weinte Einer, dass ein Andrer nicht lachte. 
6. Obgleich die Lüge schnell ist, die Wahrheit holt sie (doch) 
ein. 7. Damit man seine Kühe nicht verliere, muss man sich 
mit dem Mittelinässigen begnügen. 8. Wie selten die wahre 
Glückseligkeit auch sei, sie ist es vielleicht noch weniger als 
die Kunst, sie zu geniessen zu wissen. 9. Viele Werke schei- 
nen schwierig, bevor man sie anfangt. 10. Es ist nicht genug, 
gut angefangen zu haben, dafern man doch nicht gut endiget. 
11. Bevor du kennest, lobe nicht und verachte nicht. 12. Be- 
traget euch auf eine Weise (so), dass ihr euch die Achtung der 
Guten erwerbet. 13. Der beste Mensch, wenn er seine Fehler 
auf der Stirn geschrieben tragen müsste, würde nicht wagen, 
den Hut von den Augen zu heben. 14. Wir würden wenige 
Dinge mit so grossem Eifer wünschen, wenn wir das vollkommen 
kennten, was wir wünschen. 15. Falls du einverstanden bist, 
werden wir sogleich die nöthigen Schritte thun. 16. Sage nicht: 
wenn ich reich wäre, so würde ich zufrieden sein; denke, dass 
reich sei, wer zufrieden ist. 17. Wenn die Glückseligkeit in 
dem blossen Vergnügen beruhte, so würde daraus folgen, dass 
über das Vergnügen hinaus dem Menschen nichts Anderes zu 
(da) wünschen übrig bliebe, und doch würde ihm die Tugend 
zu wünschen übrig bleiben, die gewiss von dem Vergnügen 
unterschieden ist. 18. Also ist nicht zu sagen, dass die Glück- 
Seligkeit in dem Vergnügen allein beruhe. 19. Was du willst, 
dass die Andern verschweigen, das verschweige du zuerst 

20. Es ist nöthig, dass wir dann und wann in uns selbst ein- 
kehren, um uns von unsern Handlungen Rechenschaft zu geben. 

21. Die gefühlvollen und gut gearteten Herzen begreifen leicht, 
wie sehr es betrübend sei , nicht geliebt zu werden. 22. Wer 
wird leugnen, dass die Tugend nicht ihr selber zum Lohne ge- 
reiche und dass das Laster und das Verbrechen nicht die 
schrecklichste Strafe mit sich fuhren. 23. Vier Dinge fordert 
man von dem Weibe , nämlich dass die Bescheidenheit auf 
ihrem Angesichte glänze, dass die Sanfhmith von ihren Lippen 
ausgehe, dass die Tugend in ihrem Herzen wohne und dass 
die Arbeit ihre Hände beschäftige. 24. Ich furchte , dass 
meine Eltern sich betrüben, wenn sie erfahren, in welcher Ge- 
sellschaft und mit welchen Beschäftigungen ich hier meine Tage 
zugebracht habe, und es ziemt sich, dass ich diese Lebens- 
weise aufgebe. 



Digitized by VjjOOQIC 



— 154 — 



XIV. Der Infinitiv. (§. 40, 1—5.) 

1. Wer nicht die Kunst studirt, mit wenig Aufwand glück- 
lich zu leben, wird stets unglücklich sein. 2. Der nur hat da» 
Recht, zu schelten, der den Willen hat, zu helfen. 3. Alle 
Ehren und Reichthümer stehen der Beruhigung nach, ohne Schuld 
und Gewissensqualen zu sein. 4. Wer fähig ist, ein Mal zu 
betrügen, ist ein Verräther auf immer. 5. Das, was wir suchen, 
um glücklich zu sein, ist oft gerade dasjenige, was uns hindert,, 
es zu sein. H. Es ist nicht nothwendig zu leben, aber es ist 
nothwendig, seine Pflicht zu thun. 7. Der Kluge unternimmt 
Nichts, wenn er nicht sicher ist, seinen Zw^eck zu erreichen. 
8. Alle Menschen wünschen glücklich zu sein, aber wenige fin- 
den die Kunst und die Mittel, es in der That zu sein. 9. Sei 
nicht saumselig, das zu lernen, was sich gehört. 10. Wir sind 
geneigt, die Dinge zu glauben, welche wir wünschen. 11. Wir 
empfinden nie so sehr die Langeweile, als nach dem Genüsse 
der Vergnügungen, und die Leere, die uns (dazu) bewegt, sie 
zu suchen, ist immer leichter zu ertragen als die, welche ihnen 
nachfolgt. 12. Man lasse sich niemals darauf ein, zu befehlen, 
ohne vorher gelernt zu haben, zu gehorchen. 13. Suchet denen 
zu gefallen, die euch missfallen; alsdann weiden sie anfangen, 
euch selber zu gefallen. 14. Wer schnell dabei (bei der Hand) 
ist, zu urtheilen, erfährt schnell Reue. 15. Der Mensch ist 
(dazu) bestimmt, die Wahrheit zu erkennen, das Schöne zu lie- 
ben, das Gute zu wollen und das Beste zu thun. 16. Die Phi- 
losophie, sagte der König Hiero, lehrt mich, gern und mit Ver- 
gnügen das zu thun, was die übrigen Menschen aus Furcht vor 
den Gesetzen thun. 17. Wer Feuer will, hat den Rauch zu 
leiden. 18. Es ist eine schwierige Angelegenheit, die mir schon 
viel zu denken gegeben hat. 19. Das Leben der Müssiggänger 
und der Lasterhaften ist für Nichts zu achten. 20. Diese Sonate 
ist gefällig zu hören, aber etwas schwer zu spielen. 21. Wissen 
Sie ein günstigeres Mittel, um diese Angelegenheit zum Ab- 
schluss zu bringen? 22. Eine solche Frage ist von einsichts- 
volleren Personen zu lösen, als ich bin. 23. Wenn ihr immer 
eure Schuldigkeit thuet, so habt ihr Nichts zu furchten. 24. Die 
moralischen Novellen von Franz Soave sind sehr ergötzlich und 
lehrreich zu lesen. 



XY. Das Gerundium. (§. 41, 1—3.) 

1. Bei der Erinnerung an dein früheres Leben hast du 
dich über deinen jetzigen Zustand nicht zu beklagen. 2. Viele 
seufzen vor Sehnsucht wegen Mangels an dem, was nichts 
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Andres als die Trägheit sie hindert zu erhalten. 3. Bei der 
Liebe zum Lehen denke an das Grab, das dich erwartet. 
4. Durch Lehren lernt man. 5. Dadurch, dass man sich Zeit 
läset, verdirbt man niemals Etwas in streitigen Angelegenheiten. 
6. Wer seine Leiden nicht zu ertragen vermag, lerne es durch 
das Anschauen fremder. 7. Darüber, dass Sie dies Amt erhal- 
ten haben, freue ich mich gar sehr. 8. Die Abreise wurde ver- 
schoben, da es nicht möglich war, unter solchen Umständen die 
Stadt zu verlassen. 9. Da ich nicht wünschte, auf Menschen 
zu stossen, suchte ich die einsamsten Wege auf. 10. Wenn du 
Einen siehst, so kennst du ihn halb; hörst du ihn sprechen, so 
kennst du ihn ganz. 11. Wenn ihr in fremdem Lande seid, so 
befolget die Gebräuche desselben. 12. Wenn der Reichthum 
das Bedürfniss getilgt hat, findet er sich bald vom Ueberdrusse 
befallen. 13. Obgleich ich ihn niemals gesehen, sandte ich ihm 
Grüsse und Glückwünsche. 14. Auch wenn man nicht liebt* 
ziemt es sich nicht, zu beleidigen. 15. Obwohl wir betrübt 
waren, mussten wir über unsren sonderbaren Aufzug lachen. 
16. Oft während man steht und überlegt, entflieht die Gelegen- 
heit. 17. Nachdem ich die Zeitung werde gelesen haben, werde 
ich sie Ihnen sogleich zustellen. 18. Als er ihn in solchem 
Zustande sah, fühlte er Mitleid mit ihm. 19. Beim Anblick sei- 
ner Kinder erheiterte sich sein Antlitz nach und nach. 20. Wäh- 
rend dass uns die Andern helfen, verlieren wir allmälig die 
Fähigkeit, uns selbständig zu bewegen. 21. Sie bemerkte zu- 
letzt, dass ihre Gesundheit nach und nach schlechter wurde. 
22. Er erwarb sich eines Jeden Liebe dadurch, dass er gegen 
Alle höflich war, nie ungünstig von Jemandem sprach, wenig 
auf sich selbst und viel auf die Andern hielt. 23. Indem wir 
die Andern betrachten, lernen wir uns selbst besser kennen. 
24. Unsre Begierden vervielfältigen sich immer mehr mit un- 
sern Ideen. 



Syntaktische Uebungen, zweiter Cursus. 
XYI. Die vier Jahreszeiten. 

1. Der Frühling ist die schönste Jahreszeit. Sobald er 
wiederkehrt, entfliehtv die starre Kälte des Winters; das Eis, 
welches die Flüsse und die Felder bedeckte, fängt an, sich zu 
lösen und die wohlthätige Wärme der Sonne lässt alle Bäume 
und Sträucher ausschlagen und wieder grün werden, welche bald 
mit tausend Blüthen geschmückt dastehen, die Luft mit den 
lieblichsten Wohlgerüchen erfüllend und die süssesten Früchte 
verheissend. Die Heerden verlassen die engen und dumpfen 
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Ställe und gehen weidend durch die Felder und Wiesen, wäh- 
rend die Lerche singend zum klaren Himmel emporsteigt oder 
die Nachtigall in einem dichten und schattigen Haine ihren 
sanften Schlag ertönen lässt. Es erhebt und erweitert sich auch 
unsere Seele; ein neuer Geist, ein neues Leben erwacht in uns; 
es wachsen die Kräfte und die Hoffnungen und lassen unsere 
Arbeiten besser gedeihen. Aber wer sich der Natur wahrhaft 
erfreuen und gleich ihr gedeihen will, muss eben so gut sein 
und das Herz von aller Bosheit fern halten. 

2. Der Sommer lässt uns die grösste Thätigkeit der Natur 
bewundern. Wohin wir nur blicken, stehen die Felder voll wogen- 
den Kornes und in den Gärten sind die Bäume mit Früchten 
beladen, die von Tage zu Tage immer mehr anschwellen und 
ihrer Reife entgegen gehen. Die Thiere sind bemüht, ihre 
Jungen zu nähren und aufzuziehen, und es findet sich kein Ort, 
wo nicht irgend ein Geschöpf wäre und süssen Lebens sich er- 
freute. *) Wahr ist es, dass nicht selten, wenn 2 ) die Luft über- 
mässig heiss und erstickend ist, ein Gewitter entsteht, welches 
mit Hagel und heftigem Regen die Saaten niederschlägt und 
mit dem Blitze Bäume und Häuser anzündet und zerstört. Wie 
gross aber der Schaden auch sei, den ein solches Gewitter an- 
richten kann: so dient es doch auch dazu, die Atmosphäre zu 
reinigen und' 1 zu erfrischen, dergestalt, dass jegliches Geschöpf 
sich kräftiger und gleichsam neu belebt fühlt, gleichwie der 
gute und tugendhafte Mensch unter den Schlägen des Schicksals 
besser und trefflicher wird. 

3. Der Herbst ist die Zeit, in welcher die Ernte gehalten 
wird. Das Getreide, der Wein , das Obst — Alles ist reif und 
wohl gerathen. Welche Fülle, welcher Ueberfluss ! Kaum können 
die Scheunen und Speicher fassen, was die Felder und Gärten 
hervorgebracht haben und was der Himmel gegeben hat, um die 
Mühen der Menschen zu belohnen und ihre Bedürfnisse zu be- 
friedigen. Und doch wurde vielleicht eben so viel von dem 
Hagel und den Stürmen verdorben und vernichtet, oder wurde 
eine Beute der Vögel und wilden Thiere, die gleichfalls ihr 
Theil fordern. Daraus kann man sehen, dass die Natur bei 
Weitem mehr hervorbringt als uns Noth ist. Sie gleicht einer 
guten Schaffnerm, die nicht nur das herbeischafft, was die Fa- 
milie bedarf, sondern die immer auch noch Etwas zu erübrigen 
weiss , um es 3 ) den Armen zu geben , die nicht arbeiten 
können und deshalb 4 ) zu den Reichen kommen und um Almo- 
sen bitten. 



*) Dasein und sich erfreuen esservi a godersi, — 2 ),Wenn und dadurch dass, 
weshalb das Gerundium anzuwenden ist. — 3 ) D. i. was dazu geeignet ist, also 
da, s. §. 40, 5. — 4 ) Das „nicht arbeiten können*' ist also der Grund zu dem 
„kommen"; daher Gerundium. 
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4. Der Winter ist die traurigste Jahreszeit. Die Tage 
werden immer kürzer, die Nächte immer länger. Die Sonne 
erhebt sich wenig über den Horizont, und meist entzieht sie 
sich gänzlich unsern Blicken, hinter den Wolken verborgen, mit 
welchen der Himmel wie mit einem dichten Schleier bedeckt 
ist. Es ist sehr kalt; die Flüsse und Seen sind ^gefroren; die 
Felder, Wiesen und Gärten, so fröhlich und lachend vorher, 
sind nun alles Schmuckes beraubt und lassen nur das einförmige 
Weiss des Schnees sehen, womit sie belastet sind. Die Wälder, 
sonst der Aufenthalt von Vögeln, die ihre lieblichen Gesänge 
darin erschallen liessen, seufzen nun, geschüttelt und gebeugt 
von den Stürmen, die heulend durch die kahlen Wipfel der 
Bäume wehen. Aber je mehr die Schönheiten der Erde er- 
loschen und vernichtet scheinen, desto mehr werden die des 
Himmels sichtbar, indem sich in manch heiterer Nacht die Sterne 
heller und glänzender zeigen als sie je in den übrigen Jahres- 
zeiten thun. So ist es in den traurigsten Lagen des Lebens 
der Himmel, der uns seine Tröstungen sendet. 



XY1I. Die vier Tageszeiten. 

5. Der Morgen. Der Hahn kräht und verkündet 1 ) den 
Anbruch des Tages. Das Dunkel der Nacht entweicht vor der 
Morgenröthe, der Vorläuferin der Sonne, die bald nachher auf- 
geht und mit ihrem Glänze die ganze Erde erleuchtet, auf Alles 
ihr Licht ausgiessend. Da erwachen die Blumen, ihre Kelche 
erhebend und öffnend; es erwachen die Vögel, die Luft mit 
tausendstimmigem Geschrei erfüllend; es erwachen blökend und 
brüllend die Thiere in den Ställen, wo sie vor jeder Gefahr 
geschützt die Nacht zugebracht haben; es erwachen die Men- 
schen, einander guten Tag wünschend und fragend, wie man 
geschlafen habe. Die Frische des Morgens hat etwas Fröhliches 
und Muthiges, welches uns treibt, Hand ans Werk zu legen 
und den besten Erfolg zu hoffen, und welches unsern Geist so 
freudig macht, dass uns Nichts zu hoch noch zu schwer dünkt, 
als dass es nicht von uns erreicht und überwunden werden 
könnte. Aber der Anfang ist leicht; *die Schwierigkeiten wachsen 
mit den Fortschritten. 

6. Der Mittag. Die Sonne culminirt auf der Mitte ihrer 
Bahn und wirft ihre Strahlen fast senkrecht auf unsere Häupter. 
Schmachtend und traurig neigen sich die Blumen, und jedes 
Geschöpf sucht irgend eine schattige und kühle Zufluchtsstätte, 



*) Beide Handlungen sind im Grunde nur eine, daher entweder die erste oder 
(besser) die zweite als Gerundium zu setzen. 
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wo l > es sich vor der glühenden und erstickenden Hitze berge. 
Der Schweiss rinnt uns von der Stirn; matt und erschöpft legen 
wir unsere Arbeit nieder und begeben uns nach Hause, wo wir 
den Tisch gedeckt finden, um uns mit einem guten Mahle zu 
erquicken und die verlorenen Kräfte wieder zu gewinnen. Als- 
dann merken wir wohl, dass die Speisen uns desto besser mun- 
den, je mehr wir gearbeitet haben, und dass die grössten Freu* 
den diejenigen sind, welche wir durch unsere Mühen verdient 
haben. Nachdem wir hierauf eine kurze Mittagsruhe gehalten, 
kehren wir wohlgemuth zu unsern Geschäften zurück, wie gross 
und schwer sie auch seien; ja es scheint uns, als ob mit den 
Schwierigkeiten auch die Kräfte wüchsen, sie zu überwinden. 

7. Der Abend. Die Sonne sinkt; die Schatten werden 
immer länger, und bald sind sie über die ganze Ebene hinge- 
breitet. Es kehren von den Feldern die Arbeiter zurück, mit 
ihren Werkzeugen auf den Schultern, und die Hirten treiben 
unter Gesang die Heerden heim, welche gesättigt langsam ihre 
Strasse ziehen. " Die Blumen schliessen sich, die Vögel rufen 
mit sanftem Girren dem scheidenden Tage so zu sagen das 
letzte Lebewohl zu, und Alles verkündet die nahe Nacht und 
die bevorstehende Kühe der Natur. Die Familie sammelt sich 
um den Vater, der mit den Seinen das Brod theilt und geniesst, 
das er nicht ohne Mühe und Beschwerde erworben hat. Wenn 
man sein Tagewerk überdenkt, so wird Jeder finden, dass ihm 
nicht Alles recht gelungen sei und dass er nicht Alles erreicht 
habe, was er wollte; denn unser Wollen geht ja immer weiter 
als unser Können. Aber dennoch schätze ich glücklich den, der 
das Rechte gewollt und wenigstens so viel davon gethan hat, 
als ihm möglich gewesen. 

8. Die Nacht. Die Sonne ist untergegangen; es wird 
dunkel, und zuletzt ist die Erde in dichte Finsterniss gehüllt. 
Nachdem die Menschen sich gute Nacht gewünscht, legen sie 
sich nieder, um sich dem ersehnten Schlafe zu überlassen, damit 
dieser sie ihrer Trübsale und Mühen vergessen mache und 
ihnen neue Kräfte verleihe. Alles ist ruhig und still. Die 
Nachtvögel beginnen ihren leisen Flug, und die Füchse, die 
Marder gehen auf Beute aus. Nicht schläft aber der treue 
Hüter des Hauses, der Öund, der mit Gebell die Diebe ver- 
scheucht; nicht schläft Gott, der uns vor jeglichem Unheil be- 
wahrt. Und während dass die Erde in tiefes Dunkel getaucht 
ist: siehe da glänzen die unzähligen Sterne am Himmelszelte! 
Und wie sanft ist nicht diese allgemeine Ruhe, wie beredt ist 
nicht dieses Schweigen der Natur! Die Nacht hat eine gewisse 
Erhabenheit und zugleich Anmuth, die uns die Allmacht und 
gleichzeitig die Liebe Gottes empfinden lässt 

*) Che oder dove mit dem Intmitive, §. 40, 9. 
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XVIIL Die vier Lebensalter. 

9. Das Knabenalter. Wenn der Mensch geboren wird, 
ist und hat er Nichts. Kaum vermag er sich von selbst zu be- 
wegen, und es giebt kein Geschöpf, das so ungeschickt, so 
hülfsbedürftig wäre wie er. Alle seine Fähigkeiten und Anlagen 
sind noch verborgen und müssen noch erst entwickelt und ge- 
bildet werden, .gleichwie im Frühlinge die , Pflanzen noch nicht 
aus der Erde herausgekommen, oder wie am Morgen unsere 
Pläne noch nicht ins Werk gesetzt sind. Die kindischen Hand- 
lungen sind jenen niedlichen Blümchen ähnlich, die uns so sehr 
gefallen, ohne uns Nutzen zu bringen. Wir pflegen jedoch die 
zarten Keime und tragen Sorge für sie, damit sie wohl ge- 
deihen. Daher sind die Kinder stets fröhlich und vergnügt; sie 
erhalten Alles, was sie gebrauchen, von den gütigen und lieb- 
reichen Eltern; Jeder hat sie gern und will ihnen wohl, und 
indem sie noch Nichts von den Trübsalen und Beschwerden 
des Lebens wissen, bringen sie ihre Tage mit Spielen und 
Scherzen hin. Darum wird die Kindheit für die glücklichste 
Zeit unsers Lebens gehalten. 

10. Das Jünglingsalter ist dasjenige, in welchem man 
hauptsächlich lernen und sich zu irgend einem Amte oder Be- 
rufe vorbereiten muss. In diesem Alter klärt sich der Verstand 
auf, bildet sich das Herz, entwickeln sich die Fähigkeiten und 
Eigenschaften der Seele, welche, sollten sie auch für die Gegen- 
wart noch erfolglos sein, Gutes *) für die Zukunft hoffen lassen, 
so wie im Sommer die Früchte und Erzeugnisse der Erde all- 
mälig reifen, ohne doch zugleich schon nutzbar zu sein. Daher 
ist den Jünglingen nicht nur der eifrigste Fleiss zu empfehlen, 
sondern auch die grösste Bescheidenheit; sie müssen stets be- 
denken, wie weit sie immer noch davon entfernt sind, vollkom- 
men zu sein, und wie viel ihnen noch zu erwerben übrig bleibt, 
ehe sie fähig sind, irgend einen Nutzen zu stiften. Ueberdies 
erwachen auch die Leidenschaften, welche uns zu den Lastern 
verleiten und uns dadurch höchst unglücklich machen können, 
wenn wir uns von ihnen hinreissen lassen. Sich aber die not- 
wendigen Kenntnisse erwerben und die Unheil bringenden Lei- 
denschaften bekämpfen, Beides erfordert die grösste Anstrengung 
und Ausdauer, so dass man die Jugend wohl den heissen Mit- 
tag 2 ) des Lebens nennen kann. 

11. In dem Mannesalter ist der Mensch reif und voll- 
endet. Die Kenntnisse, die Geschicklichkeiten, die er sich durch 
angestrengte Mühe und Uebung erworben hat, haben ihn in 
Stand gesetzt, sein Amt oder Gewerbe gehörig zu verwalten, 

*) Buon frutto. — 2 ) Mezzo, nicht mezzodi oder mezzogiorno. ^ 
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und durch unablässige *) Bekämpfung und Mässigung der Leiden- 
schaften ist er dahin gekommen, sich die Interessen Anderer 
mehr als die eigenen angelegen sein zu lassen. Auf diese 
Weise ist der Mann die Stütze sowohl der Familie wie des 
Staates, und alle, die von ihm abhängen, achten ihn als ihren 
Wohlthäter und sind ihm dankbar und erkenntliche Die Mannes- 
jahre entsprechen gewissermassen dem Herbste des Jahres; denn 
in dieser Jahreszeit scheint die Natur, allen jenen lieblichen 
Beizen, mit welchen sie vorher geschmückt war, gleichsam ent- 
sagend, ihren grössten und. einzigen Werth darin zu suchen, 
dass 2 ) sie uns Früchte und Erzeugnisse darreicht , die uns 
nähren oder auf sonst eine Art Nutzen bringen. 3 ) Und fürwahr, 
mit den Wöhlthaten, die wir Andern erweisen, *) mehrt sich das 
eigene Wohlergehen, und gewiss ist es eine hohe Weisheit 
Gottes, dass wir niemals glücklich sein können, als indem wir 
uns für das Glück unsrer Mitmenschen bemühen. 

12. Das Greisenalter. Die grauen Haare, die das 
Haupt des Greises bedecken, deuten den Schnee des Winters 
an, mit welcher Jahreszeit sich das Alter wohl vergleichen lässt. 
Die Kräfte sind verzehrt, aber doch sind die Früchte geerntet, 
und mit dem beendeten Werke ist auch die Hoffnung erfüllt, 
und so bleibt doch immer eine sanfte Erinnerung, ein lieblicher 
Genuss dessen, was man gethan. Recht gethan zu haben, macht 
den Greis fröhlich, und die Erfahrung, dass er jtrotz aller An- 
strengung nicht immer zu vollbringen vermochte, was er er- 
strebte, macht ihn gegen die menschlichen Schwächen gütig und 
nachsichtig. In der That ist es eine grosse Weisheit, zwar das 
Gute zu wollen, aber Nichts desto weniger sich mit dem zu be- 
gnügen, was uns irgend zu thun oder zu erlangen möglich ge- 
wesen, wie gering und unvollkommen es auch sei. Denn wir 
haben Gott für Alles zu danken, was er uns gewährt, und 
andrerseits können wir uns mit "dem Gedanken trösten, dass in 
derselben Zeit, wo wir unsre Arbeit niederlegen, ein neues Ge- 
schlecht herangewachsen sein wird, um fortzusetzen, was von 
uns nicht beendet worden, so wie auf den heutigen Abend- ein 
neuer Morgen folgen wird. 



XIX. Solon und Krösus. (Herodot I, 30—34.) 

13. Nachdem Solon den Athenern Gesetze gegeben hatte, 
durchreiste er viele Länder und kam auch zum Krösus, dem 
Könige von Lydien, der übermässig reich und begütert war. . 



*) Durch andare mit dem Gerundium auszudrücken: andar raßrentmdo e mo- 
derando; s. §.41,3. — 2 ) Darin dass sie uns' darreicht: nel recarci, §.35,4.6. — 
*) Conjunctiv nach §. 39, 13. — 4 ) Cot benefixj falti agli altri. 
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Der König nahm ihn freundlich auf, liess ihn in seinen Palästen 
umherfuhren und ihm zeigen, was er alles Grosses und Präch- 
tiges besass, *) und dann fragte er ihn, wer ihm denn wohl der 
glücklichste der Menschen schiene, indem er sich fest einbildete, 
keinen Andern nennen zu hören, als sich selbst, seiner ausser- 
ordentlichen Reichthümer wegen. Doch nannte Solon einen 
gewissen Tellus von Athen. Ei wie so? sagte Krösus sehr ver- 
wundert. Dieser Tellus, erwiederte Solon, hatte schöne und 
gute Kinder, und von allen sah er 2 ) Enkel, die alle am Leben 
blieben. Und als sich's ereignete, dass die Athener den Eleu- 
sinern, ihren Nachbarn, eine Schlacht lieferten, half er die 
Feinde in die Flucht schlagen und fand dabei einen rühmlichen 
Tod. Die Athener bestatteten ihn auf öffentliche Kosten an 
derselben Stelle, wo er gefallen war, und hielten ihn sehr in 
Ehren. 

14. Ueberzeugt doch den zweiten Preis zu erhalten, fragte 
Krösus, wen er nach Jenem für den Glücklichsten halten würde. 
Die Brüder Kleobis und Biton, entgegnete Solon. Dies 3 ) waren 
Argiver von Geburt; sie besassen ein hinreichendes Vermögen 
und überdies eine so grosse Körperkraft, dass sie in den Kampf- 
spielen den Sieg davontrugen. Auch erzählt man Folgende» 
von ihnen. Einst feierten die Argiver ein Fest, und die Mutter 
der Brüder musste, als 4 ) Priesterin der Juno, zum Tempel 
fahren. Allein die Ochsen kamen nicht zur bestimmten Stunde 
vom Felde zurück j und da keine Zeit zu verlieren war, so 
spannten sich die Jünglinge selber vor den Wagen und zogen 
die Mutter fünf und vierzig Stadien bis zum Tempel. 

15. Nach dieser That fanden sie das schönste Lebensende» 
Denn die argivischen Männer lobten die beiden Jünglinge wegen 
ihrer edlen Gesinnung, und die argivischen Frauen rühmten die 
Mutter wegen des Besitzes 5 ) solcher Söhne. Die Mutter, voll 
Freude sowohl über die That wie über den Beifall, bat die 
Göttin, ihren Söhnen, von denen sie so sehr geehrt worden war, 
dasjenige 6 ) zu geben, was den Menschen das Heilsamste wäre. 
Als hierauf das Opfer dargebracht worden, 7 ) schliefen die Jüng- 
linge im Tempel ein und erwachten niemals wieder, sondern 
endeten so das Leben, wodurch die Göttin zu erkennen gab, 
dass es den Menschen besser sei zu sterben als zu leben. Die 
Argiver stellten die Statuen der beiden Jünglinge zu Delphi 
auf als solcher, welche sich als die Besten erwiesen hatten. — 
Aber, o Gastfreund von Athen, rief Krösus mit Unwillen aus, 



*) Fece mo8trargli tutto quello, che (oder mostrargli quanto) aveva di piu gründe 
« di piu magnifico. — 2 ) Da tutti vide nascere. — 3 ) Nicht cib, §. 19, 25. — 4 ) Es- 
sendo sacerdotessa. — 5 ) Per avere. — *) Quellet cosa. — 7 ) Nach §. 38, 9 (zu 
Ende) zu constrniren. 

Staedler, Italienische Grammatik. /^^ 
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hältst du denn diese meine Glückseligkeit für so geringe , dass 
du mich nicht einmal mit gewöhnlichen Bürgern vergleichen 
willst? 

16. O Krösus, entgegnete der Weise, ich weiss, dass die 
Götter neidisch und Unruhe stiftend sind. Während einer lan- 
gen Zeit muss man viel Ungemach sehen und erfahren. Ich 
rechne das menschliche Leben bis auf siebzig Jahre; diese 
siebzig Jahre machen fünf und zwanzig tausend und zweihundert 
Tage, ohne die Schaltmonate. Von allen diesen Tagen ist kei- 
ner dem andern völlig gleich in Ansehung der Ereignisse, welche 
sie mit eich bringen».' Der Mensch ist also dem Wechsel des 
Glückes 1 unterworfen. Deshalb kann ich dich nicht für den 
Glücklichsten halten, bevor ich weiss, dass der Lauf deines 
Lebens gut beendet sei; denn der Reichste ist ja nicht glück- 
licher als der Arme, wenn ihm das Glück nicht so lange treu 
bleibt, bis er im Besitze der Güter das Leben geendet hat. In 
allen Dingen muss man auf den Ausgang sehen; oft: schon ist 
es geschehen, dass die Götter den zu Grunde gerichtet haben, 
welchem sie zuvor jedes Glück gewährt hatten. — In der That 
war das Schicksal, welchem der König nachmals unterlag, ein 
solches, dass er sich nur allzu sehr von der Wahrheit dieser 
Worte überzeugte. 



XX. Alexander der Grosse. 

17. Einst wurde dem Könige Philipp von Macedonien 1 ) 
ein sehr schönes Pferd von thessalischer Race, wegen seines 
dicken Kopfes. Bucephalus genannt, für den ungeheuren Preis 
von dreizehn Talenten angeboten. Aber es war so wild, dass 
die geübtesten Reiter es nicht zu bändigen vermochten, weshalb 
der König es als unbrauchbar 2 ) nicht kaufen wollte. Siehe, da 
trat der junge Alexander, der damals in dem Alter von ungefähr 
sechzehn Jahren war, zu seinem Vater . und bat ihn um die 
Erlaubnisse nur noch einen Versuch damit machen zu dürfen. 
Ala er sie erhalten hatte, 3 ) ergriff er das Pferd beim Zügel, 
wandte es gegen die Sonne, da er bemerkt hatte, dass es sich 
vor dem eignen Schatten scheute, streichelte es lange, löste sich 
dann den Mantel, und nachdem 4 ) er denselben unvermerkt 
hatte fallen lassen, schwang er sich hinauf. Das Pferd flog mit 
ihm wie der Wind davon und der König zitterte für ihn; aber 
als er es wandte und nach eigener Willkür tummelte, da staunten 



l ) Man setze den Eigennamen voran und den Gattungsnamen als Apposition 
nach, also Filippo, rk di M. — a ) Come non potendo farne uso. — 3 ) Nach 
§. 38, 9 (zu Ende) zu construiren. — 4 ) Participialconstruction nach §. 42, 2. 
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Alle und Philipp rief aus, 1 ) indem er ihn umarmte: O mein 
Sohn, suche dir ein anderes Königreich, denn Macedonien ist 
für dich zu klein. 

18. Nach dem Tode seines Vaters Philipp begab sich 
Alexander nach Kprinth, um sich von der Bundesversammlung 
der griechischen Staaten jene Würde eines Oberfeldherrn gegen, 
die Perser übertragen zu lassen, welche schon sein Vater erhalten 
hatte. Dort sammelten sich viele Philosophen und Staatsmänner] 
um ihn, mit alleiniger Ausnahme 2 ) des Diogenes, obwohl 
dieser in der Nähe von Korinth verweilte. Alexander entschloss 
sich also, sich selber aufzumachen, um jenen wunderlichen Wei- 
sen in dem Haine vor der Stadt zu besuchen, wo er sich auf- 
hielt. Diogenes lag gerade in seiner Tonne, und kaum richtete 
er sich ein Wenig auf, um den König anzusehen. Dieser 
sprach freundlich zu ihm und fragte ihn unter Andern), ob er 
vielleicht eine Gnade von ihm zu erbitten hätte. Nein, versetzte 
der Cyniker, ich brauche Nichts* Doch bitte ich dich, geh mir 
ein Wenig auf die Seite, denn dein Schatten erlaubt mir nicht, 
mich an der wohlthätigen Wärme der Sonne zu erquicken. Die 
Hofleute, welche den König begleitet hatten, verwunderten sich 
über eine solche Verachtung der ihm dargebotenen Gnade, aber 
der König sagte: Fürwahr, wenn ich nicht Alexander wäre, 
möchte ich wohl Diogenes sein. 3 ) 

19. Als Alexander der Grosse nach der Stadt Tarsus in 
Cilicien gekommen war, ward er plötzlich krank, entweder in 
Folge der erduldeten Anstrengungen oder weil 4 ) er sich vor- 
eilig in den klaren, aber kühlen Wellen des Flusses Cydnus ge- 
badet hatte, welcher die Stadt durchflösse Da das Uebel sehr 
gefahrlich war : so hatten die Aerzte nicht den Mufh, eine Arz- 
nei zu verordnen, bis Philipp, einer von ihnen, sich entschloss, 
ein zwar kühnes, aber entscheidendes Mittel zu wagen. Alexan- 
der wartete 5 ) ung^dukKg auf den versprochenen Trank, als ein 
Eilbote ' mit einem Briefe des Parmenio ankam, worin stattd: 
Traue dem» Phifipp nicht, denn Dariue hat ihn mit vielem Gelde 
gewonnen und ihm die eigene Tochter zur Ehe versprochen; 
Alexander steckte den Brief, ohne Etwas zu sagen, unter das 
Kopfkissen. Als der Arzt eingetreten war, nahm er den Becher, 
gab ihm dagegen Parmenio's Brief und trank, während Jener 
las. De* König genas sogleich, und die Unschuld des Arztes 
ward dadurch offenbar und gerechtfertigt. 



l ) Ausdrücke dieser Art werden der folgenden directen Rede gern nachträg- 
lich eingeschaltet. — *) Eccetto Diögene solo, — 3 ) Irrealer Conditionalsatz, 
§. 39, 4. 9. — 4 ) Per mit dem Infinitive. — 8 ) Stare aspettando, %. 41, 3. 



11* 
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XXI. Cornelia. 

20. Bei den alten Römern wurden die Frauen mehr ge- 
achtet als bei den Griechen. Man sagt, dass die ersten Be- 
wohner Roms, da sie keine Frauen hatten, sich deren von den 
benachbarten Völkern, besonders von den Sabinern, raubten und 
als diese sich anschickten, die Römer zu bekriegen, traten die 
Frauen selbst zwischen die Streitenden und bemühten sich, die 
Väter und Brüder mit den Gatten zu versöhnen. Die Vertrei- 
bung der Könige und die Absetzung der Deceravirn wird uns 
von den Geschichtsschreibern dargestellt, als wäre sie geschehen, 
um die Ehre zweier edlen Frauen, der Lucretia und der Vir- 
ginia, zu rächen, und Coriolan bewilligte der Mutter und der 
Gattin, was er seinen Mitbürgern und selbst den Priestern hart- 
näckig verweigert hatte. Eine der geachtetsten Frauen war 
Cornelia, die Tochter des grossen Scipiö und Gattin des Con- 
suls Sempronius Gracchus. Als sie einst in einer Gesellschaft 
römischer Damen war, welche ihre Edelsteine, ihren Schmuck 
und ihren Putz auskramten, und aufgefordert, auch den ihrigen 
zu zeigen, liess sie alsbald ihre Kinder herbeikommen, die sie 
mit Sorgfalt zur Ehre des Vaterlandes erzogen hatte, und auf 
sie hinzeigend sagte sie: Hier ist mein Schmuck, hier meine 
Zierde. 

XXII. Verschiedene Urtheile über Born. 

21. Cineas, der von dem Könige Pyrrhus von Epirus zu 
den Römern gesandt worden war, um ihnen Friedens vorschlage 
zu machen, welche jedoch verworfen wurden, sagte zu seinem 
Herrn, dass ihm Rom eher als eine Stadt von Königen als von 
Bürgern vorgekommen wäre. Nach Verlauf von etwa zwei- 
hundert Jahren ward Jugurtha, der berüchtigte König von Nu- 
midien, vor den Senat gefordert, um über eine Menge von 
Schlechtigkeiten, die er begangen hatte, zur Rechenschaft ge- 
zogen zu werden; aber er bestach die Richter und entging den 
Händen der Gerechtigkeit, und Rom ungefährdet verlassend, rief 
er aus: O die 1 ) feile Stadt, die nur allzu schnell untergehen 
wird, wenn sie einen Käufer wird gefunden haben! Vier Jahr- 
hunderte später legte Di ocleti an, einer der grössten und mäch- 
tigsten römischen Kaiser, freiwillig die Krone nieder und ging, 
die Welt verlassend, 2 ) nach Spalatum in Dalmatien, um auf 
diesem seinem Landgute ein Privatleben zu fuhren. Als er 
darnach von seinen Freunden aufgefordert wurde, die Zügel der 



*) Der Artikel bleibt im Italienischen weg, da der ganze Ausdruck als ein 
Vocativ behandelt wird. — 2 ) Eigentlich nachdem er die Welt verlassen hatte, 
diese verlassen war; daher Particip II. 
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Herrschaft wieder zu ergreifen, schrieb er ihnen: Ihr würdet 
mich dazu nicht bereden wollen, wenn ihr die Kohlköpfe sehen 
könntet, die ich mit eigner Hand in meinem Garten pflege. *) 



XXIII* Alexander von Medicis. 

22. Vor Alexander von Medicis, erstem Herzoge von Flo- 
renz, welcher im Jahre 1537 ermordet worden, erschien ein 
Bürger von Bergamo mit einer Klage. Er hatte einem seiner 
Mitbürger vierhundert Kronen geliehen, da aber Niemand dabei 
zugegen gewesen und auch kein Empfangschein ausgestellt wor- 
den war: so leugnete der gewissenlose Schuldner die ganze 
Sache geradezu ab. Alexander liess die beiden Parteien vor 
sich kommen und nachdem er des Einen zuversichtliche Forde- 
rung und des Andern hartnäckiges Leugnen angehört, sagte er 
endlich zu dem Gläubiger: Besinne dich doch, war denn durch- 
aus Niemand zugegen, als du deinem angeblichen Schuldner das 
Geld auszahltest? — Nein, Niemand als Gott, und ein alter 
morscher Balken, auf welchen ich ihm das Geld hinschüttete, 
während er es selbst übernahm, dasselbe nachzuzählen. — Und 
von welcher Münzart war das Darlehen? — Es bestand in vier- 
hundert Kronen, die ich wohl abgezählt in einem Beutel ver- 
wahrte, und obwohl ich dieselben mehrmals nachgezählt hatte, 
so behauptete mein 2 ) Mitbürger beim Zählen auf dem Balken 
doch, dass eine Krone daran fehle, wovon ich mich auch selbst 
überzeugte. 

23. Das ist sonderbar, versetzte Alexander. Und du, du 
behauptest auch jetzt noch, das Geld nicht erhalten zu haben? 
— . Ja gewiss. — Nun wohl, so gehe du, Gläubiger, sogleich hin 
und hole 3 ) jenen einzigen Zeugen deines Darlehns, jenen Balken, 
und bringe ihn unverzüglich her. — r Der Gläubiger war von 
diesem wunderlichen Befehle so überrascht, wie der Schuldner; 
dennoch ging er, denselben auszuführen, und nicht ohne Lächeln 
sah ihn der böswillige Schuldner gehen. Als er fort war, sagte 
Alexander lächelnd zu dem Verklagten: Der wird lange aus- 
bleiben mit seinem Balken und sich unterdessen vielleicht eines 
Andern besinnen. — : Ja wohl, ja wohl, erwiederte der Schuldner, 
dem des Richters scherzhafte Laune das Herz wieder leichter 
machte. Der alte Balken ist auch so schwer, dass er wohl nicht 
so bald damit ankommen wird. Alexander handelte hierauf 
einige andere Sachen ab und gab 4 ) dem Schuldner hinlänglich 
Zeit, sein Gewissen einzuschläfern. 



l ) §. 41, 3. — a ) Cotesto mio. — *) Geben und holen: andare a prendere. — 
4 ) Nämlich dadurch, dass er abhandelte, also Gerundium oder substantiver Infinitir 
mit con (mit dem Abhandeln). 
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24. Plötzlich aber wandte er sich wieder an den Verklag- 
ten mit dem lachenden Ausrufe: Aber sagt mir doch, Freund* 
war denn wirklich Niemand zugegen als der alte Balken? — 
Nein, wahrhaftig, Nichts weiter als der alte Balken, worauf er 
das Geld schüttete. — Nun, rief Alexander mit funkelnden 
Augen, so soll dieser Balken — seht, da kommt Euer Gläubiger 
mit demselben — ein rechter Zeuge gegen dich Schurken sein 
und dir den Willen machen, jenen ehrlichen Mann bis auf den 
letzten Heller zu bezahlen. Doch lasst uns noch den Balken 
befragen. Hier wirf den Balken zur Erde! befahl Alexander 
dem Gläubiger, der unter der Last des alten Bauholzes keuchend 
eintrat. Mit einem dumpfen Schalle fiel der Balken zur Erde, 
und siehe, von der Erschütterung des Falles aus einer Spalte 
hervorgetrieben rollte eine schöne und blanke Krone hervor, 
eben dasjenige Goldstück, welches damals auf dem alten Balken 
auf eine unbegreifliche Weise abhanden gekommen war. Siehst 
du, Schurke, rief Alexander, selbst ein lebloser Balken muss 
wie ein Gottesurtheil gegen deine Ehrlosigkeit zum Zeugniss 
dienen! Im Augenblicke eile nach Hause und bringe das Geld 
unverzüglich zur Stelle! 



XXIV. Ariost unter den Räubern. 

25. Im Februar des Jahres 1522 wurde Ariost von dem 
Herzog Alfons von Ferrara als Bevollmächtigter in die Gar- 
fagnana 1 ) geschickt in ziemlich stürmischen und gefährlichen 
Angelegenheiten von Unruhen und Strassenräubern. Eines Ta- 
ges ritt er dort mit sehier Dienerschaft, die an sechs bis sieben 
Pferde waren, umher und musste in der Nähe von Eodea mitten 
Äarch eine Gesellschaft von bewaffneten Männern hindurch, die 
unter verschiedenen Bäumen im Schatten sassen. *) Er ritt vor- 
wärts, nicht ohne einigen Verdacht; und als er einen Steinwurf 
weiter war, fragte derjenige, welcher an ihrer Spitze stand, den 
Diener, der etwas mehr als die übrigen zurückgeblieben, wer der 
Edelmann sei. Kaum hatte er gehört, es sei Ludwig Ariost, so 
machte er sich sofort auf, ihm nachzueilen, grüsste ihn ehr- 
erbietig und sagte zu ihm, er sei der RäÜberhauptmann Philipp 
Pacchione, und bat ihn um Verzeihung, wenn er ihn beim Vor- 
beireiten nicht bewillkommnet habe, da er ja nicht gewusst, wer 
er sei; da er es aber nachher gehört, sei er gekommen, um ihn 
von Angesidht kennen zu lernen, wie er ihn längst zuvor dem 
Kufe nach gekannt habe. 



*) So heisst eine Provinz des Herzogthums Modena, welche« damals mit Fer- 
rara verbunden war. — J ) Italienisch: nnter verschiedenen Schatten. 
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XXV. I>as treue Pfetfd. 

, 26. In dem Feldzuge von 1809 wurde in einem Gefechte 
an der Donau ein französischer Husar durcjh eine Kanonenkugel 
getödtet. Er stürzte von seinem Pferde herunter 5 welches viely 
leicht nicht glauben mochte, dass er todt sei, und daher 1 ) bei 
ihm blieb. Es kamen Soldaten, um den Leichnam fortzutragen, 
allein das wüthende Thier schlug aus und liess Niemanden 
herankommen. Einer jener Soldaten, der 2 ) einen Schlag von 
ihm erhalten hatte, wollte sich durch einen Säbelhieb rächen* 
als der Kaiser Napoleon gerade vorbeikam, der nach der Ur- 
sache dieses Auftrittes fragte, und da er erfahren, welche An- 
hänglichkeit das Pferd für seinen Herrn bqzeige, dasselbe in 
Ruhe zu lassen befahl. Nicht weit davon stand ein französischer 
Posten, von einem Sergeanten commandirt, dem er den Auftrag 
ertheilte, das Thier bewachen zu lassen und dann darüber zu 
rappörtiren. 

27. Am andern Morgen übergab Berthier dem Kaiser fol- 
genden Rapport: „Das Pferd hat die Nacht über bei seinem 
Herrn zugebracht. Bei Sonnenaufgang bemerkten wir, wie e$ 
den Leichnam mehrmals umwälzte und ihn vom Kopf bis zu 
den Füssen beroch. Wahrscheinlich gewann es nunmehr die 
Ueberzeugung, dass sein Herr todt war, denn es begann dumpf 
zu wiehern, eilte der Donau zu, stürzte sich hinein und ertrank. 
Gilet, Sergeant." — Ich möchte wohl wissen, äusserte Napoleon, 
im höchsten Grade erstaunt und zugleich, gerührt von diesem 
seltsamen Ereigniss, ich möchte wohl wissen, ob die Systems* 
menschen auch jetzt noch werden behaupten wollen, dass die 
Thiere Nichts weiter als Maschinen ohne Ideen und Gefühle 
seien. Meiner Meinung nach ist, wenn dieses Pferd wirklich 
eine ideen- und empfindungslose Maschine war, diese Maschine 
höchst bewundernswürdig und giebt eine : . erstaunenswerthe Idee 
von ihrem göttlichen Baumeister. 



XXV;L J)ie ewige Büwte. (Herder.) 

28. Der Kalif Hackam, der die Pracht liebte, wollte die 
Gürten seines Palastes verschönern und erweitern. 3 ) Er kaufte 
alle benachbarten Ländereien und bezahlte den Eigentümern 
so viel dafür, als sie verlangten. Nur eine arme Wittwe fand 
sich, die das Erbtheil ihrer Väter aus frommer Gewissenhaftig- 



') Also weil es nicht glauben mochte: man verfahre also nach §. 41, 2b. — • 
3 ) Man übersetze nach §.41,7.— 3 ) Es wird zweckmassig sein, diesen Säte durch 
das Gerundium mit dem folgenden zu verbinden. 
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keit nicht veräussern wollte ') und s ) alle Anerbietungen, die man 
ihr deswegen machte, geradezu ausschlug. Den Aufseher der 
königlichen Gärten verdross 3 ) der Eigensinn dieser Frau; er 
nahm ihr das kleine Land mit Gewalt weg,, und die arme Wittwe 
kam weinend zum Richter. Ibn Bechir war eben Kadi der 
Stadt. Er Hess sich den Fall vortragen und fand ihn schlimm; 
denn obschon die Gesetze der Wittwe ausdrücklich Recht gaben: 
so war es doch nicht leicht, einen Fürsten „ 'der gewohnt war, 
seinen Willen für die vollkommene Gerechtigkeit zu halten, zur 
freiwilligen Erfüllung eines veralteten Gesetzes zu bewegen. 
Was that also der gerechte Kadi? Er sattelte seinen 4 ) Esel, 
hing ihm einen grossen Sack über den Hals und ritt unverzüg- 
lich nach den Gärten des Palastes, wo der Kalif sich eben in 
dem schönen Pavillon befand, den er auf dem Erbtheil der 
Wittwe erbaut hatte. 

29. Die Ankunft des Kadi mit seinem Esel und Sacke 
setzte ihn in Verwunderung, und noch mehr erstaunte er, als 
Ibn Bechir sich ihm zu Füssen warf und also sagte: Erlaube 
mir, Herr, dass ich diesen Sack mit Erde von diesem Boden 
fülle. Hackam gab es zu. Als der Sack voll war, bat Ibn 
Bechir den Kalifen, ihm den Sack auf den Esel heben zu helfen. 
Hackam fand dies Verlangen noch sonderbarer als alles Vorige; 
um aber zu sehen, was der Mann 5 ) vorhabe, so griff er mit an. 
Allein der Sack war nicht zu 6 ) bewegen, und der Kalif sprach: 
Die Bürde ist zu schwer, Kadi, sie ist zu schwer! Herr, ant- 
wortete Ibn Bechir mit einer edlen Dreistigkeit, du findest diese 
Bürde zu schwer? Und sie enthält nur einen kleinen Theil der 
Erde, die du ungerechter Weise einer armen Wittwe genommen 
hast. Wie willst du denn das ganze geraubte Land tragen 
können, wenn es der Richter der Welt am letzten Gerichtstage 
auf deine Schultern legt? — Der Kalif war betroffen; er lobte 
die Herzhaftigkeit und Klugheit des Kadi und gab der Wittwe 
das Land mit allen Gebäuden, die er darauf hatte anlegen 
lassen, 7 ) zurück. 



XXYH. Das Wunder. (Krammacher.) 

30. Eines Tages im 8 ) Lenze sass Salomo, der Jüngling, 9 ) 
unter den Palmen in den Gärten seines Vaters, des Königs, 10 ) 
und schaute vor sich nieder in tiefen Gedanken. Da trat Nathan, 



l ) Nicht wollen ricusare, auch wohl ricusar di volere. — a ) Statt dieses 
„und" dürfte sich ebenfalls das Gerundium empfehlen. — 3 ) Infastidüo oder no- 
jcuo, also Particip und dadurch dieser Satz mit dem folgenden zu verbinden. — 
*) Nach §. 19, 19. — *) Cotesli, §. 19, 22. — «) Da, §. 40, 5. — *) Man beachte 
hierbei §. 28, 7. — 8 ) Di. — 9 ) // giövim Salomone. — 10 ) Dal r$ suo padre. 
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sein Lehrer, zu ihm und sprach: Was sinnest du so ernst unter 
den Palmen? Der Jüngling erheb sein Haupt und antwortete: 
Nathan, ich mochte gern ein Wunder sehen! Der Prophet lächelte 
und sprach: Ein Wunsch, den ich auch in meinen Jünglings- 
jahren hatte. Und ward er dir gewährt? fragte eilends der 
Königssohn. Ein Mann Gottes, *) fuhr Nathan fort, trat zu mir 
und trug einen Granatkern in seiner Hand. Siehe, sprach er, 
was aus diesem Kern werden wird ! Darauf machte er mit sei- 
nem Finger eine Oeflhung in die Erde und legte den Kern 
hinein und bedeckte ihn. Als er nun die Hand zurückzog, 2 ) da 
hob sich die Scholle von einander 3 ) und ich sah zwei Blättlein 
hervorkommen. Aber kaum hatte ich sie gesehen, 4 ) da schlössen 
sich die Blättlein an einander und es ward ein runder Stamm, 
in eine Rinde gewickelt, und der Stamm ward zusehends höher 
und dicker. 

31. Darauf sprach der Mann Gottes zu mir: Gieb Acht! 
Und indem ich aufmerkte, verbreiteten sich sieben Aeste aus 
dem Stamm, gleichwie die sieben Arme an dem Leuchter des 
Altars. Ich erstaunte, aber der 5 ) Mann Gottes winkte und gebot 
mir zu schweigen und aufzumerken. Siehe, sprach er, bald wer- 
den neue Schöpfungen beginnen. Darauf fasste er Wasser in 
seine hohle Hand aus dem Bächlein, das vorüberfloss, und be- 
sprengte 6 ) drei Mal die Aeste, und siehe, nun hingen die Aeste 
allesammt voll grünender Blätter, also dass ein kühler Schatten 
uns umgab, vermischt mit lieblichen Düften. Woher, rief ich, 
diese Wohlgerüche zu dem erquickenden Schatten? Siehest du 
nicht, sprach der Mann Gottes, die purpurfarbige Blüthe, wie 
sie aus den grünen Blättern hervorsprosset und in Büscheln 
herniederhänget? Ich wollte reden, 7 ) aber ein sanfter Wind 
schwebte in den Blättern und streuete die Blüthen um uns her, 
wie wenn Schnee aus den Wolken herniederschwebt. Kaum 
waren die Blüthen gesunken, so hingen zwischen den Blättern 
die rothen Granatäpfel hernieder wie die Mandeln an den Stä- 
ben Äarons. 

32. Da verliess mich der Mann Gottes in tiefem Staunen. 
— Hier endete Nathan. Da fragte hastig Salomo: Wo ist er? 
Wie heisset 8 ) der Name des götdichen Mannes? Lebet er noch? 
Da erwiederte Nathan: Sohn Davids, ich habe dir ein Traum- 
gesicht erzählt. Als Salomo diese Worte vernahm, 9 ) ward er 
betrübt in seinem Herzen und sprach : Wie vermagst du mich 
also zu täuschen? Nathan aber fuhr fort: Ich hjabe dich nicht 



! ) üh uomo santo. — *) Participial-Construction nach §. 42, 2. — 3 ) D. i. 
indem sie sich öffnete, aprendosi, kann aber mit Rücksicht auf das folgende 
„hervorkommen" auch nnübersetzt bleiben. — *) Nach §. 38, 9 z. £. zu construirexu 
— 6 ) QuelV uomo santo oder, wie zur Abwechselung gesagt werden mag, quelF uomo 
di IHo. — 6 ) Damit, ne. — 7 ) Star per parlare. — *) Welches ist. — 9 ) Eigent- 
lich nachdem er sie vernommen, §. 42, 2. 
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getäuscht, Sohn Isai. Siehe, *) in den Gärten deines Vaters 
magst 2 ) du Alles in Wirklichkeit schauen, wie ich dir gesagt 
habe. Geschieht nicht jetzt an jeglichem Granatbaum und an- 
dern Bäumen dasselbige? Ja, sagte Salomo, aber unbemerkt 
und in langer Zeit. Da antwortete Nathan: Ist es darum weni- 
ger ein göttliches Wirken, weil es in leiser Stille und unbeachtet 
geschieht? Ich dächte, es wäre um desto göttlicher. — Erkenne 
erst die Natur, sprach er darauf, und ihr Wirken! Dann wirst 
du leicht an ein höheres glauben und nicht nach Wundern einer 
Menschenhand 3 ) dich sehnen. 



XXVHI. Es ist nicht Alles Gold, was glänzt. (Hebel.) 

33. Mancher, der nicht an dieses Sprichwort denkt, wird 
betrogen. Aber eine andere Erfahrung wird noch öfter vergessen : 
Manches glänzt nicht und ist doch Gold, und wer das nicht 
glaubt und nicht daran denkt, der ist noch schlimmer daran. In 
einem wohlbestellten Acker, in einem gnt eingerichteten Gewerbe 
ist viel Gold verborgen, und eine fleissige Hand weiss es zu 
finden, und ein ruhiges Herz dazu 4 ) und ein gutes Gewissen 
glänzt auch nicht und ist noch mehr als Goldes werth. Oft x ist 
gerade da am Wenigsten Gold, wo der Glanz und die Prahlerei 
am Grössten ist. Wer viel Lärm macht, hat wenig Muth. Wer 
viel von seinen Thalern redet, hat nicht viel. 5 ) Einer prahlte, 
er habe ein ganzes Sester Ducaten daheim. Als er sie zeigen 
sollte, wollte er lange nicht daran. Endlich brachte er ein ldei- 
nes rundes Schächtelein zum Vorschein, das man mit der Hand 
decken konnte. Doch half er sich mit einer guten Ausrede. 
Das Ducatenmass, sagte er, sei kleiner als das Fruchtmass. 



XXIX. Die Neujahrsnacht eines Unglücklichen. (Jean Paul.) 

34. Ein alter Mensch stand in der Neujahrsmitternacht 6 ) 
am Fenster und schaute mit dem Blicke einer bangen Verzweif- 
lung auf zum unbeweglichen , ewig blühenden Himmel, und 
herab auf die stille, reine, weisse Erde, worauf jetzt Niemand 
so freuden- und schlaflos war als er. Denn sein Grab stand 
nahe bei ihm; es war bloss vom Schnee des Alters, nicht vom 
Grün der Jugend verdeckt, und er brachte aus dem ganzen, 
reichen Leben nichts mit als Irrthümer, Sünden und Krank- 



*) Che, §. 23, 5 z. E. — 2 ) Futurum des Hauptverbs, §. 38, 6. r— 3 ) Mirdcoli 
fctiti da uomo mondano. — 4 ) Aggiuntovi-, das blosse vi allein wäre nicht aus- 
reichend. — •) Davon, ne; der Zusatz dieser Partikel ist noth wendig. — 6 ) Diese 
Zeitbestimmung ist an den Anfang des Satzes zu stellen, damit sie nicht mit der 
folgenden Ortsbestimmung zugleich hinter dem Verbum stehe. 
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heite«^ einen verbeerten Körper, eine verödete Seele, die Brust 
voll Gift und ein Alter voll Reue. Seine .schönen Jugendtage 
wandten sich heute alß Gespenster um und zogen ihn wieder 
vor den holden Morgen hin, wo ihn sein Vater zuerst auf den 
Seheideweg des Lebens gestellt hatte, der rechte auf der Sonnexb- 
haha der Tugend in ein weites, ruhiges Land voll Licht und 
Ernten und voll Engel bringt, und welcher > links in die Maui- 
wurfsgänge des Lasters hinabzieht, in ein« schwarze Höhle voll 
heruntertropfenden Giftes, voll zischelnder Schlangen und finste- 
rer> schwüler Dämpfe. 

35. Ach die Schlangen hingen um seine Brust und die 
Gifttropfen auf seiner Zunge, und er wusste nun, wo er war. 
Sinnlos und mit unaussprechlichem Grame rief er zum Himmel 
hinauf: Gieb mir die Jugend wieder! O Vater, stelle mich auf 
den Scheideweg wieder, damit ich anders wähle. Aber sein 
Vater und seine Jugend waren längst dahin. Er sah Irrlichter 
auf Sümpfen tanzen und auf dem Gottesacker erlöschen, und er 
sagte: Es sind meine thörichten Tage! Er sah einen Stern aus 
dem Himmel fliehen und im Falle schimmern und auf der Erde 
zerrinnen. Das bin ich ; *) sagte sein blutendes Herz , und die 
Schlangenzähne der Reue gruben darin in den Wunden weiter. 
Die lodernde Phantasie zeigte ihm fliehende Nachtwandler auf 
den Dächern, und die Windmühle hob drohend 2 ) ihre Arme 
zum Zerschlagen 3 ) auf, und eine im leeren Todtenhause zurück- 
gebliebene Larve nahm allmälig seine Züge an. Mitten in 
dem Kampfe floss 4 ) plötzlich die Musik für das Neujahr vom 
Thurme hernieder wie ferner Kirchengesang. Er wurde 5 ) sanfter 
bewegt. 

36. Er schaute um den Horizont herum und über die 
weite Erde, und er dachte an seine Jugendfreunde, die nun, 
glücklicher und besser als er, Lehrer der Erde, Väter glücklicher 
Kinder und gesegnete Menschen waren, und er sagte: O ich 
könnte auch, wie ihr, 6 ) diese Nacht mit trockenen Augen ver- 
schlummern, wenn ich gewollt hätte. Ach ich könnte glücklich 
sein, ihr theuren Eltern, wenn ich eure Neujahrs wünsche und 
Lehren erfüllt hätte ! Im fieberhaften Erinnern an seine Jugend- 
zeit kam es ihm vor, als richte sich die Larve mit seinen Zügen 
im Todtenhause auf; endlich wurde sie durch den Aberglauben, 
der in der Neujahrsnacht Geister der Zukunft erblickt, zu einem 
lebendigen Jünglinge. Er konnte es nicht mehr sehen; er ver- 
hüllte das Auge; tausend heisse Thränen strömten versiegend in 



') Ecco che 8<m io. — 9 ) Entweder das Gerundium minacciando oder das 
Adjectiv minaccioso, das dann jedoch mit ,,Arme" zu constrairen ist — 3 ) Per ts- 
fracellarlo; das Afiixum dürfte nicht zu entbehren sein. — 4 ) Das Bild des 
„Fliessens" ist nicht nachzuahmen ; man wähle den Ausdruck risonare ; vom Thurme 
hernieder: dalP alto della torre. — 6 ) Davon, ne. — 6 ) Man berücksichtige §. 20, IS. 
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den Schnee; er seufzte nur noch leise, trostlos und sinnlos: 
Komme nur wieder, Jugend» komme wieder! — Und sie kam 
wieder; denn 1 ) er hatte nur in der Neujahrsnacht so fürchter- 
lich geträumt. Er war noch ein Jüngling; nur seine Verirrun- 
gen waren kein Traum gewesen. Aber er dankte Gott, dass er, 
noch jung, in den schmutzigen Gängen des Lasters umkehren 
und sich auf die Sonnenbahn zurückbegeben konnte, die ins 
reiche Land der Ernten leitet. 



') Che. 
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1—18. Kleinere Lesestücke. 



1. Nissiin premio senza fatica. Col tempo e colla pazienza 
si vince tutto. Una cosa bön cominciata e mezza finita. Tutto 
quello, che si fa volentieri, e facile. II giorno d' oggi e disce^- 
polo del giomo di jeri. Prima di fare o dire pensa a quello, 
che puc* seguire. Chi non vuole ascoltare, deve provare. Una 
rcSndine non fa prima vera. Nobile -maniera di Vendetta e il per- 
donare, quando Fuomo ha potere di pr^ndere Vendetta. Se la 
vita e un dono del cieloj eonvien faräe un buon uso. Anche le 
piccole spese meritano riflessione. Delibera con lentezza ed 
eseguisci con prontezza*. La lingua e lo specchio ed il ritratto 
delF animo. Una buona coscienza e un buon guanciale. La 
maggiör parte di quello, che ardentemente desiderianao, non e 
fatto per renderei migliori e per conseguenza neppur felicL Tre 
cose sono necessarie per rindere alcuno distinto nel suo niestiere: 
naturale disposizione, studio e pratica. I semi deJle conoscenze 
posson gettarsi nella solitüdine, ma voglion ^sser coltivati nella 
soeieta. L'amicizia non puö ave> durata, se non si perdonano 
da ambe le parti molti falli e difetti* II beneTion & eonosciuto, 
se nott e perduto. Sii anche a te stesso üb eompagno aggrade- 
vole, guardati dal recare a te stesso ncjja e fastklio, cioe a dire : 
non esser mai interamente disoccupato; »accogli da? libri e dagli 
uömini di continuo .nuove idee. E meglio un uovo oggi che 
domaai una gallina. I piccoli piaceri soddisfarmo ooate il buon 
pane casereccio, sempre senza disgusto; i grandi all' inoonttro 
oorae le confetture, che ben presto infastidiscono. I beni e&toin- 
aeci di questo mondo richieelon gran fatica pel loro aequisto, 
grand- inquietudine per conseryarli, si sc&ntv&o oolF uso e ci 
tormöntano col timore di peVderli; i beni delF animo al. conteario 
non ci costano che fermo volere, il loro acquisto diviene ogni 
giorno piü facile, il lor valbre si aumenta col tempo, e ognora 
piü ci riempion Fanimo di soddisfazione e delizia. 

2, lo non vengo fuori; fa cattivo tempo. — Ma non vedi 
che e sole? — Si; ma mi fido poco a quei nuvoli. — Andiamo 
sulF argine ; e un bei passeggiare ; vi sono quelle acacie che 
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profumano Paria co' loro fiori, e ad un bisogno col loro fitto 
fbgliäme ci salveranno dalP acqua se mai piovesse. — Si, quando 
piove a diluvio, ci vuol altro che foglie. — Vieni, ti prego. — 
Ebbene, andiamo. Senza ombrello? — Senza ombrello. — Ti 
prediceva io il cattivo tempo ! Vedi che i niivoli si vanno mano 
mano addensando ! II sole e coperto- I] cielo s' abbuja. Senti il 
vento del temporale. Le foglie stormiscono. II caldo e sparito. 
L'aria e fresca. II tu6no giä bröntola in lontananza. O come 
lampeggia. Ecco lo scoppio del tuono* II fulmine e oaduto in 
qualche parte. Piove a rovescio. Entriaino sotto quella tettoja. 
La terra e un lago. — O che paura delP acqua! Che prode 
cacciatore! — Lascia piovere. Ora sei al coperto, Dammi un 
fiammffero. Accendiamo i sigari. — Io non ho sigari. — Ne 
vuoi? — No; accenderö la pipa. — Vedi; giä il cielo si ri- 
schiara. La pioggia s'allenta. Fu un nembo estivo. Dürano 
poco. Purificano V aria. Ora si respira meglio. Era un' afa 
intollerabile. La campagna si rinverde tutta e brilla. — SI, 
tutto quello che vuoi. Ma io son fradicio i ) mezzo. Si poteva 
amniirare il nembo dalle finestre di casa, e uscfre poi a godersi 
il fresco sopravvenuto. 

3. Arrighetto 2 ) e Mariuccia dovevano andare col loro 
padre a visitare un bei giardino. Arrighetto si pöse a saltellare 
di gioja, e urtando in un vaso di porceüana, lo fece cadere dal 
caminetto, e il vaso andö in pezzi. Mariuccia, dispiacente, corse 
a racc6glierne i cocci, e intanto giunse il padre, che sorprend^n- 
dola sul fatto, le disse: „Sgarbata che sei! Hai rotto quel vaso 
che mi costava molto danaro; or bene, quest' oggi starai in casa." 
— „No, padre mio," disse Arrighetto, „il vaso Tho rotto io e 
tocca a me stare in casa." — II genitore, commosso, abbracciö 
allora i figlioletti, e disse loro amorevolmente: „Verrete meco 
ambidue, perche ambidue siete buoni! tu, Mariuccia, sai soffrire 
e tacere, tu, Arrighetto, sai pr^nderti la colpa che ti spetta, e 
ti mostri sincero. Abbracciatemi, ed amatevi sempre come ora 
fate, ed amate pure tutti gli uomini, perche tutti gli uomini 
sono vostri fratelli. 

4. Teodosio il grande, imperatore romano, conoscendo 
quanto poco vdlgano la nascita illustre e le ricchezze senza la 
buona educazione, mand6 per tutti i suoi regni a cercare l'uomo 
piü 3 ) sapiente. E fu trovato essere il filösofo Arsenio, al quäle 
esso affidö suo figliuolo Arcadio, perche lo educasse nella virtu 
e nel sapere. 

II giovinetto, superbo perche figlio d'un imperatore, durante 
la lezione stava seduto e faceva rimanere il filösofo in piedi 
dinanzi a se. 



"* 



*) Auch: frdcido. — 2 ) Deminutive der Namen Arrigo (Heinrich) und Maria 
siehe §. 25, S. 92. — 3) §. 13, 2. 6. 
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Teodosio, avendo ciö veduto, gli disse in tuono di riraprö- 
vero: „Aizati, e cedi quel posto al-tuo maestro. Le ricchezze e 
1' illustre condizione sono un caso e tu non ne ha m^rito veruno* 
e Dio puö ritortele da oggi a domani; ma la sapienza e vero 
me>ito di quel fil&sofo, che sempre e da per tutto sark riverito» 
e venerato; aizati, e cedi quel posto al tuo maestro." 

5. Biante 1 ) soleva dire: Procurate di piacere a tutti! Se 
voi vi riuscirete, troverete gran soddisfazione nel corso della vita~ 
H fasto ed il disprezzo, che si mostra per gli altri, no ha mai 
nulla prodotto di buono. — Amate i vostri araici con discre- 
zione; pensate, che possono diventare vostri nemici. Opiate al- 
trettanto i vostri nemici con moderazione» perciocche puö darsi* 
che vi div&itino un giorno amici. 

6. Chilone 2 ) diceva, che d 7 ogni cosa bisognava usare 
con moderazione, per timore, che la privazione non ci fosse poi 
troppo sensibile. — Prima di sortire di casa vostra, diceva 
Cieobolo, 3 ) pensate sempre a ciö, che andate a fare; e quando 
vi sarete rientrati, esaminätevi e ripassate in mente tutto ciö» 
che avete fatto; 

7. Catone d'Utica nella sua fanciullezza era estrema- 
mente taciturno e non voleva parlare in presenza d' alcuso. 
Ess£ndone rimproverato rispose: Si biasimi pure il mio silenzio, 
purche si approvi la mia condotta; parlerö, quando saprö dire 
delle 4 ) cose degne d' esser ascoltate. 

8. Cösimo de' Medici smorzö una candela, che stava 
accesa senz' alcun pro, dicendo: Chi non si cura del poco, non 
diventerä ricco. 

9. Filippo II, re di Spagna, mandö il giövine Contesta- 
bile di Castiglia a Roma per complimentare Sisto V alla sua 
assunzione al papato. II Pont^fice, di natura sua alquanto am- 
bizioso, trovossi 8 ) offeso, che il re gli avesse spedito un am- 
basciador cosi giövane, e senza il menömo riguardo jgli domandör 
Non aveva il vostro padrone degli uomini da mandärmi, senza 6 ) 
spedirmi un ambasciador senza barba? A cui prontamente , replico 
Y altro: Se il mio Sovrano avesse penäato, che il meVito cön- 
sistesse nella barba, egli avrebbe mandato un becco e non un 
gentiluomo mio pari. 

10. H delitto, che gli Spartani avevano il phV in , orrore, 
era Y ingratitiidine. In un lüogo prefisso avevano appesa 7 ) una 
campanella, e quando questa sonava, era segnö, che qualcheduno 
veniva giudicato reo d' ingratitüdine, ed allora tutti accorrevano 
con pietre per lapidar 1' ingrato. — Äccadde una völta, che un 



*) Bias, einer der sieben Weisen Griechenlands. — ß) Chilon, 3 ) Kleobulus, 
noch zwei von den sieben Weisen Griechenlands. — 4 ) §. 37, 5. — 6 ) §. 19, 2. 
— 6 ) Entspricht hier tinserm: anstatt. — 7 ) §. 28, 4. 
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vecchio cavallo, abbandonato per la aua inutilita dal padrone, se 
ne stava pascendo Y erba nel luogo appunto, in cui era la detta 
campana, ed ivi per accidente avendo toccato la corda sonö 
qualcunpoco. Accorsero giusta \l s61ito gli Spartani a questo 
segno, le pietre alla mano; ma per quella volta non ritrovarono 
alcuno. Dopo esatta ricerca perö riconobbero, che nissun' altro 
che quello smunto abbandonato cavallo mossa avea la campana, 
e interpretando essi, che ciö fosse avvenuto per giusto giudizio 
del cielo, accorsero alla casa delT ingrato padrone, ed a forza 
tiratolo *) fuori lo lapidarono. 

11. I Lansaöeni 2 ) favorirono sempre la parte di Dario 
contro Alessandro Magno, onde Alessandro, avendo superato 
Dario, andava pieno di sdegno a prender di loro una terribil 
Vendetta. Anassamene, 3 ) che era stato maestro d' Alessandro, 
andö ad incontrarlo, per impedire, se poteva, la distruzione della 
sua patria. Alessandro avendo saputo, che costui veniva, e im- 
maginandosi per quäl cagione, si voltö all* es^rcito e giurö per 
tutti gli 4 ) dei, che farebbe ostinatamente tutto il contrario di 
quello, che Anassamene richiedesse. Anassamene informato del 
giuramento, si presentö ad Alessandro, e fu accolto da lui be- 
nignamente siccome al s61ito. Domandato poi, che nuove 
recasse e quel ch' egli venisse a fare, rispose : Vengo, invittjssimo 
Re, a pregarti, che tu faccia rovinare Lansaco infino dalle fon- 
damenta, 5 ) e saccheggiare ogni casa, e che tu non abbia aloun 
rispetto a' tempj, non agli uomini, non alle donne, non all' etä 
di veruno, mettendo tutto a ferro e fuoco. — Si dice, che 
Alessandro, sorpreso da un tale stratagemma e legato dal giura- 
mento, perdonö umanamente ai Lansaceni, 

12. H filösofo Diodoro pretendeva provare al m^dico 
Erofilo, 6 ) che non vi era moto, con questo argomento: Se 
alcun corpo si muove: o egli si muove nel luogo, dov 7 e, o nel 
luogo, ove non e. Non si muove, dov J e, perchfe nel tempo, che 
ivi e, riposa, e ciö, che riposa, non si muove. Non si muove 
poi, dove non e, perche dove non esiste, non puö esercitare 
nessun' azione. Dunque niuna cosa e in moto. — II nostro 
filosofo cadde di 7 ) cavallo e si slogö un bracGio. Chiamö Ero- 
filo, perche glielo 8 ) rimettesse. O il vostro osso, dis^egli il me- 
dico allora si e mosso nel luogo, dov' era, o nel luogo, ove non 
era. Nel luogo, dov 5 era, non poteva muoversi, perche ivi era 
in riposo; nel luogo, ove non era, non poteva muoversi, com' e 
chiaro ; dunque il vostro osso non si e mosso ne poco ne punto, 
per conseguenza ne meno slogato. — Diodoro allora disse: 
Lasciamo i sofismi e toglietemi questo dolore» 

*) §. 42, 2.3. — *) Die Lampsacener, Bewohner der Stadt Lampsakos, Lan- 
saco, in Mjsien (Kleinasien). — 3 ) Anaxamenes. — *) §. H, 4. §. 20, 15. — 
») §. 11, 6. — «) Hierophilus. — ^ §. 34, 5. — 8 ) §. 19, 11. 
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13. Corace 1 ) promette a Sosia 2 ) d' insegnargU la retto- 
rica, e SQsia promette a lui di pagargli il premio, .quando 1' avra 
imparata. Ma avendola poi appresa, non volea soddisfarlo, siqche 
Corace lo chiam6 in giudizio. Sosia, confidando nell- arte 
sofistica, gli domanda: In che consiste la rettorica? Corace ri- 
aponde, ch 7 ella consiste nel. persuadere. Dunque, dice Sosia» 
se io persuado i giüdici di non doverti dar niente, io non ti 
paghero, perche avrö vinta la Ute; se non li persuado, non ti 
paghero neppure, perche non avr6 imparato a persuadere. Perci& 
farai meglio a desister dalla tua impresa. ■ — Ma Corace, che 
ne sapeva piü di 3 ) lui, ritorse il 9uo argomento in questo modo e 
disse: Anzi, se tu persuadi i giudici, tu mi pagherai, perche avrai 
imparato a persuadere; se non li persuadi, tu mi pagherai, perche; 
perderai meco la Ute; sieche in ogni modo tu mi devi soddisfare. 

14. Dionigi il 4 ) tiranno, perche, era re e faceva de' versi 
pretendeva al vanto di poeta. EgU prego un giorno Filosseno 6 ) 
a correggere una sua öpera teatrale, e questi avendola rappezzata 
e rifatta dal primo verso sino all' ultimo, il re lo condannö alla 
carcere, acciö vi imparasse a rispettare la regia poesia. II giorna 
susseguente,. trattolo di carcere, lo ammise ; alla sua mensa, e 
finito il pranzo, dopo d' avergli letto aleuni versi, gli dimandö il 
suo parere. II poeta, &enza: 6 ) rispondere, si rivolse alle guardie 
e disse: Riconducetemi alla carcere. 

16. Un quacchero trovandosi in una carrozza da. nolo 
ristretto in una deUe piü piecole strade di Londra, le quali non 
possono dar passaggio che ad una sola vettura, videsi comparire 
innanzi un giovine da poco in un biroccio e Y invitö di dare 
indietro. Ma Y altro non rispose all' invito che con deÜe beffe 
insultanti. II quacchero, scorgendo allora il suo competitore ben 
risoluto a disputargli il passaggio, ne volendo.egU stesso arren- 
dersi, trasse da tasca una pipa e si mise gravemente a fumare. 
II giovine, sorpreso da questo tratto, cavö da scarsella una 
gazzetta e si pose a leggere. Appena terminata la sua pipa, 
X imperturbabile quacchero ruppe il silenzio : Amico, 7 ) dicendo 
all' altro, quando tu avrai ben letta la gazzetta, mi farai 8 ) il 

Siacere di prestarmela, ch'io 9 ) in cambio t' offiro la pipa ricolma 
i superbo tabaeco. Queste parole pronunziate col piü gran 
sangue freddo, vinsero la parte awersaria, che di Uetissimo 
umore al quacchero cedette 10 ) il passaggio. 

16. Lisandro, avvisato dallo staffiere che un amico viene 
a visitarlo, stringe i denti, U diruggina, i piedi in terra batte, 

l ) Korax. — *) Sosias. — 3) §. 36, 9. — 4 ) §. 37, 4. 10. Uebrigens ist dies 
der ältere Dionysius, der von 407 — 468 Tyran von Syrakus war. — 5 ) Philoxenus. 
— 8 ) Aehnlich dem senza spedirmt, s. S. 177, Nr. 9. — 7 ) dicendo ist auf quacchero 
zurück zu beziehen. — •) §. 38, 6. — 9 ) Wegen des che s. §. 23, 5 zu Ende. — 
10 ) Für cede, §. 16, 17. 
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smania, borbotta. L'amico entra. — Lisandro si acconcia il viso r 
lieto e piäcevole lo rende; con affabilita accoglie, abbcaccia, fa 
corivenevoli, *) di non averlo veduto da lungo tempo si lagna: se 
piü differirä tanto, lo minaccia della sua c611era. Chtädegli 
notizie della moglie, dei figliuoli, delle faccende. Alle buone sr 
ricieäi alle malinconiche si sbigottisce. Ad ogni parola ha una 
faccia nuova. L'amico sta per licenziarsi, non vuol che vada si 
tostö. Appena si puö risolvere a lasciarlo andare. L»e ültime sue 
vöci sonot Ricordatevi di me. Venite. Vostra e lä casa mia in 
ogTii tempö. 1/ amico va. Chiusö V uscio della stanza : Maladetto 
sei tu, dice Lisandro äl servo. Non ü diss' io mille volte che non 
voglio importuni? Dirai da qui in pöi, ch* ioson fuori. Costui 
non voglio. Lisandro e lodato in ogni luogö per uomo cordiale* 

17. Silvio 2 ) si presenta altrui 3 ) malincönico. E una 
fredda compagnia: fa nöja. Va ä visitare alcuno, mai non lo 
truöva in casa. Vuol pariare, e quasi ad ogni parola interrottö. 
Come uomo assalito dalla pestilenza e függito. Ha buon in- 
gegno, ma non puö farlo apparire. I nemici suoi dicono che 
non e atto a nulla; i meno malevoli, al vederlo, nelle spalle si 
stringono. Non e brutto uomo, e le donne dicono che ha un 
ceffo insoffrf bile. AI suo ragioneVole pariare non vi ha chi 
presti orecchio. Starnuta, e non vi ha chi öe n* avveda. Silvio 
non ha denari. 

18. Eitornando 4 ) in Toscana gP intravenne un casetto che 
egK stesso mi narrö, e che poi süä madre m' ha confermato tal 
quäle. E poca cosa a dirvero; ma lant* e, vo' narrarlo. Erano 
giünti a Sant* Agata, allorche si trovarono in una löcanda seduti 
a tavola con altri viaggiatori, frä i quali una signora molto 
bella. Erano questi di modi cortesi e gentili, talche üna certa 
simpatia si sveglid fra tutti. La letizia che il viaggio fa nascere, 
il bisogno di comunicarsi le recenti impressioni, die luogo ad 
una conversazione piäcevole. II Giusti' e sua madre essendo 
riconosciuti dalla pronunzia per Toscani, furono richiesti se erano 
tali veramente. Siamo di Pescia, risposero. Del paese del 
Giusti, replicö uno di essi. Di quel famoso poeta? aggiunse un 
altro. E qui un lungo elogio. Poi un terzo dömandö: Lo 
conoscono? Tütti zitti. La mamma sorride, guarda il figliüolo, 
arrossisce, poi divien seria. II Giusti risponde : SL Ed 6 giovine, 
vecchio? Oh giovine; giovine, risponde subito la madre. Ed 6 



i) = ceremonie, — *) Das Stück erinnert lebhaft aii die Charakteristik, 
welche La Bruyere vom Armen und vom Reichen entwirft und ist wohl danach 
gearbeitet. — 3 ) Dativ, den Andern, den Leuten. — 4 ) Zug aus dem Leben 
des in Italien hochberühmten Dichters Gii: st! (f i. J. 1850), dessen Werke einen 
Band der von F. A. Brockhaus veranstalteten ßibliothek Italienischer Classiker 
bilden. Das Stück, welches Giovanni Frassf zum Verfasser hat, entnehmen wir au» 
Tobler's Lesebuch, S. 6. 
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$>ello? demanda la bella signora. Qui un nuovo silenzio; la 
roadre guarda, il.suo Beppo, che non sa dove guardare; poi 
torna ad arrossire *) e a sorridere. Ma in quel silenzio, .in 
qpeir imbarazzo* ir^ quel sorriso pudico, materno, era scritto: 
HGiusti b qpi, ed 4 mio , figliuolo. Uno dei viaggiatori vi 
.seppe leggere, e allora fugkroeoforza scoprire il verp, La gpr- 
presa dei viaggiatori fu grande quasi quanto la gioja del Gfinsti. 
Demosfene, passeggiando per le vie d' Atene, senti dire da. üpa 
donna che lo mostrava a dito con riverenza: Vedi tu quell , 
uomo? E .Demostene. Dante, passando in Verona presso un 
crocchio di fanciulle, udi una jli queste che diceva: Eccp, U 
quello che a sua voglia manda all* inferno i nemici della patria; 
— e Demostene fu ricompensato dei lunghi suoi studj, e Dante 
dimenticär un momento il suo esilio. Ma la lpro gioja non era 
compiuta; essi non avevano accanto una madre. 



19. Silvio PeUico. 

i. ' / - .- 

~Wir entnehmen dieses Stück aus „Le mieprigiom'* (1833) von Silvio Pellico, 
. geb. 1789 zu Saluzzo in Piemon.t, gest. 1£54. zu Turin* Er schrieb Mich 
y ,de% Doveri degji wmm% % discorso ad un giovane", woraus II. Als Dichter 
hat ihn sein Trauerspiel Francesca da Mimini berühmt gemacht. , 

(Capp-JL). II yenerdi 13 ottobre 1820 2 ).fui arrestato 3 ) ,a 
Milano e qondotto a Santa Margherita. Erano le tre 4 ) pomeri- 
diane. Mi si fece uh lungo interrogatorio per. tutto quel giornp. 
— - Alle nove della sera Y attuario mi conäegnö aj custode, e 
questi, condottomi nella stanza a rae desiinata, si fece da ine 
ximettere con gentile invito,. per restituirmeli a. ternpo debito, 
orologio, denaro e ogni altra cosa, ch' io ave,ssi iji tasca» e 
m' augurö rispettosamente la 5 ) buona notte. — T La stanza era 
a pian terreno e metteva sul cortile. Carceri. di ^uä, carceri 
äi }k, carceri cli sopra, carceri dirimpetto. M' appoggiai alla 
finestra e stetti qualche tempo ad ascoltare V andare e venire de* 
carcerieri eä il frenetico canto di parecchj de' rinchiusi. Pen- 
sava; Un secolo fa, questp era un monastero- Avrebbero mai 
le sante e penitente vergini, che lo abitavano, immaginato, che 
le loro celle sonerebbero oggi non piü di femminei gemiti e 
d' inni divoti, ma di bestemmie e di canzoni inverecönde, e che 
«onterrebbero uomipi A 9 ogni fatta. e per lo 6 ) piü destinati agli 
ergastoli o alle forche? E fra un secolo, chi respirerä in queste 

^ TD. i. errolhet noch einmal. — *) §. 20, 6^ — 3 ) Nach dem Sturze' Na- 
poleon's I., mit welchem auch der Name „Königreich Italien" (Regno ctltah'a) 
schwand, nnd nacfi der JSinverleibimg -det Lombardei in den österreichischen 
Kaiserstaat machten ( sich . geheime und öffentliche Bestrebungen geltend, Italien 
von der Fremdherrschaft zu. befreien . und seine politische Em^eit herbeizuführen. 
— 4 ) §. 20, 5. — 5) §. 37, a. -r 6 ) §. 12, 6 Note. n y 
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celle? Oh fugacita del tethpo ! öh mobiKtä perpetuä delle coset 
Pu6, chi vi considera, affiiggersi, se Fortuna cessö di sorridergli,, 
8e vien sepolto in prigione, se gli si *) minaccia il patibolo? 
Jen io erä nno de' piü felici mortali del mondo e oggi non hö 
piü alcune delle dolcezze, che confortavano la mia vita; non piü 
liberta, non piü consorzio d' amici, non piü speranze! No, il lu- 
singarsi sarebbe follia. Di qui non uscir6 se non per essere 
gettäto ne' piü orribili covili e consegnato al carnefice! Ebbene, 
11 ^iorno 2 ) dopö la mia morte sara, come s' ib fossi spirato in 
un palazzo e pörtato allä sepoltura co* piü grandr onöri. — 
Cdsl il riflettere alla fugaoitä del tempo m' invigöriva V animo. 
Ma mi ricorsero älla mente il padre, la madre, due fratelli, düe 
sorelle, un' altra famiglia; 3 ) ch' io amava quasi fosse la mia, ed 
i ragionamenti filosofici nulla piü valsero. M* ihtenerii, e piansi 
come un fanciullo. 

(XXIII.) I cosi detti Piombi 4 ) sono la parte superiore 
del giä palazzo del doge, coperta tutta di piombo. La mia 
stanza avea una gran fihestra con enorme inferriata e guardava 
sul tetto parimente di piombo äella chiesa di San Marco. AI 
di lä della chiesa io vedeva in lontananza il termine della piazza, 
e da tutte parti un' infinitä di cupole e di campanili. II gigan- 
teseo campanile di S. Marco era solamente separato da me dalla 
lunghezza della chiesa, ed io udiva coloro, che in cima di esso 
parlavano alquanto forte. Vedevasi anche, al lato siniströ della 
chiesa, una porzione del gran cortile del palazzo ed una delle 
entrate. In quellä porzione del cortile sta un pozzo pubblico,. 
ed ivi continuämente veniva gente a cavare acqua. Ma la mia 
prigione essendo cosi alta, gli uomini laggiü mi parevanö fan- 
ciulli, ed io non discerneva le loro parole, se non quando gri- 
daVaho. Io mi trovava assai piü solitario che non 5 ) era nelle 
carceri di Milano. 

(XXVI.) .Erävamo äncora in primavera, e giä le zanzare 
si moltiplicavano, posso proprio dire, öpaventosamente. L' iüverho 
era stato di una straordinaria dolcezza e dopo pochi venti in 
marzo segui il caldo. E cosa indicibile, come s' infocö 1' aria del 
covile, ch 5 io abitava. Situato a pretto mezzogiorno, sotto un 
tetto' di piombo, e colla finestra siü tetto die S. Marco, pure di 
piombo, ü cui riverbero era tremendo, io soffocava. Io non 
avea mai avuto idea e ) d* un calore si bpprimente. A tanto sup- 
ülizio s' aggiungeano le zanzare in tal moltitudine, che per quantö*)^ 
io m' agitassi e ne strüggessi, io n' era coperto; il letto, il tavo- 
lino, la sedia, il suolo, le pareti, la volta, tutto n' era coperto, e 



*) Stellung §. 19, 11 z. E. — *) Aceusativ der Zeit §. 31, 2. — 8 ) Nftmlich 
die des Grafen Porro Lambertenghi, wovon weiter unten Cap. L. — 4 ) Die Blei- 
dächer, das berüchtigte Staatsgefitagniss ans der Zeit, da Venedig noch Republik 
war. — 6) §. 36, il. — «) Fehlender Artikel §. 87, 18. — 7 ) §. 39, 3. 
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1' ambiente ne conteneva infinite, sempre andanti e venienti per 
la finestra e facienti un ronzio infernale. Le punture di quegli 
animali sono dolorose, e quando se ne riceve da mattina a sera 
e da sera a mattina, e si dee avere la perenne molestia di pen~ 
sare a diminuire il numero, si soffre veramente assai e di corpo 
e di spirito. — Allorchfe, veduto simile flagello, ne conobbi la 
gravezza e non potei conseguire, che mi mutassero di carcere, 
qualche tentazione di suicidio mi prese, e talvolta temei d' im- 
pazzare. Ma, grazie al Cielo! erano smanie non durevoli, e la 
religione continuava a sostenermi. Essa mi persuadeva, che 

Y uomo dee patire, e patire con forza; mi *) facea sentire una 
certa volutta del dolore, la complacenza di non soggiacere, di 
vincer. tutto. Io dicea: Quanto piü dolorosa mi si fa la vita, 
tanto meno sarö atterrito, se, giovane come sono, mi vedrö con- 
dannäto al supplicio. Senza questi patimenti preliminarj earei 
forse morto codardamente. E poi, ho io tali virtü da meritare 
felicita? Dove, son esse? Ed esaminandomi con giusto rigore, 
non trovava negli anni da me vissuti se non pochi tratti al« 
quanto plausibili; tutto il resto erano passioni stolte, idolatrie, 
orgogliosa e falsa virtü. Ebbene, concludeva io, soffri, indegno! 
Se gli uomini e le zanzare t' uccidessero anche per furore e senza 
dirüto, riconoscili strömend della giustizia divina, e taci! 

(XL VIII.) Una notte io m 7 era coricato alquanto prima del 
solito ed avea dormito appena un quarto d' ora, quando ridesto 2 ) 
m'äpparve un' immensa luce nella parete in faccia a me. Te- 
metti d' esser ricaduto ne' passati delirj; 8 ) ma ciö, ch' io vedeva, 
non era un' illusione- Quella luce veniva dal finestruolo a tra- 
montana, sotto il quäle io giaceva. Balzo a terra, prendo il ta* 
volino, lo metto std letto, vi sovrappongo una sedia, ascendo — 
e veggö uno de* piü belli e terribüi spettacoli di fuöco, ch' io 
potessi 4 ) immaginarmi. Era un grande incendio, a un uro di 
schioppo dalle nostre carceri. Prese alla casa, ov 7 erano i forni 
pubblici, e la consumö. La notte era oscuriseima, e tanto piü 
spiccavano que* vasti globi di fiamme e di fumo, agitati, com' 
erano, da furioso vento. Volavano scintille da tutte le parti, e 
sembrava, che il cielo le piovesse. La vicina laguna rifletteva 

V incendio. Una moltitudine di gondole andava e veniva. Io 
m' immaginava lo spavento ed il pericolo di quelfi, che abitavano 
nella casa incendiata e nelle vicine, e li compiangeva. Udiva 
löntane voci d'nomini e donne, che si chiamavano: Tognina, 
Momolo, Beppo, Zanze! 6 ) — Palpitando, raccapricciando, ammi- 



*) Dativ, nicht AccusatiT, §. 29, 5. — 2 ) Für ridestato, §. 15, 9. — 3 ) Der 
Verf. hatte einige Zeit vorher an dergleichen krankhaften Zufallen gelitten; tu be- 
merken ist auch, das» er inzwischen doch ein anderes Zimmer erhalten hatte.— 
— 4 ) Conjunctiv nach dem Superlative,. §. 39, 14. — - 5 ) Abkürzungen und Demina- 
tiva von Antonia, Girolamo (Hieronymus), Giuseppe (Joseph), Costanzd. 
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rando stetti sino all 1 aurora a quella finestra; poi discesi oppresso 
da tristezza mortale, figurandomi rnolto piü danno che non era 
awemito. Tremerello *) mi disse, non essere arsi se non. i forni 
e gli annessi magazzini con grande quantitä di sacchi di farina. 
(L.) E chi era stato al mondo felice al pari di me? -*» 
Nato da* piu amorevoli parenti, in quella condiziüne, che non e 
povertlt e che, avvicinandoti quasi egüalmente al povero ed al 
ricco, V agevola il vero conoscimento de' due stäti — condizione, 
ch'io reputö la piü vantaggiosa per coltivare gli affetti - — iq 
depo un infanzia consolata da doleissime eure domestiche era 
passato a Lione presse un vecchio cügino materno, ricchissimo e 
degnissimo delle sue ricchezze, ove tutto ciö, che puA esservi 
d* incanto per un cuore bisognoso d* eleganza e d' amöre, avea 
deliziato il primo fervore della mia gioventü; di li tornato in 
Italia, e domiciliato co' genitori a Milano, avea proseguito a 
studiare ed amare la societä ed i libri, non trovando che amici 
egregi e lüsinghevole plauso. Monti e Foscolo, sebbene avvern 
sarj fra loro, nV erano benevoli egüalmente. M' affezionai piü a 
quest' ultimo, e siffatto iracondo uomo, che colle sue asprezze 
provoeava tanti a disamarlo, era per me tutto doleezza e cördia* 
litä, ed io lo riveriva teneramente. Gli altri letterati d* onore 
m* amavano anch' essi, com' io li riamava. Niuna invidda, niuna 
calunnia m' assaü mai, od almeno erano di gente si screditata, 
che non potea nuocere. Alla caduta del regno d' Italia 2 ) mio 
padre avea riportato il suq domicilio a Torino; col resto della 
famiglia, ed io proerastinando di raggiungere sl care persone 
avea finito per rimanerrai a Milano, ove tanta felicitä jni.eircon-» 
dava da non sapermi indurre ad abbandonarla. Fra altri ottimi 
amici tre in. Milano predominavano sul mio ouore:.Don Eietro 
Borsieri, Monsignore Lodovico di Breme ed il conte Luigi Porro 
Lambertenghi. Vi a J aggiunse in appresso il. conte Federigo Con- 
falonieri. Fattomi educatore di due bambini di Porro, io era a 
quelli come un padre, ed al 3 ) lor padre ün fratello. In quella 
casa arfluiva tutto ciö non solo, che avea di piü 4 ) colto la cittä, 
raa copia di ragguardevoli viaggiatori. Ivi conobbi la 5 ) Stael, 
Schlegel, Davis, Byron, Hobhouse, Brougham e inolti altri illustri 
di varie parti d' Europa. Oh quanto rallegra, e quanto stimola ad 
ingentilirsi la conoscenza degli uomini di raerito! SI, io era felice! 
Io non avrei mutata la mia «orte con quella d- un principe! ~r. 
E da sorte si gioconda balzare 6 ) tra sgherri, passare di carcere 
in carcere, 7 ) e finire per essere strozzato o perire nei ceppi! 



4 ) Name des Aufwärters. — ?) Also im Jahre 1815; das von Napoleon I. ge- 
gründete Königreich Italien bestand ans den Ländern Oberitaliens und des Kirchen* 
Staates. — 3) Man beachte diesen Artikel bei dem Possessivum vor dem Verwandt- 
«chaftsnamen gegen §. 19, 18. — ' *) §. 1$, 2. 6. — *) §. 37, 1. — 6 ) §. 35, S, 
— 7 ) Der Verf. war so eben von den Bleidächern . nach einem anderen Gefäng- 
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(LVII.) Arrivammo al luogo della noatra destinazione il 
10 d' aprile (1822). La cittk di Brunn e capitale della Moravia, 
ed ivi risiede il governatore delle due province di Moravia e 
Slesia. E situata in una valle ridente ed ha un certo aspetto 
di ricchezza. Molte manufatture di panno prosperavano ivi al- 
lora, le quali poscia decaddero. La popolazione era di circa 
trenta mila anime. Accosto alle sue mura, a ponente, a' alza un 
monticello, e aovr' easo aiede Y infauata rocca di Spielberg, altre 
volta reggia de* aignori di Moravia, oggi il piü aevero ergastolo 
della monarchia austriaca. Era cittadella assai forte, ma i Fran- 
ceai la bombardarono e preaero a' tempi deDa famosa battaglia 
d* Auaterlitz (il villaggio d' Au8terlitz e a poca diatanza). Non 
fu piü ristaurata da poter aervire di fortezza, ma ai rifece una 
parte clella cinta, ch' era diroccata. Circa trecento condannati, 
per lo piü ladri ed assaaaini, sono ivi custoditi, quali a carcere 
duro, quali a durisäimo. II carcere duro aignifica essere obbli- 
gati al lavoro, portare la catena a' piedi, dormire au nudi tavo- 
lacei, e mangiare il piü povero cibo immaginabile. H duria- 
aimo significa easere incatenati piü orribilmente, con una cerchia 
di ferro intorno a' fianchi, e la catena infitta nel muro, in guiaa 
che appena 8i poaaa camroinare rasen te il tavolaccio, che aerve 
di letto; il cibo e lo stesso, quantunque la legge dica: pane ed 
acqua. Noi, prigionieri di atato, eravamo condannati al carcere 
duro. — Salendo per Y erta di quel monticello volgevamo gli 
occhj indietro per dire addio al mondo, incerti, ae il baratro, 
che vivi c' ingojava, ai aarebbe piü achiuao per noi. 

(LVIII.) Allorchfe mi. t-rovai aolo in quell' orrido antro e 
intesi aerrarai i catenacci e distinsi al barlume, che diacendeva 
da alto fineatruolo, il nudo pancone datomi per letto» ed una 
enorme catena al muro; m' assisi fremente au quel letto, e pre8a 
quella catena, ne miaurai la lunghezza, penaando foaae J ) deati- 
nata jer me. Mezz' orä dappöi* ecco atridere le chiavi; la porta 
«' 'apre; il capocarceriere miportava una brocca d' acqua. Queato 
e per bere, diese con voce burbera: e domattina porterö la 
pagnotta. — . Grazie, huon' uomo. — Non 8ono buono, ripreae. 
— Peggio per voi! gli dissi adegnato. E que8ta catena, aog- 
giunsi, e forse per me? — Sl, signore, 8e mai Ella non fosse 
quieta, 2 ) ae mfuriaaae, ae dicease inaolenze. Ma ae sarä ragio- 
nevole, non le porremo altro che una catena a' piedi. II fabbro 
la sta apparecchiando. - — Ei pasaeggiava lentamente aü e giü, 
agitando quel villano niazzo di grosae chiavi, ed io con occhio 
irato mirava la aua gigantesca, magra, vecchia persona; e ad 



nisse auf der Insel San Michele di Morano, nahe bei Venedig, gebracht; daseibat 
wurde ihm alsbald das . Todesurtheil 'angekündigt, jdas jedoch gleichzeitig zu 
15 jähriger Haft herabgesetzt wurde. 

*) §. 23, 5. — 2) §. 19, 5. 
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onta de' lineamenti non volgari del suo volto, tutto in lui mi 
sembrava 1' espressione odiosissima d' un brutale rigore! 

Oh come gli uomini sono ingiusti, giudicando dalT appa- 
renza e secondo le lorö süperbe prevenzioni ! Colui, ch* io m' im- 
maginava agitasse allegramente le chiavi, per farmi sentire la 
eua trista podestä; colui, ch' io riputava impudente per lunga 
consuetudine d* incrudelire, volgea pensieri di compassione« e 
eertamente non parlava & quel modo con accento burbero, se 
non per riascondere questo sentimento: Avrebbe voluto nascon- 
derlo a fine di non parer debole e per timore, ch' io ne fossi 
indegno, roa nello stesso tempo supponendo, cbe forse io era 
piü infelice che iniquo, ävrebbe desiderato di palesarmelo, ' 

Nojato della sua presenza e piü della sua aria da padrone 
Btimai opportunö d' umiliarlo, dicendogli imperiosamente, quasi a 
servitore: Datemi da bere! Ei mi guardo e parea significare: 
Arrogante, qui bisogna divezzarei dal comandare. Ma tacque, 
chinö la sua lunga schieria, prese in terra la brocca e me la 
porse. M* avvidi pigliandola, ch' ei tremava, e attribuendo quel 
tremito alla sua vecchiezza, un misto di pieta e di riverenza 
temperö il mio örgogHa Quanti anni avete? gli dissi con voce 
amorevole. Settantaquattro, signore; ho giä veduto molte sven- 
ture 7 e mie ed altrui. Questo cerino sulle sventure sue ed altrui 
fu accömpagnato da nuovo tremito nell' atto, ch* ei ripigliava la 
brocca, e dubitai, fosse effetto non della sola eta, ma d' un certo 
nobile perturbamento. Siffatto dubbio cancellö dall' anima mia 
1' odio, che il suo primo aspetto in' aveva impreeso. Come vi 
chiamate? gli dissi. La fortuna, signore, si burlö di me, dan- 
dömi il nome d' un grand' uomo; mi chiamo Schiller. Indi in 
poche parole mi narro, quäl fosse il suo paese, quäle P origine, 
quali le guerre vedute e le ferite riportate. Era Svizzero, di 
faraiglia contadina; avea militato contro a' Turchi sotto il general 
Laudon a f tempi di Maria Teresia e di Giuseppe II., indi in 
tütte le guerre delP Austria contro alla Francia sino alla caduta 
di Napoleone. 

(LXIL) U comando del soprintendente e la vigilanza delle 
guardie avevano tenuto fino allora tutte le vicine carceri in si- 
lenzio. Tre o quattro volte io aveva inteso intonarsi qualche 
cantilena italiana, ma tosto era soppressa dalle grida delle 
sentinelle. *) Ne avevamo parecchie sul terrapieno sottoposto 
alle nostre finestre, ed üna nel medesimo notro corridoio, la 
quäle andava cöntinuamente orecchiando alle porte e guardando 
agli sportelli, per proibire i romori. 

Un giorno, verso sera (ogni volta che ci penso mi si rinno- 
vano i palpiti che allora mi si destarono) le sentinelle, per felice 
caso, furono meno attente, ed intesi spiegarsi e proseguirsi, con 

') §• 9, 8. 
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voce alquanto sommessa ma chiara, tina cantilena nella prigione 
contigua alla mia. 

Oh quäl giojä, quäl cömmozione m' invasel M' alzai dal 
jßagliericcio, tesi V orecchio, e quando tacque, proruppi in irre»- 
sistibile pianto. 

— Chi sei, sVenturatö? gridai* chi sei? Dimmi il ;tuo nomc 
Io soiiö Silvio Pellico. 

— Oh Silvio! gridö il vicino, io non ti conosco di persona, 
ma t 9 amö da grari tempo: accostati alla finestra, e parliamoci a 
dispetto degli sgherri. 

M' aggrappai alla finestra, egli mi disse il suo nome, e scam»- 
biammo qualche parola di tenerezza. 

Era il cöiite Antonio Oroboni, narivo di Fratta presso R$- 
^igo» 7 ) giövine di ventitiove anni. 

Ahi , fümmo tosto interrotti d& minaccioee urla?) delle sen^ 
tinelle! Quella del corridoio picchiava forte col calcid dello 
schioppo, ora all' uscio d* Oroboni, ora al mio. Non volevamo, 
non potevamo ubbidire; ma pure le maledizioni di quelle guardie 
erano tali, che cessammo, avvertendoei di ricominciare, quando 
le sentinelle fossero mutate. 

(LXHI.) Speravamo, ■— e cosi miatti accadde — - che paf- 
lando piü piano ci potremmo sentire, e che talvoka capiterebhero 
sentinelle pietose, le quali fingerebbero di nön aCCorgersi del 
nostro cicaliccio. A forzä 8 ) d* eteperimenti imparamtno un modo 
d* erneuere la voce tattto dimesso, 4 ) che bastavä alle nostre orecchie, 
ed o sfuggiva alle altrui, o si prestava 5 ) ad essere dissimulato. 
Bens! avveniva a quando a quando, che avessimo ascoltafori 
d' udito piü ißno, o che ci dimeüticassimo d' essere" discreti nella 
voce. Allora tornavano 6 ) a toccarci uria e picchiamenti ogli usci, 
e, ci6 ch' era peggio, la collera del povero Schiller e del so- 
printendente. 

A poco a poco perfezionammo tutte le cautele, cioe di par- 
lare piuttosto in certi quarti d* ora che in altri, jpiuttosto quando 
v' erano le 7 ) tali guardie che quando v' erano le tali altre, e 
sempre con voce moderatiesima. Sia eccellenzä dellä nostr' arte, 
sia in altrui un' abitudine di condiscendenza che s' andava for- 
mando, finimmo 8 ) per poter ogni giorno conversäre assai, senza 
che alcun superiore piü aVesse quasi mai a garrirci.' 

Ci legammo di fenera ämicizia. Mi harrö lä sua vita* gK 
narrai la mia; le angoscie e consolazioni ; dell' uilo diveniväno 



*) Stadt westlich von Padua, an einem Arme der Etsch. — *) §. u 3 5. — 
3 ) Durch viele Versuche, a force de. — 4 ) Bezieht sich zurück auf il modo. — 
5 ) Liess sich dazu her, d. h. konnte etc.; ähnlich wird im Französischen se prettr 
verwendet. — 6 ) Adverbial mit „wieder* zu übersetzen ; Geschrei und Klopfen wurde 
uns wieder zu Theil, traf uns wieder. -~ T). §. 19, 28. — 8 ) Wie im Französischen 
Jfoir und (commencer) par, adverbial „zuletzt". 
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angosce e consolazioni delP altro. Oh di quanto conforto ci era^ 
vamo a vicenda! Quante volte, dopo una notte insonne, ciascuno 
di noi andändo il mattino alla finestra e salutando P amico, ed 
udendöne le care parole, sentiva in cuore addolcirsi la mestizia 
e raddoppiarsi il coraggio! Uno era persuaso d' essere utile alF 
altro» e questa certezza destava una dolce gara d'amabilita ne* 
pensieri, e quel contento che ha P uomo, anehe nella miseria, 
quando puö giovare *) al suo simile. 

Ogni colloquio lasciava il bispgno di, continuazipne, di schia- 
rimenti ; era uno stimolo vitale, perenne all' intelligenza, alla me- 
moria, alla fantasia, al cuore. 

(LXVII.) L 'incomodo della catena a* piedi, togliendomi di 
dormire, contribuiva a rovinarmi la salute. Schiller voleva, ch' io 
riclamaesi, e pretendeva, che il medico fosse in dovere di farmela 
levam Per un poco non P ascoltai; pbi ^cedctti al consiglio e 
<lissi al medico, che per riacquistare il beneficio del sonno io lo 
pregava di farmi scatenare, almeno per alcuni giorni. H medico 
disse, non jüngere ancora a tal grado le mie febbri, 2 ) ch' ei 
potesse appagarmi, ed essere necessario, ch' io m' avyezzassi ai 
ferri. La risposta mi sdegnö, ed ebbi rabhia d' aver fatto quelP 
inutile dimanda. Ecco ciö, che guadagnai a aeguire il vostro 
insistente consiglio, disai a Schiller. Conviene, 3 ) che gli dicessi 
queste parole assai sgarbatamente; quel ruvido buoh uomo se 
ne öftere. A lei spiace, gridö, d' easerai esposta a$ un rifiuto, e 
a me spiace, ch' ella sia meco superba! Poi continu& una lunga 
predica: I superbi fanno consistere la loro grandezza in non 
esporsi a' rifiuti, in non accettare ofFerte,, in vergognare di mille 
inezie., Alles Eseleien! Tutte asinate! Vana grandezza! Ignoranza 
della vera dignitä! E la vera digniti sta, in gran parte, in ve- 
gognare soltanto delle male, azjoni ! Disse, usci e fece un fracasao 
infernale colle chiavi. Rimasi sbalordito. Eppure quella rozza 
schiettezza, disai, mi piace» Sgprga dal cuore come le 8ue Offerte, 
come i auoi cpnsigli, come il suo compianto. E non mi predicd 
egli Üvero?.Ä quante debolezze nqn dp io il nome di dignitä, 
mentre non sonp alfcrp che . superbia? — AIP ora di pranzo 
Schiller lasciä, che il condannato 4 ) Kunda portasse dentro i pen- 
tolini e P acqua, e si fe^rmp sulla porta. Lo chiamai. Non ho 
tempo, risp08e, asciuttq, ascjütto. Discesi dal tavolaccio, venni 
a lui e gli dissi: Se vol<ete, che il mangiare mi faccia buon pro, 
non mi fate quel brutto ceffpj — - E quäl ceffo ho : a fare? di- 
mandö rasserenandosi. D' uomo allegro, d' amico, risposi. Viva 
F allegria! sclamö. E se, perche il mangiare le faccia buon pro, 
vuole anche vedermi ballare, eccola servital — E misesi a sgam- 



- 1 ) §. 33, 2. — 2) Accusatiy mit dem Infinitive, §. 29, 3. — 3 ) §. 39, 12. — 
4 ) Sträfling; der Genannte war einer von denen, die zu verschiedenen Diensten und 
Verrichtungen gebraucht wurden. 
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bettare colle sue magre e lunghe pertiche si piacevolmente, che 
scoppiai daile risa. Io ridea, ed avea il cuore commosso. 

(LXVI1I.) Una sera, Oroboni ed io stavamo alla finestra, 
e ci dolevamo a vicenda d' essere afFamati. Alzamrao alquanto 
la voce e le sentinelle gridarono. II soprintendente, che per 
mala Ventura passava da queHa parte, si credette in dovere di 
far chiamare Schiller e di rampognarlo fieramente, che« non vigi- 
lasse meglio a tenerci in silenzio. 

Schiller venne con grand' ira a lagnarsene da me, e m* in- 
timö di non parlar piü mai dalla finestra. Völeva ch' io glielo 
promettessL 

— No, risposi, non ve lo voglio promettere. 

— Oh der teuf dl der teufeil gridd, a me b ha a dire: non 
voglio! a me che ricevo una maledetta strapazzata per causa 
di lei! 

— : M* incresce, caro Schiller, della 1 ) strapazzata che avete 
ricevuta, me n* incresce davvero; ma non voglio promettere ciö 
che sento che non manterrei. 

— E perche non lo manterrebbe? 

— Perche non potrei; perche la solitudine contraua & tor- 
mento si crudele per me, che non resisterö mai al bisogno di 
mettere qtialche voce da' polmoni, d' invitare il mio vicino a 
rispondermi. E se il vicino tacesse, volgerei la parola alle 
sbarre della mia finestra, alle colline che mi stanno in faccia, 
agli uccelli che volanö. 

— Der tevjel! e non mi vuol promettere? 

— No, no, no! sclamai. 

Getto a terra il romoroso mazzo delle chiavi, e ripete: ^-> 
Det* teuf eil der teufet l — ? Indi prbruppe abbracciandomi: 

— Ebbene, ho io a cessare d' esser uomo per quella canaglia 
di chiavi! Ella e un signore come va, ed ho gusto che non mi 
voglia promettere ciö che non manterrebbe. Farei lo stesso 
anch* io. — 

Kaccolsi le chiavi e gliele diedi. 

— Queste chiavi, gli dissi, non son poi tanta canaglia, 
poiche non possono, d' un onesto caporale quäl siete, fare un 
malvagio sgherro. 

— E se credessi che potessero far tanto, rispose, le porterei 
a' miei su^eriori e direi: se nön mi vogliono dare altro pane che 
quello del carnefice, andro a dimandare V elemosina. — 

— Trasse di tasca il fazzoletto; s'asciugö gli occhj, poi li 
tenne alzati, giugnendo le mani, in atto di preghiera. Io giunsi 
le mie e pregai al pari di lui in silenzio. Ei capiva ch' io faceva 
voti per esso, com' io capiva ch* ei ne faceva per me. 

*) Es thüt mir Leid um etc. 
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Andando via, mi disse sotto voce: — Quando ella conversa 
col conte Oroboni parli sommesso*) piü 2 ) che puö. Fara cosi 
due beni! uno di risparmiarmi le grida del signor soprintendente, 
Faltro di non far forse capire qualche discorso.... debbo dirlo?.... 
qualche discorso che, riferito, irritasse 3 ) sempre piü chi pui 
punire. — 

L' assjcurai che dalle uostre labbra non üsciva mai parola 
che, riferita a chicchessia, potesse offendere. 

r Non avevamo infatti d' uopq d" avyertimenti,. per esse* cauti. 
Pue prigionieri che vengono a communicazione tra lpro, sanno 
benissimo crearsi un gergo, col quäle dir tutto, senza essere ca- 
piti da qualsiasi 4 ) ascoltatore. 

(LXIX.) Io tornavä un mattino dal passaggio: era il 
7 d' agosto. La porta del carcere d' Oroboni stava aperta, e 
dentro erävi Schiller, il quäle non mi aveva inteso venire. Le 
mie guardie voglicmo avanzare il passp, per chiudere quella 
porta. Io le 5 ) prevengo, mi vi slancio, ed eccomi nelle braccia 
d' Oroboni. 

Schiller fu sbalordito; disse — der tevfel, der teufel! • — e 
alzo il dito per minacciarmi. -7- Ma gli, occhi gli s' empirono di 
lagrime, e gridö singhiozzandq : — O mio Dip, fate misericordia 
ä questi poveri giovani ed a me, ed a tutti gl* infelici, voi che 
fosle anche tanto infejice sulla terra! — . 

Le due guardie piangevano pure. La sentinella del corri- 
doio, ivi accorsa, piangeva anch' essa. Oroboni mi diceva: — 
Silvio, Silvio, quest' e uno de' piü cari giorni della mia vita! — 
Io non so che gli dicessi: era fuor di me dalja 6 ) gioja e dalla 
tenerezza. 

Quando Schiller ci scongiurö di separarci, e fu forza obbe- 
dirgli, Oroboni proruppe in pianto dirottissimo, e disse: 

Ci rivedremo sulla terra? — 

E non lo rividi mai piü! Alcuni mesi dopo, la sua stanza 
era vota, ed Oroboni giaceva in quel cimitero ch' io aveva di- 
nanzi alla mia finestra! 

Dacche ci eravamo veduti quell' istante, pareya che ci amas- 
simo anche piü dolcemente, piü fortemente di prima; pareva che 
ei fossimo a vicenda piü necessarj. 

Egli era un bei giovane, di nobile . aspetto, ma pallido e 
di misera salute. I soli occhi erano pieni di vita. II mio affetto 
per lui veniva aumentato dalla pietä che la sua magrezza ed il 
»uo pallore m\ ispiravano. La stessa cosa provava egK per me. 



1 *) Die Adjectflvform auch im adverbialen Sinne, welche im Italienischen häufiger 
als im Französischen (parier bas) angewendet wird. — 2 ) §. 13, 6. — 3) §. 39, 13. 
— 4 ) So schreibt Pellico gewöhnlich für qualsisia §. 20, 10. 11. — 5 ) pre'venir 
quelqu'un. •— 6 ) Man beachte den Artikel, „vor Freude*' „de joie", §. 37, 11. 



Digitized by VjjOOQIC 



— 191 — 

Ambi sentivarao quanto fosse verisimile che ad uno di noi toc- 
casse d' essere presto superstite all' altro. — 

(XCI.) Spunti il primo d' agosto del 1830. Volgeano dieci 
anni, ch* io avea perduta 1 ) la liberta, ott' anni e mezzo, ch' io 
scontava il carcere duro. Era giorno di domenica. — Dopo la 
messa tornammo *) ne' nostri covili. Un quarto d* ora dopo ci 
portarono il pranzo. Apparecchiavamo la nostra tavola, il che 
consisteva nel mettere un' assicella sul tavolaccio e prendere i 
nöätri cucchiai di legno, quando il signor Wegrath, sottintendente, 
entrö nel carcere. M' incresce di disturbare iL loro pranzo, diese; 
ma si eompiacciano di seguirmi, v' e di lä il signor direttore di 
polizia. — Siccome questi solea venire per cose moleste, come 
perquisizioni od inquisizioni* seguimmo assai di mal umore il 
büon sottintendente fino alla camera d' udienza. Lä trovammo il 
direttore di polizia ed il soprintendente, ed il primo ci fece un 
inchino gentüe piii del consueto. Prese una carta in mano e disse 
con voci tronche, förse temendo di produrci troppo forte sorpresa, 
se si esprimeva 3 ) piü nettamente: Signori — ho il piacere — 
ho T onore — di significar loro — che Sua Maestä Y Imperatore 
ha fatto ancora — una grazia. — Ed esitava a dirci, quäl grazia 
fosse. Noi pensavamo, che fosse qualche minoramento di pena, 
comme-d' essere esenti dalla noja del lavoro, d' aver qualche libro 
di piü, d' avere alimenti men disgustosi. — Ma non capiscono? 
disse. — Nö, signore; abbia la bonta di spiegarci, quäle speoie 
di grazia sia questa. — E la liberta per loro due e per un terzo, 
che fra poco abbracceranno. — Parrebbe, 4 ) che quest' annuncio 
avesse dovuto farci prorompere in giubilo. II nostro pensiero 
corse subito ai parenti, de' quali da tanto tempo non avevamo 
notizia, ed il dubbio che forse non 11 avremmo piü trovati sulla 
terra, ci accorö tanto, che annullö il piacere suscitabile dalP 
annuncio della liberta* — Ammutoliscono? disse il direttore di 
polizia. Io m' aspettäva di vederli 5 ) esultanti. — La prego, 
risposi, di far nota all* Imperatore la nostra gratitudine; ma se 
non abbiamo notizia delle nostre famiglie, non ci e possibile di 
non paventare, che a noi sieno mancate persone carissime. 
Questa incertezza ci opprime, anche in un istante, che dovrebbe 
esser quello della massima gioja. — Diede allora a Maroncelli 
una lettera di suo fratello, che lo consolö. A me disse, che 
nulla c' era della mia famiglia, e ciö] mi fece vieppiü temere, 
che qualche disgrazia fosse in essa avvenuta, — Vadano, pro- 



l ) Wegen der Congruenz des Particips mit dem folgenden Accuaatiir §. 28, 4. 
— 2) Nämlich der Verf. und sein Freund Maroncelli, der ihm zum Gesellschafter 
beigegeben worden war. — 3 ) §, 39, 9 z. Anf. — 4 ) §. 39, 9. — 6 ) Die männliche 
form des Fürwortes il lässt erkennen, dass der Sprechende nicht den Ausdruck 
Voatre Siffnorie, sondern loro Signori im Sinne hat, §. 19, 5. 
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segui, nella loro stanza, e fra poeo manderö loro quel terzo, 
che pure e stato graziato. 

Andammo ed aspettavamo con ansietä quel terzo, Avremmo 
voluto, che fossero tutti, eppure non poteva essere che uno. 
Fosse *) il povero vecchio Munari ! Fosse quello ! Fosse quell* 
altro. Niuno era, per cui non facessimo 2 ) votL Finalmehte la 
porta s' apre, e vediamo, quel compagno essere il signor Andrea 
Tonelli da Brescia. Ci abbracciammo. Non potevamo piu pran- 
zare. Favellammo sino a sera, compiangendo gli aroici, che 
restavano. AI tramonto ritornö il direttore di polizia per trarci 
di 3 ) quello sciagarato soggiorno. I nostri cuori gemevano, pas- 
sando innanzi alle carceri de' tanti amati e non potendo con- 
durli con noi! Chi sa, quanto tempo vi languirebbero ancora! 
Chi sa, quanti di essi doveano quivi esser preda lenta di morte! 

Fu messo a ciascuno di noi un tabarro da soldato sulle 
spalle ed un barretto in capo, e cos\, coi medesimi vestiti da 
galeotto, ma scatenati, scendemmo 11 funesto monte e fummo 
condotti in cittä, nelle carceri della polizia. Era un bellissimo 
lume di luna. Le strade, le case, la gente, che incontravamo, 
tutto mi parea si gradevole e si strano dopo tanti anni, che non 
avea piü veduto simile spettacelo! 

(XCIX.) Pernottammo a Vercelli. 4 ) II felice giorno 17 di 
settembre spuntö. Si prosegui il viaggio. Oh come le vetture 
son lente! Non si giunse a Torino che a sera. Chi mai, chi mal 
potrebbe descrivere la consolazione del mio cuore e de' cuori a 
me diletti, quando rividi e riabbracciai padre, madre, fratelli! 
— Non v' era la mia cara sorella Giuseppina, che il dover suo 
teneva a Chieri; 5 ) ma udita la mia felicita s' affrettö a venire 
per alcuni giorni in famiglia. Benduto a que' cinque carissimi 
oggetti della mia tenerezza, io era, io sono il piu invidiabile de* 
mortali! — Ah! delle passate sciagure e della contentezza pre- 
sente come di tutto il bene ed il male, che mi sarä serbato, sia 
benedetta la Provvidenza, della quäle gli uomini e le cose, si 
voglia o non si voglia, sono mirabili stromenti, ch' ella sa ado- 
prare a fini degni di se. c 

IL 

Hecessita e pregio del Dovere. 

All' idea del dovere ¥ uomo non puö sottrar si; ei non pu6 
non 6 ) sentire 1' importanza di questa idea. 11 dovere e attaccato 
inevitabilmente al nostro essere; ce n' awerte la coscienza fin da 



4 ) §. 39, 2. — 2 ) §. 39, 15. — 3 ) §. 34, 5. — 4 ) Stadt an der Sesia, auf 
dem Wege von Mailand nach Turin. — *) Städtchen nahe bei Turin. — 
•) §. 20, 16. 



Digitized by VjjOOQIC 



— 193 — 

quando cominciamo appena ad avere uso di ragione; ce n' avverte 
piü forte al crescere della ragione, e sempre piü forte, quanto 
piü questa si svolge. Parimenti tutto ciö, ch' e fuori di noi, ce 
n' avverte, perche tutto si regge per una legge armonica ed eterna; 
tutto ha una destinazione collegata ad esprimere la sapienza e 
ad eseguire la volontä di -quelP Ente, ch' e causa e fine 
d' ogni cosa. 

L' uomo pure ha una destinazione, una natura. Bisogna 
ch* ei sia ciö, ch* ei debb' essere, o non e stimato dagli altrij 
non e stimato da se medesimo : non e felice. Sua l ) natura e 
d' aspirare alla felicitä ed intendere e provare, che non puö 
giungervi se non essendo 2 ) buono, cioe essendo ciö, che di- 
manda il suo bene in accordo col sistema dell' universo, colle 
mire di Dio. 

Se nel tempo della passione siamo tentati di chiamare nostro 
bene ciö, che s' oppone al bene altrui, all' ordine, non possiamo 
perö persuadercene ; la coscienza grida di nö. E cessata la pas- 
sione, tutto ciö, che s'oppone al bene altrui, all' ordine, mette 
sempre orrore. 

L' adempimento del dovere e talmente necessario al nostro 
bene, che pure i dolori e la morte, che sembrano essere il piü 
immediato nostro danno, si cangiano in volutta. per la mente 
delF uomo generoso, che patisce e muore coli' intenzione di gio- 
vare al prossimo o di conformarsi agli adorabili cenni dell' 
Onnipotente. 

Essere 3 ) 1' uomo ciö, ch* ei debb' essere, e dunque ad un 
tempo la definizione del dovere e quella della felicitä. La 
religione esprime sublimemente questa verita col dire, ch' egli 
e fatto ad immagine di Dio. Suo dovere e sua felicitä sono 
d' essere quest' immagine, di non voler essere altra cosa, di 
voler essere buono, perche Dio e buono e gli ha dato per de- 
stinazione d* innalzarsi a tutte le virtü e diventare uno con LuL 



Oentilezza. 

Con tutti coloro, coi quali t' bccorre trattare, usa gentilezza. 
Essa dettandoti nianiere amorevoli ti dispone veramente ad amare. 
Chi s' atteggia burbero, sospettoso, sprezzante, dispone se a male- 
voli sentimenti. La scortesia produce quindi due gravi mali: 
quello di guastar 1' animo a colui, che Y esprime, e quello d' ir- 
ritare od affligere il prossimo. 

Ma non istudiarti 4 ) soltanto d' esser gentile di maniere; 



i) Ohne Artikel, §. 19, 18. — 2) §. 41) 2a . — 3) §. 35, 7. — *) Wegen 
des vorgesetzten t §. 4, 16 und wegen des angehängten Fürwortes §. 19, 9. 
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procura, che la gentilezza sia in tutte le tue immaginazioni, in 
tutte le tue volonta, in tutti gli affetti tuoi, 

\j uomo, che non bada a liberarsi la mente dalle idee igno- 
bili e spesso le accoglie, viene non di rado trascinato da esse 
ad azioni biasimevoli. 

S' odono 1 ) uomini anche di non vile condizione usare scherzi 
grossolani e tener linguaggio inverecondo. Non imitarli. II tuo 
linguaggio non abbia ricercata eleganza, rna sia puro d' ogni 
brutta volgaritä, d' ognuna di quelle goffe esclamazioni, con che 
gl* ineducati vanno intercalando il lor favellare, d* ognunodi 
que' motteggi scurrili, con che suolsi da troppi offendere i 
costumi. 

Ma la bellezza del favellare devi cominciare fin da giovane 
a proportela. 2 ) Chi non la possede prima de' venticinqu' anni, 
non T acquista piü. Non ricercata eleganza, te lo ripeto, ma 
parole oneste elevate, portanti negli altri dolce allegria, conso- 
lazione, benevolenza, desiderio di virtü. 

Procaccia pure, che la tua favella sia grata per la buona 
scelta delle espressioni e per Y opportuna modulazione della voce. 
Chi parla ämabilmente, alletta quelli, che Y ascoltano, e quindi, 
allorche tratterassi 3 ) di persuaderli al bene o rimuoverli dal male, 
avra piü potenza su loro. Siamo obbligati di perfezionare tutti 
gli stromenti, che Dio ci da per giovare a' nostri simili, e quindi 
anche il modo di significare i nostri pensieri. 

La soverchia ineleganza nel parlare, nel leggere uno scritto, 
nel presentarsi, nelT atteggiarsi, suol meno provenire da incapa- 
citä di far meglio, che da vergognosa pigrizia, dal non voler 
badare al dovuto perfezionamentö di se ed al rispetto, cui 4 ) gli 
altri hanno diritto. 

Ma facendo 5 ) a te medesimo un' obbligazione della genti- 
lezza e sovvenendoti, ch' eil' e un' obbligazione, perche dobbiamo 
operare in modo, che la nostra presenza non sia una calamita 
per alcuno, ma anzi un piacere ed un beneficio, non adirarti tutta- 
via contro i rozzi. Pensa, che talvolta le gemme sono avvolte 
di fango. Sarebbe meglio, che il fango non le lordasse, ma pure 
in quella umiliazione sono gemme. 

E gran parte di gentilezza il tollerare con instancabile sor- 
riso simil gente non meno che la schiera infinita de' nojosi e 
degli sciocchi. Quando non v' ha occasione di giovar loro, e 
lecito scansarli, 6 ) ma non si debbono mai scansare in guisa, che 
s 9 accorgano di spiacerti. Ne sarebbero addolorati o t' odierebbero. 



A ) Reflexiver Ausdruck für unser „man", §. 30, 1. — 2 ) Wegen des auf den 
vorangehenden Accusativ bellezza bezüglichen la §. 28, 2. — 3 ) Für si tratterä 
§. 19, 2. — 4 ) Ohne Casuszeichen §. 19, 31. — &) Mit „wenn" oder „während" 
aufzulösen §. 41, 2d. — 6 ) §. 29, 4 und §. 35, 7 z. E. 
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Gratitudine. 

Se siamo obbligati a pii sentimenti ed a maniere benevole 
con tutti, quanto piü verso quei generosi, che ci diedero prova 
d'amore, di compassione, d* indulgenza? 

Cominciando da' nostri genitori, non siavi alcuno, che presta- 
toci qualche liberale ajuto in fatti od in consigli, ci trovi poco 
memori del benefizio. 

Verso altri potremo taJvolta esser rigidi nei nostri giudizj e 
scarsi di gentilezza, senza grave colpa; verso chi ci giovö, non 
c' e piü lecito mai di preterire 1 ) da infinite attenzioni per non 
offenderlo, per non recargli alcuna afflizione, per non diminuire 
la sua fama, per mostrarci anzi prontissimi a difenderlo ed a 
consolarlo. 

Molti, quando colui, che ü beneficö, prende o sembra pren- 
dere troppo altera opinione del proprio merito verso essi, 8* ir- 
ritano come d' imperdonabile indiscretezza, e vogliono, che questa 
li sciolga dair obbligazione d' esser grati. Molti, perche hanno 
la viltk d* arrossire del benefizio avuto, sono ingegnosi in sup- 
porre, che sia stato fatto per interesse, per ostentazione o per 
altro indegno motivo, e pensano da ciö trarre scusa alla loro 
ingratitudine. Molti, allorche sono in grado, s* accingono a re- 
stituire un benefizio per non avere piü il peso della riconoscenza; 
ciö adempiuto, si credon incolpevoli, diraenticando 2 ) tutti i riguardi, 
che quella impone. 

Tutte le astuzie per giustificare Y ingratitudine sono vane; 
Tingrato e un vile, e per non cadere in questa viltä, bisogna, 
che la riconoscenza non sia scarsa; bisogna, che assolutamente 
abbondi. 

Se il benefattore insuperbisce de' vantaggi, che ti portö, se 
non ha teco la delicatezza, che vorresti, se non appare chiaris- 
simo, essere stati generosi i motivi, che lo spinsero a giovarti, 
a te non ispetta 3 ) il condannarlo. Stendi un velo sui veri o 
possibili suoi torti e mira soltanto il bene, che avesti da lui. 
Mira questo bene, quand' anche tu lo avessi resütuito, e resti- 
tuito a mille doppj. 

Talvolta e lecito d' essere riconoscente, senza pubblicare il 
benefizio ricevuto; ma ogni volta, che la coscienza ti dice, es- 
servi ragione pubblicarlo, 4 ) niuna bassa vergogna ti freni; con- 
fessati obbligato all' amica destra, che ti soccorse. Ringraziare 
senza testimonio e spesso ingratitudine, dice V egregio moralista 
Blanchard. 



J ) Vgl. das obige lecito scansarli, S. 194. — 2 ) §. 14, 2 d. — 3 ) Wegen des 
vorgesetzten i §. 4, 16. — 4 ) Dass es mit Recht veröffentlicht werde; vgl, §. 29, 4. 
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Solamente chi e grato a tutti i benefizj, anche ai imnimi, e- 
buono. La gratitudine e Y anima della religione, dell' amor filiale, 
dell' amore a quelli, che ci amano, dell' amore alla sooietä umana, 
dalla quäle ci vengono tanfa protezione e tante dolcezze. 

Coltivando gratitudine per tutto ciö, che di buono riceviamo 
da Dio e dagli uomini, acquistiamo maggior forza e pace per 
tollerare i mali della vita, e maggior difcposizione all' indulgenza 
ed all* adoperarci in ajuto dei nostri simili. 



21. Alessandro Manzoni. 

Wir geben im Folgenden drei Abschnitte (aus c. III, IV, XXXIV) aus dem 
Roman A. Manzoni's I Promessi Sposi, storia milanese del secolo XVII, 
welcher in den zwanziger Jahren dieses Jahrhunderts erschien und wohl 
das Meisterstück der Walter Scott'schen Schule genannt werden darf. 
Dass seine Leetüre uns von der „Rührung in die Bewunderung" und 
von der „Bewunderung in die Rührung" führe, ist ein Wort Groethe's. 
In eigenthümlicher Weise hat Manzoni das Buch in Bezug auf die 
Phraseologie und auf einzelne Wörter an mehr als 6000 Stellen ver- 
bessert. Die 2. Auflage unseres Buches gab den alten Text nach der 
Florentiner Ausgabe von Feiice le Monnier 1845, wir geben den neuen 
nach der dodicesima edizione dell' autore, Milano bei Giuseppe Redaelli 
1867. Manzoni ist 1784 zu Mailand geboren. Wir verweisen auf das 
ausgezeichnete Programm von C. M. Sauer, Leipziger Handelslehranstalt, 
Leipzig 1861. S. auch den poetischen Theil. 



Der Kapuzinermönch Fra Galdino, der Almosensammler (cercatore) des Klosters, 
erzählt Agnes and ihrer Tochter Lucia, um sie trotz der kargen Zeit zu einer 
reichlichen Gabe zu veranlassen, ein von einem Kapuziner gethanes Wunder, denn, 
sagt er, „per-far tornare il buon tempo, che rimedio c* e, Ia mia donna? L'elemosina." 

.... Oh! dovete dunque sapere che, in quel convento, c' era 
un 1 ) nostro padre, il quäle era un santo, e si chiamava il padre 
Macario. Un giorno d' inverno, passando per una viottola, in un 
campo d' un nostro benefattore, uomo dabbene anche lui, il padre 
Macario vide questo benefattore vicino a un suo gran nocej e 
quattro contadini, con le zappe in aria, che prineipiavano a 
scalzar la pianta, per metterle le radici al sole. — Che fate voi 
a quella povera pianta? dimandö il padre Macario. — Eh! padre, 
son anni e anni che la 2 ) non mi vuol far noci; e io ne faccio 
legna. 3 ) — Lasciatela Stare, disse il padre: sappiate che, quest* 
anno la farä piü noci che foglie. Ü benefattore, che sapeva 
chi era colui che aveva detta quella parola, ordino subito ai la- 
voratori, che gettasser di nuovo la terra sulle radici; e chiamato 
il padre che continuava la sua strada, — padre Macario, gli 
disse, la metä della raecolta sarä per il convento. Si sparse la 
voce 4 ) della predizione; e tutti correvano a guardare il noce. 

i) §. 19, 19. — 2) §. 19, 4. — 3 ) §. 11, 6. — 4 ) Das Gerücht von. 
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In fatti, a primavera, fiori a bizzeffe, e, a suo tempo noci a biz- 
zeffe. 11 buon benefattore non ebbe la consolazione di bacchiarle; 
perche andö prima della raccolta, a ricevere il premio della sua 
Marita. Ma il miracolo fu tanto piü grande come sentirete. 
Quel brav' uomo aveva lasciato un figliuolo di stampa ben di- 
versa. Or dunque, alla raccolta il cercatore andö per riscuotere 
la metä ch' era dovuta al convento; ma colui ee ne fece nuovo 1 ) 
affatto, ed ebbe la temeritä di rispondere che non aveva mai 
sentito dire che i capuccini sapessero far noci. Sapete ora cosa 2 ) 
avvenne? Un giorno (sentite questa 3 ) lo scapestrato aveva invi- 
tato alcuni suoi amici dello stesso pelo, e, gozzovigliando, rac- 
contava la storia del noce, e rideva de' frati. Que' giovinastri 
^bber voglia d' andar a vedere quello sterminato mucchio di 
noci; e lui li mena su in granaio. Ma sentite: apre V uscio, va 
verso il cantuccio 4 ) dov' era stato riposto il gran mucchio, e 
mentre dice: guardate! guarda egli stesso e vede.... che cosa? 
Un bei mucchio di foglie secche di noce. Fu un esempio questo? 
E il convento, in vece di scapitare, ci guadagnö; perche, dopo 
un cosi gran fatto, la cerca delle noci rendeva tanto, tanto, che 
un benefattore, mosso a compassione del povero, cercatore, fece 
al convento la caritk 5 ) d' un asino, che aiutasse a portar le noci 
a casa. E si faceva tant' olio che ogni povero veniva a prenderne 
secondo il suo bisogno; perche noi siam come il mare, che ri- 
ceve acqua da tutte le parti, e la torna a distribuire 6 ) a tutti 
i fiumi. — 

II. 

Jagend- and Bekehrungsgeschichte des Padre Cristoforo, des Beschützers Lucia's; 

er ist die eine der beiden idealen Priestergestalten der Protnessty Plebejer (im edlen 

Sinne) wie der Cardinal Federigo Borromeo Patruier, (nächst dem kurz erwähnten, 

aber gewaltigen „mirabil frate <( padre Feiice in c. XXXVI). 

II sole non era ancor tutto apparso nelF orizzonte, quando 
padre Cristoforo uscl dal suo convento di PescartSnico, per salire 
alla casetta dov' era aspettato. E Pescarenico una terricciola, 
sulla riva sinistra deU' Adda, o vogliam dire del lago, poco 
<liscosto dal ponte: un gruppetto di case, abitate la piü parte 
da pescatori e addobbate qua e la di tramagli e di reti tese 
ad asciugare. II convento era situato (e la fabbrica ne sussiste 
tuttavia) al di fuori, e in faccia all' entrata della terra, con 
di mezzo la strada che da Lecco conduce a Bergamo. Il cielo 
era tutto sereno: di mano in mano che il solo s' alzava dietro il 



% ) Sich stellen, als wisse man nichts von einer Sache. — 2 ) §. 19, 33 z.E. — 

— 3) Etwa: ,,hier merkt auf u , „beachtet dieses" {questa cosa §. 19, 14). — 4 ) Man 

bemerke die charakteristische Verwendung der trennbaren Endungen (§. 25, S. 92), 

sowie die lebhaften Fragen und Ansrofe. — 5 ) Das barmherzige Geschenk. ««- 

) tornare hat hier den Sinn des Adverbs „wieder", vgl. achever de peindre, cdm- 
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monte, si vedeva la sua luce, dalle sommitä de' monti opposti, 
scendere come spiegandosi rapidamente, giü per i pendii, e nella 
valle. Un venticello d' autunno; staccändo da' rami le foglie ap- 
passite del gelso, le portava a cadere, qualche 1 ) passo distante 
dalT albero* A destra e a sinistra nelle vigne, sui tralci ancor 
tesi, brillavan le foglie rosseggianti a varie tinte, e la terra la- 
vorata di fresco, spiccava bruna 2 ) e distinta ne' campi di stoppie 
biancastre e luccicanti dalla guazza. La scena era- lieta, ma ogni 
figura d' uomo che vi apparisse, rattristava lo sguardo, e il pen- 
siero. Ogni tanto, 3 ) s' incontravano mendichi laceri e macilenti, 
o invecchiati nel mestiere, o spinti allora dalla necessitä a t ender 
la mano. Passavano zitti accanto al padre Cristoforo, lo guar- 
davano pietosamente, e, benche non avesser nulla a sperar da 
lui, giacche un cappuccino non toccava mai moneta, gli facevano 
un inchino di ringraziamento per Y eleniosina, che avevah rice- 
vuta, o che andavano a cercare al convento. Lo spettacolo de' 
lavoratori sparsi ne' campi, aveva qualcosa d 7 ancor piü doloroso. 
Alcuni andavano gettando le lor semente, rade, con risparmio, 
e a malincuore, come chi arrischia cosa che troppo gli preme; 
altri spingevan la vanga come a stento, e rovesciavano svoglia- 
tamente la zolla. La fanciulla scarna, tenendo per la corda al 
pascolo la vaccherella magra stecchita, guardava innanzi e si 
chinava in fretta, a rubarle, per cibo della famiglia, qualche erba, 
di cui la fame aveva insegnato che anche gli uomini potevan 
vivere. Questi spettacoli accrescevano, a ogni passo, la mestizia 
del frate, il quäle camminava gih col tristo presentimento in 
cuore, d' andar a sentire qualche sciagura. 

— Ma perche si prendeva tanto pen siero di Lucia? E perche, 
al primo avviso, s' era mosso con tanta sollecitudine, come a una 
chiamata del padre provinciale? 4 ) E chi era questo padre Cristo- 
foro. — Bisogna soddisfare a 5 ) tutte queste domande. 

II padre Cristoforo da *** era un uomo piü vicino ai ses- 
santa che ai cinquant' anni. II suo capo raso, salvo la piccola 
Corona di capelli, che vi girava intorno, secondo il rito cappuc- 
cinesco, s' alzava di tempo in tempo, con un movimento che 
lasciava trasparire un non so che d' altero e d' inquieto; e subito 
s' abbassava, per riflessione d' umiltä. 6 ) La barba bianca e lunga, 
che gli copriva le guance e il mento, faceva ancor piü risaltare 
le forme rilevate della parte superiore del volto, alle quali un' 
astinenza, giä da gran pezzo abituale, aveva assai piü aggiunto 
di gravitä che tolto d' espressione. Due occhi incavati, eran per lo 



x ) §. 20, 10. — 2 ) Man beachte das Adjectiv s.u. piü vivo, — 3 ) Wörtlich: 
„jedes so und so viel" — von Zeit zu Zeit. — 4 ) Der Ordensgeistliche, welcher 
allen in einer bestimmten kirchlichen Provinz vorhandenen Klöstern seines Ordens 
vorsteht. — 5 ) Im Italienischen dieselbe doppelte Constrnction wie im Französischen 
mit Dativ und Accusativ. — 6 ) „In einem Demuthsgedanken '*, d. i. im Gedanken 
an die einem Mönche zukommende Demutb. 
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piü chinati a terra, ma talvolta sfolgoravano, con vivacita repen- 
tina, come due cavalli bizzarri, condotti a mano da un cocchiere, 
col quäle sanno, per esperienza, che non si puö vincerla, 1 ) pure 
fanno, di tempo in tempo, qualche sgambetto, che scontan subito, 
con una buona tirata di morso. 

II padre Cristoforo non era sempre stato cosl, ne sempre 
era stato Cristoforo: il suo nonie di battesimo era Lodovico. 
Era figliuolo d'*un mercante di *** (questi asterischi vengon tutti 
dalla circospezione del rnio anonimo 2 ), che, ne' suoi ultim' anni, 
trovandosi assai foriqto di beni, e con quell' unico figliuolo, 
aveva rinunziato al traffico, e s' era dato a viver da 3 ) signore. 

Nel suo nuovo ozio, cominciö a entrargli in corpo una gran 
vergogna di tutto quel tempo che aveva speso a far qualcosa in 
questo mondo. Predominato da una tal fantasia, studiava tutte 
le maniere di far dimenticare ch* era stato mercante: avrebbe 
voluto poterlo dimenticare anche lui. Ma il fondaco, le balle, 
il libro, il braccio, gli comparivan sempre nella memoria, come 
T ombra di Banco a Macbeth, anche tra la pompa delle mense, 
e il sorriso de' parassiti. E non si potrebbe dire la cura che 
dovevano aver que* poveretti, per schivare ogni parola che 
potesse parere allusiva alF antica condizione del convitante. Un 
giorno, per raccontarne una, 4 ) un giorno, sul finir della tavola, 
ne* momenti della piü viva e schietta allegria, che non si sa- 
rebbe potuto dire, chi piü godesse, o la brigata di sparecchiare, 
o il padrone d' aver apparecchiato, andava stuzzicando, con su- 
perioritä amichevole, uno di que' commensali, il piü onesto 
mangiatore del mondo, Questo, per corrispondere alla celia, 
senza la minima ombra di malizia, proprio col candore d' un 
bambino, rispose: „eh! io fo Torecchio del mercante." 5 ) Egli 
stesso fu subito colpito dal suono della parola che gli era uscita 
di bocca: guardö, con faccia incerta 7 alla faccia del padrone, 
che s' era rannuvolata: V uno e V altro avrebber voluto ripren- 
der quella di prima; ma non era possibile. Gli altri convitati 
pensavano, ognuno da se, al modo di sopire il piccolo scandolo, 
e di fare una diversione; ma, pensando, tacevano, e, in quel si- 
lenzio, lo scandolo era piü manifesto. Ognuno scansava d* in- 
contrar gli occhi degli altri; ognuno sentiva che tutti eran occu- 
pati del pensiero che tutti volevan dissimulare. La gioia, per 
quel giorno, se n' andö, e Y imprudente, o, per parlar con piü 
giustizia, lo sfortunato, non ricevette piü invito. Cosi il padre 
di Lodovico, passö gli ultimi suoi anni in angustie continue, 



*) Wie im Französischen V empörter, s. u. ingozzarne una, spuntarla, raccontarne 
una o. §. 19, 14. — 2 ) Der Verf. fingirt, er habe den Stoff zu seiner Geschichte in 
einem ungenannten Chronisten des 1 7 tcn Jahrhunderts gefunden. — 3 ) §.34, 7, vgl. 
§. 40, 5. — 4 ) Um ein Beispiel davon zu geben. — 8 ) far le viste di non sentire, a 
guiea che fa il mercalante, quando il prezzo della mercanzia non gli piace, Fanfani 
Vocabol. Firenze 1865. 

Digitizeä by VjjOOQIC 



— 200 — 

temendo sempre d' essere schemito, enon riflettendo mai che il 
vendere non e cosa piü ridicola che il coinprare, e che quella 
professione di cui allora si vergognava, Y aveva pure esercitata 
per tant' anni, in presenza del pubblico e eenza rimorso. Fece 
educare il figlio nobilmente , *) secondo la condizione de tempi, 
e per quanto gli era concesso dalle leggi e dalle eonsuetudini ; 
gli diede maestri di lettere e d* esercizi cavaUereschi; e niori, 
lasciandolo ricco e giovinetto. 

Lodovico aveva contratte abitudini signorili; e gli adulatori, 
tra i quali era cresciuto, Y avevano avvezzato ad esser tratiato 
con molto rispetto. Ma, quando volle mischiarsi coi principali 
della cittä, trovö fare ben diverso da quello a cui era accostu- 
mato; e vide che, a 2 ) voler essere della lor compagnia, corae 
avrebbe desiderato, gli conveuiva fare una nuova scuola di pa- 
zienza e di sommissione, star sempre al di sotto, e ingozzarne 
una,*) ogni momento. Una tal maniera di vivere non s' accor- 
dava, ne con 1' educazione, ne con la natura di Lodovico. 
S' allontanö da essi indispettito. Ma poi ne stava lontano con 
rammarico; perche gli pareva che questi veramente avrebber 
dovuto essere i suoi compagni; soltanto gli avrebbe voluti piü 
trattabili. Con questo misto ä! inclinazionc e di rancore, non 
potendo frequentarli famigliarmente, e volendo pure aver che 
fare con loro in x qualche modo, s' era dato a competer con loro 
di sfoggi e di magnificenza, comprandosi cosi a coatanti iniaai- 
cizie, invidia, e ridicolo. La sua indole, onesta insieme e violenta, 
1' aveva poi imbarcato per tempo in altre gare piü serie. Sen- 
tiva un orrore spontaneo e sincero per Y angherie e per i so- 
prusi; orrore reso ancor piü vivo in lui dalla qualitä delle per- 
sone che piü ne commettevano alla giornata; ch' erano appunto 
coloro coi quali aveva piü di quella ruggine. Per acquietare, o 
per esercitare tutte queste passioni in una volta, prendeva vo- 
lontieri le parti d' un debole sopraffatto, si piccava di farci stare 
un soverchiatore, s' intrometteva in una briga, se ne tirava 
addosso un altra; tanto che, a poco a poco, venne a costituirai 
come un protettor degli oppressi, e un vendicatore de' torti. 
L' impiego era gravoso, e non e da domandare se il povero 
Lodovico avesse nemici, impegni e pensieri. Oltre la guerra 
esterna, era poi tribolato continuamente da contrasti interni; 
perche, a spuntarla 4 ) in un inapegno (senza parlare di quelli in 
cui restava al di sotto), doveva anche lui adoperar raggiri e vio- 
lenze, che la sua coscienza non poteva poi approvare. Doveva 
tenersi intorno un buon numero di bravacci, e, cosi per la sua 
sicurezza, come per averne un aiuto piü vigoroso, doveva scie- 



*) Wie einen Edelmann. — 2 ) Lose auf: „Wenn er gehören wollte..." — 
3 ) Eine Beleidigung oder Verletzung herunterschlucken. — 4 ) spuntare alcuna aosa 
= superarla rimovendo le difficoltb, Fanfani Voc. 
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gliere i piü arrischiati , cioe i piü ribaldi; e vivere co' birboni, 
«per amor della giustizia. Tanto che, piü d' una volta, o scor- 
raggito, dopo una trista riuscita, o inquieto per un pericolo im- 
manente, annoiato del continuo guardarsi, stomacato della sua 
compagnia, in pensiero delT av venire, per le sue sostanze che 
se n* andavan, di giorno in giorno, in opere buone e in braverie, 
piü d' una volta gli era saltala la fantasia di farsi frate; che, a' 
que' tempi, era il ripiego piü comune, per uscir d' impicci. Ma 
questa, che sarebbe forse stata una fantasia per tutta la sua vita, 
divenne una risoluzione, a causa d* un accidente, il piü serio che 
gli fosse ancor -capitata. 

Andava un giorno per una strada della sua cittä, seguito da 
«due bravi, e accompagnato da un tal Cristoforo, altre volte gio- 
vine di bottega e, dopo chiusa questa, diventato maestro di casa. 
Era un uomo di circa cinquant' anni, affezioaato, dalla gioventü, 
a Lodovico, che aveva veduto nascere e che, tra salario e regali, 
gli dava non solo da vivere, ma di che*) mantenere e tirar su 
una numerosa famiglia. Vide Lodovico spuntar da lontano un 
signor tale, arrogante e soverchiatore di professione, col quäle 
non aveva mai parlato in vita sua, ma che gli -era cordiale ne- 
raiico, e al quäle rendeva, pur di cuore, il contraccambio : giacche 
e uno de' vantaggi di questo mondo, quello di poter odiare ed 
esser odiati, senza conoscersi. Costui, seguito da quattro bravi, 
«' avanzava diritto, 2 ) con passo superbo, con la testa alta, con 
la bocca composta all' alterigia e allo sprezzo. Tutt' e due cam- 
minavan rasente al muro; ma Lodovico (notate bene) lo strisciava 
col lato dcstro; e ciö, secondo una consuetudine, gli dava il di- 
ritto (dove mai si va a nccaae il diritto! 3 ) di non istaccarsi dal 
detto muro, per dar passo achi si fosse; 4 ) cosa della quäle al- 
lora si faceva gran caso. L' altro pretendeva, che quel diritto 
competesse a lui, come a nobile, e che a Lodovico toccasse 
<V andar nel mezzo; e ci6 in forza d' un altra consuetudine. 
Perocche, in questo, come accade in molti altri afFari, erano in 
vigore due consuetudini contrarie, senza che fosse deciso quäl 
delle due fosse la buona; il che dava opportunitä di fare una 
guerra, ogni volta che una testa dura s' abbattesse in un' altra 
della stessa tempra." Que' due si venivano incontro, ristretti alla 
muraglia, come due figure di basso rilievo ambulanti. Quando 
«i trovarono a viso a Viso; il signor tale, squadrando Lodovico, 
a capo alto, col cipiglio imperioso, gli disse, in un tono corris- 
pondente di voce: „fate luogo." 

„Fate luogo voi," rispose Lodovico, „la diritta e mia/' 

„Co' vostri pari, e sempre mia." 



i) Wie im Französischen de guoi mit dem Inönitiv. — 2 ) in gerader Linie. — 
3 ) GaUicismus: oü le droit va-t-il se nicher. *— *) Um Platz «u maclien, wem es 
auch sei. 
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„Si, se T arroganza de* vostri pari fosse legge per i pari miei." 

1 bravi dell' uno e delF altro eran rimasti fermi, ciascuno 
dietro il suo padrone, guardandosi in cagnesco, con le mani alle 
daghe, preparati alla battaglia. La gente, che arrivava di qua 
e di lä, si teneva in distanza, a osservare il fatto; e la pre- 
senza di quegli spettatori animava sempre piü il puntiglio de' 
contendenti. 

„Nel mezzo, vile meccanico; o ch' io t' insegno una volta 
come ei tratta co' gentiluomini." 

„Voi mentite ch' io sia vile/* 

„Tu menti ch' io abbia mentito." „Questa risposta era di 
prammatica." 1 ) „E, se tu fossi cavaliere, come son io," aggiunse 
quel signore, „ti vorrei far vedere, con la spada e con la cappa, 2 ) 
che il mentitore sei tu." 

„E un buon pretesto prr dispensarvi di sostener co' fatti 
Y insolenza delle vostre parole." 

„Gettate nel fango questo ribaldo," disse il gentiluomo, 
„voltandosi a' suoi." 

„Vediamo!" disse Lodovico, „dando subitamente un passo 
indietro e mettendo mano alla spada." 

„Temerario ! " gridö Y altro, sfbderando la sua: „io spezzer6 
questa, quando sarä macchiata del tuo vil sangue." 

Cosi s' avventarono 1' uno all* altro; i servitori delle due 
parti si slanciarono alla difesa de' loro padroni. II combatti- 
mento era disuguale, e per il numero, e anche perche Lodovico 
mirava piuttosto a scansare i colpi, e a disarmare il nemico, che 
ad ucciderlo; ma questo voleva la morte di lui, a ogni costo. 
Lodovico aveva gia ricevuto al braccio sinistro una pugnalata 
d' un bravo, e una sgraffiatura leggiera in una guancia, e il 
nemico principale gli piombava addosso per finirlo; quando Cri- 
stoforo vedendo il suo padrone nell' estremo pericolo, andö col 
pugnale addosso al signore. Questo, rivolta tutta la sua ira 
contro di lui, Io pässö con la spada. A quella vista, Lodovico, 
come fuor di se, cacciö la sua nel ventre del feritore, il quäle 
cadde moribondo, quasi ad un punto col povero Cristoforo. 
I bravi del gentiluomo, visto ch' era finita, si diedero alla fuga, 
malconci; quelli di Lodovico, tartassati e sfregiati anche loro, 
non essendovi piii a chi dare, e non volendo trovarsi impicciati 
nella gente, che giä accorreva, scantonarono dall' altra parte; e 
Lodovico, si trovö solo, con que' due funesti compagni ai piedi, 
in mezzo a una folla. 

„Com* e andata? — £ uno. — Son due. — Chi e stato 
ammazzato? — Quel prepotente. — Oh santa Maria, che scon- 



1 ) „Diese Antwort war stehend, üblich," so zu sagen ein technischer Ausdruck 
im Ritterwesen. — 2 ) Kurze Bezeichnung der ritterlichen Tracht ,,Mantel und Degen*. 
Man denke an die spanischen Dramen: de capa y espada, de cape et <?€p€e % 
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quasso! — Chi cerca trova. — Una le paga tutte. — Ha finito 
anche lui. — Che colpo! — Vuol essere una faccenda seria. — s 
E quelP altro disgraziato! — Misericordia! che spettacolo! — 
Salvatelo, salvatelo! — Sta fresco 1 ) anche lui. — Vedete com* 
e concio! butta sangue da tutte le parti. Scappi, scappi. Non 
si lasci prendere. 

Queste parole, che piü di tutte si face van sentire nel fra- 
stono confuso di quell a folla, esprimevano il voto comune; e, col 
consiglio venne anche V aiuto. II fatto era accaduto vicino a una 
chiesa di cappuccini, asilo, come ognun sa, impenetrabile allora 
a' birri, e a tutto quel complesso di cose e di persone, che si 
chiamava la giustizia. L' uccisore ferito fu quivi condotto o por- 
tato dalla folla, quasi fuor di sentimento; e i frati lo ricevettero 
dalle mani del popolo, che glielo raccomandava, dicendo: „e un 
uomo dabbene che ha freddato un birbone superbo: Y ha fatto 
per sua difesa: c* e stato tirato per i capelli." 

Lodovico non aveva mai, prinaa d' allora, sparso sangue; e, 
benche Y omicidio fosse*, a que 7 tempi, cosa tanto comune, che 
gli orecchi d' ognuno erano avvezzi a sentirlo raccontare, e gli 
occhi a vederlo, pure Y impressione ch' egli rice vette dal veder 
Y uomo morto per lui, e, Y uomo morto da lui, fu nuova e in- 
dicibile; fu una rivelazione di sentimenti ancora sconosciuti. II 
cadere del suo nemico, Y alterazione di quel volto, che passava 
in un momento, dalla minaccia e dal furore, alP abbattimento e 
alla quiete solenne della morte, fu una vista che cambiö, in un 
punto, T animo dell' uccisore. Strascinato al convento, non sa- 
peva quasi dove si fosse, ne cosa si facesse; e quando fu tor- 
nato in se, si trovö in un letto delP infermeria, nelle mani del 
frate chirurgo> (i cappuccini ne avevano ordinariamente uno in 
ogni convento) che accomodava faldelle e fasce sulle due ferite 
ch' egli aveva ricevute nello scontro. Un padre, il cui impiego 
particolare era assistere i moribondi, e che aveva spesso avuto a 
render questo servizio sulla strada, fu chiamato subito al luogo 
del combattimento. Tornato, pochi momenti dopo, entrö nelP in- 
fermeria, e, avvicinatosi al letto dove Lodovico giaceva, „conso- 
latevi" gli disse, „almeno h morto bene, e m' ha incaricato di 
chiedere il vostro perdonq, e di portarvi il suo." Questa parola 
fece rinvenire affatto il povero Lodovico, e gli risvegliö piü 
vivamente e piü distintamente i sentimenti ch' eran confusi e 
affoll ati nel suo animo: dolore dell' 2 ) amico, sgomento e rimorso 
del colpo che gli era uscito di mano, e, nello stesso tempo, un' 
angosciosa compassione dell' uomo che aveva uccciso. 

„E T altro?" domando ansiosamente al frate. 

„L 7 altro era spirato, quando io arrivai." 



l ) Auch mit ihm sieht es schlecht aus. — 2 ) Latinisirende Genitiyconstruction : 
„Der Schmerz um den Freund", so franz. la haine de Vinjustice. 
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Frattanto, gli aceessi e i contorni del convento formicolavan 
di popolo curioso, ma, giunta la sbirraglia, fece smaltir la folla, 
« si postö a una certa distanza dalla porta, in modo perö che 
nessuno potesse uscirne inosservato. Un fratello del morto, due 
suoi cugini e un vecchio zio, vennero pure, armati da capo a 
piedi, con grande accompagnamento di bravi, e si misero a far 
la ronda intorno, guardando, con aria e con atti di dispetto mi- 
naeeioso, que' curiosi, che non osavan dire: gli sta bene; ma P 
avevano scritto in viso. 

Appena Lodovi^o ebbe potuto raccogliere i suoi pensieri, 
chiaraato un frate confessore, lo pregö che cercasse della vedova 
di Cristoföro, le ehiedesse in suo nome perdono d' essere stato 
lui la cagione, quantunqüe ben certo involontaria, di quella de- 
solazione, e nello stesso tempo, Y assicurasse ch' egK prendeva 
la famiglia sopra di se. Rrflettendo quindi a' casi suoi, senti 
rinascere piü che mai vivo e serio quel pensiero di farsi frate, 
che altre volte gli era passato per la mente; gli parve che Dio 
niedesimo Y avesse messo sulla strada, e datogli un segno del 
suo volere, facendolo capitare in un convento, in quella congiun- 
tura, e il partito fu preso. Fece chiamare il guardiano, e gli 
manifestö il suo desiderio. N' ebbe in risposta, che bisognava 
guardarsi dalle risoluzioni precipitate; ma che, se persisteva, non 
sarebbe rifiutato. Allora, fatto venire un notaro, dettö una do- 
nazione di tutto ciö che gli rimaneva (ch' era tuttavia un bei 
patrimonio) alla famiglia di Cristoföro: una sornma alla vedova, 
come se le costistuisse una contraddote, e 1 ) il resto a otto figliuoli 
che Cristoföro aveva lasciati. 

La risoluzione di Lodovico veniva molto a proposito per i 
suoi ospiti, i quali, per cagion sua, erano in un belP intrigo. 
Rimandarlo dal convento, ed esporlo cosi alla giustizia, cioe alla 
Vendetta de' suoi nemici, non era partito da 2 ) metter neppure in 
consulta. Sarebbe stato lo stesso che rinunziare a J propri privi- 
legi, screditare il convento, presso il popolo, attirarsi il biasimo 
di tutti i cappuccini delF universo, per aver lasciato violare il 
diritto di tutti, concitarsi contro tutte Y autoritä ecclesiastiche, 
le quali si consideravan come tutrici di questo diritto. DalP altra 
parte, la famiglia dell' ucciso, potente assai, e per s&, e per le 
sue aderenze, s' era messa al punto 3 ) di voler Vendetta; e di- 
chiarava suo nemico chiunque s' attentasse di mettervi ostacolo. 
La storia non dice che a loro dolesse molto dell* uccieo, e nem- 
meno che una lagrima fosse stata sparsa per lui, in tutto il pa- 
rentado ; dice soltanto ch J eran tutti smaniosi d' aver nell' unghie 
F uccisore, o vivo o morto. Ora questo, vestendo Y abito di 
cappuccino, accomodava ogni cosa. Faceva, in certa maniera, 



J ) doni che faceva il marito alla moglie quasi in compensamento di dote, 
Fanfani, Voc. — 2 ) §. 40, 5. — 3 ) sich darauf versetzen, sich fest vornehmen. 
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un* emenda, s' imponeva una penitenza, si chiamava iinplicita- 
mente in colpa, si ritirava da ogni gara; era in somma un ne- 
mico che depon 1' armi. I parenti del morto, potevan poi anche, 
se loro piacesse, credere e vantarsi che s' era fatto frate per 
disperazione, e per terrore del loro sdegno. E, ad ogni modo, 
ridurre un uomo a spropriarsi del suo, a tosarsi la testa, a cam- 
minare a piedi midi, a dormir sur un saccone, a viver d' elemo- 
sina, poteva parere una punizione competente, anche all' offeso 
il piü borioso. 

II padre guardiano si presentö, con un' umilta disinvolta, al 
fratello del? ucciso, e dopo mille proteste di rispetto per Y illu- 
strissima casa, e di desiderio di eompiacere ad essa in tutto ci6 
che fosse fattibile, parli del pentimento di Lodovico, e della sua 
risoluzione, facendo garbatamente *) sentire che la casa poteva 
esserne contenta, e insinuando poi soavemente, 2 ) e con maniera 
ancor piü destra, che, piacesse o non piacesse, la cosa doveva 
essere. II fratello diede in ismanie, che il cappuccino lasciö 
svaporare, dicendo di tempo ii tempo: „e un troppo giusto do- 
lore". Fece intendere che, in ogni caso, la sua famiglia avrebbe 
saputo prendersi una soddisfazione: e il cappuccino, qualunque 
cosa ne pensasse, non disse di no. Finahnente richiese, impose 
come una condizione, che V uccisor del suo fratello partirebbe 
subito da quella cittä. II guardiano, che aveva giä deliberato 
che questo fosse fatto, disse che si farebbe, lasciando che Y altro 
credesse, se gli piaceva, esser 3 ) questo un atto d' ubbidienza: e 
tutto fu concluso. Contenta la famiglia, che ne usciva con onore; 
contenti i frati, che salvavano un uomo e i loro privilegi, senza 
farsi alcun nemico; contenti i dilettanti di cavalleria, 4 ) che vede- 
vano un afFare terminarsi lodevolmente; contento il popolo, che 
vedeva fuor d' impiccio un bomo ben voluto, e che, nello stesso 
tempo, ammirava una conversione; contento finalmente, e piü di 
tutti, in mezzo al dolore, il nostro Lodovico, il quäle cominciava 
una vita d' espiazione e di servizio, che potesse, se non riparare, 
pagare almeno il mal fatto, e rintuzzare il pungolo intollerabile 
del rimorso. II sospetto che la sua risoluzione fosse attribuita 
alla paura, Y afflisse un momento; ma si consolö subito, col pen- 
siero che anche quell' ingiusto giudizio sarebbe un gastigo per 
lui, e un mezzo d* espiazione, Cosi, a tremV anni, si ravvolse nel 
sacco; e dovendo, secondo Y uso, lasciare il suo nome, e pren- 
derne un altro, ne scelse uno che gli rammentasse, ogni momento, 
ci6 che aveva da espiare; e si chiamö fra Cristoforo. 



4 ) q. 2 ) Man beachte die feine Charakteristik des gewandten diplomatischen 
Capoziners. Ein Meisterstück in dieser Beziehung ist cap. XXII. — 3 ) §. 29, 3. 
— 4 ) Freunde ritterlicher „Affairen" und der darauf bezüglichen Verhandlungen. 
Ein ausführliches und reizend ausgemaltes Beispiel davon cap. V. 
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Appena compita la cerimonia della vestizione, il guardiano 
gV intimö che sarebbe andato a fare il suo noviziato a ***, ses- 
santa niiglia lontano, e che partirebbe all' indomani. „Permettete- 
mi, padre," disse, „che, prima di partir da questa citta, dove ho 
sparso il sangue d' un uomo, dove lascio una famiglia crudel- 
mente ofFesa, io la ristori almeno dell' affronto, ch' io mostri al- 
meno il mio rammarico di non poter risarcire il danno, col chie- 
dere scusa al fratello dell' ucciso, e gli levi, se Dio benedice la 
mia intenzione, il rancore dall' animo." AI guardiano parve che 
un tal passo, oltre 1 ) all' esser buono in se, servirebbe a ricon- 
ciliar sempre piü la famiglia col convento; e andö diviato da 
quel signor fratello, ad esporgli la domanda di fra Cristoforo. 
A proposta cosi inaspettata, colui senti, ihsieme con la mara- 
viglia, un ribollimento di sdegno, non perö senza qualche com- 
piacenza. Dopo aver pensato un momento, „venga domani," disse; 
e assegnö Y ora. 11 guardiano tornö, a portare al novizio il con- 
senso desiderato. 

11 gentiluomo pensö subito che, quanto piü quella soddi- 
sfazione fosse solenne e clamorosa, tanto piü accrescerebbe il suo 
credito presso tutta la parentela, e presso il pubblico; e sarebbe 
(per dirla con un' eleganza moderna) una bella pagina nella 
storia della famiglia. Fece avvertire in fretta tutti i parenti che, 
all' indomani, a mezzogiorno, restassero serviti, (cosi si diceva 
aliora) di venir da lui, a ricevere una soddisfazione comune. 
A mezzogiorno, il palazzo brulicava di signori d' ogni etä e d' 
ogni sesso; era un girare, un rimescolarsi di gran cappe, d* alte 
penne, di durlindane 2 ) pendenti, un moversi librato di gorgiere 
inamidate e crespe, uno strascico intralciato di rabescate zimarre. 
Le anticamere, il cortile e la strada formicolavan di servitori, 
di paggi, di bravi e di curiosi. Fra Cristoforo vide quell' appa- 
recchio, ne indovinö il motivo, e provö un leggier turbamento; 
ma, dopo un istante, disse tra se: — sta bene, Y ho ucciso in 
pubblico, alla presenza di tanti suoi nemici; quello fu scandolo, 
questo e riparazione. — Cosi, con gli occhi bassi, col padre 
compagno al fianco, passö la porta di quella casa, -attraversd il 
cortile, tra una folla che lo squadrava con una curiositä poco 
cerimoniosa; sali le scale, e, di mezzo all' altra folla signorile, 
che fece ala 3 ) al suo passaggio, seguito da cento sguardi, giunse 
alla presenza del padron di casa; il quäle, circondato da' parenti 
piü pros8imi, stava ritto nel mezzo della sala, con lo sguardo a 
terra, e il mento in aria, impugnando, con la mano sinistra, il 
pomo della spada, e stringendo con la destra il bavero della 
cappa sul petto. 



*) „Abgeselien davon, dass er schon an und fiir sich gut war." — 2 ) Stroppia- 
iura di Durindana, nome della spada di Orlando, che si dpplica scherzosamente a 
qualunque spada di spaccamonti o di poltroni, Fanfaoi. — 3 ) Eine doppelte Reihe bilden. 
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C e talvolta, nel volto e nel contegno <T im uomo, un' 
espressione cosl immediata, si direbbe quasi un' effusione delP 
animo interno, che in una folla di spettatori, il giudizio sopra 
quell' animo sarä un solo. II volto e il contegno di fra Cristo- 
foro disser chiaro agli astanti, che non s' era fatto frate, ne 
veniva a queir umiliazione per timore umano: e questo comincii 
a conciliarglieli tutti. Quando vide P offeso, afFrettö il passo, 
gli si pose inginocchioni ai piedi, incrociö le raani sul petto, e, 
chinando la testa rasa, disse queste parole: „io sono 1' omicida 
di suo fratello. Sa Iddio se vorrei restituirglielo a costo del 
mio sangue; ma, non potendo altro che farle inefficaci e tarde 
scuse, la supplico d' accettarle per P amor di Dio." Tutti gli 
occhi erano immobili sul novizio, e sul personaggio a cui egli 
parlava; tutti gli orecchi eran tesi. Quando fra Cristoforo tacque, 
s 7 alzö, per tutta la sala, un mormorio di pieta e di rispetto. 
II gentiluomo, che stava in atto di degnazione forzata, e <P ira 
compressa, fu turbato da quelle parole; e, chinandosi verso P in- 
ginocchiato: „alzatevi," disse, con voce alterata, „P offesa.... il 
fatto veramente . . . . ma P abito che portate.... non solo questo, 
ma ancbe*per voi.... S' alzi, padre.... Mio fratello.... non lo 
posso negare.... era un cavaliere .... era un uoma.... un po' 
impetuoso .... un po' vivo. Ma tutto accade per disposizion di 
Dio. Non se ne parli piü.... Ma padre, lei non deve stare in 
codesta positura." E presolo per le braccia, lo sollevö. Fra 
Cristoforo, in piedi, ma col capo chino, rispose : „io posso dunque 
sperare che lei m' abbia concesso il suo perdono! E se P ottengo 
da lei, da chi non devo sperarlo? Oh! s' io potessi sentire dalla 
sua bocca questa parola: perdono!" „Perdono?" disse il gen- 
tiluomo. „Lei non ne ha piü bisogno. Ma pure, poiche lo de- 
sidera, certo, certo, io le perdono di cuore, e tutti...." „Tutti, 
tutti!" gridarono, a una voce, gli astanti. II volto del frate 
s^apri a una gioia riconoscente, sotto la quäle traspariva perö 
ancora un' umile e profonda compunzione del male a cui la re- 
missione degli uomini non poteva riparare. II gentiluomo, vinto 
da quelP aspetto, e trasportato dalla commozione generale, gli 
gettö le braccia al collo e gli diede e ne ricevette il bacio 
di pace. 

Un „bravo! bene!" scoppiö da tutte le parti della sala, 
tutti si mossero, e si strinsero intorno al frate. Intanto vennero 
servitori, con gran copia di rinfreschi. II gentiluomo si raccostö 
al nostro Cristoforo, il quäle faceva segno di volersi licenziare, 
e gli disse: „padre, gradisca qualche cosa; mi dia questa prova 
d' amicizia." E si mise per servirlo prima d' ogni altro; ma egli, 
ritirandosi, con una certa resistenza cordiale, „queste cose," disse, 
„non fanno piü per me; 1 ) ma non sara mai ch' io rifiuti i suoi doni. 

f ) „Sind nicht mehr für mich, haben keinen Werth mehr für mich." 
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Io sto per mettermi in viaggio: si degni di farmi portare un 
pane, perche io possa dire d' aver goduto la sua earita, d' aver 
mangiato il suo pane, e avuto un segno del suo perdono." 11 
gentiluorao, commosso, ordinö che cosi si facesse; e venne subito 
un cameriere, in gran gala, portando un pane sur un piatto d* 
argento, e lo presentö al padre; il quäle, presolo e ringraziato, 
lo mise nella sporta. Chiese quindi licenza; e, abbracciato di 
nuovo il padron di casa, e tutti quelli che, trovandosi piü vicini 
a lui, poterono impadronirsene un momento, si liberö da essi a 
fatica; ebbe a combatter nelle anticamere, per isbrigarsi da' ser- 
vitori, e anche da' bravi, che gli baciavano il lembo delP abito, 
il cordone, il cappuccio; e si trovö nella strada> portato come in 
trionfo, e accompagnato da una folla di popolo, fino a una porta 
della eittä; d' onde uscl, cominciando il suo pedestre- viaggio, 
verso il luogo del suo noviziato. 

II fratello delP ucciso, e il parentado, che s' erano aspettati 
d' assaporare in quel giorno la trista gioia dell' orgoglio, si trovarono 
in vece ripieni della gioia serena del perdono e della benevolenza. 
La compagnia si trattenne ancor qualche tempo, con una bona- 
rietä, e con una cordialitä insolita, in ragionamenti ai quali nes- 
suno era preparato, andando la-. In vece di soddisfazioni prese, 
di soprusi vendicati, d' impegni spuntati, le lodi del novizio, la 
riconciliazione, la mansuetudine furono i temi della conversazione. 
E taluno, che, per la cinquantesima volta, avrebbe raccontato 
come il conte Muzio suo padre aveva saputo, in quella famosa 
congiuntura, far stare a dovere il marchese Stanislao, ch* era 
quel rodomonte che ognun sa, parlö in vece delle penitenze e 
della pazienza mirabile d' un fra Simone, morto molt* anni prima* 
Partita la compagnia, il padrone, ancor tutto commosso, riandava 
tra se, con maraviglia, ciö che aveva inteso, ci6 ch' egli mede- 
simo aveva detto; e borbottava tra i denti: — diavolö d ? un frate! 
(bisogna bene che noi trascriviamo le sue precise parole) — 
diavolo d' un frate ! se rimaneva 11 in ginocchio , ancora per 
qualche momento, quasi gli chiedevo scusa io> che m' abbia am- 
mazzato il fratello. — La nostra storia nota espressamente che, 
da quel giorno, in poi, quel signore fu un po' men precipitoso,. 
e un po* piü alla mano. 

III. 

Renzo sucht in Mailand, welches (1628) grauenvoll von der Pest verwüstet wird,,, 
seine Braut Lucia auf, wird für einen Giftmischer gehalten und durch die Leichen- 
bestatter vor der Ermordung durch den Pöbel gerettet. 

In mezzo a questa desolazione *) aveva Renzo fatto gia una 
buona parte del suo cammino, quando, distante ancor niolti passi 



*) Manzoni's Schilderung der Pest darf sich der des Thucydides (II, 47 — 54).- 
an die Seite stellen. 
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da una strada in cui doveva voltare, sentl venir da quella 1111 
vario frastono, nel quäle ei faceva distinguere quel soKto orribile 
tintinnio. 1 ) 

Arrivato alla cantonata della strada, ch' era una delle piü 
larghe, vide quattro carri fermi 2 ) nel mezzo; e come, inunmer- 
cato di granaglie, si vede un andare e venire di genti, un cari- 
care e un roveeciar di sacchi, tale era il movimento in quel 
luogo: monatti 3 ) ch' entravan nelle case, monatti che n* uscivano 
eon un peso su le spaHe, e lo mettevano su 1' uno e Y altro 
carro: alcuni con la divisa rossa, altri senza quel distintivo, 
molti con uno ancor piü odioso, pennaccbi e fiocchi di vari co- 
lori, que quegli sciagurati portavano come per segno d' allegria, 
in tanto pubblico lutto. Ora da una, ora da un' altra fineatra, 
veniva una voce lugubre: „qua, monatti!" E con suono ancor 
piü sinistro, da' quel tristo brulichio usciva qualche vociaccia che 
rispondevä: „ora, ora." Owero eran pigionali che brontolavano, 
e dicevano di far presto: ai quali i monatti rispondevano con 
bestemmie. 

Entrato nella strada Renzo allungi il passo, cercando di 
non guardar quegP ingombri, se non quanto era necessario per 
iscansarli;*) quando il suo sguardo s' incontrö in un oggetto sin- 
gulare di pietä, d' una pietä che invogliava Y animo a contem- 
plarlo; di maniera che si fermö, quasi senza volerlo. 

Scendeva 5 ) dalla soglia d' uno di quegli usci, e veniva verso 
il convoglio, una donna, il cui aspetto annunciava una giovinezza 
avanzata, ma non trascorsa; e vi traspariva una bellezza velata e 
offiiscata, ma non guasta, da una gran passione, e da un languor 
mortale: quella bellezza molle a un tempo e maestosa, che brilla 
nel sangue lombardo. La sua andatura era affaticata, ma non 
cascante; gli occhi non davan lacrime, ma portavan segno 
d' averne sparse tante; c* era in quel dolore un non so che di^ 
pacato e di profondo, che attestava un' anima tutta consapevole* 
e presente a sentirlo. Ma non era il solo suo aspetto che, tra 
tante miserie, la indicasse cosl particolarmente alla pietä e rav- 
vivasse per lei quel sentimento ormai stracco e ammortito ne' 
cuori. Portava essa in collo una bambina di forse nov' anni, 



*) Vor den Leichenwagen ging ein Mann mit einer Glocke, um — bei der 
allgemeinen und begründeten Furcht vor Ansteckung — die Annäherung anzu- 
kündigen. — 2) für f ermat0 8# § # lbj 9 . __ 3) Cap. XXXn. sagt der Verf.: 
„I monatti erano addetti ai servizi piü penosi e pericolosi della pestilenza : levar dalle 
case, dalle strade, dal lazzeretto, i cadaveri: condurli sui carri^.alle fosse, sotterrarli; 
portare o guidare al lazzeretto gl' infermi, e governarli: bruciare, purgare la roba 
infetta e sospetta." Unter den verschiedenen Ableitungen des in seiner wörtlichen 
Bedeutung also unklaren Wortes führt er die aus dem deutschen ,, monatlich" 
an, weil die monatti zum grossen Theil Schweizer waten und monatlich bezahlt 
wurden. — 4 ) Das ist scansare mit vorgesetztem t. — 6 ) Man beachte diese be- 
rühmte und vollendet ausgemalte Episode. 
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niorta; ma tutta ben accomodata, co' capelli divisi sulla fronte, 
con un yestito bianchissimo , come Be quelle mani V avessero 
adornata per una festa promessa da tanto tempo, e data per 
premio. Ne la teneva a giacere, ma sorretta, a sedere sur un 
braccio, col petto appoggiato al petto» come se fosse stata viva; 
se non che una manina bianca a guisa di cera spenzolava da 
una parte, con una certa inanimata gravezza, e il capo posava 
sulp omero della inadre, con un abbandono piü forte del sonno: 
della madre, che, se anche la somiglianza de' volti non n' avesse 
fatto fede, 1 ) V avrebbe detto chiaramente quello de' due 2 ) ch' e- 
sprimeva ancora un sentimento. 

Un turpe monatto andö per levarle la bambina dalle braccLa, 
con una specie perö d' insolito rispettb, con un' esitazione invo- 
iontaria. Ma quella, tirandosi indietro, senza perö mostrare 
sdegno ne disprezzo, „no!" disse: „non me la toccate per ora; 
devo metterla io 3 ) su quel carro: prendete!" Cosl dicendo» 
aprl una mano, fece vedere una borsa, e la lasci6 cadere in 
quella che il monatto le tese. Poi continuö: „promettetemi di 
non levarle un filo d r intorno, n& di lasciar che ältri ardisca di 
farlo, e di metterla sotto terra cosl." 

II monatto si haiae una mano al petto; e, poi tutto premu- 
roso, e quasi ossequioso, piü per il nuovo sentimento da cui era 
come soggiogato, che per 1' inaspettata? ricompensa, s 1 affacendd 
a far un po' di posto sul carro per la morticina. La madre, 
dato a questa un bacio in fronte, la mise 11 come sur un letto, 
ce P accomodö, le stese sopra un panno bianco, e disse V ultime 
parole: „addio, Cecilia! ripasa in pace! Stasera verremo anche 
noi per restar sempre insieme. Prega intanto per noi; ch M ) io 
pregherö per te e per gli altri." Poi voltatasi di nuovo al mo- 
natto, „voi," disse, „passando di qui verso sera, salirete a pren- 
dere anche me, e non me sola/' 

Cosl detto, rientrö in casa, e, un momento dopo, s' affacciö 
alla finestra, tenendo in collo un' altra bambina piü piccola, viva, 
ma coi segni della morte in volto. Stette a contemplare quelle 
cosl indegne esequie della prima, finche il carro non si mosse, 
fmehe lo pote vedere, poi disparve. E, che, altro pote fare, se 
non posar sul letto 1' unica che le rimaneva, e mettersele ac- 
canto per morire insieme? come il fiore giä rigoglioso sullo steio 
cade insieme col fiorellino ancora in boccia, al passar della falce 
che pareggia tutte Y erbe del prato. 

„O Sighore!" esclamö Benzo, „esauditelal tiratela a voi, lei 
e la sua creaturina: hanno patito abbastanza! hanno patito ab- 
bastanza!" 



') Nicht bewiesen hätte, dass es die Mutter war. — a ) d. i. volti. — 
3 ) Stellung §. 19, 3 z. E. — *) Wegen des che s. §. 23, 5 z. E. 
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Riavuto da quella commozione straordinaria, e mentre cerca 
di tirarsi in mente V itinerario per trovare se alla prima strada 
deve voltare, e se a diritto o a mancina, sente anche da questa 
venire un altro -e diverso strepito, un suono confuso di grida 
imperiose, di fiochi lamenti, un pianger di donne, an mugolio 
di fanciulli, 

Andö avanti, con in cuore quella solita trista e oecura 
a&pettativa. Arrivato al crocicchio, vide da una parte una mol- 
titudine co&fu&a che 8' ava&zava, e si fermö Ä per lasciarla 
passare. Erano ammalati che venivan condotti al lazzeretto; 
alcuni apinti a forza, resisfcevano in vano, in vano gridavano che 
volevan* morire sul loro letto, e rispondevano cos inutili impre- 
cazioni alle bestemmie e ai comandi de' monatti che li guida- 
vano; altri camminavano in silenzio, senza mostrar dolore, ne 
alcun altro sentimento, come insensati; donne co' bambini in 
collo; fancüilli spaventati dalle grida, da quegli ordini, da quella 
compagnia, piü che dal pen&iero confuso della morte, i quali ad 
alte strida impldravano la madre e le sue braccia fidate, e la 
casa loro. Ahi! e forse la madre che credevano d' aver lasciata 
addormentata sul ,ßuo letto ci s' era buttata, sorpresa tutt' a un 
tratto dalla peste; e stava 11 senza sentimento, per esser portata 
sur un carro al lazzeretto, o alla fossa, se il carro veniva piü 
tardi. Forse, o sckigura degna di lacrime ancor piü amare! la 
nifidre, tutta occupata de' suoi patimenti, aveva dimenticato ogni 
cosa, anche i figli, e non aveva piü che 1 ) un pensiero: di morire 
in pace. Pure, in tanta confusione, si vedeva ancora qualche 
esempio di fermezza e di pietä: padri, madri, fratelli, figli, con- 
sorti ehe sottenevano i cari loro e gli accompagnavano con pa- 
role di conforto : ne adulii soltanto, ma ragazzetti, ma fanciulline 
che guidavano i fratelHni piü teneri, e, con giudizio e con com- 
passione da grandi, raccomandavano loro d' essere ubbiclienti, 
gli assicuravan che s' andava in un luogo dove c' era chi avrebbe 
cura di loro pe^p farli guarire. 

In mezzo alla malinconia e alla tenerezza di tali viste, una cosa 
toccava piü sul vivo, teneva in agitazione il nostro viaggiatore. 
La casa doveva esser 11 vicina, e chi sa se tra quella gente.... 
Ma passata tutta la eomitiva, e cessato quel dubbio, si voltö a 
un monatto che veniva dietro, e gli domandö della strada e della 
casa di don Ferrante. 2 ) „In malora, tanghero," fu la risposta 
che n' ebbe. Ne si curi di dare a colui quella che si meritava; 
ma, visto, a due passi, un commissario che veniva in coda al 
convoglio, e aveva un viso un po' piü di cristiano, fece a lui la 
stessa comanda. Questo, accennando con un bastone la parte 
donde veniva, disse: „la prima strada a diritta, 1' ultima casa 
grande a sinistra." 



*) §. 36, 8. — 2 ) in dessen Hause Lucia schützende Aufnahme gefunden hatte. 
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Con una nuova e piü forte ansietä in cuore, il giovine 
prende*) da quella parte. E nella strada; distingue subito la 
casa tra 1' altre, piü basse e meschine; s* accosta al portone che 
e chiuso, mette la mano sul marteUo, e la tien sospesa, come in 
im' urna, prima di tiraf su la polizza dove fosse scritta la sua Tita, 
o kt sua morte. Finalmente alza il martello, e da un picchio 
risoluto. 

Dopo qualche momento, s' apre un poco una finestra; una 
donna fa capolino, guardando chi era, con un viso ombroso che 
par che dica: monatti? vagabondi? commissari? untori? diavoli? 

„Quella signora," disse Renzo guardando in su, e con voce 
non troppo sicura: „ci sta qui a servire una giovine di cam- 
pagna, che ha nome Lucia?" 

„La non c' e piü; andate," rispose quella donna, facendo 
atto di chiudere. 

„Un momento, per caritä! La non c' e piü? Dov* e?" 

„AI lazzeretto;" e di nuovo voleva chiudere. 

„Ma un momento, per V amt>r del cielo! Con la peste?" 

„Gi&. Cosa nuova, eh? Andate." 

„Oh, povero me! Aspetti: era ammalata molto? Quanto 
tempo e...?" 

Ma intanto la finestra fu chiusa davvero. 

„Quella signora! quella signora! una parola, per caritk! per 
i suoi poveri morti! Non le chiedo niente del suo: ohe!" Ma 
ei*ä come dire al muro. 

Afflitto della 2 ) nuova, e arrabbiato della maniera, Renzo 
afferrö ancora il martello,- e, cosl appoggiato alla porta, andava 
stringendolo e storcendolo, V alzava per picchiar di nuovo alla 
disperata, poi lo teneva sospeso. In quest' agitazione, si volti 
per vedere se mal ci fosse d* intorno qualche vicino, da cui po- 
tesse forse aver qualche informazione piü precisa, qualche in- 
dtzio, qualche lume, Ma la prima, V unica persona che vide, 
fu un' altra donna, distante forse un venti passi; la quäle, 3 ) con 
un viso ch' espriraeva terrore, odio, impazienza e malizia, con 
cert' occhi stravolti che volevapo insieme guardar lui e guardar 
lontano, spalancando la bocca come in atto di gridare a piü non 
posso, 4 ) ma rattenendo anche il respiro, . alzando due braccia 
scarne, allungando e ritirando due mani grinzose e piegate, a 
guisa d' artigli, corae se cercasse d' acchiappar qualcosa, si ve- 
deva che voleva chiamar gcnte, in modo che qualcheduno non 
se n' accorgesse. Quando s* incontrarono a guardarsi, colei, fat- 
tasi ancor piü brutta, si riscosse come persona sorpresa. 



*) So anch das franz. prendre, z. B. ä droite. — *) Nicht dalla darch 7 son- 
dern della über. — 3 ) Zusammenzunehmen mit dem unten folgenden si vedeva 
„von der deutlich war, dass sie...." — 4 ) Aus Leibeskräften, „auf mehr kann 
ich nicht." 
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t^g „Che diamine....?" cominciava Benzo, alzando anche lui 
le mani verso la donnaj ma questa perduta la speranza di po- 
terlo far cogliere all' improvviso, lasciö* scappare il grido che 
aveva rattenuto fin allora: „P untore! 1 ) daglil dagli! dagli all' 
untore!" -, 

„Chi? io! ah strega. bugiarda! sta zitta," gridö Benzo; e 
fece un salto verso lei, per, impaurirla e farla chetare. Ma 
s' avvide subito, che aveva bisogno piuttosto di pensare ai casi 
suoi. Allo strillar della vecchia, accorreva gente di qua e di lä; 
non la folla che, in un caso simile, sarebbe stata tre mesi prima, 
ma piii che abbastanza per poter fare d' un uomo solo quel che 
volessero. Nello stesso tempo s' apri di nuovo la finestra e 
quella medesima sgarbata di prima ci V affacoiö questa volta, e 
gridava anche lei: „pigliatelo, pigliatelo; che dev' essere uno 
-di que' birboni, che vanno in giro a unger le porte de' galan- 
tuomini." 

Benzo non istette 11 a pensare: gli parve subito miglior 
partito sbrigarsi da coloro, che rimanere a dir le sue ragioni: 
diede un' occhiata ä destra e a sinistra, da che parte ci fosse 
-men gente, e svignö di \k. Bispinse conun urtone uno che gli 
parava la strada; con un gran punzone nel petto, fece dare in- 
dietro Otto o dieci passi un' altro che gli correva incontro; e 
via di galoppo, col pugno in aria, stretto, nocchiuto, pronto per 
qualunque altro gli fosse venuto tra' piedi! La strada davanti 
era sempre. libera; ma dietro le spalle sentiva il calpestio, e piü 
forti del calpestio quelle grida amare: „dagli! daglil all' untore !" 
Non sapeva quando fossero per fermarsi; non vedeva dove si 
potrebbe mettere in salvo. L' ira divenne rabbia, F angoscia si 
cangiö in disperazione, e, perso il lume degli occhi, mise mano 
al suo coltellaccio, lo sfoderö, si fermö su due piedi, voltö in- 
dietro il viso piü torvo e piü. cagnesco che avesse fatto a' suoi 
giorni; e, col braccio teso, brandendo in aria la lama luccicante, 
gridi: „chi ha cuore venga avanti, canaglia! che 1' ungerö io 
4avvero con questo." 

Ma, con maraviglia, e con un sentiraento confuso di conso- 
lazione, vide che i suoi persecutori s' eran gia fermati, e stavan 
11 come titubanti, e, che seguitando a urlare, facevan con le 
mani per aria, certi cenni da spiritati, come a gente che venisse 
di lontano dietro a lui. Si voltö di nuovo e vide (che il gran 
turbamento non gliel aveva lasciato vedere un momento prima) 
un carro che s' avanzava, anzi una fila di que' soliti carri fu- 
nebri, col solito accompagnamento, e dietro, a qualche distanza 
im altro mucchietto di gente che avrebbero voluto anche loro 2 ) 



*) Wörtlich „Salber"; so nannte man die der Brunnenvergiftung u. 8. w. 
Angeklagten Unglücklichen. Das Weib thut, als habe Renzo Gift an die Thttr 
gestrichen; dagli — gieb ihm! packt ihn! — J ) §. 19, 6. 
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dare addosso all' untore, e prenderlo in mezzo; ma eran tratte- 
nuti dalF impedimento medeeimo. Vistosi cosl 1 ) tra due fuochi, 
gli venne in mente che ciö che era di terrore a coloro, poteva 
essere a lui di salvezza; pensö che non era tempo di far lo 
schizzinoso; rimise il coltellaccio nel fodero, si tirö da una parte, 
prese la rincorsa vereo i carri, passö il primo, e adocchi6 nel 
secondo un buono spazio vuoto. Prende la mira, spicca un salto ; 
e au, piantato sul piede destro; col sinistro in aria, e con le 
braccia alzate. 

„Bravo! bravo !" esclamarono a una voce i monatti, alcuni 
de 9 quali seguivano il convoglio a piedi, altri eran seduti sui 
carri, altri, per dire F orribil cosa com' era, sui cadaveri, trin- 
cando da un gran fiasco che andava in giro. „Bravo! bei 
colpo!" 

„Sei venuto a metterti eotto la protezione de* monatti; fa 
conto d' essere in chiesa," 2 ) gli disse uno de' due che stavano 
sul carro dov' era montato. 

I nemici, all' awicinarsi del treno, avevano i piü 3 ) voltate 
le spalle, e se n' andavano, non lasciando di gridare: „dagliT 
dagli! all' untore!" Qualcheduno ei ritirava piü adagio, ferman- 
dosi ognitanto, e voltandosi con versacci e con gesti di mi- 
naccia, a Renzo; il quäle dal carro rispondeva loro dibattendo 
i pugni in aria, 

„Lascia fare a me! u gli diese un monatto; e strappato 
d' addosso a un cadavere un Iaido cencio, F annodö in fretta, 
e presolo per una delle cocche F alza come una fionda verso 
quegli ostinati, e fece le viste di buttarglielo, gridando: „aspetta, 
canaglia!" A quell* atto fuggiron tutti, inorriditi; e Renzo non 
vide piü che schiene di nemici, e calcagni 4 ) che ballavano ra- 
pidamente per aria, a guisa di gualchiere. Tra i monatti s' alzö* 
un urlo di trionfo, uno scroscio procelloso di risa, un „uh" 
prolungato, come per accompagnar quella fuga. 

„Ah ah! vedi se noi sappiamo proteggere i galantuomini?" 
disse a Renzo quel monatto: „val piü uno di noi che cento di 
que* poltroni." 

„Certo, po8SO dire che vi devo la vita," rispose Renzo: 
„e vi ringrazio con tutto il cuore." 



l ) Als er sich sah.... — . 2 ) ■— Du darfst Dich so sicher fühlen wie in der 
Kirche. — *) „la plupart". — 4 ) Der gewöhnliche Plural ist calcagna, §. 11, 5. 
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22. Giuseppe Torelli. 

Wir entnehmen das folgende anziehende ,,L' Ospizio di Valdobbia" betitelte 
Stück» als . ein Beispiel des neueren leichten und von Rhetorik freien 
italienischen Styles, der allerdings im Allgemeinen und auch in Einzelheiten 
sich nach französischem Muster gebildet hat, aus Giuseppe Torelli, 
„Paesaggi e ProfiH", Firenze Le Monnier 1861. 

II paeso della Valdobbia oflre uno de' piü belli e meno dif- 
ficili mezzi di communicazione fra due delle principali vallee 
che partono dalla base de] monte Rosa. Un buon camminatore 
puö valicarlo e non impiegare piü di sei o sette pre da Riva 
fino' a Gressoney, paeselli deliziosi, dal primo de' quali ei scende 
a Varallo in Otto ore, e dal secondo, in breve corsa, si tocca 
San Martino e la valle d' Aosta. Uno de' fenomeni i piü biz- 
zarri che prova V abitatore di cittä allorche viaggia su per le 
alture, oeservava Antonio prima di lasciar Varallo, e una instan- 
cabilitä miracolosa: la forza muscolare si rionovella ad ogni 
piccola sosta, e pare cosl predisporai alle maggiori fatiche che 
si debbono incontrare nel salire i ghiacciai portentoai rincantue- 
ciati alle falde dell' enorme colosso del Rosa. — Era stata 
dunque noetra primitiva intenzione d' andare sempre a piedi; 
ma giunti che fiimmo a Riva, Antonio, dopo aver dichiarato ri- 
petutamente di non essere stanco niente affatto, era stato preso 
da una subitanea compassione per la troppa fatica del Profes- 
sor e, verso il quäle, diceva egli, bisognava avere dei riguardi 
tanto pel suo stato come per la sua etk. — Oh per questo poi! 
non sono cosl vecchio come credono, aveva detto ridendo il buon 
maestro: non niego d' essere un po' stanco, ma domattina spero 
garö bene sulle gambe quanto loro 1 ) signori. — Dietro le insi- 
atenze d- Antonio, 1' uomo che avevamo scelto per guida dovette 
far ricerca di cavalcature. Non si poterono trovare che due muli, 
alla compagnia dei quali fu aggregato, in via di supplemento, 
un asinello. Antonio volle ad ogni costo montar Y asinello, cir- 
costanza che gli forni materia ad una quantitä di spiritosaggini, 
che fece spesso perdere la gravita anche al piü serio nostro 
compagno. Ad ogni tratto egli istituiva dei dialogbi colla povera 
bestiuola, dimostrandole Y opportunitä di tener piü il terreno 
verso la falda che verso 1' orlo del precipizio, additandole ad 
esempio il grave incedere dei noatri due muli, solleticandone 
r emulazione eon un t piccola ramoscello di castagno. Egli ci 
faceva inoltre mille descrizioni de' burroni, delle vallate, de' seni 
e delle irte giogaie che ci si presentavano allo sguardo, perchfe 
protestava di conoscere que' luoghi come la propria scarsella, 

')«. 19, 6. 
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avendo gia, diceva, brillato su quelle montagne sotto le spoglie 
di cacciatore di fagiani e camosci. — Chi sa che strageü scla- 
mava qui sottovoce il inaestro, con un piglio che pretendeva 
d* essere ironico. — Che io abbia proprio molto contribuito all' 
estirpazione dei camosci e dei fagiani, rispose Antonio, nun posso 
dirlo in cosoienza. Ma perö quando andavo 1 ) a caceia possedevo 
un compito aspetto di cacciatore: gran cordoni con fiocchi, 
grandi fiaschette, cappello impenetirabile, magnifiche calzature* 
fucile inglese, pellegrina incerata pei casi di pioggia, elegante 
carniere con tre seompartimenti, uno per le vettovoglie, un altro 
pei piccioli stromenti d* artiglieria ed i cigari, 2 ) un terzo pei 
selvaggitime . . . . — Naturalmente il terzo sarä sempre stato il 
piü gonfio. — Quando mancava il selvaggiume, vi sisuppliva 
colla ötoppa, col pacco di turaccioli, col fazzpletto^ col öannoc- 
chiale, ec. — In quel punto V asinello incespicö e poco manc6 
non cadesse. Antonio trovö in ciA un altrö pretesto di curio- 
sissimo diverbio col mal capitato animale. Finl per decidere 
ch* era molto meglio P andarsene colle proprie gambe, e gos! si 
mise a paro ai muH. Egli aveva promesso di raccontarci una 
famosa avventura che gli era capitata quando cacciava su per 
le creste scoscese di que' dintorni, e senza farsi nulla pregare 
s* accinse, camminando, alla narrazione. E cosl prese a dire: — 
„La famosa avventura e nient' altro (grazie dei poco), 3 ) che una 
notte passata, involontariamente s' intende> in una maniera piü 
bella ä descriversi che a provarsi, e mi pare che il luogo sia 
Ik .... fra quelle due pujite altissime al nostro mezzodi circa» 
Ecco qui come fu il fatto: Dopo una notte passata, sdraiati 
per terra sovra una qualita di fieno buonissima, dicono, per 
produrre latte, ma pungente a dormirvi sopra, in un alpe mezzo 
diroccato, ornato di fessure e di sconnessioni (questa brava gente 
chiama alpi gli abituri destinati al rieovero delle ma»ndre), dopo 
una notte impiegata piü che a riposare, a tirare fraternamente 
dei calci, stante lä ristrettezza dello spazio che doveva capire 
cinque corpi, senza contare i rami, insomma dopo una notte 
diabolica, ci levammo prima dei sole, e n J andatnmo chi per una 
direzione chi per Y altra arrampicandooi su pei ciglioni verso la 
sommitä di una erta montagna in cerca di fagiani, e, se il 
caso ci fosse propizio, anche di camosci. S' era fissato per ri- 
frovo comune Y ora dei mezzogiorno all' incirca ad una altissima 
punta che pareva dominare tutte le altre, affine di non allonta- 
narci troppo gli uni dagli altri e non correr rischio di perderci 
in quelle grandi solitudini. — Per un paio d' <Mre tutti e cinque 
salimmo a brevi distanze sparpagliati;* poi s* entrö in una selva 
di pini, dei quali mi ricordo essermi soffermato alquanto a con- 



*) §. 15, 10, — 2 ) französirend für sigari. — 3) „Excusez du peu" verzeihen 
Sie, dass es nur so wenig ist, d. h. ironisch : „Nehmen Sie mit dem Wenigjen vorlieb/ 4 
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templare le svelte e ritte forme, e a goder V ombra ristoratrice. 
Riposati un po' i polmoni, e non venendomi all 9 ocehio nessun 
oggetto degno della mia fucilazione, mi rimisi alla salita. La 
selva finl tutto ad un tratto e dalla vegetazione fresca e piena 
di rigoglio, paesai al nudo scoglio. Guardai per ogni versa col 
cannocchiale, tesi V orecchio: non vidi, ne udii nulla che mi 
anriunziasse la presenza de' compagni. Augurai loro ed a me 
una buona caccia, e dritto per la mia strada! Quando dico: 
„strada" gli 1 ) e per un' abitudine piü che per la verita del 
fatto: di strada non ce n' era guari piü che non ve ne sia in 
quella frana che vedete 11 gittarsi- in fondo alla valle. Sassi 
enormi, caseate, strati di neve, arena ora fitta e sdrucciolevole, 
ora ciottolosa ed incomoda, ecco la strada mia. — Träfe! ante giunsi 
finalmente al piede di una punta che dietro alcune scientifiche 
induzioni sembrav am i quella fissa pel nostro convegno del inez- 
zodh consultato V orologio, vidi che il mezzodl era vicino: con 
lena raddoppiata mi diedi ad ascendere la punta che avevo a 
me davanti, e con mezz' ora di fatica la toccai...! Ma quäle 
disinganno ! . . . La smorfia che ho fatto io in quel momento, la 
fanno spesso tutti i viaggiatori di montagna inesperti: general- 
mente quando si e alle falde di una giogaia se ne guarda la 
cima con una folla di strane illusioni, sieche par sempre che 
giunti lassü tutto sia guadagnato, che da quella cima tutto 
1' orizzonte debba essere dominato.... La vera punta del nostro 
ritrovo la riconobbi soltanto allora distintamente per le sue forme 
scagliose e prerutte: essa si ergeva innanzi al mio cospetto ad 
un' altezza smisurata senza nessun riguardo ai miei calcoli di 
latitudine e longitudine: quella era una serie di balze ripida ed 
impertinente: e quasi quasi dubitai del salire o dello scendere: 
ma in fine salii per non saper dove scendere. Posso attestare 
che quel pezzo di viaggio, il quäle durö un buon paio d* ore, 
non mi fruttö niente ne per la mia particolare istruzione, ne pel 
mio piacere: il selvaggiume avrebbe potutp venire a dar beccate 
nel mio carniere che io, non gli avrei badato: non pensavo che 
a studiar il passo per non far troppo aspettare la brigata ; e 
lasciarla sospettare che io me ne stessi intorno a fare una vera 
carnificina di fagiani; sospetto che avrebbe generato Y invidia, 
dalla quäle avrebbero potuto derivarne o F ira o Y aeeidia, o 
altri inconvenienti capitali..." — „JE meglio, mi pare, che rac- 
conti la storia... senza taute digressioni," interruppe un po' stiz- 
zito'il Professore, la cavalcatura del quäle manifestava da qualche 
tempo dei sintomi di una letizia affatto fuori di luogo, e poco 
gradita dal cavaliero. Antonio prosegul: „La punta desiderata 
era quasi omai vicina, ma a malgrado di questa circostanza avrei 
sfidato qualunque destriero ad affrettarsi piü veloce nel corso, 

") §. 19, 13. 
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nel caso mio. Vi giunsi sfinito e mi coricai a terra per far ces- 
sare la pulsazione delle tempie, ed il palpito vibrante del cuore. 
Immenso era il paesaggio che si stendeva a me d' intorno: 
quando, traecorsi pochi minuti, mi alzai, mi sentit rapito dalla 
bellezza ed ampiezza dell' orizzonte. AI settentrione ed all' ocoi- 
dente la vista spaziava sovra altissime montagne disposte a scalee 
eapricciose e gigantesche, i lembi superiori delle quali si scolpi- 
vano a cosl dire purissimamente nelP azzurro del cielo, che in 
quelle sommitä suole vestire una tinta piü bruna ed intensa: il 
pittore che avesse voluto ritrarre quel quadro dal vero, non 
avrebbe dipinto che una bizzarria inverisimile, riproducendo dei 
colori che variavano dal nero al verde, e si facevano turchini, 
violacei, grigi e bianchi, secondoche gli oggetti erano vicini o 
discosti. AI mezzodl la scena era affatto di versa: le montagne 
s' andavano mollemente abbassando quasi desiderose di giungere 
alla quiete del piano: il loro colore era in generale piü oscuro 
a cagione delP ombra determinata dai raggi del sole interrotti 
dalle rupi e dai pineti: e nel loro colore lasciavano qua e lä 
scappar 1' occhio sulle campagne subalpine e lombarde che ripo- 
savano sotto uno Strato di lieve nebbia." — „Non descrive male, 
bisogna confessarlo," osservö il Professore con vezzo d' approva- 
zione. — „Grazie, reverendo, rispose il ciarlone: ma badi che la 
cinghia della sua sella mi sembra troppo allentata; io invito la 
guida a portare le convenienti riforme negli utensili cavallereschi 
del Profeesore," soggiunse voltandosi verso il condöttiero dei 
muli. — Avendo la guida dichiarato che non ci era pericolo di 
sorta, e che per istringere la cinghia era meglio aspettare un 
momento quando si farebbe alto al luogo bianco lassü vicino: 
la comitiva progredi. — „Come si chiama quel sito?" chiese An- 
tonio. — „Santf Antonio," gli fn risposto. — : ,Ah! e dunque il 
sito della" mia festa: voglio pagarla, perbacco! „Egli aveva ap- 
pena finito di trinciar Y aria col bastone in guisa di esultanza 
onomastica, 1 ) che il mulo, i portamenti del quäle abbiamo gia 
notato come destassero dei sospetti piuttosto 2 ) neri nel Profes- 
sore, fu preso dalla fantasia di balzar fuori della strada e met- 
tersi caracollando in un praticello a mano manca che si sten- 
deva dolcemente inclinato verso la riva, e per meglio dire del 
precipizio in fondo al quäle rompevasi il torrente. — Quell' in- 
aspettato e capriccioso traviamento del mulo sarebbe stato affare 
dappoco con un uomo avvezzo a tenersi in sella: ma trattandosi 
di persona cui era piü famigliare la tavola di studio, e la seg- 



*) Ein etwas gesuchter Ausdruck „ Geburtstagsfreude tl . ,.Giomo onomastico" 
(vom griech. önoma Name) „si dice corounemente quello oel quäle cade la festa di 
un santo rispetto alla persona efee ha quel nome medesimo." FanfanL — s ) Neil 1 
uso comune suol prendersi per p anzi che no il (eher als nicht, un poco). Piuttosto 
cosl che altrimenti. Esempio: „Lo conosci il sor (Herrn wie franz. mons.) Carlo? 
un ometto piuttosto piccolo co' baffi neri? (< FanfanL 
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glola a bracciuoli, esso poteva divenir caeo pericoloso, e coA 
difatto minacci6 di divenire. Antonio in sulle prime non potfe 
trattenersi dal ridere sfacciatamente e sclamare: 1h! Ih! 1' avrei 
scommesso davvero!... Era giä un pezzo che io leggevo negli 
orecchi della bestia alcuni progetti • sinistri . . . . Coraggio signor 
maestro! non e nientel Non stringa le gambe! tenga salde le 
redinü... Ma ü tristo mulo, trovatosi sull' erba, ruppe il picciol 
trotto che con raffinata perfidia aveva dapprima inaugurato e 
diedesi in preda a dei corvettamenti a delle gesticolazioni smo- 
date colle gambe posteriori. 11 Professore perduto il berretto 
perdette eziandio P equilibrio ed abbracciö il collo del mulo, il 
quäle sentendosi omai padrone di se medesimo andava serapre 
piü animandosi, correndo verso la riva, ed accennando tratto 
tratto col curvar della testa di voler avvoltolarsi per terra. 
Tutti ci affirettammo a seguirlo, lasciando la cura delle nostre 
cävalcature al ragazzo della guida. Antonio fu il piü lesto e 
giunse ad afferrare le redini del mulo a due passi dal precipizio, 
talche poco era mancato che anch' egli fosse giü trascinato. il 
Professore fu subito da noi tirato a terra. Egli era pallido pal- 
lido, 1 ) ma non pareva sconcertato, ne penetrato dal pericolo che 
aveva corso. D perche disse pacatamente che noi, che lo accu- 
savamo d' esser pallido, eravamo assai piü emorti di lui: e ci6 
era vero. — „Qui dunque! beva un' ingollata, disse Antonio por- 
gendogli un fiaschetto di bevanda alcoolica: beva! le farä bene." 

— „Grazie! grazie! non bevo mai liquori: ripeto che non mi 
sono spaventato." — „Vivaddio, sclam6 il nostro eterno parlatore; 
-non ho mai conosciuto una persona che mi destasse tanta mera- 
viglia. ... e tanta... si signore, me lb lasci dire... e tanta sim- 
patia: protesto che le voglio bene come se fosse mio papä... o 
almeno voglio dire mio zio. Io non ho nessuna difficoltä ad 
ammettere che in simil caeo avrei avuto una paura bella e 
buona." — E nel mentre si ritornava eulla via a ripigliare il 
viaggio, egli seguitö a circondare Y eccellente e rispettabile 
nostro compagno con ogni sorta di affettuose attenzioni; volle 
ch' ei cambiasse meco di cavalcatura: ispezionö egli stesso la 
sella: egli stesso volle tenere pel morso la novella bestia. Per6 
man mano che la tranquillitä e F allegria riprendevano il loro 
dominio sulla comitiva, gli andava pure rinascendo la fregola dt 
scherzare e diceva: „E quel tenero abbraccio le e piaciuto? ...• 
Ma giä : alla fin fine i poeti nascono, ma i cavallerizzi si fanno : 
sarä ün bei pezzo ch' ella non e montato a cavallo... n' e vero?" 

— «Oh! non me ne ricordo nemmeno piü ...." — „E quello che 



l ) Charakteristisch für die italienische Lebendigkeit §. 13, 7, vergl. -z. B. 
Manzoni „Promessi Sposi", c. XXI: „Rivoltandosi arrabiatamente nelietto divennto 
duro dnro, sotto le coperte divenute pesanti pesanti w in der Schilderung des vo» 
Reue zerrissenen Innominato. 
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dico io in tutte le cose ci vuöle dell' esercizio: del resto quella 
bestia la puö essere accusata di premeditazione, perche la 1 ). ci 
pensava giä prima al tiro che voleva fare: e poi confeaso che 
quei salti oltraggiavano decisamente le regole di una equitazione 
regolare e casalinga: insorama niente e perduto, nemmeno 1' onore 
di cavaliero.'* 2 ) — „Ci pretendo, in veritä, cosi poco... Ma perche 
non continua la sua narrazione? — Dimenticato a poco a poco 
il brutto accidente, Antonio cosi prösegul il suo racconto^ 
„Mi trovavo adunque... dove diamine mi trovavo... Ah!.«. 
Sulla punta altissima che avevamo additato come sito per ritro- 
yarci tutti. Quando io ebbi terminato di contemplare il magni- 
fico ed ampio quadro che di lassü si svolgeva a me davanti, 
fui richiamato a me stesso da un appetito vivace: avevo nel 
carniere qualche provvigione, che mi servi assai bene e guar- 
dato T orologio, con mio estremo stupore scorsi che eran gii 
passate le tre ore pomeridiane! De' miei compagni nulla... men 
che nulla: dappertutto intorno a me silenzio maestoso e grande 
come il creato, rotto imperfettamente dal raurmure sordo p del 
vento che soffiava nelle selve sottoposte o dei torrenti che scen- 
devano per le vallee: non vedevo segno di natura viva tranne 
qualche gentile fiorellino, picciole rose, margherite turchine che 
sbucciavano qua e colä nei rari ed angusti spazi non oppressi 
dalle roccie: qualche. augello di rapina che fendeva Y aria con 
gravi circoli, che s 5 andavano concentrando e terminando in un 
volo fulminante e perpendicolare diretto su qualche preda per- 
duta nelle immense profonditä che mi circondavano : qualche 
fracasso di frana che precipitava: del resto tutto era morto, 
tutto muto. Mentre stavo deliberando sul miglior partito, o, 
siccome di miglior non ne avevp in vista, sul meno peggio par- 
tito da prendere, la mia buona o cattiva fortuna mi fe* voltar 
T occhio nella direzione delle creste che sovrastano 3 ) alla gran 
valle di Gressoney; nel color bigio e rossigno delle roccie ad 
una distanza di tre o quattrocento metri sovra un colle inferiore 
che mi stava di contro mi parve di vedere qualche oggetto a 
muoversi. Subito ricorsi al cannocchialetto. . . . Egli era un ca- 
moscio, che inoltrava con la cautela solita di quegli animali il 
suo capo fra due lembi di rupe, quasi a spiare se si trovava in 
terreno nemico od amico. , — Fra il camoscio e me s' apriva 
una profonda gola, sieche intento probabilmente piü a* luoghi 
vicini che a' lontani, non s' awide della mia presenza, e lenta- 
mente progredl verso V apice di un ciglione che si librava quasi 
miracolosamente in aria» tanto parevami che si staccasse dalla 
falda. Cola il profilo del camoscio 4 ) esci nettissimamente dal 



*) §• 19> 14 « — 2 ) Anspielung auf das bekannte Wort: tout est perdu hör» 
Vhvnneur, das Franz I. nach der Schlacht bei Paria (1525) geschrieben haben so IL 
- 3 ) §. 6, 5. - *) §. 17, 7. 
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lembo meridionale del colle, e s' improntö in guisa da poter 
essere ritratto sulla tinta piü scura e confusa delle montagne piü 
lontane. Mi lasciai dolce dolce scivolare all' indietro dalla parte 
opposta a quella che guardava verso il camoscio, e formal il 
progetto di discendere nascostamente fino in fondo alla gola 
seguendo sempre un cammino nel quäle non potessi venire sco- 
perto. Naturalmente, supposta una linea retta di quattrocento 
metri, sapevo bene che essi sarebbero diventati mille, od anche 
due mila, dovendo io percorrere il dorso esterno della montagna, 
calare per poi risalire, sempre tortuosamente ed in mezzo ai 
rischi e difficoltä cagionate dalla necessitä di non essere veduto. 
A' grandi sbalzi, col cuore trepidante d* impazienza, discesi 
tanto che mi paresse raggiungere il livello della gola, poi po- 
nendomi a ridosso del monte, lo percorsi nel suo lato, e final- 
mente ginnsi alla gola, di mezzo alla quäle, ergendo il capo, 
vidi con indicibile gioia che V animale se ne stava ancora al 
suo luogo. II suo atteggiamento era pieno di tranquilla noncu- 
ranza: esso non aveva dunque il menomo sospetto d' essere in- 
seguito. Con rediviva gagliardia valicai la gola e salii V opposto 
monte pel suo fianco settentrionale. Non posso trovar parole 
per ritrarre la febbre delF ansietä,, del' impazienza che mi im- 
pedivano di risentire la fatica di quel tragitto : grondavo sudore, 
avevo il capo briaco e le piante sgretolate, ma pure camminavo 
e camminavo. Fatto quasi intieramente il giro del colle, mi 
soffermai a ben determinare le distanze e V orizzonte, affine di 
non ispuntar di botto, spaventare V animale e perdere il frutto 
di tanto anfanare, ed altresi affine di riacquistare un po' di 
calma che permettesse alF occhio ed alle braccia un colpo si- 
curo. A quel punto, il monte, che a vederlo dalla cima ove 
prima mi trovavo sembrava una piramide regolare, tutto ad un 
tratto si rizzava e scendeva a picco ad una immensa profonditä 
e ad una grande elevazione: talche mi sarebbe stato mestieri 
ritornare indietro a cercar un' altra via per avvicinarmi al -car* 
moscio. . . . Quando, nel guatare da questa e da quella parte, e 
nello sporgermi a considerare se nella china quasi perpendico- 
lare potessi trovare qualche screpolatura, qualche sterpo che mi 
aiutassero a progredire A' alcuni passi, vidi distintamente a poca 
distanza un angolo della roccia sulla quäle poco prima campeg- 
giava il mio camoscio. — Questo pronome di mio resta un po' 
affettato se si pensa al modo con* cui 1' affare finl. — Indi a 
poco , allungandomi forsennatamente all* infuori, un lieve solle- 
vamento di polvere, un lievissimo rumore mi persuasero che la 
preda stesse lä. ad aspettarmi. Allora, senza por mente all' evi- 
denza del pericolo, inoltrai un piede, mi aggrappai ad un ceppo 
di radiöe, e cosl, senza sapere il come, m ? avanzai di alcune 
braccia. Una volta sospeso a cosi dire nel vuoto, non osai piü 
guardare indietro, e molto meno sotto di me; andai innanzi alla 
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Ventura. — Dopo un quarto d' ora <li un viaggio cosl bizzarro, 
d' una bizzarria perö nulla piacevole, la parete della montagna 
in' offerse Y asilo di una serepolatura alla quäle ini arrampicai 
piü morto che vivo dall' affanno e dalla vertigine. EU' era una 
specie di nicchia > alta pochi ine tri, e pochi metri profonda: 
mi vi sedetti non pensando piü nb al camoscio ne alla caccia, 
ma soltanto a riposarmi. II sole era quasi vicino all' occaso, ed 
infuocava de' suoi raggi le lunghe cime delle montagne di Grres- 
soney e della valle d' Aosta; sembrava che una luce rossa e viva 
scherzasse sulle onde negre di un gran mare in burrasca* 
L' ombra saliva lenta lenta dal fondo delle vallate e sembrava 
immergere la natura in una notte progressiva, lasciando a chi 
si trovava in aito il diletto ineffabile, ma breve, di un giornö 
ancora splendente. Avanzai con precauzione iL capo: la rupe 
c' era, ma denza camoscio, la falda del monte s' involava sotto 
di rae allo sguardo, e 1' occhio non raggiungeva che imperfetta- 
mente un fondo tetro di valle; la linea perpendicolare si conti- 
nuava sopra di me; a dritta, per quanto studiassi sterpo per 
isterpo, sasso per sasso, non potevo discernere in quäle guisa 
io era arrivato fino alla nicchia senza cadere nelF abisso. Cre- 
diate o non crediate, quello fu un brutto momento.^ — „Oh! Io 
credo, lo credo," sclamö il buon Professore vivamente allettato da 
quell a narrazione. — „Tuttavia, ripigliö il narratore, Y inquietu- 
dine no mi guadagnö tutta in un punto. Avvicinandosi . la sera, 
e gli ultimi raggi del sole lambendo trasversalmente le inegua- 
glianze del cammino ehe dovevo peroorrere, le rendevano piü 
visibili e pronunciate: non volendo lasciarmi sopraggiungere 
dalla notte, cominciai a fissare ben bene colP occhio i primi 
passi che dovevo misurare, ed escii dalla nicchia Ma fatto un 
passo, m' accorgevo che invece del -dritto dovevo far uso del 
sinistro piede per poter misurarne un altro, e ritornai nella nic- 
chia, L' ombra saliva sempre. Un' altra volta, dopo una per- 
^lustrazione delT occhio vieppiü attenta, mi provai a rifare quel 
passaggio, e quest' altra volta ancora dovetti indietreggiare dopo 
essermi avanzato un paio di metri... ed indietreggiai non piü 
colla freddezza e calma del primo tentativo, ma coi muscoli tre- 
manti, e collo sguardo incerto e vertiginoso. E 1' ombra s' al- 
zava, s' alzava. Finalmente mi accinsi ad un terzo tentativo, e 
questo minacciö d' essere fatale, perche dopo il secondo passo 
avevo adocchiato uno sterpo, il quäle, appena afferrato, gik 
smosso da' primi scavezzamenti, mi restö in mano; e sto ancora 
pensando adesso perche in quell' istante io non sia precipitato 
giü indietro* Non vi posso dire altro se non che mi stimai ben 
fortunato di trovarmi di nuovo nella nicchia. L' ombra era del 
tutto salita, e la sera era divenuta notte. — Egli e un feno- 
meno assai curioso codesto, che bene spesso gli uomini fanno 
wna cosa, e dopo fatta non sanno spiegarsi come siano riusciti 
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a farla . . . . " — „Esempio . . . che calza a molte delle corbellerie 
umane: le passioni guidano perö soltanto chi vuole lasciarai 
guidare," disse il maestro fra labbra e denti. — „Per me, ripiglii 
Antonio , avevo la passione della caccia, e se me ne sono la- 
sciato guidare e certamente perehe lo volevo: peccato confessatp 
e mezzo rimesso. Come diceva adunque, la notte si andava 
senipre piü imbrunendo. L' istante veramente terribile fu quello 
in cui un sospetto atroce balenö alla mia mente, di non aver 
piü viveri, e piü ancora che V interno della nicchia comunicasae 
per qualche fessura con un antro incognito, con un ricetto o di 
rettiäe o di lupo o d' altri ospiti che la fantasia non ebbe fatica 
a moltiplicare. Ma quando frugai nel carniere mi sentii rassicu- 
rato: possedevo un pane, della buona munizione^ ed avevo di 
che accender fuoco. Allora, come avviene ne' momenti gravi 
della vita, chiamai ad una specie di congresso tutte le mie fa- 
colia intellettuali; le quali decisero che essendo impossibile il 
fare altrimenti, bisognava rassegnarsi non solo, ma far buon vigo 
alla prospettiva d' una notte in quella camera da letto cosi stra- 
ordinaria. Gria: tappeti sul pavimento non ce n* erano ne bal- 
dacchini sospesi: procureremo, dissi 7 di farne senza: e coßi dicendo, 
noterö, per rendermi giustizia, che mi ricordo di avere sorriso. 
Accesi un cigaro; siedetti 1 ) sulP orlo stendendo le gambe a pen- 
zolar sull' abisao che omai m' era diventato famigliare; d' un 
sasso staccato dalla montagna e del carniere formai un eccellente 
appoggio pel dorso, trincai due sorsi della fiaschetta, lasciai ca- 
dere le braccia, respirai con voluttä e lasciai che P occhio va- 
gasse sulla misteriosa e solenne scena delle alpi addormentate. 
— Poche punte qua e lä, o d' appresso o discosto s 5 ergevano 
sullo strato negro nel quäle pareva involta la natura; parevano 
scogli sporgentisi sul mare. La notte era purissima: le stelle pa- 
revano trasalire di allegrezza nel loro tremulo scintillare: quella 
e stata una notte in cui Y astronomia ebbe il vantaggio di essere 
coltivata non dirö con frutto, ma con un* attenzione ed una mi- 
nutezza degne di lode: mi rammento di avere tanto e poi tanto 
guardato specialmente quattro stelle lucentissime, che alla fine 
mi sembrava quasi d' avere stretto con esse una conoscenza ed 
una amicizia di quelle che non si dimenticano. Le pupille av- 
vezzatesi all' oscuritä discernevano confusamente infinite giogaie, 
forme di rupi fantastiche, piramidi, torri, edifizi, eserciti disordi- 
nati di giganti, enormi seghe, insomma tutte le forme bizzarre 
che soglionsi successivamente attribuire dopo una lunga con- 
templazione alle nubi pregne di elettricitä che s* alzano grave- 
mente sull' orizzonte in una sera estiva. — „Repentinamente 
udii dietro di me, dentro la caverna (essendo gia quasi mezza- 



*J §. 16, 6. 8. Die Italiener beobachten in der Orthographie die Regeln 
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notte, decoravo volontieri la nicchia di questa denominazione piü 
drammatica) udii dunque un fruscio come di cosa che striscia. 
Eitirai le gambe e mi alzai precipitosamente pensando inorridito 
alla probabile presenza di qualche serpe velenoso. Instintiva- 
mente afferrai il fucile e mi posi in guardia.... II fruscio di- 
venne rumore: udii una specie di gemito... poi un dibattersi e 
dimenarsi agitato e violento... e poi... fisai distintamente due 
brillanti pupille che fissavano le mie. — Kimirando quelle pu- 
pille, continuö Antonio , dicevo fra me: e uomo? e bestia? 
e angelo 9 e serpe?.... Questi quattro punti d' interrogazione 
non pos80 dire di averli fatti con ordine di fila V uno dietro 
T altro t ma piuttosto confusamente in un con varii altri punti 
d* esclamazione e di dubitazione, che per non seccarmi non 
rammento." — „Kacconta bene, osservö qui inquieto il Profes- 
sore; ma fa tante parentesi che veramente danno fastidio... 
Che cos' era dunque? chi era?" — „Ah ah! Lo sorprendo in fla- 
grante impazienza, sclamö Y altro. A dire la veritä mi son fatto 
lecito di usare questa furberia di sospensione. Per esempio nei 
romanzi non v 5 e niente che finisca cosl bene un capitolo od un 
Yolume quanto V apparizione inaspettata d' un individuo incognito 
che viene, o a far una Vendetta, o ad aiutare il debole, o & 
sfidare il forte: „Si spalancö di repente la porta, ed un uomo 
balzö col pugnale brandito in mezzo ad Edegardo ed a. . . insomma 
ad una eroina qualunque," e 11 si finisce il volume o il capitolo. 
Ma a proposito, disse volgendosi alla guida, Y ospizio e ancora 
molto lontano? L' av Ventura del mulo ci ha confusi ed abbiarao 
passato due o tre cascinali senza fermarci; Y opinione del mio 
stomaco e che si potrebbe omai fare un po' di colazione." — 
,^Fra un' ora e mezzo siamo alF ospizio," rispose la guida. — 
„Allora aspetter6 ad aver fame fra un' ora e mezzo: ecco come 
si comanda alle passioni! n J e vero, Professore!" — „Ma si puö 
dare di peggio?" diceva questi tentennando il capo. -7- „Sicuro 
che si puö dare di peggio, continuö Antonio, e adesso udrä se 
non e vero. Le pupille appartenenti all' essere incognito della 
mia caverna esercitavano sopra le mie un vero magnetismo: non 
giä perche riescissero ad addormentarmi: Y avrei voluta vedere 
10 la potenza magnetica capace di addormentarmi in quel mo- 
mento!... sibbene perche mi parve per un po' di tempo mi in- 
chiodassero lä immobile sotto la loro influenza. Ma tosto, stanco 
di^quella mortale incertezza alzai il fucile e lo drizzai alle pu- 
pille: tre attimi di oscuritä mi indicarono tre battiti di palpebre; 
uno strido acuto e feroce mi assordö, ed immantinenti vidi escire 
al disopra del mio capo un immenso uccellaccio che moveva a 
Stent o due grandi e negre ali: mi rivolsi, 1' appuntai, prima che 
s* allontanasse di troppo e sparai. II colpo parve bene drizzato 
perche quelle ali si raccolsero e dispiegarono alternatamente con 
molta velocitä, udii un nuovo strido, e vidi contorcimenti irre- 
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golari e furiosi, dopo i quali il grosso volatile cominciö a per- 
dere le forze e cadere in fin che si perdette nelP oscurita sot- 
tostante. — Passö un* ora, poi un altra, poi un' altra con una 
Jentezza oppriraente; abbattuto e pieno di tristi idee mi sdraiai 
di nuovo: i miei occhi errarono sovra oggetti non definiti come 
in sogno; e credo anzi di aver sonnecchiato qualche istante, ma 
con sussulti, e con inutili tentativi per vincere il freddo che a 
quella elevazione, di notte, doveva certamente essere frizzante . . „ 
AU' hicerta luce del primo mattino mi scossi violentemente 
quasi per richiamarmi alla realta. Un colore indeciso fra la 
rosa e 1' oro andava piü e piü vivificandosi all' Oriente: le creste 
vicine, le rupi, le giogaie lontane parevano esultare di una leti- 
zia mistica; gH oggetti riprendevano le forme naturali; le grandi 
vette coperte di neve perenne s* ergevano gloriosamente verso il 
cielo einte di una vesta purissima quasi escissero da un balsa- 
mico bagno. Nel medesimo punto in cui quel rinnovellarsi della 
natura stava per infondermi un nuovo coraggio e nuova forza, 
un altro dubbio sinistro traversö la mia mente come saetta. — 
E se nemmeno oggi potessi togliermi di qui?ü — Riandando 
col pensiero e collo sguardo gli sforzi fatti il giorno prima per 
superare quel passaggio fatale, e nel vederlo ancora irto, nudo, 
e nel ricordarmi lo svellere ch' io avevo fatto di uno sterpo, 
cioe d' un appoggio e d' una speranza... fui preso da uno sco- 
raggiamento cosl truce che caddi, senza volerlo, ginocchioni..." 
— „Gli e quello che bisognava far molto tempo prima!" sussurrö 
il maestro ... — „Caddi ginocchioni . . . e dichiarai fra me e me 
che il mio affare era bello e spacciato *) . . . Non auguro davvero 
a nessuno un quarto d* ora di quella fatta. Prima perö che 
1' uomo in simili circostanze si disperi affatto assai ci vuole. 
Cominciai a perlustrare col cannocchiale tutte le vallate, i seni 
e le falde per iscoprire, se non i perduti compagni, almeno 
qualche anima viva: avrei pagato il mio patrimonio per iscorgere 
una pecorella pascolante: poi mi appigliai ai colpi di fucile, che 
carieavo fino a un terzo di canna affinche V esplosione fosse piü 
tonante... Ma il cannocchiale nulla scopriva, e gli spari del fu- 
cile in quelle alture non rimbombavano quasi piü di uno scop- 
piettio. II sole s' alzö sull' orizzonte, inondö di luce la mia 
nicchia, la quäle, per una screpolatura dava adito a vuoti forse 
immensi; io mi dimenavo a dritta a mancina come fiera nella 
prigione di ferro, origliavo alla screpolatura, e poi correvo all* 
orlo della nicchia, poi siedevo, poi gridavo furioso..." — »Ah! 
interruppe qui il Professore . . . vi compiango se non avete mai 
pregato." — „...SI, ho anche pregato. Giunse il mezzodh.. 
giunsero le tre pomeridiane . . . — Ecco ventiquattr' ore ch* io 

*) „son aßaire est faite" mit dem ist es aus ! spacciare wie d€pecher 
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son qui, pensai amararaente, e non ho piü pane, non ho quasi 
piü polvere; per tenermi in vita non ho che la febbre che mi 
rode. — Le piü care rimembranze si afibllarono alla mia im- 
maginazione ed accrebbero il mio sconforto... Dopo compito il 
giro di ventiquattr' ore non vedevo una ragione perche non do- 
vessi colä passarne ventiquattro altre. — E cosl di seguito fino 
all 9 estenuazione. Fu allora che ebbi un pensiero da dannato. 
Piuttosto che star 11 a morire di fame determinai che tocche *) 
le quarant' otto ore mi gitterei nelF abisso..." — „Vergogna!" 
sclamö il maestro. — „Che vuole? racconto la storia tal quäle 
la fu. Fatta quella determinazione mi sembrai d' essere piü 
leggiero, piü franco, e piü tranquillo: in certa quäl guisa mi 
sembrava d' aver aggiustato tra bene e male un conto, e non 
me ne davo piü briga... Improvvisamente un rumore mi fa 
tendere V orecchio: erano colpi di facileü Tosto diedi fuoco 
alla poca polvere che mi rimaneva, e risposi ai colpi che parti- 
vano dal fondo della valle. Trascorso qualche tempo udii akune 
voci lunghe e protratte di richiamo che appena appena giunge- 
vano fino a me: sarö facilmente creduto, protestando che il pof 
Öi fiato del quäle potevo disporre fu impiegato tutto a rispon- 
dere a quelle voci. Finalmente vidi ad una immensa distanza 
un mio compagno, poi un secondo ed un terzo chi in questa 
c'hi in quella direzione; essi non sapevano come avvicinarsi a 
me; ma dopo grandi segni telegrafici per mezzo del fazzoletto 
attaccato in guisa di bandiera alla bacchetta del fucile, pervenni 
ad indicar loro approssimativamente la via opportuna. Due, tre, 
e poi tutti cinque si affacciarono all* estremo limite della mon- 
tagna lä dove si convertiva in muraglia verticale; scambiammo 
molte parole: io d' impazienza, essi di curiositä. Non sapeano 
darsi pace della guisa e della cagione che m' avesse spinto a 
quel tragitto che a loro, ma piü a me pareva allora cosl tre- 
mendo. Consultatisi fra loro e meco decisero easere necessarii 
due stromenti: corde ed uncini, e chiodi ben solidi. Due di essi 
andarono per questi oggetti fino all' ospizio che di colä era di- 
etante una buona ora: e ritornarono che il giorno era ancora 
alto. Passo per passo vennero conficcati degli uncini dove le fes- 
sure lo permettevano : all' uncino fisso man mano si appiccava 
la corda, e cosl dopo breve tempo ebbi la gioia di vedere ad 
entrare nella mia nicchia due llberatori. La corda era solida- 
mente raccomandata, ed io per un istinto ben naturale volli es- 
sere primo a rifare quella aerea via: gli altri due mi seguirono 
e giunsero sani e salvi in porto... dopo aver perö dichiarato 
che non sarebbero ritornati alla nicchia per tutto V oro del 
mondo... Io poi!! 2 )... „Quando Antonio ebbe conchiuso il suo 

*) Abgekürztes Particip (s. §. 15, 9) für toccate, „wenn geschlagen hätten", 
franz. 8onn€. — *) franz. et moi doncl und nun gar erst Ich! ^ 
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racconto il suo viso era rosso ed animato; e ne' suoi occhi lam- 
peggianti si leggeva distintamente la veritä delle angustie, dei 
dolori e dei dubbii descritti. — „L* avventura pare seraplice, e 
vero, disse Antonio: ma chi volesse provare ad esserne protago- 
nista 1 ) vedrebbe che in essa non manca il dramma. Oh! eccoci 
all' ospizio/' — Difatto poco al disopra di noi nel fondo di una 
gola formata da due colli Y uno a destra ed al nord, 1' altro a 
sinistra ed al sud, vedemmo sieduta plafcida placida una piccola 
casa che di lontano pareva una cappella. In poco tempo per 
una via facile e relativamente liscia giungemmo sul pianerottolo 
dei passo di Valdobbia. IL' ospizio e un esiguo fabbricato a 
parallel ogramma: sta a cavaliero di una cresta sl stretta che 
appena lo sostiene, e che domina quasi direttamente le due 
grandi vallee che abbiamo nöminato al principio di questa nar- 
razione, cioe la Vallesesia e la valle di Gressoney. D passo 
di Valdobbia tuttoche assai piü agövole di queBo di Ollen si- 
tuato piü verso settentrione non lo e perö tanto che fuori delta 
grande estate non divenga arduo e faticoso, e talvolta anche 
pericoloso pei venu e per le nevi; Y utilitä di un ospizio in un 
punto cosl frequentato e dunque incalcoläbile. Quattro anguste 
camerette, ed un oratorio al piano terreno, ed altrettante came- 
rette al piano superiore fanno colä bene spesso miglior uffizio 
<xhe non uno sterminato palazzo di citta. Due robusti montanari 
restiti invariabilmente di panno color di castagno ci accolsero 
con somnia cortesia, e con quella bontä piü naturale che io- 
quace che contraddistingue Y abitatore delle Alpi. Antonio 
strinse presto con essi utf amicizia ed una confidenza senza 
confine: egli li aiutö nel ricoverare e rassettare le cavalcature, 
nel preparare la colazione, nell amannire il desco; corse, salto, 
ciarlö per dieci al suo solito. I due onesti alpigiani ne erano 
incantati. — L J ospizio esiste da lunga pezza: ma ei non fu che 
in tempi piü vicini che esso venne rifatto, ristaurato e dotato di 
una pensione dalla liberalita di un novarese, il benemerito cano- 
nico Sottile. — Abbiamo a beDa posta riferito per disteso il 
racconto dei nostro compagno di viaggio perche contiene parecchie 
descrizioni che possono fornire una esatta idea dei dintorni delF 
ospizio, delle selve di pini, delle roccie, dei burroni e dei quadri 
che si possono contemplare da quelle alture. Per toccare per6 
pünti che vieppiü dominino Y imponente spettacolo dei sistema 
delP Alpi, il viaggiatore che si aresta per qualche ora alP ospizio, 
deve, appena compiuta la refezione, salire sulle cime circostanti, 
le quali richieggono qualche fatica per essere raggiunte, ma of- 
frono alla fatica infiniti compensL La vegetazione in quelle re- 
gioni e quasi nulla: le montagne sono di nudo sasso, la essenza 
dei quäle e oltremodo varia: calcare, ferruginosa, granitica, e qua 



*) Der „Hauptschauspieler" in einer griechischen Tragödie. 
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e lä plumbea, e perfmo aurifera. Da una escursione fatta in» 
quel di, Antonio portö la notizia che al nord nella direzione det 
monte Rosa, egli aveva esaminalo dei noccioli di quarzo con 
istriscie argen tine, e dorate . . . insomma dichiarö di aver sco- 
perta una piccola California. — L' elevazione sul livello del 
mare delP ospizio e di poco meno di 8000 piedi. Dali' ospizio* 
si discende a Gressoney in due ore. 



23. Pletro Fraticelli. 

Wir entnehmen dieses „Cenni Storici intorno la Vita di Dante Alighieri** 
benannte Stück aus der von Pietro Fraticelli veranstalteten Ausgabe 
der Commedia Divina Dante's, Florenz bei Barbera 1868, zweite Auflage. 

Dante nacque in Firenze verso la metä di Maggio del 1265* 
Suo padre chiamavasi Aldighiero '), ed era di professione giure- 
consulto; sua madre donna Bella, la 2 ) quäle non sappiamo a 
quäl famiglia appartenesse. Nobile e antica fu la sua stirpe, in- 
tanto che egli stesso teneasi 3 ) discendere da uno di quei Komani 
che, negli ultimi tempi della Repubblica, fondarono o colonizza- 
rono Firenze: pure non se ne hanno memorie anteriori al se- 
colo Xu. La sua famiglia chiamossi dapprima degli Elisei; ma 
da donna Aldighiera degli Aldighieri di Ferrara, moglie di Cac- 
ciaguida, tritavolo di Dante, i discendenti chiamaronsi Aldig- 
hieri, cambiato poi, per dolcezza di pronunzia, in Alighieri. 

Le case degli Alighieri rispondevano da una parte sulla piaz- 
zetta di san Martino, dall' altra sulla piazza de' Donati, e, pie- 
gando ad angolo, si estendevano fino alla piazzetta de' Giuochi. 
Se non possedevano molte ricchezze, non erano perö gli Alighieri 
da dirsi poveri, poiche Dante, oltre le case notate, aveva pos- 
sessioni in Camerata, a San Martino, a Pagnolle, e in Piano di 
Bipoli, luoghi tutti vicini alla cittä. 

I maggiori di Dante furono guelfi, ed in modo siffato, che 
Farinata degli Uberti 4 ), parlando di essi (Inf. X, v. 46), dice: 

fieramente furo avversi 

A me ed a' miei primi ed a mia parte 
Si che per duo fiate li dispersi. 

Infatti un Brunetto Aldighieri, zio di Dante, trovossi alla bat- 
taglia di Montaperti, ove tenne un posto assai distinto, poiche 



l ) Siehe über diesen Namen das Jahrbuch der Dante-Gesellschaft mit einer 
Abhandiung von Zacher. — 2 ) Von der wir nicht wissen ... — 3 ) Er glaubte von 
sich dass er . . . — 4 ) Farinata fu della nobil famiglia degli Uberti, uomo di grande 
animo e capo de 7 Ghibellini in Firenze. A Montaperti presso il fiame Arbia, che 
scorre vicino a Siena, disfece in una sanguinosa battaglia (Settembre 1260) Y eser- 
cito guelfo; e rientrato trionfante in Firenze, d' onde dapprima era stato espulso, 
ne caccib tutti i Guelfi, tra i quali gli ascendenti di Dante. Pietro Fraticelli. 
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era una delle guardie del Carroccio. Doveron pertanto due volte 
«sulare dalla patria; la prima nel 1248, quando ne furon cacciati 
da Federigo d' Antiochia, figlio delf imperator Federigo II e la 
«econda nel 1260 dopo la sconfitta di Montaperti. Ma 

S' ei für cacciati, ei tornär d'ogni parte 

F una e V altra fiata . . . 

risponde Dante all' Uberti (Inf. X, v. 49); ed infatti tornarono 
la prima volta nel 1251, la seconda nel 1266. Essendo per altro 
nato Dante in Firenze, come si e detto, nel 1265 e da credersi 
ehe il padre di lui fosse richiamato alla patria prima degli altri 
Guelfi. 

Aveva Dante poco piü di dieci anni > quand' egli perse il 
genitore: nientedimeno, per cura della madre sua e de' parenti, 
fu fatto istruire in ogni liberal disciplina 1 ); e il celebre Brunetto 
Latini 3 ) fu uno de' suoi maestri. Nl solo le lettere e le scienze 
studio egli, ma pur la musica e il disegno: alla teologia poi non 
applicö, se non quand' ebbe varcato i cinque lustri. 

Non aveva che diciott' anni, allor quando scrisse il primo 
suo sonetto, che incomincia: 

„A ciascun' alma presa e gentil core"; 
« 1' occasione di esso, come di tutte le aJtre sue poesie giovanili, 
fu la seguente. II primo di Maggio del 1274 Dante, non com- 
piuti interamente nove anni, fu condotto dal padre in casa di 
Folco Portinari (cittadino de' piü ragguardevoli di ottima fama 
e provvisto di molte facoltä) ad una di quelle feate che nella 
stagione di primavera solevano allora i signori fiorentini dare ai 
parenti e agli amici. Or quivi trovandosi, s' imbatte in una pic- 
cola figlia di Folco, che contava poco piü d' Otto anni, e che 
chiamavasi Beatrice: 1' immagine della quäle ei s' accolse con tanto 
afletto nel cuore, che fin da <juel giorno dee difsi che incomin- 
oiasse ad esser signoreggiato dalla passione d' amore. Passati 
altri nove anni, la rivide in mezzo a due gentili donne, e salu- 
tandola, fu da essa cortesemente risalutato. Di che prese 
tanta dolcezza, che ritrattosi nella sua camera a pensare di quella 
cortesia, fu sopraggiunto da un dolcissimo sonno, e in quello ebbe 
una visione. Svegliatosi, si propose di comporre un sonetto, nel 
quäle significasse ci6 che gli era parso vedere, e d' indirizzarlo 
ai fedeli d' amore, perche gli dessero risposta in proposito 3 ). 



*) D. h. in jeder freien Kunst and Wissenschaft. Das Mittelalter zählte mit 
der Lieblingszahl der Abergläubischen sieben derselben auf. Das Trivium: Gram- 
matik, Rhetorik, Dialektik; das Quadrivium: Arithmetik, Geometrie, Musik und 
Astronomie. Die folgende Bemerkung des Verf.'s mit dem „ni solo ma pur la 
musica" ist also ungenau. — *) „banni de son pays par les Gibelins, il se r€- 
fitffia en France , ou il publia deux ouvrages: le livre de Bonne Parleure et le Tre- 
sor (also in franz. Sprache). Celui-ci est V encycloptdie de Vipoque , un rtsumt 
des connaissances du Xllle siech, — 3 ) Entsprechende Antworten. Aehnfich sind 
die Sonette, welche die Nina Siciliana und Dante da Maiano austauschten. 
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1/ amore di Beatrice, che si contenne sempre dentro i limitt 
della piü pura benevolenza, fu adunque quello che accese in 
Dante le prime scintille poetiche, e (come dice egli stesso) gli 
fu stimolo a vie piü istruirsi e a ben fare. Infatti nel gran 
poema ch' egli scrisse nella sua virilita, ciofe quando Beatrice 
era morta da piü anni, disse di lei quello che mai non fu detto 
d* alcuna, siccome erasi dapprima proposto. ( Vita Nuova. §. ult.y 

Ma s' egli era dato tutto agli studi, non lasciava per6 le 
eure civili 1 ), nh trascurava i doveri, che come a cittadino di li~ 
bero reggimento gl' incombevano. I iuorusciti fiorentini, insiem 
con altri Ghibejlini di Toscana e di ßomagna, avean fatto inassa 
ad Arezzo, e si apprestavano ad invadere il territorio della Re- 
pubblica: il perchfe fu d' uopo a Firenze di provvedere alla sua 
difesa. S' armarono dunque i Fiorentini, e fra questi Dante; il 
quäle, siccome di famiglia nobile, fece parte delle genti d* arme 
a cavallo. A Campaldino, luogo presso a Poppi, ove nelF 11 
Giugno 1289 segui la battaglia, si trovö Dante a combattere 
nella. prima schiera, la quäle da prineipio ributtata, pot& pöi, per 
F aiuto de' pedoni, riprendere V ofFensiva, tantochfe i Fiorentini 
ottennero piena vittoria. Due mesi appresso andö all' assedio del 
castello di Caprona, e colä stette finchä i Pisani, che da qualche 
tempo se n' erano impadroniti, non ne fecero la restituzione ai 
Lucchesi, allora in lega coi Fiorentini. 

II 9 Giugno 1290 mori Beatrice, gia maritata a Simone de r 
Bardi. Quant' ei ne rimanesse dolente non fe a dirsi; ond' 6 che,, 
non dando egli sosta alle lacrime, i parenti e gli amici gli furona 
attorno, e tanto fecero che lo indussero a t tor moglie. Adunque 
circa iL 1291 s' uni con Gemma di Manetto Doiiati, e da essa. 
ebbe piü figli, siccome sarä detto in seguito. E poiehfe per con- 
seguire i pubblici offici della Bepubblica bisognava essere as- 
critto ad una delle Arti, egli si ascrisse nel 1295 a quella de* 
medici e speziali, ch' era la sesta fra le sette Arti inaggiori 2 )» 
La molta sua virtü gli apri la via degli onori, intantochfe, se 
prestiamo fede al Boccaccio, niuna importante deliberazione si 
prendeva, &' egli non dava la sua sentenza. Fu piü volte am» 
basciatore della Bepubblica, ed una fra- le altre al Coihune di 
san Gemignano nel 12i)9>, col quäle stabilk un aecordo conceiv 
nente la Taglia guelfa. Piü volte fece parte del consiglio di 
Stato, detto il Consiglio Speciale, e finalmente nel 1300, il 15- 
Giugno, ottenne 1' ufficio del priorato ch' era la suprema magi- 
etratura della Bepubblica. 

*) Beschäftigung mit den bürgerlichen, öffentlichen u. eigenen Angelegenheiten. 
— *) Coitoro (». c. quellt che insieme con il coiite Guido Novello govemavano Fi- 
renze (um 1266) dietinsero tutta la cittä in Arti (Zünfte), e sopra eiaseuna Arte 
ordinär ono un mägistrato, il quäle rendesee ragione ai tottoposti a quelle., » + 
Furono nel printipio queste Arti dodici } sette maggiori, e cinque minori, Mae- 
chiavelli, Storia Fiorentina II f &. 
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Ma, com' egli racconta in una sua lettera, veduta da Leo- 
nardo Bruni, „tutti li mali e tutti gl' inconvenienti miei dagl' in- 
fausti comizi del mio priorato ebbero cagione e principio ; del quäle 
priorato benche per prudenza io non fossi degno, nientedimeno 
per fede e per etä non ne era indegno; perciocche dieci anni 

erano giä passati dopo la battaglia di Campaldino dove mi 

trovai non fanciullo nelle armi, e dove nel principio ebbi temenza 
molta, e nella fine grandissima allegrezza per li vari casi di 
quella battaglia." Dice dunque che tutti i suoi mali ebbero ca- 
gione dal suo priorato perocche le fazioni de* Bianchi e de' Neri 1 ), 
trapiantatesi di Pistoia (ov* ebbero V origine) in Firenze, e quivi 
unitisi i primi coi Cerchi e i secondi coi Donati, fecero pubbliche 
le private loro discordie. Ne ahdö guari che le due parti ven- 
nero alle mani ed al sangue: onde i priori, fira i quali Dante, 
per sedar quei tumulti, che mettevano a pericolo lo Stato, coiir- 
fmarono Corso e Sinibaldo Donati, Gentile e Torrigiano e Car- 
bone de* Cerchi, con altri principali delle due fazioni. Di qui 
i risentimenti, gli odi, e le vendette- 

Poco stettero costoro a' conüni, e i Neri tornati a Firenze ad 
altro non pensavano che a trovar modo da opprimere i propri av- 
versari e ben presto se ne presentd loro V occasione. Carlo di 
Valois, fratello del re di Francia, transitando in quei di per la 
Toscana, andava alla volta di Roma, donde poi intendeva rauo- 
vere al conquisto della Sicilia; e di esso pensarono i Neri valersi 
per conseguire il loro intento. II perche a lui e a papa Boni- 
fazio rappresentarono, come i Bianchi non altro fossero che Ghi- 
bellini, nemici della Chiesa e della casa di Francia: chiedeano 
pertanto che il principe, prima di far 1' impresa della Sicilia, 
venisse in Firenze coi titolo di paciaro, e riformasse lo Stato in 
modo, che niun pericolo piü corresse la parte guelfa. I piü savi 
del reggimento, vedendo bene a che volevano riuscire i Neri, man- 
darono a Roma ambasciatore al pontefice Dante Alighieri insieme 
con altri tre, affinche, persuadendo a Bonifazio che la venuta di 
Carlo a Firenze sarebbe stata 2 ) la distruzione della cittä, tentasse 
svolgerlo dair infausto proposito. Ma il pontefice, ch' era gi^ 
guadagnato alla causa di Corso Donati e consorti, tergiversando, 
tanto tenne a bada il fiorentino ambasciatore, che il Valois, giä, 
pervenuto in Firenze, diede agio ai turbolenti di manomettere la 
cittk in un modo che (come raccontano tutti gli storici) non e 
paragonabile nemmeno a quello, a cui va sottoposta una citta 
presa d' assalto. 



*) Diese Parteien waren ans einer in der grossen Familie der Cancellieri zu 
Pistoia entstandenen Entzweiung hervorgegangen. „£" perche i Cancellieri erano 
discesi da messet Cancelliere che aveva avute due mogli delle quali V una si chiatnd 
Bianca; si nominb ancora Vuna deüe parti per quellt che da lei erano discesi, 
-Bianca $ et akra, per torre nome contrario a quella, fu nominal ä Nera. Macchia* 
velli. St. F. II, 16. — 2 ) Würde sein. Vgl. §. 38, 8. 
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Udita Dante 1 ) tanta rovina, e maledicendo in cuor suo la 
doppiezza e la perfidia della curia papale, si paitl da Borna cor- 
rendo verso Toscana. Ma giunto a Siena intese come i suoi 
nemici, accusatolo d' esser Ghibellino e d' essersi opposto alla 
venuta del principe francese, gli aveano assalite e guastate le 
case e le altre possessioni: e come Cante de' Gabbrielli, allora 
podestä di Firenze, col falso pretesto d' aver egli commesso barat- 
terie, cioe estorsioni di denaro e vendite di offici pubblici, avea- 
lo citato in giudizio, e in contumacia condannato nel 27 Gennaio 
1302 alla multa di cinquemila lire di fiorini piccoli. E quasiche 
il guasto delle possessioni e una cosl forte multa fosse poco, lo 
stesso podestä, non molti giorni appresso (cioe nel 10 Marzo) 
proferi altra sentenza, in cui dicendo come 8 ) il non aver Dante 
obbedito all'ingiunzione fattagli di comparire in giudizio , e'l non 
aver pagato la multa impostagli era, secondo lui, un confessarsi 
reo di quelle baratterie, delle quali la fama pubblica avealo accu- 
sato, egli 3 ) il podestä condannavalo ad esser arso vivo, quando 
nelle forze del Comune pervenisse. 

Bene s' intenderä che in una si grande perturbazione ci- 
vile non fu il solo Dante condannato e perseguitato. „Piü di 
seicento, dice Dino Compagni 4 ), furono i condannati, i quali an- 
darono stentando per lo mondo chi qua e chi lä." Ora vedendo 
gli esuli non esservi alcun modo di ridurre i loro awersari a 
sensi piu miti, procurarono di accozzarsi insieme e far tutti causa 
comune. La prima loro riunione fu a Gargonza, castello della 
famiglia Ubertini, che restava a mezza strada tra Siena ed Arezzo : 
dove, trattate molte cose, stabilirono di collegarsi coi Ghibellini 
di Toscana e di Komagna, e di fermare la loro sede in Arezzo. 
Adunque qui radunarono le forze loro, fecero capitano della 
lega Alessandro da Romena 5 ), e nominarono dodici consiglieri, 
uno de' quali fu Dante; ed in quella cittä, di speranza in ispe- 
ranza, dimorarono fino all' anno 1304. 

Nel Settembre del 1303 era morto Bonifacio VIII, e nel 
mese appresso eragli succeduto Benedetto XI. Questo buon ponte- 
fice, amando 6 ) che alla Toscana tornasse la pace , inviö in Fi- 
renze il cardinal d' Ostia (Niccol6 Albertini da Prato) col titolo 
di suo legato e paciaro, affinche cercasse di procurare un ac- 
cordo fra i Neri ed i Bianchi. Giunse egli in Firenze nel 
10 Marzo 1304, e ben tosto gli fu data balia di procurare la 



l ) Nachdem Dante gehört, erfahren hatte... — a ) Dass der umstand, dass 
Dante nicht gehorcht hätte... seiner Ansicht nach (secondo lui) ein Eingeständniss 
wäre, dass er schnldig sei. — 3 ) Er, als Podestä,... — 4 ) Wichtiger Florentiner 
Chronist am 1324, über den nnser Landsmann in Frankreich, Karl Hildebrand, aas- 
gezeichnet geschrieben hat. — 5 ) Quest' Alessandro non e quello, che maestro Adamo 
(Iqf. XXXj v, 77) vorrebbe veder seco neW Inferno: & im suo parente. — 
•) wünschend. 
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pace tra cittadini; a conseguir la quäle scrisse a' fuorusciti in 
Arezzo, che frattanto ch' egli stava trattando delle condizioni del 
loro ritorno, Volessero astenersi da ogni assalto ed uso di guerra. 
Ed eglino lo promisono. 1 ) Ma le sue benevole intenzioni non 
sortirono 2 ) alcun efFetto; poichfe i Neri, che volevano restare i 
padroni della cittä ed escluderne i Bianchi, indussero il cardi- 
nale a portarsi a Pistoia, affine di ridurla a pace e concordia, 
prima del definitivo loro accordo co' Bianchi: ed essi, mentr' ei 
colk si trovava, sparsero la voce, e, per mezzo di lettere false, 
cercarono darle colore di veritä, che egli (essendo giä d'intesa 
coi Ghibellini) volea mutare lo stato della Repubblica con grave 
danno della parte guelfa. Onde tornato che fu in Firenze, non 
trovando piü alcun favore nel popolo, n& vedendo che dai rettori 
del Comune si desse piü ascolto alle sue parole, irritato abban- 
donö la cittä. 

Cosi venuta meno 3 ) ne' fuorusciti ogni speranza di rientrare 
in patria per via d' accordi, ebbero ricorso alle armi. E messo 
insieme un discreto 4 ) esercito (16(X) cavalli e 9000 pedoni) di cui 
facean parte i Ghibellini d' Arezzo, di Ro magna, di Bologna « 
di Pistoia, venendo giü celeremente 5 ) pel Casentino e pel Mu- 
gello, giunsero improvvisamente la sera del 21 Luglio alla Lastra, 
presso a Firenze a due miglia. Guidava quelle schiere Bas- 
chiera della Tosa, il quäle, per impeto giovanile, commise due 
errori, che fecero fallire Y impresa: il primo, ch* egli giunse due 
giorni prima del convenuto, ond' h che non gli si potfe unire 
Tolosatto degli Uberti, che conduceva la schiera de' Pistoiesi: 
il secondo, ch' egli avrebbe dovuto irromper 6 ) subito nella cittk 
e non attendere il giorno dipoi. Si mosse il di 22, ed in prin- 
cipio Y impresa riuscivagli felicemente, pöichi, traversati i sob- 
borghi senza contrasto, giunse fino alla porta degli Spadai, 7 ) donde, 
tolto a forza uno sportello, poterono alcuni inoltrarsi fino alla 
piazza di san Giovanni. Ma non trovando nella cittä alcun fa- 
vore, siccome era stato loro fatto credere, 8 ) ed al contrario ve- 
dendo che i cittadini, riavutisi dal primo spavento, cominciavano 
ad affrontarli gagliardamente, titubarono, si disordinarono , ed 
alla fine si volsero in fuga. Poco lungi dalla terra scontrossi in 
essi Tolosatto, che veniva coi Pistoiesi, ed egli volea fargli ri- 
volgere indietro, ma non fu possibile, tanto erano scpraggiati. 



') Aeltere Form für promtsero. — 2 ) Hier Transitiv, Erfolg haben-, auch die 
franz. Rechtssprache sagt: sorttr son plein et entier ejßet, seine volle Kraft und 
Gültigkeit erlangen. — 3 ) als so jede Hoffnung verschwunden war. — 4 ) in Valen- 
tini's Wörterbuch nicht in einer hier entsprechenden Bedeutung ; Fanfani : }} wdinato f 
d\9po8tQ li „wohlgeordnet, ordentlich." — 5 ) so schreibt der Verf. s. jedoch §. 22, 4. 
— 6 ) einbrechen, nicht im Valentini. — *) La porta degli Spadai era al principio di 
Via de 1 Martelli presso t odierna chiesa di San Giovannino. — *) Wie man sie 
hatte glauben machen. 
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Dante, checchi altri abbia detto in conirario non trovossi a 
questo fatto; forse non confidava molto ne' capitani che guida- 
yano quelle schiere di fuorusciti. Probabilmente trovavasi egli 
allora presso Scarpetta degli Ordelaffi in Forll, donde poi po»- 
tossi a Bologna: ove conversando coi dotti di quello Studio 1 ) 
accrebbe il tesoro delle sue cognizioni. 

Era morto Benedetto XI, e nella cattedra pontificale eragli 
succeduto Clemente V: il quäle a persuasione del cardinale AI- 
bertini, mandö in Toscana suo legato il cardinal Napoleone degli 
Orsini, per sedare, se fosse stato possibile, le fazioni di Firenze, 
e per liberare Pistoia dal feroce assedio, con cui i Neri la strin- 
gevano. Ma in quel frattempo essendo avvenuta la dedizione 
di -quella cittä, portossi il legato in Romagna e in Arezzo, ove 
diedesi a ragunar gente per vendicarsi dei Fiorentini, i quali 
non avean voluto prestargli ascolto. Novella speranza arrise al- 
lora agli esuli Bianchi, alcuni de' quali nel Giugno del 1306 
convennero a consulta nella chiesa abbaziale di san Gaudenzio 
delle Alpi, e vi stipularono un atto, col quäle si obbligarono di 
«fare ad Ugolino di Feliccione degli Ubaldini i danni ch' egli 
fosse stato 2 ) per risentire per causa della guerra, che dal suo 
castello di Montaccianico, posto in Val di Sieve, avea incomini- 
cato a fare contro Firenze. Ed uno di questi fii Dante. v Ma 
in nulla si risolveron ben tosto le minaccie del cardinale: e il 
castello di Montaccianico assediato da' Fiorentini, dopo tre o 
quattro mesi d' ostinata difesa, s' arrese, salve le porsone e le 
robe. 3 ) E i Fiorentini, avutolo, lo fecero disfare da' fondamenti. 

Caduto il castello, Dante recossi a Padova, ove trovavasi 
nel 27 Agosto .1306, nel quäl giorno, secondo che si ha 4 ) da un 
documento tuttora esistente, egli fece da 5 ) testimonio ad un con- 
tratto rogato in casa di donna Amata Papafava. Pochi giorni 
dopo si trasferi in Lunigiana, ove fu ospitato cortesemente da 
Moroello di Yillafranca e da Franceschino di Mulazzo, marchesi 
Malaspina; coi quali o per questa cortesia, o per confbnmtä di 
sentimenti, o per averli giä avvicinati familiarmente in Firenze, 
strinse verace e affettuosa amicizia. Volendo essi terminar le 
contese che da lungo terapo avevano con Antonio vescovo di 
Luni, elessero in 6 ) loro procuratore a trattare la pace con lui 
Dante Alighieri. Ed egli con sodisfazione di ambe le parti la 
conchiuse, apponendo la firma (unitamente al vescovo) all' Otto 
solenne che nel 6 Ottobre 1306 fu rogato in Castelnuovo dal 
notaro Parente Stupio. 

Dalla Lunigiana portossi Dante nel Casentino, che tutto al- 
lora era posseduto da* conti Guidi, ed in vari di quei castelli 

! ) essere per fare una cosa » essere in sul punto di farla } Fanfani. — *) un- 
ter der Bedingung, dass Personen und Sachen (Vermögen) unverletzt (salva) blieben. 
— - 3 ; hier: Universität. — 4 ) wie man ersieht, wie sich ergiebt. — 8 ) diente als. 
Zeuge. — 6 ) Vergl. §.27, 3 u. §. 28, 6 s. weiter unten ehggere a. 
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dimorö; e piü specialmente in quello di Poppi, o piuttosto di 
Pratovecchio , presso il conte Guido Salvatico. Credono alcuni 
che in questo tempo si portasse pure nel Montefeltro, ove signo- 
reggiavano i Faggiuolani, e facesse alcuna dimora nel monastero 
di Fönte Avellana e neue case de' Raffaelli di Gubbio. Nella 
primavera del 1309 opinasi che nuovamente fosse in Lunigiana, 
e vuolsi che a frate Ilario, superiore del monastero del Corvo, 
posto presso la foce della Magra, consegnasse una copia della 
prima Cantica del suo poema, la quäle intendeva egli inviare e 
dedicare ad Uguccione della Faggiuola. Vuolsi pure che dalla 
Lunigiana muovesse alla volta di Parigi, ove (secondo il Boc- 
caccio) sostenne in quella celebre Universita una disputa de 
quolibet, 1 ) svolgendo „senza metter tempo in mezzo quattordici 
questioni, proposte da diversi valent 7 uomini e di diverse materie, 
con loro argomenti pro e contra." 

Dopo lunga vacanza dell' impero, 2 ) Arrigo conte di Lussem- 
burgo fu eletto imperatore e incoronato in Aquisgrana il 5 Gen- 
naio 1309. Scese in Italia dalle Alpi elvetiche nel Settembre 
del 1310, e, dopo aver percorso il Piemonte, venne a Milano, 
ove, come re de' Romani, si cinse la corona di ferro il 6 Gen- 
naio 1311, prendendo il norae d 5 Arrigo VII. Inteso Dante 
come Arrigo apprestavasi a scendere in Italia, pieno delle piü 
grandi speranze, siccome ogni altro esule," e siccome tutto il par- 
tito ghibellino, abbandonö Parigi e corse in Italia: ed in Milano, 
inchinandolo, gli protestö la sua devozione. Di lä recoesi 
di nuovo nel Casentino probabilmente per eccitare i conti Guidi, 
giä devoti quasi tutti all' Impero, a prestare un valido aiuto ad 
Arrigo nelle imprese che meditäva di fare. I primi prosperi 
successi delP imperatore tanto lo levarono in isperanza e tanto 
lo esaltarono, che egli non si pote tenere dallo scrivere a' Fio- 
rentini nel 31 Marzo 1311 una lettera furibonda. Nella quäle, 
dopo aver premesso che al bene dell' umana societä e necessaria 
la monarchia, e che V esercizio di essa appartiene di diritto al 
re de' Romani, li rimprovera acerbamente dell' 3 ) essersi ribellati 
contro Cesare; fa loro una viva pittura delle sciagure a cui ande- 
rebbero incontro volendo resistere alle sue armi, e loro annunzia 
che, non volendosi sottomettere, V imperatore, gia sl demente e 
& buono, nulP altro avrebbe dato loro che il meritato castigo. 

Quasi tutta la superiore Italia avea riconosciuto V autorita 
dell' imperatore, ed egli era giä in sulle mosse per calare in 



„Eine gelehrte Disputation über jeden beliebigen Gegenstand/' Das 
.Mittelalter konnte sich noch einbilden, dajss ein Mensch Alles Wissens würdige oder 
Wissbare („omne scibile") besitzen könnte. Ein solches Examen hielt der König 
Robert von Neapel mit Petrarca ab. — 2 ) „Das Interregnum" „die kaiserlose, die 
schreckliche Zeit". Sie hörte freilich schon 1273 mit der Wahl Rndolph's von 
Habsburg auf. Der Verf. ist ungenau. — *) Macht ihnen Vorwürfe darüber dass . . . 
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Toscana, quando varie citta, fra le quali Cremona, se gli ribella- 
rono. Titubava Arrigo, se non curando di queste minori cittä, 
dovesse irrompere alla volta di Firenze e di Roma, ove dovea 
prendere la corona imperiale, o se dovesse in prima castigar le 
cittä ribellate per non lasciarsi alle spalle un nemico che di giorno 
in giorno potea farsi piü forte, quando, pel consiglio di frate 
Gualramo, appigliossi a questo secondo partito e mosse tosto le 
armi contro Cremona. Allora fu un gran gridare di tutti i Ghi- 
bellini e fuorusoiti di Toscana, che 1' aspettavano in questa pro- 
vincia, e che da lui speravano il poter trionfare della guelfa 
tirannide. Perciö Dante, di questa dimora impaziente, dal casen- 
tinese casteüo di Poppi o com' altri vogliono, di Porciano, scrisse 
nel 16 Aprile 1311 una lettera ad Arrigo, nella quäle dicevagli, 
che T oppugnazione delle cittä lombarde guasterebbe affatto le 
cose deir Impero; che ad ottener la vittoria doveasi combattere 
non in Lombardia, ma in Toscana, ov* era Firenze, volpe frodo* 
lenta, vipera ingrata, pecora inferma, che tutta la greggia con- 
taminava; 

Ma non si mosse P imperatore, e, fornita Y impresa di Cre- 
mona, di Brescia, e d' altre citta, invece che a Firenze recossi 
a Genova e quindi a Pisa, donde andö a Koma: ove giunse il 
7 Maggio 1312 ed ove il 29 Giugno prese la corona imperiale. 
Poco appressa tornando indietro, mosse alla volta della Toscana, 
prendendo la via delP Umbria. Venne a Cortona e poi ad 
Arezzo, ove fu ricevuto onorevolmente ed ove riordinö le sue 
schiere per muovere contro Firenze. Strada facendo 1 ) invesu e 
prese vari castelli, fra i quali Montevarchi e SangiovannL Venne 
quindi all' Incisa, ove V esercito fiorentino s' era appostato per 
impedirgli il passo, ed egli schierö le sue genti nel piano, in- 
vitando i Fiorentini a battaglia. Ma questi, non avendo cosi va- 
lente cavalleria come quella d* Arrigo, ne volendo lasciare la 
fortezza del luogo che teneano, non vollero accettarla. Egli al- 
lora, piegando alquanto a sinistra, valicö i poggi e si lasciö ad- 
dietro i Fiorentini, tantoche il suo antiguardo e il retroguardo 
de* Fiorentini si scontrarono e s' attaccarono, restando U van- 
taggio ad Arrigo. Prosegul quindi il cammino, e nel giorno se- 
guente (Settembre 1312) dalla sinistra dell' Arno passato sulla 
destra, giunse sotto Firenze e si attend6 alla badia di San Salvi. 
Se appena giunto avesse Arrigo attaccato la cittä, sprovvista 
quasi affatto di difensori, forse Y avea: 2 ) ma o che le sue genti 
fossero stanche, o che volesse attendere le altre sue schiere, 
ch' eran restate in Valdarno e nelT Umbria, egli crede dover 
differire, e ciö fu lo scampo di Firenze. Perocche Y esercito 
de* Fiorentini, rimasto all* Incisa, pote in due giorni alla spiccio- 



4 ) Bei Manzoni auch cammm facendo, franz. chemin faisanU — 2 ) So hätte er 
eie vielleicht eingenommen. 
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lata, e girando a sinistra, rientrare in Firenze; e in breve spazio 
di tempo tanti furono gli aiuti de' collegati che vi pervennero, 
ehe P esercito de' Fiorentini divenne il doppk) superiore di quello 
d 9 Arrigo. Ond' egli, quantunque stesse per piü d' un mese ac- 
campato sotto Firenze, non si arrischiö di darle 1' assalto ; e ve- 
duto che a nulla poteva riuscire, il 1 di Novembre levö il campo 
e, per la via di Poggibonsi, tornossene a Pisa. Donde nelP estate 
delT anno seguente, partitosi per andare ad invadere il regno 
di Napoli, s' ammalö di febbre presso Siena: ma pnr proseguendo 
il cammino, ed il male aggravandosi , mori a Buonconvento il 
24 Agosto 1313. 

Non e a dirsi quanto Y esule immeritevole , siccome chia- 
mava se stesso 1' Alighieri, rimanesse scorato per quella morte 
inattesa, 1 ) che troncava dalla radice ogni sua speranza. OV ei 
s' aggirasse in quel tempo, nol sappiamo: forse continuö a far 
dimora presso i conti Guidi: forse fu allora, com* altri credono, 
e non nel 1308, che si rifugiasse presso i ßaffaelli di Gubbio, 
e dimorasse nel monastero di santa Croce di Fönte Avellana, 
situato 11 vicino. Comunque sia, si ravvivaronö alquanto le sue 
speranze, quando il suo amico Uguccione della Faggiuola, strenuo 
guerriero e tutto dato al partito ghibellino, fatto giä ne' primi 
mesi del 1314 signore di Pisa, s' impadroni eziandio di Lucca. 
Dimorö allora Dante in Pisa ed in Lucca. Non e qui il luogo 
di descrivere le cose grandi operate da Uguccione, non la sua 
celebre vittoria di Montecatini del 29 Agosto 1315, che proströ 
le forze de' Guelfi; e basterä solo il dire che per Dante, non 
meno che per tutti i Ghibellini, egli era diventato il capitano 
(il Cinquecento, dieci e cinque,) il messo di Dio che avrebbe uc- 
ciso la fuia 2 ) cioe sterminato la potenza guelfa. Quasiche le 
sentenze di morte contro gli assenti possano avere una qualche 
efficacia, Zaccaria d' Orvieto, vicario del re Roberto in Firenze, 
nel 6 Novembre 1315 condannö per la terza volta Dante Ali- 
ghieri, probäbilmente perche amico e seguace d' Ugguccione, a 
perder la testa per mano del carnefice, oV egli fosse venuto 
neue forze del Comune. Ma la fortuna e femmina instabile, e 
poco fondamento e da fare sui favori di lei. Per uno di quei 
subiti rivolgimenti che piü frequentemente di oggi avvenivano in 
quei tempi, Uguccione fu cacciato nel 10 Aprile 1316 non solo 
da Lucca, ma pur anco da Pisa. 

, Cane della Scala, signor di Verona, avea in quel tempo 
levato grau fama di se, non solo cöme principe splendido, e 



i) Unerwartet. *- 2 ) S. Dante Purg. XXXIII, 43 Anm. Fraticelli's daselbst: 
in cui un Cinquecento dieci e cinque, Z), X, U. (lettere che ordinäte compon- 
gono la parola D U X) f ciot un Duce, un Capitano, inviato dal cielo, anciderä 
la fuia, abbater ä la rapace curia romana, nella seconda deüe quali citta s* inna- 
morb di quella Gentucca, cA' egli stessa ricorda nel XXIV, v. 37 del Purg. 
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guerriero valoroso, ma come uno de' primi sostegni della causa 
de' Ghibellini. Ad esso pertanto ebbe ricorso il profugo Uguc- 
cione, ed egli P accolse con tanto gradimento, che tosto il pre- 
pose al comando delle armi sue. Ella e quindi probabile con- 
gettura quella per la quäle si ritiene che Dante in Bulla fine 
del 1316, o in sul principio del 1317, fosse ricevuto in corte 
dello Scaligero, per opera non d' altri che d' Uguccione. Ed 
in Verona sembra veramente ch' egli trovasse quella delicata 
cortesia e affettuosa benevolenza che di rado incontra agli esuli 
ed ai miseri di trovare, perciocche egli stesso nel XVII v. 70 
del Parad. dice di se: 

r Lo primo tuo refugio e '1 primo ostello 
Sara la cortesia del gran Lombardo 
Che 'n sn la scala porta il santo uccello. 

Oh' avra in te si benigno riguardo 

Che del fare e del ohieder tra voi due 

Fia primo quel che fra gli altri e piü tardo." 

Stava Dante allora scrivendo la terza cantica del suo poema, 
Ora, avendo giä dedicato la prima ad Uguccione della Fag- 
giuola e la seconda a Moroello Malaspina, marchese di Villa- 
franca, volle dedicar qmesta terza a Cane Scaligero: ed e no- 
tissima per le stampe la lettera dedicatoria ch' «i gV inviö, nella 
qtuvle, dopo aver fatti i piü alti encomii della magnificenza e ge- 
nerositä di lui, gli oÄre in ricambio de' beneficii riceruti quella 
cantica, gli dk somnrariamente un cenno del subietto e del fine 
deir opera, e gli espone minutamente il prologo del primo eanto. 

Per T abbaseamento del Faggiuolano erano i Fiorentini con 
tutto il partito guelfo di Toflcana rimasti liberi d' ogni timore. 
II perche, rimosso ser Lando da Gubbio, uomo d' indole troppo 
ferooe, dall' officio di lor potestä, nell' Ottobre del 1316 elessero 
a quello il Conte Guido da Battifolle; e due mesi appresso, sotto 
il reggimento di lui, fecero uno stanziamento pel quäle conce- 
deasi facoltä a quasi tutti i fuorusciti e banditi di potere, a certe 
condizioni, rientrare in Firenze. Da questi non venne eccettuato 
il nostro Alighieri; ma le condizioni del ritorno eran per Irä 
tröppo gravose ed umilianti: dover egli pagare una certa quan- 
titä di denari, e quindi, a guisa di reo, portarsi processional- 
mente ad offerta alla chiesa di san 'Giovanni. Ma Dante, intesa 
la cosa non pote chinarsi si basso; ed a colui che gli scrisse, 
pregandolo del ritorno, virilmente tra le altre cose rispose: „E 
egli dunque questo il glorioso modo per cui Dante Alighieri si 
richiama alla patria, dopo Y afFanno a un esilio quasi trilustre? 
E questo il merito delt innocenza sua ad ognuno manifesta? 
Questo or gli fruttano il largo sudore e le fauche negli studi 
durate? Lungi dalF uomo della filosofia familiäre questa bassezza 

propria d' un cuor di fango, ch' egli patisca quasi prigio- 

niero venir offerto al riscatto ! Lungo dalF uomo banditor di giu- 

Digitized by VjjOOQIC 



— 239 - 

atizia, ch' egli, d! ingiuria offeso, a' suoi benemerenti , paghi il 
tributo!" Quindi dopo aver detto non esser questa la via di ritor- 
nare in Firenze, ma se un' altra gli se ne fosse trovata, che 
P onor suo e la sua fama non isfregiasse, egli sarebbesi per 
quella messo prontamente, conchiude: „Che se in Fiorenza per 
via onorata non s' entra, io non entrerovyi giammai. E che? 
non potr6 io da qualunque angolo della terra mirare il sole e le 
stelle? non potrö io sotto ogni plaga del cielo meditare le dol- 
cissime verita, se pria non mi renda uom senza gloria, anzi d' ig- 
nominia, in faccia al popolo e alla citta di Fiorenza?" 

Adunque piuttosto che awilirsi, volle il magnanimo Alighieri 
lasciare ogni cosa piü diletta e continuare a provare 

„ come sa 1 ) di sale 

Lo pane altrui, e com 1 6 duro calle 

Lo sceadere e 1 salir per Y altrui scale." 

(Parad. XVII, 58.) 

Frattanto la benevolenza dello Scaligero non gli venne ineno, 
ed egli pare che dimorasse in Verona pel corso di tre anni quasi 
continuamente, si 2 ) perche colä fece educare i suoi figli, partico* 
larmente il maggiore, che chiamavasi Pietro, sl perche veggiamo 
che il 20 Gennaio 1320, nel tempietto di sant' Elena e alla pre- 
senza di tutto il clero veronese, vi sostenne colle forme scola- 
8tiche di quel tempo una tesi de Aqua et Terra. 3 ) 

Guido Novello da Polenta, signor di Ravenna, gentil cäva- 
liere e ne* liberali studi ammaestrato, aniando conversarfe cogli 
uomini dotti, avea con replicati inviti chiamato Danle alla sua 
corte. Accettö questi finalmente; e senza rinunziare alT amicizia 
dello Scaligero, e probabilmente col consenao di lui, si trasferl 
nel principio del 1320 a ßavenna, ove (secondo che porta la 
tradizione) die compimento alla terza cantica del suo poema. 
Dicesi che nella primavera delP anno seguente Dante si portasse 
a, Venezia a trattare con quel governo di cose delle quali era 
etato incaricato dal Polentano. Tornato infermi; e tanto aggra- 
vossi la malattia che il 14 Settembre 1381, in eta d' anni 56 e 
4 mesi, si ricongiunse a Dio, andando in cielo „a vedere la gloria 
della sua donna, ciofe di quella benedetta Beatrice, che gloriosa« 
mente mira nella faccia di Colui, qui est per omnia saecula be- 
nedictus. 4 )" „Fece il magnifico cavaliere (dice il Boccaccio) il 
morto corpo di Dante d' ornamenti poetici sopra un funebre letto 
adornare; e quello 5 ) fatto portare sopra gli <*meri de* suoi eitta- 
dini piü solenni insino al luogo de' frati minori di Kavenna, coa 
quell' onore che a siffatto corpo degno estimava insino quivi 



*) Sapere, nach Salz schmecken. . — 2 ) Soll das pare erklären; aus den 
mit si perche* angeführten Umständen scheint auf einen längeren Aufenthalt 
geschlossen werden zu müssen. — 3 ) Schon im Altlateinischen lautete die Bannformel 
„aqua et igni interdicere.'* — 4 ) UÜime parole della Vita Nuova. — *) nachdem 
-er ihn (quello) hatte tragen lassen — folgte er selbst bis dorthin (insino quivi). — 
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quasi con pubblico pianto il seguitö: e in un' arca lapidea il fece 
per allora riporre. E tomato nella casä nella quäle Dante era 
prima abitato (secondo il ravignano costume 1 ) esso medesirao si 
a commendazione delT alta scienza e della virtü del defunto, e 
si a conzolazione de* suoi amici, li quali egli aveva in amaris- 
sima vita lasciati, fece un ornato e lungo sermone: disposto, se 
lo stato e la vita gli fossero durati, di sl egregia sepoltura ono- 
rarlo, che se mai un altro suo merito non lo avesse memorevol- 
mente renduto a* futuri, quella 3 ) lo avrebbe fatto." Ma ci6 che 
il Polentano, per le fortunose vicende che gli sopravvennero, non 
pote fare, fecero poi nel 1483 Bernardo Bembo, nel 1691 il car- 
dinal Domenico Corsi, e finalmente nel 1790 il cardinal Luigi 
Valenti, il quäle gl* inalzö quel monumento che tuttora in Kavenna 
si vede. Sette figli ebbe Dante: cinque maschi e due femmine. 
Piero, il maggiore, fu laureato in legge a Bologna, e stabili la 
sua dimora in Verona; ove nel 1337 era giä giudice del Comune, 
ed ove nel 1361 ebbe il titolo di Vicario del collegio de* mer- 
canti. Mori nel 1364. Di Jacopo, il secondogenito, null' altro 
sappiamo, se non che fu uomo di lettere e poeta non isprege- 
vole: trovavasi in Firenze nel 1332, ed era vivo tuttora nel 1342. 
Altri tre maschi, Gabbriello, Alighiero ed Eliseo, morirono in., 
tenera etä. Una delle femmine, di cui non sappiamo il nome r 
si maritö ad un Pantaleoni ; 1' altra, che chiamavasi Beatrice, 
si fece raonaca nel monastero di santo Stefano del? Uliva N in 
Eavenna: e ad essa nel 1350 rec6 il Boccaccio, per commissione 
della Kepubblica di Firenze, un sussidio in denaro. Gemma Do- 
nati soprawisse al marito, essendoche 4 ) in un instrumenta, che 
tuttora resta, vedesi nominata siccome vedova. La discendenza 
di Piero, poiche Jacopo non ne ebbe, si estinse in una femmina, 
chiamata Ginevra, la quäle nel 1549 si maritö al conte Antonio 
Sarego di Verona. 

Oltre la Divina Commedia, poema cui 5 ) non sarä dato ad 
uomo d' eguagliare, non che di superare, lascio scritto Dante 
in italiano il libretto della Vita Naova, ch ? e una storia de' gio- 
vanili suoi amori con Beatrice, e nel quäle incluse alcune sue 
Kirne; il Canzoniere, che consta di canzoni, sonetti e ballate, le 
quali o trattano d' amore o d'argomenti morali o filosofici, oltre 
ad alcune Eime di sacro argomento; il Convito, cosi da lui de- 
nominato quasi imbandimento di scienza, il quäle puö dirsi un 
trattato (non peraltro compiuto) di tutta la filosofia di quei tempi, 
esposto eloquentemente in forma di comento sopra tre delle sue 
canzoni morali. In latino, un' operetta (ch' egli sopraggiunto 

*) nach ravennatischer Sitte. — s ) Bereit — es fehlt a vor dem Infinitiv 
onorarlo. — 3) D. i. la sepoltura. — 4 ) Da man aus einem Dokumente... ersieht. . . 
— 8 ) Welches zu erreichen keinem Menschen je gegeben sein wird, geschweige 
denn es zu übertreffen. 
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dalla morte lasciö non finita) intorno il Volgare Linguaggio; il 
Trattato della Monarchie* , ch* fe un* esposizione de* diritti del rfe 
de' Romani e dello scopo civile delT Impero, e una confutazione 
delle pretese della curia papale; una tesi filosofica intorno la sfer*a 
delV Acqua e della Terra; due Egloghe indirette a Giovanni Del 
VirgUio bolognese; e finalmente alquante Epi&tole, che, se non 
altro, sono molto importanti per la storia di lui. 



24. Vita di Torquato Tasso. 

Wir entnehmen dieses anonyme aber darum nicht weniger gut geschriebene 
Stück aus der Pariser Ausgabe der Qerusalemme 1863 bei Firmin Didot 
und empfehlen zugleich Lamartine's Vie du Tasse, Paris, Michel Uvy 
10 Sgr. 

E universale opinione che le muse esigano mente tranquilla 
e serena, e che nieghino il lor favore a coloro che perseguitati 
sono dalP awersa fortuna. X E pure chi fu piu caro alle muse 
di Torquato Tasso, e chi sin* da* primi anni suoi men6 vita piü. 
infelice e piü raminga di lui? 

Nacque egli V anno 1544 agli 11 di marzo in Sorrento 1 ) 
da Bernardo Tasso, gentiluomo bergamasco, 2 ) illustre prosatore 
e poeta, e da Pofzia de' Bossi, di famiglia nobilissima napoli- 
tana. * Pochi mesi dopo ch' ei nacque, tu condotto a Salerno, 
residenza del principe Ferrante Sanseverino, a' cui servigi era 
il padre in qualitä di segretario. Appena avea Torquato com- 
piuti i tre anni, che colla madre ebbe a sloggiar da quella citta, 
e andare a Napoli. Perciocchfe essendo stato il principe di Salerno 
offeso e insidiato ancor nella vita da don Pietro di Toledo, vice- 
re di Napoli, 3 ) non potendo aver giustizia dalP imperator Carlo V, 
sdegnoso gli si ribellö, ed accettö gli stipendi di Enrico II re 
di Francia, nemic* di Cesare. 4 ) Tanto bastö 5 ) perchfe fossero a 
lui confiscati tutti i beni ed i feudi. Bernardo Tasso che per 
22 anni avea servito quel principe nella prospera fortuna, cre- 
dette del suo dovere il seguitarlo ancor nelP awersa, onde egli 
pure riguardato essendo corae ribelle, perdette la casa e le pen- 
sioni sopra i confiscati beni assegnategli. 

Torquato, pervenuto all' eta di 7 anni, frequentö la scuola 
de' padri della compagnia di Gesü, che in Napoli stabiliti s* eran 
di fresco, ove applicö ai primi studi con si grande ardore , che 



*) Stadt am Golf von Neapel, ebendaselbst Salerno. — 2 ) Aoject. von Ber- 
gamo, in der Lombardei. — 3 ) Neapel stand 1504 — 1714 unter spanischer Herr- 
schaft, durch Vicekönige regiert. — 4 ) Stolzerer Ausdruck für imperator e. — 
B ) Wörtl. „soviel genügte il „das war hinlänglich Grund." 

Staedler, Italienische Grammatik. 16 
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dopo tre anni fu in istato di recitar orazioni e versi da se com- 
po8ti. Essendo quindi ritornato dalla Francia e venuto a Roma, 
Bernardo chiamö quivi il figliuolo che, provveduto d* un precet- 
tore valente, attese alle lettere, e in ispezialtä alla lingua greca. 
Ma poco pote godere di quella tranquillitä, perche accesasi guerra 
tra il pontefice Paolo IV e il re di Spagna Filippo II, Bernardo 
Tasso mandö il figliuolo a Bergamo, ed egli andö a Pesaro in- 
vitatovi da Guidubaldo II duca di Urbino. 1 ) Sei mesi soli stette 
Torquato a Bergamo, perche il padre il volle seco. 2 ) Essendo 
passato Bernardo a Venezia, ed avendovi ottenuto un impiego, 
chiamö a se il figliuolo ch' egli stesso si diede ad istruire. Tor- 
quato si abbandonö sopra tutto alla lettura degli scrittori classici 
cosl latini che italiani, e in particolare a quella di Dante, e si 
diede a comporre in versi e in prosa d' un modo che i letterati 
veneziani presagirono quel glorioso riuscimento al quäl poi per- 
venne. Ma Bernardo che conosciuto avea per propria esperienza 
di quanto piccola utilitä sieno i versi, volle che U figliuolo, lascia- 
ta da parte ogni altra applicazione, attendesse al molto piü pro- 
ficuo studio delle leggi, nelP universitä di Padova, ove V anno 
1560 inviollo. Quivi accadde a Torquato quel che si narra av- 
venuto essere a molti gentilissimi spiriti: mentre le lezioni ascol- 
tava sul diritto civile di Guido Panciroli, egli avea il capo a* versi, 
e meditava il suo poema" intitolato il Rinaldo, che nello spazio 
di dieci mesi compie, e che fu giudicato cosa maravigliosa, con- 
siderata Y etk in cui Y autore il dettö. Bernardo conoscendo 
che male contrastasi 3 ) alla natura, acconsentl che il Rinaldo si 
pubblicasse colle stampe, e che Torquato abbandonando quello 
delle leggi, a quegli studi attendesse a* quali piü era inclinato. 
II perche il giovane frequentö la scuola di Carlo Sigonio il quäle 
spiesava la poetica 4 ) di Aristotele, e quella di Francesco Picco- 
lomini e di Federico Pendasio che insegnavano filosofia. Essendo 
quindi stati il Sigonio e il Pendasio chiamati a leggere a Bo- 
logna, Torquato volle colä seguirli. A Bologna diede principio 
al suo poema della Gerusalemme liberata. Ma avvenne cosa che 
interruppe i suoi studi, e die principio ai suoi infortuni. Fu egli 
falsamente creduto autore &' una satira nella quäle malmenati 
erano molti personaggi possenti di Bologna e alcuni letterati di 
grido! Per tal sospetto inviato fu alla sua abitazione il bargello, 
il quäle non trovando lui, portosene 5 ) tutte le sue scritture. 
Sdegnatosi Torquato per tale violenza, abbandonö subito quella 
cittä, e andö a Padova, ove con piü fervore che mai continuö 



*) Herzogthom in den Marken des Kirchenstaates am Ostabhange der Apen- 
ninen (1626 erloschen), darin Pesaro. — 2 )^Ihn (tYtur lo) mit sich nehmen wollte." 
— 3 ) Dass man der Natur doch nicht mit Erfolg (male schlecht, schwer) wider- 
stehen kann. — 4 ) Die Poetik des Aristoteles (t 322 v. Chr.), eine hochberühmte 
Schrift über das Wesen der Poesie, wie die Ars poetica des römischen Dichters 
Horaz zur Zeit des Augustus s. n. — *) se ne portb. 
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I suoi filosofici studi, e scrisse i tre discorsi intorno all' Arte 
poetica. Terminato il corso scolastico, 1 ) accettö le esibizioni del 
cardinale Luigi da Este, 2 ) che gli offerse un posto tra i suoi 
gentiluoniini. Fu ben veduto il Tasso alla corte dj Ferrara, e 
nella grazia introdotto di madama Lucrezia poi duchessa di Ur- 
bino, e da madama Eleonora, sorelle del cardinale e del duca 
Alfonso II. II duca medesimo che informato era del suo valore 
poetico, e del poema che stava allor componendo, moströ di ve- 
derlo assai volentieri. Tanto favore fece risolver Torquato a de- 
dicargli il poema, e si diede a continuarlo con molto calore. Fu 
in questo tempo ch' egli cedette a quella lusinghiera passioue di 
amore che facilmente s' insinua ne' mal guardati petti de' gio- 
vani, e con piü energia in que' de' poeti. JJ oggetto peri 4elle 
^»morose sue frenesie non fu, com' altri sognö, la principessa 
Eleonora, ma Lucrezia Bendidio, gentil donna ferrarese. Incontrö 
«gli un rivale nel segretario di corte Giambattista, Pigna, cui non 
poti nfe pur colle adulazioni placare. A sopir tali amori contri- 
bui molto la nuova che il padre suo giacea gravemente amroa- 
lato ad Ostia sul Po, ov' era governatore per il duca di Modena. 
Quivi volö T amoroso figliuolo, e tu in tempo d' esser per V uk 
tima volta benedetto da lui. La morte del padre fu quasi cagion 
della sua, perchi V eccesso del dolore risveglii in lui ardentis- 
sima febbre. Riavutosi, ritornö a Ferrara, donde poco appresso 
parti per accompagnar in Francia il cardinal suo padrone che il 
presentö al re Carlo IX il quäl V accolse con singolari dimos- 
trazioni di stima. A Parigi, ove stette un anno, continuö il suo 
poema, e scrisse il Paragone fra V ltalia e la Francia. Non 
trovando quindi nel cardinale nfe quell' utilita n& quel favore 
che gli si eran promessi, chiesta licenza, fece, male in arnese, 3 ) 
ritorno in ltalia, Fu ricevuto ai servigi del duca di Ferrara col 
solo obbligo di attendere pacificamente ai suoi studi, e di termi- 
nare il poema. In sulle prime si tenea beato e tutto pareagli 
che gli arridesse. In questo felice intervallo e nello spazio di 
soli due mesi ideö e compiä V immortale sua fayola boschereccia 
intitolata V Amintaf) la quäle per puritä e freschezza di stile, 
per felicitä d' invenzione, per condotta, evidenza e veritä h uno 
de' piü perfetti coniponimenti che vantar possa non solamente 
T italiana poesia, ma quella di tutte le nazioni del mondo cosi 
antiche come moderne. Le sue contentezze 5 ) per altro duraron 
poco. La stima e 1' amore con cui era riguardato dal duca e 
dalle principesse, e la fama di gran poeta di che giä godea, ri- 



*) Unirersitätsatudien, besonders in der Philosophie. — 2 ) südlich von Padua, 
Stammort des Hauses Este, welches später Ferrara und Modena erwarb; 1803 starb 
es ans. — 3 ) «= essere fornito male di masserizie, o denari, o abiti. — 4 ) Ein 
„Hirtendrama," mit dem Pastor Fido des Guarini das schönste Italienische Stück 
dieser Art. — - 5 ) Man beachte den Plural des abstracten Wortes , wie so oft im 
Franz. „les haines" u. a. 
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svegliarono la gelosia e F invidia de* cortigiani e de' letterati fer- 
raresi, i quali posero in opera le calunnie ed ogni maniera di col- 
pevoli raggiri per fargli perdere la grazia del daca. Quel prin- 
cipe debole cominciö a trattarlo con qualche freddezza, ed egli 
deliberö di cangiar cielo ; ma volea prima pubblicar il suo poema 
che giä avea terminato, sebben non condotto ancora a quel 
grado di perfezione a che mirava. Per servir meglio alla lima 1 ) 
il mandö segretamente a Borna a Scipione Gonzaga suo amico, 
acciocche il considerasse attentamente, e il facesse esaminare 
anche a molti altri che avean fama di buon gusto e di perspi- 
cacia in poesia. I giudicii di costoro non furon sempre ne 
sinceri ne giusti, ma dalla gelosia e dalT invidia alcune volte 
dettati, come que* dello Speroni 2 ) che dal Tasso nelF Aminta 
adombrato venne sotto la persona di Mopso, siccome nella Geru- 
salemme avea fatto del Pigna sotto quella di Alete 3 ). Queste 
cose riscaldarono alcun poco la fantasia di Torquato. II perche 
V anno 1575, colpretesto del giubileo 4 ), ottenne licenza di andare 
a Koma ove fu assai hene accolto dai nipoti delT allora regnante 
pontefice Gregorio XIII. Ma poco appresso, stimolato dal de- 
eiderio di rivedere il duca Alfonso, ritorn6 a Ferrara, ove trov6 
piü favore e presso il duca e presso le principesse. Da cii mag- 
gior odio contro di lui concepiroho i suoi nemici che cospirarono 
alla sua ruina. Approfittando delT assenza di lui, corruppero i suoi 
servitori cui erano affidate le chiavi del suo appartamento, ove 
entrati, esaminarono tutte le sue scritture. Scoperta da lui al suo 
ritorno questa trama, la sua fantasia rimase cosi scompigliata, che, 
nelle camere stesse della duchessa d' Urbino, lanciö, senza perö col- 
pirlo, un coltello a quel de' suoi servitori del tradimento del 
quäle piü aospettava. Questo eccesso gli meritö, per ordin del 
duca, la carcere. Pure uscitone in breve, dolente della grazia 
perduta del principe, vestitosi da pastore, andö a Sorrento, ove 
dalla sorella Cornelia, maritata in casa Sersale 5 ), fu accolto coi 
maggiori trasporti di allegrezza e di affetto. Quivi godette di 
qualche tranquillitä; ma entratogli poscia lo smanioso desiderio 
di ricuperar la grazia del duca di Ferrara, scrisse a lui e alla 
duchessa d' Urbino supplichevoli lettere, alle quali non ebbe mai 
un motto sol di risposta. II perche, non dando retta alla sorella 
che il volea presso di se, parÜ risoluto di andare a Ferrara, e 



J ) Feile ; auch im Deutschen und Französischen bildlich von der ? ,feinen Durch- 
arbeitung 4 ' einer Dichtung gebraucht. — 2 ) Sperone Speroni, — Philosoph und Dichter 
aus Padua — oscurb la sua fama letteraria coU inimicizia che egli ebbe con Tor- 
quato Tasso, e col disprezzo con cui mostrd di udire la prima volta alcuni conti 
della Gerusalemmef di cui il Tasso fece Vendetta rappresentando lo Speroni neW 
Aminta sotto la persona delV invido Mopso. Maifei Storia d. Lett. Ital. I, 323. — 
3 ) (Ger. lib. II, 58 ff.). — 4 ) Fanfani: giubbileo = piena remissione di tutti i pec- 
cati> conceduta dal Sommo Pontefice, prima ogni cento anni, poi ogni cinquanta, 
ora ogni venticinque anni. — 5 ) Gegenstand des berühmten Bildes von de Keyser. 
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ripor la sua vita in arbitrio del duca. In sulle prime si trovö 
contento delle accoglienze che gli furono fatte, ma poscia non 
potendo mai riavere le sue scritture, ed essendogli su tal pro- 
posito negata udienza dal duca e dalle principesse, vinto dallo 
sdegno e dalla disperazione, prese novellamente la fuga. Andö 
in vari luoghi ben ricevuto da vari principi, e stimolato ad ac- 
conciarsi con essi; ma una forza invincibile lo strascinava a Ferr 
rara. Avea quel duca conchiuso di que' giorni il suo matrimonio 
cpn Margherita Gonzaga, figliuola di Guglielmo duca di Mantova: 
fu fatto credere al poeta che 8* egli- fosse ritornato a Ferrara in 
si lieta occasione, quel principe non avrebbe esitato a restituirlo in 
sua grazia. Questo consiglio, che conforme era alle sue incli- 
nazioni, fu seguitato dal Tasso, che giunse a Ferrara ai 21 di 
febbrajo del 1579. Cercö inutilmente Y accesso al duca ed alle 
principesse, e gli fu negata Y ospitalitä dai gentiluomini di corte 
e della cittä. Non pote a tanto tener in freno la lingua il poeta, 
e pubblicamente proruppe in lagnanze contro il duca, le princi- 
pesse e i cortigiani, ritrattando quel che prima avea detto in loro 
encomio. Tali espressioni furono riferite subito al principe, il 
quäle ordinö che Torquato rinchiuso fosse nelF ospital Yli sant' 
Anna, luogo ove si custodivano i pazzi furiosi. Lungo sarebbe 
il descrivere ciö che dovette quivi soffrire lo sventurato poeta, 
Fu abbandonato ne* primi tempi da tutti, e tutto ciö che alla 
cura cosi del corpo come dello spirito necessario era, gli fu ne- 
gato. A ciö s' aggiunga la durezza e Y inumanitä di un certo 
Agostino Mosti, priore deir ospitale, il quäle collocö Y infelice 
Tasso in una stanza ove assordato era dai clamori e dagli urli 
de y pazzi vicini. In tanta miseria ebbe ricorso a vari sovrani 
d' Europa per muoverli ad indurre il duca a metterlo in libertä, 
o a raddolcire almeno la sua prigionia. Questi gli compiacquero, 
ma alle loro istanze quel duro ed infinto principe si schermiva 
rispondendo che Torquato abbisognava di cura e di custodia, e 
che ove 1 ) fosse guarito, volentieri Y avrebbe lasciato in liberta: 
Yolendo con queste parole persuadere il mondo che veramente 
il poeta fosse impazzito. Ma quäl pazzo egli fosse apparisce da 
tanti dialoghi di vario argomento che pieni di filosofia, di maturo 
senno e di gusto egli compose in quell* immondo suo carcere, 
per nulla dir di piü volumi di rime, alcune delle quali di sin- 
golare bellezza. Ad accrescere gli affanni del Tasso contribui 
la notizia che Celio Malaspina, avuti a caso 14 canti della 
Oerusalemme, scorrettissimi e con molte omissioni gli avea stam- 
pati a Venezia. L'onta perö fatta dal Malaspina al poeta fu 
riparata in parte da Angelo Ingegneri con due eleganti edizioni 
di tutto intero il poema. Ma ne pur queste piacquero puntof a 
Torquato, perche il poema non era ancor tale quäle egli avrebbe 

!) Wenn. ^ T 
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voluto che fosse, e si promettea di condurlo. Nondimeno & 
difficil cosa il dire gli applausi che per tutta Italia e fuori 
d'essa levaronsi al comparire di questo nobilissimo poema, che 
al giudicio degP intelligent!, ad onta de' suoi difetti , la palma. 
contende alla Gtecia ed al Lazio. Le angustie del poeta si 
accrebbero anöora per una specie di persecuzione che sostener 
dovette a motivo appunto di questo poema. Camillo Pellegrino di 
Capua pubbHc6 un dialogo intitolato dell' Epica Poesia, nel quäle 
si studiava di dimostrare la superiorita della Gerusalemme del 
Tasso paragonata coli' Orlando furioso delF Ariosto. II cavalier 
Leonardo Salviati, ün tempo amico del Tasso, scrisse impu- 
gnando quel dialogo, e nella stacciata prima 1 ) sotto il nome degli 
Acoademid della Crusca 2 ) non si contentö di difendere V Ariosto^ 
ma volle con modi plebei deprimere il Tasso, scioccamente pro- 
nunziando che la Gerusalemme liberata era inferiore al Morgante 
de] Pulci e all' Orlando innamorato del Bojardo. Molti poi si 
dichiararono in favor cosl delF Accademia della Crusca come 
del Tasso, ma niuno meglio scrisse in difesa di lui che egli 
stesso nella sua Apologia. Non si dira di piü intorno agli av- 
venimenti di quella troppo famosa controversia: basti il sapere 
che T Accademia della Crusca lavö poscia quella sua macchia 
col registrare nel suo vocabolario fra i Kbri che fan testo di lin- 
gua, 3 ) la Gerusalemme liberata ed altre opere del grande Torquato* 
Diamo un* idea del poema. 
In mano da de 9 Cristiani il sepolcro di Cristo, grida un Pietro 
Eremita 4 ). A tai 5 ) magiche voci, principi e popolo, sacerdoti e 
milizia, fior di cavalieri e gentaglia s' adunan d' ogni parte; par 
che la mole d* Europa cada sulTj Asia; Gerusalemme e presa~ 
Di questa troppo vasta materia di poema, Tasso non prende che 
una parte e comincia V azione quando i Crociati, giä celebri 




da una parte Y Armata Cristiana: Dio scrutatore de* cuori la ri- 
guafda dair alto, e i meriti pesando de' principali guerrieri, fa 
che si elegga Goffredo a Duce supremo. Dali' altra parte, col 



') Ausdruck des Verf.'s, der sich vorgesetzt hatte das Bach des Gegners 
„durchzusieben" und so als Bezeichnung seines eigenen Werkes das Substantiv 
Macciata (gebildet wie coltellata) schuf. — 2 ). Nome delV Accademia creata (unter 
dem Grossherzog Franz von Medici 1574 — 1587) e tutt' ora esistente in Firenze r 
per le cose della lingua italiana } la quäle fu cosl detta per V allegor ia del cemere 
Che faceva della' färina delle scritture, il p\u bei fior cogliendone, e la crusca but- 
tatidone, c&me ndvptra il fimUone usato da essa per mpreaa. *— 3 ) Ein Werk, 
^uwa Sprache ob klassisch angesehen, wird und .dessen Wörter und Wendungen 
daher im Wörterbuch der Akademie Aufnahme finden. — 4 ) Der bekannte Peter 
von Amiens. — 6 ) tali. — 6 ) D. i. : „gesagt" dann „gedichtet"; hier also soviel 
als „nach vollendetem Eingang, Anrufung der Muse und Widmung an Alfons." 
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mezzo deir episodio d' Olindo e Sofronia (si malamente censu~ 
rato come inutile) mostra il Poeta lo etato della cittä assediata, 
r arrivo di Clorinda, la tirannia d' Aladino; col mezzo d' ana 
nobile ambasciata, fa conoscere Argante, rimembra i passati gesti 
de' Cristiani, fa saper che ¥ Egitto manderä in Palestina un forte 
soccorso. Ecco per cosi dire il primo atto del dramma. Si 
danno due assalti a Gerusalemme: resiste al primo; al secondo, 
i Cristiani espugnano la cittä e vincono ¥ armata egiziana. Ne* 
due intervalli di tempo che si richieggono, tra ¥ arrivo e il primo 
assalto, tra il primo assalto e il secondo, il Poeta racconta gli 
avvenimenti che contribuiscono prima a serrare, indi a sciogliere 
il nodo deir azione, ed apre il campo a tutte le invenzioni dell 1 
epopea. Ci rappresenta i raggiri deir ambizione, le insidie ed 
i pericoli, le pene e i diletti deir amore, le awenture d'un viaggio 
straordinario, le solennita della religione. Sa trasportärci dal tu- 
multo del? armi alla tranquillitä deliziosa della vita pastorale, 
dai regni orrendi dell' Erebo 1 ) ai giardini d' Armida. 

Eran sette anni che il sommo poeta gemeva nelle obbrobiose 
carceri di sant' Anna, onde a tale crebbero le sue infermita, che 
fu piü fiate vicino a morte. Finalmente ciö che a piü gran prin- 
cipi non era riuscito, ottenne Vincenzo Gonzaga a cui il duca 
Alfonso suo cognato concedette il poeta, a condizione che seco 
lo conducesse, e non gli permettesse di mai partirsi da Mantova. 
Troppo temea quel principe che la penna di Torquato si vendi- 
casse di tutti i tormenti che per si longo tempo gli avea fatti*) 
fcoffrire, misurando dal proprio il cuore di lui. Uscl il poeta dal 
carcere ai 6 di luglio del 1586. Stette alcun tempo alla corte 
di Mantova, ma peggiorando quivi la sua sanita, andö a Ber- 
gamo, ove ristoratosi, fra' suoi parenti ed amici, dovette ritor- 
nare a Mantova, perchfe essendo morto il duca Guglielmo , era 
Btato proclamato duca il principe Vincenzo suo signore, cui de- 
dici in quest* occasione la sua tragedia il Torrismondo. Trov6 
con suo dispiacere che il nuovo duca, cangiando stato, cangiato 
avea cuore, perchfe sotto spezie d' esser molto occupato, si dis- 
pens6 dal vederlo. Torquato partl quindi per Borna, e alloggio 
nel palazzo di Scipione Gonzaga che di que' giorni avea rice- 
vuto il cappello cardinalizio. Anche costui, al quäle la porpora 
avea esaltata la testa, trattö freddamente 1* infelice poeta. Non 
ci volle di pifi 3 ) perch' egli partisse per Napoli. Fu quivi ricol- 
BQato di cortesie, ma la sua melanconia e la sua naturale inco- 
stanza non gli permettendo d' intertenersi molto in un luogo, 
fece a Roma ritorno. Quindi cangiö piü volte di domicilio. In- 
vitato nel palazzo del cardinale Gonzaga, fu, mentre il padrone 
era assente, dal maggiordomo Giorgio Alario, licenziato villana- 



*) Dasselbe wie Orcus, Tartarus, Unterwelt. — *) Man beachte dieses ver* 
änderte Partie, im VergL mit dem Französ. — 3 ) Es bedurfte nicht mehr. 
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mente, e in altra occasione essendo caduto In mente a quel car- 
dinale che 1' autore della Gerusalemme liberata e delP Aminta 
fosse indegno di sedere all' istessa mensa che egli, il mandö a 
quella de* suoi famigliari. Sdegnoso di tanto insulto ü poeta, 
parti, ed essendo ammalato, ne sapendo ove posare il capo, si 
ricoverö nelP ospitale de' Bergamaschi, ove giacque in letto piü 
giorni. Eiavutosi, andö a Firenze, poi a Borna, quindi a Man- 
tova, ove le sue infermitä incrudirono piü che mai. Andato a 
Napoli, vi passö alcune giornate tranquille, ma alle sollecitazioni 
dei nipoti del pontefice demente VIII passö a Roma, ove final- 
mente ebbe alloggio onorevole in Vaticano. Ivi die compimento 
al suo poema della Gerusalemme conguistata, col quäle per una 
soverchia docilita, dietro le opposizioni degli emuli suoi, rifor- 
mar volle P altro poema veramente immortale della Gerusalemme 
liberata. Richiamato a Napoli da suoi anrief trov6 il tempo per 
iscrivere le Seite giornate del mondö ereaio. Avuto quindi avviso 
da Roma che gli era stato destinato F onore della Corona d* al- 
loro in Campidoglio 1 ) parti a quella volta, e fu incontrato fuori 
della cittä dalle famiglie 2 ) del papa, de* due cardinali nipoti, e 
da molti cortigiani e prelati. Fu accolto con grandi dimostrazioni 
d' onore dal pontefice che gli accordö annua pensione di dugento 
ducati. Nel principio di aprile , mese destinato alla ^ua incoro- 
nazone, a tale si sentl Torquato mancar le forze cosi del corpo 
come dello spirito , che presagi egli stesso vicino ' il. suo fine. 
Perche desideroso di apparecchiarsi ognor meglio al gran pas- 
saggio, volle essere trasportato al monistero di S. Onofrio per 
ivi altro pensiero non darsi fuor che di Dio. La febbre che 
sul principio era mite, divenendo ognorä piü ardente, i medici 
gli annunziarono prossima la sua morte. Torquato abbraccii 
con gioia colui che gliene diede V avviso, e chiese in grazia che 
fosse oggimai lasciato solo col suo crocifisso e con un religiöse 
che Y assistesse. Finalmente il giorno 25 di aprile del 1595 
avendo compiuto ai doveri tutti della sua religione, che gli era 
stata ognor cara, die termine alla disgraziata ma gloriosa sua 
vita nella ancor fresca eta di anni 51, un mese e 14 giorni, la 
vigila della festa che gli si era apprestata. 

Quäle fu in vita, fu sventurato il Tasso ancor dopo morte. 
Tredici anni interi si giacquero le ossa sue senza onore di mau- 
soleo, e gran lode si dee al cardinal Bonifazio Beyilacqua che 
volle toglier quell' onta all' Italia, col fargli erigere a sue spese 
uno splendido monumento che ancora ammirasi al lato manco di 
chi entra nella chiesa di S. Onofrio. Ma monumento piü saldo, 
e in cui non potra punto la falce distruggitrice del tempo, sono 
F Aminta e la Gerusalemme liberata, non meno che F altre opere 
di quelF immortale poeta e filosofo. 



') Das moderne Wort für Capitolium; auch Petrarca war 1341 am S. April 
daselbst zum Dichter gekrönt worden. — a ) Dienerschaft. 
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25. Paolo Emiliani Giudici. 

Wir entnehmen dieses Stück, die Geschichte Jacopo Foscari's, aus P. E. 
Giudici's „Storia dei Comuni Italiani" Firenze, Le Monnier 1866 vol. II 
libro VIII cap. XXX. Giudici ist der Verfasser einer sehr anerkannten 
Geschichte der Italiänischen Litteratur und eines Werkes über die 
Geschichte des Italiänischen Theaters. 

Questo trattato che assicurava ai Veneziani in Costantinopoli 
le loro vetuste consuetudini, l ) reca maggior maraviglia qualvolta 
si consideri essere stato concluso regnante ancora Francesco Fos- 
cari. Dalle cose di sopra raccontate si k veduto che per Y am- 
bizione di cotesto patrizio la repubblica abbandonö la sua seco- 
lare politica, e s' intromise nelle cose d' Italia, con lo 2 ) intendi- 
mento di allargare nella penisola il proprio territorio. 

Gli amanti del vivere antico , o come oggidi si direbbe, i 
conservatori, 3 ) temendo della 4 ) indole bellicosa del Foscari, co- 
mecchfe molti fossero amici di lui, gli avevano negato il voto, 
ma la sua destrezza trionfö d' ogni opposizione. N& inganna- 
vansi ne* loro timori. II Foscari nel suo lungo regno di circa 
trentaquattro anni tenne la repubblica sempre in guerra; e non 
ostante che le acquistasse mölte importantissime cittä, il tesoro 
dello Stato trovavasi esaurito, e le cölonie del Levante non erano 
piü cösl floride come nei precedenti tempi. E quantunque il 
doge fosse nello esercizio della potestä sua infrenato da tali im- 
pedimenti che lo rendevano un vano simulacro, nulladimeno, 
Francesco Foscari con quella energia di parola che potentemente 
penetra ne' cuori altrui e vi trasfonde quei sentimenti che in- 
fiammano il petto dell' oratore, con quella longanimitä ed ope- 
rositä che si tira dietro anco i repugnanti, trasfuse il proprio 
spirito nei consigli della repubblica, e gP indusse sempre a vo- 
lere ciö che egli volle. E non pertanto sostenne vigorosissima 
e lunga lotta massimamente con quel magistrato 5 ) che teneva in 

5>erpetuo terrore quäl si fosse uomo nella repubblica. Della quäle 
otta reputo pregio dell' opera 6 ) qui raöcontare brevemente un 
fatto che meglio di qualsiasi ragionamento rappresenta la condi- 
zione del capo supremo di quella potentissima aristocrazia. 

XXXI. Nel febbraio del 1445 un esule fiorentino accusA 
agV inquisitori di Stato Jacopo Foscari, unico figliuolo che era 
rimasto al doge dopo la morte degli altri tre. Gli apponevano 



*) Gewohnheitsrechte. — *) Der Verf. apostrophirt diesen Artikel nie, wie 
«8 im höheren Style des Italienischen sich auch bei Anderen findet. — 3 ) Die 
conservative Partei. — 4 ) §. 32, 3, s. u. sospettare und dvbitare. — 8 ) Etwa 
„Beamtenklasse"; es sind die mächtigen Staatsinquisitoren gemeint, die jedem 
Bürger der Republik (quäl si fosse uomo) Schrecken einflössten. — 8 ) „Ich er- 
achte für der Mühe werth," doch ist wohlverstanden pregio Substantiv. 
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la colpa di avere ricevuto non so che dono di pecunia e di gioie 
da Filippo Maria Visconti, 1 ) menire era in guerca con la repub- 
blica. La minima denunzia anco sfornita di prove bastava, mas- 
sime in cose concernenti la salute dello Stato, per imprigionare 
e anche capitalmente punire qualunque cittadino. Jacopo Foscari, 
quindi, sottoposto a crudelissima tqrtura, confessö ciö che vol- 
lero i suoi carnefici, e fü mandato a confino in Napoli di Ro- 
mania. 2 ) Giovandosi del caso che la nave, la quäle lü traspor- 
tava in esilio , fu costretta ad approdare in Trieste, egli ottenne 
di espiarvi la pena, e poi gli fu dato per luogo d* esilio tutto il 
territorio di Treviso. 3 ) 

Mentre egli quivi stanziava con la consorte, avvenne che 
nel novembre del 1450 fosse assassinato Almoro Donato, capo 
del Consiglio dei Dieci, Gl' inquisitori di Stato non avendo po- 
tuto scoprire Y uccisore, fondandosi sul fatto che un servitore di 
Jacopo era stato veduto quella medesima sera in Venezia, so- 
spettarono forte del suo signore. Ma invano gli dettero ottanta 
tratti di corda; il fido servitore negö irremovibilmente il delitto; 
non perciö la innocenza di Jacopo fu riconosciuta., II consiglio 
de' Dieci lo fece venire a Venezia e lo sottopose a crudelissima 
tortura, e non potendone ottenere alcuna confessione per farne 
argomento a punirlo nel capo, lo confinö alla Canea. 4 ) Tempo 
dopo Niccolö Erizzo, venendo a morte, confessö d' essere egli 
stato T uccisore del capo del Consiglio de' Dieci, e nulladimeno 
Jacopo Foscari non fu richiamato dalF esilio. II misero geni- 
tore che non dubitava della innocenza del figlio pregö il conr 
siglio che gli consentisse di rinunciare alla sua dignitä; ma tale 
proposta ch' egli aveva giä fatta piu yolte, venne respinta, e 
Francesco, giä oppresso dagli anni e dalle sciagure, fu costretto 
a starsi sul trono come Prometeo legato allo scoglio e bere 
fino all' estrema stilla il calice del dolore. 

Jacopo, come ebbe nuova della confessione dello Erizzo sol^ 
lecitava di continuo il governatore — dinanzi al quäle era te- 
nuto ad appresentarsi ogni giorno — perche venisse richiamato 
alla patria. II consiglio de' Dieci non se ne dava pensiero. 
Cosiffatta ingiustizia rese quasi demente il povero esule che ar- 
deva di rivedere la sposa, i figli, il vener an do genitore e la cruda 

ixatria. Scrisse una lettera al duca di Milano supplicamdolo vo- 
esse ottenergli il richiamo a Venezia: la lettera, come era in- 
tendimento di Jacopo, cadde nelle mani delle spie che veglia- 
vano i suoi passi. H consiglio de' Dieci, avutala nelle mani, 
ordinö tosto che il colpevole fosse ricondotto a Venezia. Ja- 



t) Herzog von Mailand, Nachbar der venezianischen Besitzungen auf dem 
Festlande, 1412 — 1447. — 2 ) Gewöhnlich Nauplia, im Peloponnes östlich von 
Argos. — 3 ) Im Venezianischen, nördlich von Venedig. — 4 ) Stadt auf Kreta (bei 
Kiepert Chania) nordwestl. Kreta gehörte den Venezianern von 1211 — 1669. 
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copo aveva ottenuto lo intento, ei bramava rivedere Venezia, e 
adesso con la certezza di essere crudelmente straziato da nuovi 
supplizii la rivedeva. 

Tratto al cospetto del Consiglio, e interrogato intorno alla 
lettera, diese averla scritta non perche giungesse nelle mani del 
duca di Milano ma perche cadesse in quelle del governo, e ne 
seguisse ciö che gia era seguito. I Dieci lo sottoposero alla 
tortura e orrendamente gli diruppero le membra senza potergli 
cavare di bocca altre parole; concessero nel raedesimo tempo 
alla moglie, ai figli e ai genitori di lui licenza di visitarlo in 
carcere. II vecchio doge barcollante e appoggiandosi al bastone, 
e seguito dalP addolorata famiglia, andö a trovare il- figliuolo 
che faceva fasciarsi le ferite. E sotto la fredda calma dell* uomo 
di Stato ascondendo lo strazio del cuore consolö come meglio 
seppe il forsennato Jacopo e lo esortö gravemente ad obbedire 
alla volontä della patria e ritornare all' esilio. Appena, divisosi 
dal figlio, giunse alle sue stanze, cadde privo di sensi, non po- 
tendo la bugiarda freddezza 1 ) del magisfrato vincere la potenza 
della natura. 

Jacopo, appena approdato al luogo del suo esilio, rotto 
dallo strazio e dal dolore moriva. Lo atroce consiglio dei Dieci 
in tal guisa aveva mortalmente trafitto il cuore del vecchio, ma non 
lo credeva bastevolmente punito, e gli apparecchiava lo estremo e 
cnidelissimo colpo. Jacopo Loredano, avehdo ereditato da' suoi 
maggiori un implacabile odio contro il doge, come fu divenuto 
capo del Consiglio, fece prqporre nelP ottobre del 1457 che il 
Foscari deponesse la dignitä come inetto a compirne i doveri 
La costituzione della repubblica inibiva ai dogi di rinunciare: 
nondimeno i Dieci si appresentarono al doge per persuaderlo a 
lasciarsi eleggere un successore. Francesco Foscari, richiaman- 
dosi alla legge, disse non potere farlo da se, ma essere pronto 
ad obbedire ad un decreto del consiglio che glielo comandasse. 
I Dieci decretarono; il popolo a tanta crudeltä si commosse; ma 
quelli fecero un editto che vietava a chiunque di parlare del 
caso, sotto pena di essere tratto dinanzi agli inquisitori di Stato. 
H misero vecchio, oacciato da quel palazzo dove avea per tanti 
anni e con tanta pompa abitato, udiva le campane suonare 
a festa per celebrare la elezione di Pasquale Malipieri, allor- 
quando, rompendoglisi una vena hei petto, cadde privo di vita. 



i) Ist Subject, 
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26. Michele Aman. 

Wir entnehmen dieses die Geschichte Conradin's von Hohenstaufen ent- 
haltende Stück aus dem berühmten Werke Michele Amari's „La 
Guerra del Vespro Siciliano" 4. Auflage. Firenze, Le Monnier 1851 
p. 33 ff. Auch als Patriot hat Amari für die Befreiung seines Vater- 
landes gelitten und bedeutend gewirkt. Man beachte die eigenthüm- 
liche, nach unserem Gefühle oft etwas gewundene Rhetorik des Styles, 
die den italiänischen Geschichtsschreibern noch immer so lieb ist, be- 
sonders auch die geschraubte Wortstellung. 

Non uso a questi subiti italiani 1 ) movimenti, sbigotti Carlo 
a veder mezza la penisola in rumore per Corradino; la Sicilia 
perduta; la Puglia piena d' umori di ribellione; e Corradino, che 
per diffalta di danari era sostato dapprima & Verona, vincer sull' 
Arno, accrescersi in Borna pe' favori di Arrigo di Castiglia, e' 
non curando scomuniche, minaccioso venire alla volta del Begno 
con dieci miglaia di cavalli, e piü numero di fanti, tra 2 ) tedeschi, 
spagnuoli, italiani e usciti di Puglia. Nfe tanta moltitudine avea 
Carlo uv sulp armi; ma eran Francesi piü, e in migliore dis- 
ciplina, e con altri capitani: ond' ei come animoso, fe' testa ai 
confini. Presso a Tagliacozzo 3 ) si pugnö, nel pian di San Va- 
lentino, a ventitre agosto del sessantotto: ed era di Corradino lä 
giornata, 4 ) quando la terza schiera francese instrutta dal vecchio 
Erardo di Valery e da Guglielmo principe di Morea, dife dentro, 
e ruppe e mieth i disordinati per fidanza 5 ) della vittoria. Presi 
i maggiori delP esercito, scannata^p frotte la plebe; nella quäle 
trovando parecchi Romani, Carlo non fu coiitento della lor sola 
morte, in Vendetta del toltogli ufficio di senatore della cittä. 
Comandava, nel primo boglimento di rabbia, che fosser mozzi i 
pife a quei prigioni; ma per timore che portassero miserando 
spettacolo, da rinfocare contro di lui gli anitni in Borna, Y or- 
dine rivoci, e chiuder li fece entro una casa, e vivi bruciare. 
Quest* era il campion della Chiesa! Corradino fuggendo fii co- 
nosciuto ad Astura e preso a tradimento. I partigiani ch' eran 
tuttavia grossi di numero, perdetter Y animo a quella rotta; si 
ßbrancarono; pensö ciascuno a salvar si solo, e tutti furon per- 
duti. Quel d* Angiö come avea preso tanto Stato, cosi il man- 
tenne per una sola battaglia. Ma per che modo si assicurava e 
vendicava, m* fe duro a narrarlo. 

E comincio da Corradino, comeche pria del suo sangue scor- 
resse giä quel de* sudditi a fiumi. Altri appone a Clemente il 
mal consiglio, altri lo £colpa: io penso che il papa e il re d' un 

*) Man beachte die Voranstellung des Adjectives im Vergleich zum Französi- 
schen. — 2 ) D. h. gemischt aus Deutschen u. s. w. — 3 ) Oder bei Scurcola, am Monte 
Velino in den Abruzzen, nördlich vom Fucinersee (1268). — 4 ) D. i. Schlachttag 
(wie journe*e) „schon schien es als gehörte der Tag (der Sieg) ihm". — ö ) Aus zu 
grossem Vertrauen auf den Sieg in Unordnung gerathen. 
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animo volesser la morte del giovanetto, stimolati entrambi da 
rabbia d' aver tremato, e sospetto dell' 1 ) avvenire. Ne sicari in 
.carcere, ma rappresentanti della nazione in faccia alla nazione e 
a Dio, bruttavansi del comandato assassinio. Convoc6 re Carlo 
un parlamento di baroni, e sindichi, e buoni uomini della cittk 
di Puglia; a scherno osservar fece tutte del giudizio le forme: 
talche par vedere i nostri tempi a 8 ) leggere con che sillogismi 
quella straordinaria corte dannava a morte Corradino e i seguaci 
suoi, come in tali casi h costume. Ed ebbe animo ad opporsi 
im Gnidone da Suzara, famoso professor di dritto civile che non 
era suddito di re Carlo ne si curava della sua grazia; e lor 
coscienze rimordean gli altri; piangeano in cuore i buoni; i Fran- 
cesi stessi esecravano il crudele atto del re: ma il re volea, e 
tremavano i giudici, onde ogni schermo fu vano. Un fanciullo 
di sedici anni, ultimo erede di tanti imperatori e re, dritto signore 
egli stesso di Sicilia e di Puglia, il dl ventinove ottobre del 
sessantotto, tratto era al patibolo in piazza di mercato a Napoli; 
seguendolo una funata di vittime, perche piü largamente si ven- 
dicassero gli sturbati ozi della tirannide. 

A paro a paro con esso veniva il duca d' Austria, 8 ) statogli 
compagno amantissimo dall' infanzia: biondi ambo e gentili, im- 
pavidi nel sembiante, a fermo passo andavano al palco. Di por- 
pora era coperto il palco, quasi a regia pompa: con torvi armati 
all' intorno; foltissimo il popolo in piazza: dalT alto d' una torre 
guardava quella tigre di Carlo. Sali Corradino, mostrossi, e let- 
tagli in volto la sentenza, che il chiamava sacrilego traditore, 
ne protestö nobilmente al popolo e a Dio. A queste parole su- 
surrava la inoltitudine un istante; e poi ghiacciata di paura tacque; 
stupida e scolorata affisö Comulino. 

II quäle, nell' abbassar 10 sguardo su quell' onda di spa- 
ventati volti infiniti, ghignö di amaro disprezzo, poi gli occhi 
alz6 al cielo, e ogni terren pensiero depose. Lo scosse un colpo; 
vide il capo del duca d' Austria giä tronco sul palco; ond' avi- 
damente il raccolse Corradino, se lo strinse al petto, il baciö 
cento volte, baciö gli astanti, baciö il carnefice, pose il capo sul 
ceppo; e la scure piombö. 

Narran che prima gittasse il guanto a significar la investi- 
tura de* reami a Pier d' Aragona, 4 ) genero di Manfredi; narran 
che il conte di Fiandra, marito d' una figliuola di re Carlo, non 
reggendo all' empio sagrifizio, di sua mano uccidesse Roberto di 
Bari, fabbro e dicitore della sentenza. Ben i bizzarri costumi dell* 
etä aggiugnerebber fede a cotesti fatti: ma piü certi e atroci 
prendo io a narrarne, afirettandomi a uscir di tanti orrori, 

*) D. i. da sospetto dell 1 avvenire, Verdacht and Furcht in Bezug »uf die Zu- 
kunft. — 2) ))We nn man liest"; 80 im Franz. — 3 ) Wir nennen ihn Friedrich von Baden; 
sein Vater Hermann war durch Heirath auch Herzog von Oesterreich. — 4 ) Um 
anzudeuten, dass er Peter von Aragon (den nachmaligen, 1282, König von Sicilien) mit 
seinen Reichen belehnte. 
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27. Giambattista Niccolini. 

Wir entnehmen dieses Stück (mit einer Kürzung wie bei Tobler) aus der 
Florentiner Ausgabe (1851) der Schriften Machiavelli' s; es steht vor 
den Istorie Fiorentine und ist verfasst von dem Dichter Niccolini (t 1861), 
dem Italien bedeutende dramatische Gedichte wie „Arnaldo da Brescia" 
verdankt. 

Niccolö Machiavelli nacque in Firenze nei 3 maggio del 
1469 da Bernardo Machiavelli e da Bartolommea Nelli, ambidue 
di nobilissimo lignaggio. AIP etä di sedici anni rimase privo 
del genitore; ma non mancarono alla sua adolescenza le tenere 
eure della solleeita madre, che fu eultrice delle JJtfuse e d* ogni 
liberal diseiplina. *) Ebbe a maestro MarceUo Virgilio Adriani, 
uomo di molte e squisite lettere: di ventinove anni ottenne il 
grado di segretario nelP uffizio dei Dieci di Liberia e di Pace. 2 ) 
Puö dirsi che per lo spazio di quattordici anni non vi fu cosa 
di momento nella fiorentina repubblica che al senno del Machia- 
velli non fosse commessa: ambasciatore al re di Francia, alP im- 
peratore, alla corte di Koma, al duca Valentino, s ) e ad altri po- 
tenti delT etä sua, diede in queste legazioni prove di somma 
destrezza: le lettere che di lui rimangono ne fanno splendida 
testimonianza. Ne la caritä della patria fu in lui minore degli 
aecorgimenti coi quali avrebbe mantenuto in libertä Firenze, se 
a umano consiglio fosse dato sempre il vincere la malignitä dei 
tempi, e il furore delle parti. Conobbe che P armi mercenarie 
sono di timore 4 ) e non di difesa, e nella sua citik pote recare 
ad effetto il divisamento di stabilire milizie nazionali, Gli altri 
mali che alla Toscana e alP Italia sovrastavano previde, ma non 
pote riparare. ~* 

Perduta la repubblica per P imbecillitä di Pier Soderini, 5 ) 
il Machiavelli fu privato d' ogni ufficio, e rilegato. Sospetto, o 
reo di congiura contro il Cardinale dei Medici, 6 ) sostenne con 
forte animo la prigionia e la tortura, e trovando nelle lettere a 
tanti mali conforto, quella patria in cui non ebbe piü loco come 
cittadino aiutö cogli scritti. ) Ne mai private sventure tornarono 
a maggior utile d* Italia perche ad esse va 8 ) debitrice delle 

1 ) 8. Fraticelli. — *)„ Zehnmänner," die in Florenz bei ausserordentlichen Gelegen- 
heiten wie z. B. Kriegen erwählt wurden; bei Macchiavelli, Istorie Fiorentine, IV, 20 
„creati i Dieci per trattare la guerra" und so oft. — 3 ) ,,Cesare Borgia portava il titolo 
di Duca Valentino datogli da Luigi Xu re di Francia" (duc de Valence) Giudici. — 
4 ) „Sind eher geeignet, denen, die sie unterhalten, Furcht einzuflössen, als dass sie zu 
ihrer Vertheidigung dienen." — 6 ) 1512 wurden die Medici in Florenz dnreh eine spa- 
nische Armee restaurirt. Gonfaloniere (eigtl. Fahnenträger „nella repubblica fioren- 
tine era colui che aveva la suprema autoritä", Fanfani) war Pietro Soderini, „che 
era sincero ma tiepido amatore della liberta e d' indole moderata fino alla pusil- 
lanimitä" Giudici. — «) Es war der Sohn des grossen Medicäers Lorenzo (f 1492) 
Giovanni, später der berühmte Pabst Leo X. — 8 ) andar debitore =— schuldig sein, 
verdanken. 
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Idorie, de' Discordy del Principe, delF Arte della guerra, opere 
maggiori 1 ) delT invidia, come della lode. I retori che stimano il 
lavoro piü della materia, non fanno giustizia all 9 efBcacia di 
qijello scrivere franco, semplice, e per etk non invecchiato: ma 
nel Machiavelü non desidera 2 ) eloquenza chi la ripone nella forza 
del pensiero, e antepone la negligenza ai ler^ocinj di uno stile 
affannato. 3 ) Le parole di tanto uomo aveano autoritä d' oracolo fra 
quegli animosi e dotti giovani che s* adunavano negli OrtiRucellai: 4 ) 
e per loro scrisse que' mirabili Discorsi coi quali erudi nella 
politica i posteri, e snperö gli antichi. 

Quando Firenze si reggeva per demente VII, il Machia- 

»velli fu reso alle pubbliche eure, e negli ultixni anni di sua vita 
tenne onorato loco presso Francesco Ghiicciardini, 6 ) commissario 

. del papa all' esercito della lega contro Carlo V. L* amieizia 
di quel solenne Istorico non gli era venuta meno ancora nelle 
sventure. 

Tornato dal campo alla patria fatta libera vi mori, nei 22 
giugno del 1527, in eta di anni cinquantotto, e, secondo il Bu- 
sini, per dolore di vedersi posposto nelT ufficio di Segretario 
al Giannotti 6 ), perito ancor esso dei governi civili e valente scrit- 
tore ma non tale che debba essere preferito al Machiavelli, sep- 
pur non vogliamo per vaghezza di nuove opinioni perdere il bene 
dell* intelletto. 7 ) II Varchi 8 ) con saldi argomenti combatte la 
credenza che alla ricordata cagione attribuisce la morte del Ma- 
chiavelli, ma col Busini s' aecorda nel dire che il libro del Prin- 
cipe fece lo scrittore odioso alT universale. Allora fu aborrito 
dai buoni, perche disonesto, temuto dai malvagi, perche piü tristo 
di loro; parve ai ricchi, che insegnasse a tor loro gli averi, ai 
poveri V onore, a tutti la libertä. Non e qui loco a ribattere 
queste aecuse, e d' esaminare se nel Machiavelli le doti delP 
animo andarono del pari con quelle della mente: sol dirö che nei 
pubblici affari si port6 con tale integritä che ei morendo lasciava 



! ) Werke*, die über den Neid erhaben sind. — *) Vermissen. — 3 ) Ge- 
quälter, gewundener Styl. — *) „Negli orti di Bernardo Ruccellai si rauna- 
vano molti giovani letterati, in fra' quali pratieava continuamente Machiavelli. Sole- 
yan essi esercitarsi nelle storie, e sopra di esse ed a loro istanza compose Niccolb 
1 pialoghi dell* Arte, della guerra, non che gli Discorsi sopra T. Livio." Maftei 
St. della Litteratura Italiana I, 887. Die Rucellai waren reich und mit dem Hanse 
der Medici nahe verwandt. — 6 ) Der berubmte Geschichtsschreiber seiner Zeit 
{t 1540). — 6 ) „Einer der durch die Restauration der Medici aus Florenz Ver- 
triebenen, man verdankt ihm, in Briefen an Varchi, Nachrichten über die letzten 
JZeiten der florentinischen Freiheit," nach Tobler Lesebuch s. Am. p. 80. — 7 ) An- 
spielung auf Dante Inf. m, 16, wo Virgil sagt: „rederai le genti dolere c' hanno 
perduto '1 ben delf intelletto" — cioe Dio, ch' e la somma verita (Fraticelli). Der 
Verf. meint „wir wollen aber nicht versuchen Giannotti über M. zu stellen, aus Lust 
an neuen Meinungen und Behauptungen, wobei wir dann leicht der Wahrheit in's 
Besicht schlagen könnten and aus Ueberklugheit thöricht werden". — 8 ) Berühm- 
ter florentinischer Geschichtschreiber (1502 — 1565). 
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in somma povertä i suoi figli. Se nella novella di Belfagor volle- 
ritrarre Y indole della sua moglie Marietta Corsini, convien 
credere che il matrimonio non fosse piccola parte delle sue gravi 
fortune. Fra i moderni scrittori, nessuno piü sapientemente della 
Stewart pose in luce i pregi del Machiavelli. II Roscoe, fautore 
della potenza Medicea, afferma che esso non era uomo di gertio. *) 
E a questa affermativa risponderemo con un sorriso. 

28. Pietro Coletta. 

Wir entnehmen dieses Stück aus der Storni del Reame di Napoli dal 1734 
sino cd 1825 (Parigi 1843 I, Bd. II, Bucht c. XXVII) des Generals Pietro* 
Coletta (1775—1831), der in den revolutionären Bewegungen Neapel» 
1821 eine bedeutende Rolle spielte. Seine Darstellung, die auffallend 
und oft mit wunderbarem Glück nach Tacitus gebildet ist, bietet für 
unser Buch eine treffliche Probe des höheren (feierlichen) Styles, den 
unter den italienischen Historikern P, 0. mit der grossesten Virtuosität 
schreibt. 

U ordine de' tempi mi ha condotto all' anno 1783, quando 
terremuoto violentissimo abbatte molte cittä, scompose molti ter- 
reni della Calabria e della Sicilia con nccisione di uomini e 
greggi, e 2 ) universale spavento nei due regni: della quäle sven- 
tura dirö le parti piü memorabili. II 5 di febbrajo, mercoledl, 
quasi un' ora dopo il mezzogiorno, si sconvolse il terreno in 
quella parte della Calabria ch' e confinata da* fiurai Gallico e 
Metramo, da' monti Jeio, Sagra, Caulone, e dal lido, tra que' fiumi, 8 ) 
del mar Tirreno. Lo chiamano Piana perche il paese sotto gli 
ultimi Apennini si stende in pianura per ventotto miglia italiane 
e diciotto in larghezza. Durö il tremuoto cento secondi: sentito 
sino ad Otranto, Palermo, Lipari e le altre isole Eolie; ma poco 
nella Puglia e in Terra-di-Lavoro; 4 j nella cittä di Napoli e negli 
Abruzzi, nulla. Sorge vano nella Piana centonove cittä e villaggi, 
stanze 5 ) di centosessanteseimila abitatori, e in meno di due minuti 
tutte quelle moli subissarono con la morte di trentaduemila 
uomini, di ogni sesso ed etä, ricöhi e nobili piü che poveri o 
plebei: alcuna potenza non valendo a scampare da que' subiti 
precipizii. 

11 suolo della Piana, di sasso granito dove le radici del 
monte si prolungano, o di terre diverse trasportate dalle acque 
che scendono dagli Apennini, varia di luogo in luogo per sal- 
dezza, resistenza , peso e forma. E perciö qualunque fossero i 



*) Roscoe, Leben Leo's X, ein Geschichtsschreiber, der sich zur Aufgabe 
macht, alle Medicäer sowie auch einige Borgia's als die reinsten Charaktere hinzu- 
stellen. — 2 ) D. i. e con. — 8 ) Der Theil der Küste, welcher von diesen Flüssen 
eingeschlossen wird. — 4 ) d. h. Ackerland, die wegen ihrer Fruchtbarkeit so genannte 
Provinz Caserta (davon auch der südliche Theil, jetzt das Ganze von Labrador) 
franz.: Terre de Labour. — 5 ) Hier: Wohnsitze. 
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principii di quel terremuoto, vulcanici secondo gli uni, elettrici 
secondo gli altri, ebbe il movimento direzioni d' ogni maniera, 
verticali* oscillatorie, orizzontali, vorticose, pulsanti; ed osserva- 
ronsi cagioni dhTerenti ed opposte di rovina: una parte di cittk 
o di casa sprofondata, ultra parte emersa ; alberi sino alla cime 
ingojati presso ad alberi sbarbicati e capovolti; e un monte a- 
prirai e precipitare mezzo a diritta, mezzo a sinistra del? antica 
positura; e la cresta, scomparsa^ perdersi nel fondo della formata 
valle, Si videro certe colline avvallarsi, altre correre in frana, 
e gli edifizii soprapposti andar con esse, piü spessö rovinändo, 
ma pur talvolta conservandosi illesi, e non turbando nemmeno il 
sonno degli abitatori; il terreno fesso in piü parti formare vora- 
gini, e poco presso alzarsi a poggio. L' acqua, o raccolta in 
bacini, o fuggente, mutare corso e stato; i fiurai adunarsi a lago 
o distendersi a paduli, o, scomparendo, sgorgare a fiumi nuovi, 
tra nuovi borri, e correre Benz' argini a nudare e insterilire fer- 
tilissimi campi. Nulla resti delle antiche forme; le terre, le cittk, 
le strade, i segni svanirono; cosl che i cittadini andavano stupe- 
fatti come in regione peregrina e deserta. Tante opere degli 
uomini e della natura, nel cammino de' secoli composte, e forse 
qualche fiume o rupe eterna quanto il mondo, un solo istante 1 ) 
disfece. La Piana fu dunque il centro del primo terremuoto; 
ma per la descritta 2 ) difformitä del suolo vedevi 3 ) talora paesi 
lontani da quel t mezzo piü guasti de' vicini. Alla mezzanotte 
del medesimo dl vi fu nuova scossa, forte pur essa ma non cru- 
dele quanto la prima; perciocche le genti, avvisate dal pericolo 
e gik prive di casa e di ricovero, stavano attonite ed affannose 
alJo scoperto. Solamente piü soffersero dal secondo moto che 
dal primo le nobili cittä di Messina e Keggio, e tutta la contra- 
da della Sicilia che dicono Valdemone. 4 ) Messina in quell' anno 
1783 non aveva appieno ristorato i danni del tremuoto del 1744, 
cosi che scuotendo 5 ) palagi e terre g\k conquassati, tutto preci- 
pitö; si accumularono nuove a vecchie rovine. Duravano i tre- 
muoti, sovvertendo le terre medesime, e tornando spesso alla 
scoperto materie ed uomini giorni 6 ) avanti sotterrati. L' alta ca- 
tena degli Apennini e i grossi monti sopra i quali siedono 
Nicotera e Monteleone resisterono lungo tempo, e vi si vedevana 
fessi gli edifizii, non atterrati, e mossa, non giä sconvolta la 
terra. Ma il dl 28 di marzo di quell' anno medesimo, alla se- 



!) Subject. — 2) i m Gegensatz zum Französischen darf im Italienischen auch 
das Partie. Perf. vor dem zugehörigen Substantiv stehen. — 3 ) Aehnlich in Bezug 
auf die Verwendung der zweiten Person ist das lateinische cerneres; vedevi = man 
sah. — 4 ) Sicilien wurde in 3 Districte eingetheilt: Val di Demona (südl. u. östl.), 
di Noto (südÖstl.), di Mazara (westl.). — 5 ) Die noch sehr wenig fixirte itahenische 
Orthographie lässt das verstärkende u stehen, auch wenn der Accent nicht mehr auf 
der verstärkten Sylbe steht s. §. 15, 8 z. E. in Bezug auf Aehnliches. — 6) D.i.: 
mehrere Tage. 

Steedler, Italienische Grammatik. Dy l?°°8 le 



— 258 — 

conda ora della notte, fu inteso romor cupo come rombo pieno 
e prolungato: e quindi appresso moto grande di terra, nello 
spazio tra i capi Vaticano, Stivero, Stilo, Colonno, 1200 al- 
meno miglia quadrate, che fu solamente il mezzo dello scotimento, 
perciocche la forza pervenne a' piü lontani confini della prima 1 ) 
Calabria e fu sentit a per tutto il regno 2 ) e nella Sicilia. Durö 
novanta secondi, spense duemila e piü uomini:. diciassette cittä, 
come le centonove della Piana, furono interamente abbattute; 
altre ventuna rovinate in parte ed in parte cadenti, i piccoli vil- 
laggi, subissati o crollanti, piü che 3 ) cento: e quel che un giorno 
stava ancora in sublime, nel vegnente 4 ) precipitava; imperocche 
i moti durarono sempre forti e distruggitori, sino all' agosto di 
quell' anno, sette mesi: tempo infinito, perche misurato per se- 
condi. 

XXVIII. I turbini, le tempeste, i fuochr de' vulcani e degl' in- 
cendii, le pioggie, i venti, i fulmini accompagnavano i tremuoti, 
tutte le forze della natura erano commosse; pareva che spezzati 
i legami di lei, quella fosse V ora novissima delle cose ordinate. 6 ) 
Nella notte del 5 di febbrajo, mentre scoteva la terra, P aere- 
moto rompeva e balestrava le parti elevate degli edefizii; un 
campanil in Messina fu scappezzato, un' antica torre in Radicena 
fu mozzata sopra la base, ed un rottame (tanto massiccio che 
tiene in seno parte della scala) sta nella piazza dove fu lanciato, 
e lo mostrano per maraviglia al forestiero; mqlti tetti a cornici 
non caddero su le rovine del proprio edefizio, ma scagliati dal tur-. 
bine andarono a colpire luoghi lontani. Intanto il mare tra Carid- 
di, 6 ) Scilla e le piagge di Keggio e di Messina, sollevato di molte 
braccia, invadeva le sponde e ritornando al proprio letto trascinava 
gregi ed uomini. Cosi morirono intorno a duemila della sola Scilla, 
i quali stavano sulla rena o n eile barche per campare da' pericoli 
defla terra; il principe della cittä, ch* era tra quelli, scomparve in un 
ist ante, ne i servi o i parenti, o*le promesse di larghissimi premii 
poterono far trovare il cadavere per onorarlo di alcuna tomba. 
Etna e Stromboli 7 ) piü del solito vomitarono lava e materie, 
disastri poco avvertiti perche assai men gravi degli altri che si 
pativano ; il Vesuvio durö nella quiete. Fuoco peggiore de' vul- 
cani veniva dagli accidenti del tremuoto, avvegnache ne' prece- 
. pizii delle case, le travi cadute su i focolari bruciavano, e le 
flamme dilatate dal vento apprendevano incendii tanto vasti che 



4 ) Calabrien ist eingetheilt in citeriore, (Cosenza), ultriore prima (Reggio) und 
ultriore seconda (Catanzaro). — 2 ) Von alter Zeit her heisst Neapel ohne Weiteres 
il Regnoy weil es im Gegensatz zu Oberitalien von jeher monarchische Staatsform ge- 
habt hat. — 3 ) S. §. 36, 8. — 4 ) Man beachte diese Form für veniente. — e ) Die 
letzte (im Anschluss an den Gebrauch des latein. novissima) Stunde des geordneten 
Weltzustandes , Weltuntergang. — * 6 ) Charybdis. — 7 ) Die nördlichste der Ligu- 
rischen Inseln nordöstl. von Sicilien. 
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.parevano fuochi uscenti dal seno della terra; donde le false voci 
« le credenze di ardori sotterranei. Tanto piü che udivano fre- 
mito e rombo corae di tuono, talora precedere gli scuotimenti, 
talora accompagnarli, ma piü sovente andar solo e terribile. 11 
cielo nubiloso, sereno, piovoso, vario, nessun segno dava del vi- 
cino tremuoto; le note di un giorno fallavano al vegnente, ed 
altre si citavano fino a che fu visto che sotto qualunque cielo 
scuoteva la terra. Comparve nuova tristezza; nebbia folta che 
offuscava la luce del giorno e addensava le tenebre della notte, 
pungente agli oechi, grave al respiro, fetida, immobile, ingombe- 
rante per venti e piü giorni F aere delle Calabrie; indi melanconie, 
morbi, ambasce agli uomini ed a* bruti. 

XXIX. Incominicio racconto piü mesto: la miseria degli 
abitanti. AI primo tremuoto del 5 di febbrajo quanti erano 
dentro le case della Piana morirono, fuorche i rimasti mal 1 ) vivi 
sotto casuali ripari di travi o di altre moli che nelle cadute in- 
arcarono: sfortunati, se in tempo dissepolti; ma tristissimi, se con- 
sumarono per digiuno F ultima vita. Coloro jche per caso sta- 
vano allo scoperto furono salvi, e nenimen tutti, altri rapiti nelle 
voragini che sotto ai piedi si aprivano, altri nel mare dalle onde 
che tornavano, altri colti dalle materie projettate 2 ) dal turbine, 
infelicissimi i rimanenti che miravano rovinate le case, e soggia- 
centi la moglie, il padre, i figliuoli. B poiche, anni dopo, io 
stesso ragionai xjo' testimonii della catastrofe e con uomini e con 
donne tratti dalle rovine, potrö, quanto comporta F animo e V in- 
gegno, rappresentare le cose morali de' tremuoti delle Calabrie, 
come finora ho descritto piü facilmente le parti fisiche e materiali. 

AHa prima scossa nessun segnale in terra o in cielo dava ti- 
more o sospetto, ma nel moto ed alla vista dei precipizii, lo 
sbalordimento invase tutti gli animi, cosi che smarrita la ragione 
e perfino sospeso F istinto di salvezza, restarono gli uomini atto- 
niti ed immoti. Ritornata la ragione, fu primo sentimento de' cam- 
pati certa gioja di parziale Ventura, ma giä fugace perche subito 
la oppresse il pensiero della 3 ) famigüa perduta, della casa dis- 
trutta; e fra tante specie presenti di morire, il timore di giorno 
estremo e vicino, piü gli straziava il sospetto che i parenti stes- 
sero ancora vivi sotto le rovine, sl che vista F impossibilitä di 
socorrerli, dovevano sperare (consolajrione misera e tremenda) 
che fossero estinti. Quanti si vedevano padri e mariti aggirarsi 
fra i rottami che coprivano le care persone, non bastare a rauo- 
vere quelle moli, cercare invano ajuto ai passegieri; e alfine e 
disperati gemere dl e notte sopra quei sassi. Nel quäle abban- 
dono de' mortali, rifuggendo alla fede, votarono sacre Offerte alla 



*) Halb todt. — 2 ) In diesem Sinne „herunterwerfen*' weder im Valentini noch 
im Fanfani. — 3) Dieser Genitiv ist im Deutschen durch eine Präposition wieder- 
zugeben. 
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Divinita, e vita futura di contrizione e di penitenza, fu santificato 
nella settimana il mercoledl, e neir anno il 5 di febbrajo; ne' quali 
giorni per volontarii martorü e per solenni feste di chiesa spe- 
ravano placare Y ira di Dio. 

Ma la piü trista fortuna (maggiore di ogni etile, d' ogni in- 
telletto) 'fu di coloro che viventi sotto alle rovine aspettavano 
con affannosa e dubbia speranza di essere soccorsi; ed incusa- 
vano la tarditä, e poi Y avarizia e Y ingratitudine dei piü cari 
nella vita e degli amici; e quando oppressi dal digiuno e dal 
dolore, perduto il senno e la memoria, mancavano, gli ultimi 
sentimenti che cedessero erano sdegno a' parenti, odio al genere 
umano. Molti furono disotterrati per lo 1 ) amore dei congiunti, 
ed alcuni altri dal tremuoto istesso che sconvolgendo le prime 
rovine li rendeva alla luce. Quando tutti i cadaveri si scoper- 
sero, fu visto che la quarta parte di que' miseri sarebbe rimasta 
in vita, se gli ajuti non tardavano; e che gli uomini morivano 
in attitudine di sgomberarsi d' attorno i rottami: ma le donne 
con le mani sul viso, o disperatamente alle chiome; anche fu 
veduto 2 ) le madri, non curanti di ab, coprire i figliuoli facendo 
sopr* essi arco dei proprio corpo; o tenere le braccia distese 
verso que* loro amori, benche impedite dalle rovine non giunges- 
sero. Molti nuovi argomenti si raccolsero della fierezza virile e 
della passione delle donne. Un bambino da latte fu disotterräto 
mprente al terzo giorno, ne poi mori. Una fanciulla di undici 
anni fu estratta al sesto giorno e visse; altra di sedici anni, 
Eloisa Basili, restö sotterra undici giorni tenendo nelle braccia 
un fanciullo che al quarto morl, cosl che all' uscirne era guasto 
e putrefatto; ella non pote liberarsi delP imbracciato cadavere 
perche stavano serrati fra i rottami, e numerava i giorni da 
fosca luce che giungeva sino alla fossa. 

Piü maravigliosi per la vita furono certi casi di animali; 
due mule vissero sotto un monte di rovine, Y una ventidue giorni, 
Y altra ventitre; un pollo visse pur esso ventidue giorni; due ma- 
jali sotterrati restarono viventi trentadue giorni. E cotesti bruti 
e gli uomini portavano, tornando alla luce, una etupida fiacchezza, 
nessuno desiderio di cibo, sete inestinguibile e quasi cecitk, or- 
dinario efFetto dei prolungato digiuno. Degli uomini campati 
alcuni tornarono sani e lieti, altri rimasero infermicci e melan- 
conici; la quäl differenza veniva dall' essere stati soccorsi prima 
di perdere la speranza o giä perduta; la giovinetta Basili benche 
bella, tenuta comodamente nella cäsa di suo padrone, ricercata 
ed ammirata per le sue venture, non apri mai nella vita che le 
rest6 il labbro al riso. Ed infine que* dissepolti, dimandati de ,s ) 
loro pensieri mentre stavano sotterra, rispondevano le cose che 



x ) S. das Stück von Giudici. — 2 ) Man beachte diese eigen thümliche unper- 
sönliche Construction „auch sah man die Mutter". — 3 ) S. das Stück von Giudici. 

Digitized by VjjOOQIC 



— 261 — 

ho riferite, e ciascuno terminava col dire: „fin qui mi ricordo, 
poi mi addormii". Non ebbero lunga vita; V afflitta Basili mori 
giovane che non compiva i venticinque anni, non volle marito, 
non velo di inonaca; si piaceva star sola, seduta sotto un albero, 
donde non si vedessero citta o case; volgeva altrove lo sguardo 
all' apparir di un bambino. 

XXX. Furono lenti gli ajuti a* sepolti, ma non per em- 
pietä de* congiunti o del popolo; che pure ne* tremuoti di Ca- 
labria gli uomini furono, come sempre, piü buoni che tristi, e 
fra tutti alcuni profondamente malvagi, altri eroicamente virtuosi. 
Un uomo ricco faceva cavare ne' rottami della casa; e quando 
scoprl e prese il denaro ed altre dovizie intermise Y opera, 
benche lasciasse sotto alle rovine, forse ancora non morti, lo zio, 
il fratello, la moglie. Contendevano il posseaso dr arapio patri- 
monio due fratelli; ed erano, come avviene tra congiunti, Y uno 
dell' altro adirati e nemici: Andrea cadde con la casa; Vincenzo 
«reditava il contrastato dominio, ma sollecito, irrequieto, sola- 
mente intese a disotterrare il fratello, e, fortunato, lo Strasse 1 ) 
vivo. Appena appena si ristabilirono i magistrati, Y ingrato An- 
drea, aordo alle proposte di accomodamento ridestö il litigio e 
'1 perde. Se tutti gli esempii di pietä o di fierezza, di riconos- 
cenza o d* ingratitudine io narrassi, empirei 2 ) molte pagine per 
dimostrare la gia vieta sentenza essere Y uomo 1' ottimo, il pes- 
simo deDe cose create. Ma la tardita negli scavi dipendeva 
dalla cura della propria salvezza, e dallo sbalordimento che 
ne' primi giorni oppresse ogni altro pensiero, ogni altro affetto. 
Privi da casa nel piü rigido mese dell' inverno, sotto piogge 
stemperate, e torbini, e vento; distrutte le canove, sperduta 
1' annona, paurose le vicine genti di portar vettovaglie \k dove 
continua e facile era la morte; tutti spendevano Y opera e '1 'de* 
naro a comporre rozza baracca, e procacciare poco cibo a so- 
-stegno di vita. Era secondo e debole il pensiero de' congiunti. 

Quelle sventure divennero per lungo uso comportabili; le 
baracche di rozzissime si fecero migliori, poi belle; gli abitanti 
de' lontani paesi, allettati dal guadagno, portavano vettovaglie ed 
arnesi di comoditä e di lusso; e obbliati i danni e le afflizioni, 
iornavano i godimenti della vita, si ricompose la socictk ma in 
peggio. Avvegnache Y universale sentimento de* primi giorni 
essendo stato il terrore, quietarono con gli altri affetti Y odio, 
Ja' cupidigia, la Vendetta, e mancando stimolo a! delitti, fu quel 
maligno popolo in que' giorni divoto ed innocente; se non se 
andava ripetendo, a vedere i grandi a capo chino ed abbietto: 
.„Eh si che tutti, signori e poveri, siamo eguali!" con malevole 
contentezza scusabile in vassalli di superbiosi baroni, Poscia i 



*) Von (estraggere) estrarre. — *) Der Infinitiv heisst sowohl empire als 4m- 
piere, ebenso bei cdmpiere. 
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terrazzani, i servi, i tristi e i giä. 1 ) prigioni (perciocche agli or- 
ribili scuotimenti del 5 di febbrajo senso di umanita. fece dischiu- 
dere le carceri) venivano a frugare nelle rovirie, rubare neue 
mal custodite baracche, rapire, uccidere; fu grande il numero 
de 9 misfatti. E cotesti uomini guadagnavano largamente per 
V opera delle braccia in ergere le capanne , o scavare nelle ro- 
vine, o andar lontano a comprar viveri; cosi che molte agiate 
famiglie impoverivano, e piu che all rett ante salirono a ricchezza. 
I beni mobil! furono la piü parte distrutti; il nuovo coreo delle 
acque tolse terre o ne donö; terreni giä- fertilissimi sterilirono; 
agnati lontani di famiglie spente accolsero eredita. non sperate ; 
per terreni gli uni agli altri soprapposti, e per altri casi di do- 
minio, nei quali mancavano i precetti del codice o la guida 
delT umano giudizio, generandosi quantitu di transazioni, la pro- 
prietä fu divisa e spicciolata; distrutti i processi coa gli archivii, 
i fogli e idocumenti con le case, si sperdevano le private ra- 
gioni p si confondevano. Le ricchezze furono dunque sconvolte 
quanto la terra; e que' mutamenti di fortuna, rapidi, non pensati, 
peggiorarono i costumi del popolo. 

XXXI. Velocissime 2 ) giunsero in Napoli le prime nuove, 
ma per la stessa celeritk non credute, e perche le veritä. che 
avanzano 1' intelletto comune danno le apparenze della faüacia» 
Altre voci di iama, altri fuggiaschi, e nuncii, e lettere avvisa- 
rpno il governo de* troppo ve.ri disastri, e subito, quanto puote 
umana debilitä. contro le forze sterminate della natura, fu prov- 
visto al soccorso di que ? popoli. Vesti, vettovaglie, denari, me- 
dici, artefici, architetti; e, poi dotti accademici, e archeologi, e 
pittori andarono nella Calabria; capo di tutti, rappresentante il 
principato, il maresciallo di campo Francesco JPignatelli: una 
giunta di magistrati reggeva le amministrazioni: una cassa detta 
Sacra raccoglieva le entrate pubbliche o della chiesa, e mante- 
neva gli ordini dello stato: le taglie che i possessi ecclesiastici 
pagavano per metä, come dal concordato del 1741, furono ag- 
guagliate nelle Calabrie alla sorte comune: s' impose, per soccor- 
rere le due rovinate provincie, alle altre dieci del regno tassa 
straordinaria d' un milione e ducentooiila ducati. Si andava ri- 
storando quell' afflitta societä. Quando nella estate, per fetore 
de' cadaveri (bruciati ma non tutti e tardi), ed acque stagnanti, 
meteore insalutari, penurie, dolor i, sofferenze, si manifestö ed 
estese nelle due Calabrie morbo epidemico, il quäle aggiunse 
morti alle morti, e travagli ai travagli di quel popolo. Tanto misera- 
mente procede quell' anno; ed al cominciare del 1784, fermata la 
terra, spenta V epidemia, scordati i mali o gli animi rassegnati alle 



*) Man beachte die adjectivische Verwendung dieses gia —■ frühere, s. Silvia 
Pellico; so franz. la presque totalis, Aehnliches im Griechischen. — 2 ) Elegante 
Verwendung des Adject. statt des Adverbs s. Manzoni. 
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sventure, si volse indietro il pensiero a misurare con freddo cal- 
colo i patiti disastri. I dieci mesi precipitarono duecento tra 
citta e villaggi, trapassarono di molte specie 1 ) di morte seseanta- 
mila Calabresi, e in quanto a' danni, non bastando 1' arte e 1' in- 
gegno a sommarli, 8i dissero meritamente incalcolabili : furono i 
delitti molti ed atroci; i travagli, le lagrime infiniti. 



20. Francesco Soave. 

La vedova ammalata. 2 ) 

Aus den Novelle morali des Francesco Soave, geb. 1743 zu Lugano im 
Canton Tessino, f 1816 zu Pavia. 

Dolce in ogni tempo e il benefizio, ma vie piü-dolce, quan- 
d' h accompagnato dalla sorpresa. 

Mentre un altissimo personaggio passava una mattina per 
tempo, incognito e tutto solo, per un sobborgo di Vienna, vide 
accostarsegli un giovinetto d' intorno a dodiei anni, il quäle con 
occhj bassi e lagrimosi e con voce titnida e smarrita si fece a 
domandargli qualche soccorso. L' aria gentile del giovinetto, il 
portamento composto, il rossore, che il volto gli coloriva, il pianto, 
che avea sul ciglio, la voce incerta, sospesa, interrotta, fecer nel- 
V animo di questo Signore una viva impressione. Voi non avete 
sembianza, gli diese, di esser nato per chiedere la 3 ) limosina. Ch' b 
eiö, ch* a questo vi muove? — Ah, io non son nato certamente, 
rispose il giovinetto con un sospiro accompagnato da lagrime, in 
cosl misera condizione. Le sventure di mio padre e lo stato in- 
felice, in cui mia madre si truova presentemente, a ciö mi co- 
stringono. — E chi h vostro padre? — EgH era un negoziante, 
che avea acquistato giä qualche credito e incominciava a formare 
la sua Fortuna. II fallimentö d' un 4 )'suo corrispondente lo ha ro- 
vinato interamente ad un tratto. Per nostro male maggiore ei 
non potfe sopravvivere alla sua disgrazia, e dopo un mese n' b 
morto di erepacuorc Mia madre, un fratello minore ed io siamo 
restati nelP estrema miseria. lo ho trovato ricovero presso un 
amico di mio padre. Mia madre s' e adoperata finora co' suoi 
lavori a sostener se medesima ed il fratello minore. Ma questa 
notte ella fe stata sorpresa da un male violento, che mi fa temere 
della sua vita. Io sono privo di tutto, sprovveduto affatto di da- 
naro, e non so come soccorrerla. 5 ) Non aesuefatto a mendicare io 
non ho pur coraggio di presentarmi a chi mi pu6 riconoscere. 
Voi, Signore, mi sembrate straniero, dinanzi a voi per la prima 



*) Specie ohne besondere Pluralform §.91. — 2 ) Vergl. Hebel's Schatz- 
kästlein: Ein gutes Recept. — 3 ) §. 37, 8. — 4 ) §. 19, 19. — 5 ) Intinitiv nach 
come §. 40, 9. 
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volta io mi sono fatt' animo a vincere il rossore, che sento. 
Deh, abbiate pieta dell' infelice mia madre; fate, ch* io possa 
aver modo di sollevarla! 

Cosi dicendo egli usci in dirotto pianto, da cui Y incognito 
ei senti tutto commosso. — Sta assai lontano di 1 ) qul vostra 
madre? — Ella e al fine di questa contrada, nelP ultima casa a, 
manca, al terzo piano. — E stato ancora niun 2 ) medico a visi- 
tarla? — Io andava appunto di lui cercando, ma non so come 
ricompensarlo ne come prowedere ciö, che per esso verrä ordi- 
nato. — Lo sconosciuto Signore trasse dalla borsa alcuni fiorini, 
e a lui porgendoli: 3 ) Andate subito, disse, a procurarle alcun me- 
dico e a sovvenirla. II giovinetto, colle piü semplici ma insieme 
piü energiche espressioni d* un cuore riconoscente rendutegli 4 ) 
le grazie piü vive, parti di volo. 

L' incognito personaggio frattanto, allorche quegli per altra 
parte si fu allontanato, prese determinazione d' andare egli stesso 
a visitare la vedoya infelice. Salite le scale entrö in una piccola 
cameretta, öve altro non vide che poche scranne di paglia, pochi 
attrezzi da cucina, un tavolino rozzo e mal commesso, un vecchio 
armadio, un letto, ove giaceva Y inferma, e un altro picciolo let- 
ticciuolo accanto. Ella era nel piü profondo abbattimento , e il 
picciolo figlio appie del letto struggevasi in pianto. Cercava la 
madre di confortarlo, ma troppo ella medesima di conforto avea 
mestieri. II personaggio s' accosta intenerito, e fattole cuore in- 
comincia quäl medioo sovra il suo male ad interrogarla. Essa 
n' espone succintamente i sintomi; indi con un sospiro e pian- 
gendo: Ah Signore, da troppo alta cagione deriva il mio male, 
e T arte medica non v* ha rimedio. Io sono madre, e madre 
infelice di . iroppo miseri figli. Le mie sciagure e quelle dei figli 
miei hanno ferito giä questo cuore troppo profondamente. La 
sola morte puö metter fine a' miei mali; mä questa stessa mi fa 
tremare per la desolazione, in che i poveri miei figli si rimar- 
ranno. Qui crebbe il pianto; ella espose le sue sventure, che 
il supposto medico dissimulo di sapere gia altronde e che gli 
trassero nuove lagrime. Alla fine: Or via, diss* egli, non di- 
sperate ancora; il Cielo non vorrä porvi 5 ) in dimenticanza. Com- 
piango le vostre calamita; ma il Cielo e provvido; voi non sarete 
abbandonata. Pensate intanto a conservare una vita, che troppo 
e preziosa pe' vostri figli. Avreste carta da scrivere? — Essa 
ne staccö un foglio da un librettino, sopra del 6 ) quäle esercita- 
vasi il bambolino di circa sette anni, ch' era appi^ del letto. TJ 
incognito, dopo d' aver scritto: Questo rimedio, disse, comincerä, 
a confortarvi; ad altro migliore, ove 7 ) bisogni, procederemo in 



«) §. 34, 5. — 2) §. 20, 16. — 3) §. 19> li z. E. — 4 ) §. 42, 3. — 
D. i. vi porre. — 6 ) §. 21, 3. — *) Statt se, falls, §. 39, 9. 
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apprcsso, e fra poco io spero che voi sarete guarita. — Lasciö 
il viglietto sul tavolino e parü. 

Passati pochi momenti ritornö il figlio maggiore. Cara 
madre, diss' egli, fatevi coraggio, il Cielo ha pieta di noi. Mi- 
rate il danaro, che un Signore mi ha dato generosamente questa 
mattina! Esso ci basterä per piü 1 ) giorni. Son ito pel medico, 
e sarä qui a momenti. Chetate il vostro dolore e consolatevi. — 
Ah figlio, disse la madre, vieni, ch' io t' abbracci! II Cielo assiste 
la tua innocenza; deh, possa egli proteggerla costantemente ! Un 
medico, ch' io non conosco, e partito di qua pur ora; vedine 2 ) 
la ricetta sul tavolino, va e recami ciö, che prescrive. 

II figlio prende il viglietto, lo äcorre e fa un atto d' estremo 
stupore; il riguarda da capo,* il rilegge, poi alza un grido. Ah 
madre, eh' fe questo mai! La madre, attonita e sorpresa, prende 
la carta e la legge impaziente. — Oh Cielo, 1' Iroperadore! — 
In cosi dire le cade di mano il fogliö e riman senza voce e senza 
respiro. II viglietto era un ordine delP augusto Giuseppe II, in 
cui le assegnava del suo privato erario un generoso sovvenimento. 
II medico sopraggiunse opportuno per richiamare la madre dallo 
svenimento, in cui la sorpresa F avea gettata. Gli apprestati 
rimedj presto pur la riebbero dalla malattia, che traeva dall' affli- 
zione dell' animo la principale sorgente. II generoso Monarca, 
ricolmo di lodi e di benedizioni, ebbe il piacere di renderle la 
sanita e la vita e di formare la felicitk di un' onesta famiglia 
dalla fortuna aspramente perseguitata. 

30. Lazaro SpallanzanL 

L. Sp. ist, ein berühmter Naturforscher und Physiker, im Modenensischen ge- 
boren 1729 und starb 1799. Das gegebene, Stück ist. aus dem Viaggio 
alle due Sicilie e in alcune parti degli Appennini 6 voll. Pavia 1792. 

Prima, del mezzo giorno dei 14 3 ) Ottobre lasciai le Eolie^ 
e in una feluca da Lipari mi avviai a Messina, di lä distante 
trenta miglia, dove perö non giunsi che dopo un giorno, tra 4 ) per 
essermi traltenuto qualche ora nelF osservare i graniti di Melazzo 5 ) 
e per aver dovuto remigar sempre i marinai per mancanza di 
vento. In quell' isole lasciar doveva ogni idea di Vulcani, o 
tuttora vivi o giä estinti, mentrechfe quella parte di Sicilia, ch' io 
radeva, non dk mostra alcuna d' esserne mal andata soggetta. Non 
dirö per questo, che in diverse epoche provato non ne abbia le 
ree conseguenze, s' egli & vero, come credo esser verissimo, che i 



i) §. 20, 14. — 2 ) D. i. ne vedi. — 3) Dei quattordici, §. 20, 6. — «) Tra 
bildet mit dem folgenden e (e per aver dovuto) eine Art von Disjunction: theils — 
thcils; eigentlich und wörtlich: zwischen dem Einen und dem Anderm. — 
5 ) Eine Stadt auf der Nordküste Siciliens mit einem darnach benannten Vorgebirge 
und Meerbusen, der Insel Volcano gegenüber. 
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terremoti parziali, quelii cioe, che si fanno sentire per un tratto 
non inolto esteso di paese e a poca distanza di qualche Vulcano, 
da lui immediatamente o mediatamente ne riconoscan 1' origine. 
Imperocche quäle altra isola piü della Sicilia ne ha sofferto i 
danni, e ciö per nodrire in seno gl' incendj Etnei! AUorche io 
viaggiava in quelle parti, sonavano ancora su le bocche di tutti 
gli orribilissimi effetti de' tremuoti del 1783* Nel farmi con la 
feluca dentro alle foci del!o Stretto di Messina, alcuni di que' 
terrazzani, che navigavano raeco, mi mostravano col dito steso la 
spiaggia di Scilla, 1 ) dove un intiero popolo in quell' infausta cir- 
costanza affogö. Conciossiache sopravvenuta una formidabile scossa 
verso il mezzodi de' 5 Febbrajo dell' anno suddetto e temendo di 
altre gli Scillani si rifuggirono sul lido, quando alle ore otto ita- 
liane 2 ) della notte seguente insortane 3 ) un' altra fortissima sollevö 
per sl gran modo le onde, che tutta coperse la spiaggia, e di 
mille e piü uomini ivi attendati, insieme al principe stesso del 
luogo, neppur uno pote piangere la fatal calamitä, di ritorno alle 
vedove case. Quell' onde furiose inoltratesi nello stretto, penetra- 
rono fin dentro al porto di Messina, e per poco non affondarono 
i bastimenti ivi ancorati. 

Pervenuto ch' io fui in faccia di questa cittä, corainciai a ve- 
. der le rovine e i disastri, cui in quella fatal epoca andö soggetta. 
La curvitä del porto prima era adorna pel tratto di piü d' un 
miglio d' una fuga continuata di superbi palagi a tre piani, chiamata 
volgarmente la Palazzata, abitata da mercatanti e da altre civili 
persone, e che formava una specie di anfiteatro del piü dilettoso 
e piü magnifico aspetto. II piano superiore e una porzione di 
quei di mezzo si vedevano da un capo all' altro diroccati, non 
senza sfendimenti e grandi rotture nel piano inferiore, restando 
cosl senza abitatori quell' immenso fabbricato. 

Entrato in Messina, la vista degli oggetti mi si fece sempre 
piü trista e spiacevole. A riserva delle strade piü ample e piü 
frequentate, le altre tutte erano ingombre di rimasugli di cadute 
fabbiiche, o ammassati ai due lati, oppur tuttavia giacenti nel 
mezzo e che impedivano 1' attraversarle. Assaissime case ritrova- 
vansi ancora nel medesimo compassionevole stato, in che furon 
lasciate dagli scotimenti della terra, altre cioe interamente spro- 
fondate ed agguagliatesi al suolo, altre per una metä rovinate e 
per 1' altra tenentisi in piedi, anzi in aria per le stesse rovine, 



J ) Ein kleiner Ort auf der gegenüber liegenden calabrischen Küste. — 2 ) Die 
Italiener zählen (wenigstens in Mittel- und Unter -Italien) die Standen des Tages, 
mit dem Untergänge der Sonne beginnend, von 1 bis 24, und nennen dies ore 
italiane, im Gegensatze zu den ore francesi, die von der Mitternacht an zwei Mal 
von 1 bis 12 gezählt werden wie die unsern. Wenn also zu Anfang des Februar 
die Sonne in Sicilien etwa um 5 1 /* Uhr untergeht: so ist von hier an gezählt die 
achte Stunde l ! /4 Uhr nach Mitternacht. — ■) Particip von insorgere mit ange- 
hängtem ne. 
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che loro servivano di contrasto e puntello. Quelle poi, che a gran 
Ventura eran campate da tanto infortunio, era quasi a miracolo 
che non rovinasaero per larghe fessure alle pareti o su gli an- 
goli apertesi. II Duomo si annovera fra gli edifizj piü fortunati. 
Egli e spazioso, <Ji gotica architettura, e il auo interno poco o 
nulla dannificato. Lo nobilitano molte colonne di granito, tratte 
da un tempio degli antichi Greci, che una volta nel Faro eaisteva, 
corae pure elegantissime intarsiature a divisa dei piü bei diaspri 
della Sicilia. 

Lo aterminato nuuiero delle fabbriche, cadute in quel terribile 
tremuoto, obbligö i Messinesi a rifuggire dentro a trabacche di 
legno, e giä, aasaiasime ne eaiatevano, quando io giunsi colä. Si 
era perö cominciato ad alzar nuove case, ma ben diverse da 
quelle di prima. Oaaervato avevano, che le piü elevate erano 
state le piü bersagliate; oltracciö che nello infuriare degli acoti- 
menti, eacite 1 ) essend o dalle imposte le travi, col continuo e vio- 
lento arietare contro le pareti avevano fatto piü rovine che gli 
stessi scotimentL Avvisarono adunque di rifabbricarai umili abi- 
tazioni e con Y oasatura di legno stretta e combaciantesi in guiaa, 
che al traballar del terreno tuttaquanta concepiase il moviinento. 
E chiaro, che tale artificio nella disgrazia di altri spaventosi <re- 
muoti doveva giovarli. 

Quantunque fos8e gut pre8ao il aeato anno, da che avvenuto- 
era quell' orribil diaastro, neir animo de' Meaaineai continuava 
tuttora un re8to di sbigottimento, di coaternazione e dirö ancora 
di avvilimento e di atupidezza — conaeguenze, che sogliono ac- 
compagnare le grandi paure. Avevano presentiasime alla me- 
moria le circoatanze tutte di quella terribile epoca, ne io poteva 
ascoltarle aenza raccapriccio e dolore« Quell' antichissima e tante 
volte malmenata cittä rovinata non fu da un solo, ma da piü 
terremoti, che con successive acosae ai eeteaero dal giorno 5 fino 
al giorno 7 di Febbrajo del 1783. II piü rovinoao fu quello dei 5, 
ma corao eaaendo 1' intervallo di alquanti minuti fra la prima 
acosaa e la seconda, ebber campo i cittadini di allontanarri dagli 
edifici e di metterai in aperta pianura. Quindi la mortalitä non 
fu proporzionata alla quantitä delle rovine, giacche i morti non 
oltrepaaaarono il numero di otto cento. 

In una dotta memoria sopra i tremuoti della parte della Ca- 
labria, che guarda Messina, nel medeaimo tempo accaduti, i scritto, 
che innanzi di eentirai la prima scoasa i cani dentro la cittä si 
diedero ad urlare furioaamente, a tal che per ordine pubblico ven- 
nero ucciai. Addomandatone 2 ) que' paesani mi attestarono Y in- 
su8ai8tenza del fatto, e che ne88un altro fenomeno antivenne quel 
flagello ee non se il fuggire dei lari e di qualche altro uccello, 



*) §. 17, 7. l. E. — 2 ) Man ergänze avendone io addomandato , auf meine 
Nachfrage dieserbalb. 
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che dal mare passarono alle vicine montagne, siccome han per 
costume nella imminenza delle tempeste. Un violentissimo stre- 
pito, sembiante a quello di piü carra precipitosamente discorrenti 
sopra 1 ) d* un ponte selciato, ne fu il principio contemporaneamente 
ad una densa nebbia sollevatasi dalla Calabria, che fu il centro 
del terremoto; e la sua propagazione fu osservata sensibilmente, 
merce il successivo atterramento delle fabbriche, dalla punta 
del Faro fin dentro a Messina, quasi da quella punta preso avesse 
fuoco una mina continuata lungo la spiaggia ed estesasi nell' in- 
teriore della citta. 1/ urto fu violentissimo, e il moto de' piü 
irregolari. In nessuna parte fu osservato scoppiar fuoco ne scin- 
lille. II suolo attorno alla spiaggia si apri in fenditure alla rae- 
disima parallele, e queste furono altresl osservate in tutte le 
colline sopra di Messina. E quantunque in qualche luogo duras- 
sero piü cT un mese, non lasciö perö misurarle lo spavento e 
1* abbattimento, di che tutti eran compresi. Dopo la prima scossa, 
fattasi sentire, siccome abbiam detto, verso il mezzo giorno de' 
5 Febbrajo, la terra non facea che tremare, or con moviraento 
leggiero, ora violento, quando alle ore 8 dell' entrante notte im- 
perversö un orribile scotimento, il quäle se fu fatale agli Scillani, 
finl di rovinare il restante delle fabbriche Messinesi. Ne lascia- 
rono i tremuoti di esercitare la lor forza fino al giorno 7 del 
medesimo mese, in cui verso le ore 22 2 ) se ne provö un vio- 
lentissimo, che le rovinate fabbriche agguagliö al suolo. Da 
quel tempo in poi sino al mio arrivo in Meissina continuarono a 
farsi sentire i tremuoti, ma gradatamente rallentando quasi in 
ragione della lontananza di quelP epoca tanto fatale. E nel 1789 
^e 1790 non sene sono sentiti colä se non quattro o cinque de- 
bolissimi e che forse in altre contrade meno sospette, ed a menti 
meno prevenute, non si sarebbero appresi per tremuoti. 3 ) 

II danno fu immenso, e difficilmente puö calcolarsi* Consi- 
derando le sole fabbriche, puö dirsi francamente, che di quattro 
parti due rimasero al suolo- uguagliate, una mezzo rovinata, ed 
un* alträ gravemente danneggiata. In quest* ultima furono le 
case situate sul pendio delle colline, che hanno per base il gra- 
nito. Le piü rovinate, anzi le prime a cadere, furon quelle, che 
sul piano esistevano, e singolarmente su la curvita del Porto 
sopra un suolo meno stabile, perche formato dalle alluvioni e 
«dalle disposizioni del mare. II Molo, che accompagnava il Porto, 
^ che oltre a un miglio si estendeva in lunghezza, e che quanto 



1) Wegen des folgenden di §. 21, 3. — 2 ) Nach unserer Zählung ungefähr 
3 Uhr Nachmittags. — 3 ) Non e perb, che ne seguenti anni non sien tornati a 
impaurire que popolu Ecco quanto da Messina mi scriveva PAbbate Grano il 11 
Magqio 1792; „Jen* abbiamo avuto un intiera giomata piena, per cosi dire, di 
tremuoti, Se ne sono cantati fino a trenta f ma quasi tutti leggieri e senza nessun 
danno.** Aura, des Verf. 
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era ameno per la vieta, altrettanto riesciva 1 ) delizioso pei pas- 
seggeri, sprofondossi entro il mare in maniera, che di lui non 
lasciö un vestigio solo, onde potersi dire mostrandolo: qui fu. 

Fra gli edifizj, che rovinarono, i piü considerabili furono la 
giä ricordata Palazzata, detta ancora il Teatro marittimo, il pa- 
lazzo del Re, quello del Senato d' una maestosa architettura, la 
gran Loggia de' negozianti, il famoso Collegio degli studj col 
gran tempio annesso, la chiesa e casa professa degli Ex-gesuiti 2 ) 
il palazzo arcivescovile con la Basilica di S. Niccolö, il semina- 
rio de' Cherici, la sala de' Tribunali, la chiesa del' Annunziata 3 ) 
de' Teatini, 4 ) quella de' Carmelitani 5 ) e del Priorato de' Ge- 
rosolimitani 6 ) e molte altre fabbriche pubbliche, cosl sacre che 
profane, senza parlar de' palagi de' Magnati e de' facoltosi citta- 
dini, tutti con vaga architettura costrutti. 

Non possono calcolarsi tampoco i danni sofferti per la di- 
struzione di tanti monumenti delle arti, delle biblioteche, e delle 
gallerie di pitture, di cui Messina era adorna, essendovi altre 
volte sommamente fiorita quest' arte imitatrice. 

Egualmente incalcolabile si e la perdita degli averi rimaeti 
sotto le rovine o inceneriti dagl' incendj, che dietro al terremoto 
si appiccarono in diverse parti della cittä. Aggiungansi le spese 
per la costruzione delle trabacche e delle capanne, necessarie 
per accogliere la popolazione e mettere al coperto 1' avanzo de' 
mobili e delle merci sottratte alle rovine, le quali spese furono 
grandissime e somme per 1' altissimo prezzo, a cui in un istante 
montarono tutti i materiali di costruzione ed il salario de* fab- 
bricatori e degli altri artigiani. 

Nel mezzo di tante perdite e di tante spese, che dovevano 
neces8ariamente impoverire il paese, non si senti il fallimento 
d' un sol negoziante, il che coronerä d' eterne lodi Messina, 
non essendovi presso i negozianti di mala fede circostanza appa- 
rentemente piü favorevole per escusare un fallimento, quanto un 
tremuoto. 

II Re delle due Sicilie non ha omesso nulla per far rifio- 
rire Messina. L' ha sollevata da tutti i pubblici aggravj, le ha 
erogato del suo 7 ) parcchie considerabili somme, accordato porto 
franco, giurisdizione di magistrati ec. Tutta volta le immense 
perdite, non ostante tutti i soccorsi, hanno bisogno di gran tempo 
per ripararsi. 



*) Vgl. oben escite. — *) Sprich Es-gesuiti, d. i. die ehemaligen Jesniten; 
der Orden war i. J. 1773 vom Papste Clemens XIV. (Ganganelli) aufgehoben 
worden; 1814 stellte ihn Pius VII. wieder her. — 3 ) Die Kirche zu Maria Ver- 
kündigung. — 4 ) Ein geistlicher Orden, 1524 gestiftet und nach dem alten Namen 
Teate der Stadt Chieti im Königreich Neapel benannt. — 5 ) Ein Mönchsorden 
nach dem Vorgebirge Kännel in Palästina benannt, wo er um 1156 gestiftet wor- 
den. — 6 ) Hierosoljmitaner, nach der Stadt Jerusalem (Hierosölyma) benannt, 
ebenfalls ein Mönchsorden. — 7 ) Von dem Seinigen, von seinem Privatvermögen. 
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Le fabbricbe si sono in seguito considerabilmente accresciute 
e perfezionate, di modo che possiam dire essersi presentemente 
rifabbricata piü della meta del/ paede; quindi la popolazione 
ha abbandonate in proporzione le capanne e si e ritirata in cittä. 

Questo succinto racconto degli ultimi formidabili tremuoti 
di Messina e delle loro conseguenze ho creduto non dovere esser 
discaro alla dotta curiosita dei lettori. 

31. Giuseppe fiaretti. 

Aus A. Eberts vortrefflichem Handbuch der Italienischen Litteratur Frank- 
furt a. M. 1864 entnehmen wir, dass P. G. B. 17 1 9 zu Turin geboren sich 
als unerschrockener Kritiker in seiner „Frusta Letteraria" Ruhm erwarb, 
den seine Reisebriefe (aus denen das obige Stück) nicht schmälerten 
und dass er, um Verfolgungen zu entgehen, sich nach London begab, 
wo er 1789 als Sekretär der königl. Akademie der Künste starb. 

Di Lisbona, il primo di Settembre 1760. 
La festa de* Tori, 1 ) a chi la vede per la prima volta, non si 
puö negare, che non sia cosa da empiere di stupore. V assicuro 
perö che non butterei piü un quattrino per vederne un' altra, e 
che mi ha scandolezzato molto il rimirare tanti cristiani e spe- 
cialraente tanti preti assistere a un passatempo di tanta crudeltä 
nel proprio santo giorno di domenica. Ma per farmi da capo a 
dirvi di questa inumanissima cosa, jeri verso le tre ore 2 ) dopo il 
mezzodi montai in un calesso tirato da due muli, che qui e la 
yettura la piü comune, e dopo un' oruccia d' un bei trotto giun- 
gemmo, il signor Edoardo ed io, ad un luogo chiamato Campo 
Pequeno. Qui vi e eretta una fabbrica tutta di legno, fatta in 
forma decagona di ducencinquanta passi di diametro circa. II 
pian terreno di tal fabbrica contiene delle panche disposte anfi- 
teatralmente, e il piano di sopra e composto di palchetti, che 
potrebbono ben capire dodici e piü persone ciascuno. Parte delle 
genti, che sono nelF anfiteatro stanno a sedere su quelle panche, 
e parte s' appog'giano a un riparo di tavole, che giunge sino al 
mento delle persone di statura communale. Que' che sono ne' 
palchetti, seggono su certi piccoli scanni molto scomodi. Noi 
eravamo dalla parte delT ombra quasi in faccia del palchetto 
del re, e lontani tre palchetti da quello della regina. II re, 3 ) 
vestito d y una seta azzurra senz T oro e senz' argento, stava con 
suo fratello Don Pedro, che, pochi mesi sono, ha presa per mo- 
glie la principessa del Brasile, 4 ) primogenita del re. La regina, 
perche mi stava di fianco, non la 6 ) potetti mai vedere in faccia, 
e .mi dicono, 6 ) che aveva seco nel palchetto le sue quattro figlie, 
che non potejtti neppur distinguer bene, perche pochissimo si 

*) Sonst auch combattzmento di tori Stiergefecht. — *) §. 20, 5. — s ) Jo- 
seph X Emanuel 1750—1777. — 4 ) Nachmalige Königin Maria I. Isabella, 1777 — 
1816. - •) §. 28, 2. - •) §, 30, 4. 
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möstravano. U popolo spettatore era numerosissimo; di maschi 
s' intende, che le femmine non mi parve che oltrepassassero le 1 ) 
cento. GKü nello steccato v' erano forse ducento persone, la piü 
parte 2 ) sedute in terra. Guardie del re non ve n* era neppur 
una, e una figura, vestita come da 3 ) Brighella, 4 ) se ne stava a 
cavallo con un lungo e sottil bastone in mano, e fermo sotto il 
palco della regina. 

AI giungere del re entrarono tosto nello steccato due specie 
di carri di trionfo, tirati da sei muH ciascuno. Que' carri erano 
assai mal fatti e disadorni. Sur uno d' essi stavani otto birboni, 
che rappresentavano guemeri mori, e sulP altro otto birboni, 
guerrieri indiani. Fatti alquanti caracolli a tutta briglia, i Mori 
e gl' Indiani si lanciarono giü de' carri e cominciarono una breve 
e goffa zuffa, nella quäle gli otto Indiani furono distesi morti 
sul terreno da' Negri valorosi con le loro spade di legno; e poi 
i Negri vivi e gl' Indiani morti con molte risa corsero tutti in- 
sieme da un canto dello steccato e diedero luogo a due cavalieri, 
che dovevano combattere i tori e che s' avanzarono vestiti alla 6 ) 
spagnuola e con pennacchj in testa, su due bellissimi cavalli biz- 
zarramente bardati. La livrea d' uno era gialla, quella delT altro 
chermisina. Finite le riverenze e le capriole fatte far da' ca- 
valli alla regina, al re e a tutta V udienza, e incoraggiati i due 
campioni dall' applauso universale, uno d' essi 's' and6 a porre 
dirimpetto a una porta, ch' era quasi sotto il palchetto del re, 
e 1' altro galoppö al lato opposto dello steccato. Aperta quella 
porta da uno, che nell' aprirla si ricoperse con essa, ecco un 
toro, che in tre salti si lancia al campione giallo, il quäle sta 
aspettando V infuriato animale con uno spiedo inpugno. II toro 
si portö via, nel collo mezzo lo spiedo, e il Toreador 6 ) fece 
saltctre con molta destrezza il suo Kabicano 7 ) da un canto per 
iscansare le non molto spaventose corna, le quali avevano le 
punte assicurate e rese ottuse da un pezzo di legno torniato. 
La bestia, sentendosi ferita, corse la piazza con molta rabbia, e 
il cavaliero seguendola e volteggiandole intorno, quando quella 
se gli awentö di nuovo contra, con un altro spiedo la trafisse 
ancora nel collo; e il toro, fuggendo da lui, si lanciö al Torea- 
dor chermisino, il quäle gli lasciö un terzo spiedo pur nel collo; 
e il campion giallo, sguainando uno spadone, menö al disperato 
animale un taglio si giusto e di tanta forza tra costa e costa 
sulla schiena, che lo fece procumbere giü mezzo rovescio e 
grondante d' infinito sangue. Appena fu il toro in terra, che 

l ) §. 37, S. — 2 ) Als Adverbial-Redensart zu nehmen, „grösstenteils", da- 
her das folgende sedute mit persone congruirt. — 3 ) §. 34, 7. — 4 ) Eine der 
italienischen Theater-Masken, weiss gekleidet. — 5 ) D. i. alla moda, maniera, fog* 
gia spagnuola nach spanischer Mode, Art, Tracht. — e ) Ein spanisches Wort: 
Stierkämpfer. — 7 ) Rothschimmel, hier aber Eigenname des Pferdes des Argalia 
im Orlando innamorato des ital. Dichters Bojardo (t 1494). 
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molti Toreadores a piedi gli saltarono addosso e afferrandolo per 
le corna lo trafissero con moltissimi colpi di daga. II Brighella, 
o araldo, o officiale (ch& non so, come sei chiamino) galoppö 
subito verso una porta, che fa fronte al palco della regina, e 
dato T ordine entrö una quadriga di muli, che strascinö via la 
bestia non ancor ben morta, insieme con un Moro, che per al- 
legria era saltato a sedere sull' arrovesciato corpaccio. 

Nojosa cosa sarebbe il 1 ) dirvi, fratelli, i poco diversi acci- 
denti, che avvennero nelT ammazzare tutti i diciotto tori, che 
perdettero a uno a uno la vita in quel giorno. AI cum prima 
di mörire ebbero sino a otto spiedi nel collo, ficcati loro talvolta 
dalli due Toreadores a cavallo e talvolta da altri Toreadores a 
piedi. Ed e cosa maravigliosa vedere 2 ) uno agilissimo Toreador 
a piedi, che afferrando colla sinistra la coda al cavallo di questo- 
o di quel campione, e colla destra una bandiera, salta e corre, 
senza abbandonar quella coda, e colla bandiera irrita e stuzzica 
la bestia, la quäle si scaglia ora a lui ed ora al cavaliero, e 
tosto che si scaglia, il cavaliero la ferisce, e feritala o in pieno 
o a sghembo, tutt' a 3 ) due la schivano, sempre volteggiando con 
destrezza inesprimibile. Nfe mai b il toro percosso se non per 
dinanzi e quando si lancia, che il percuoterlo per di dietro o 
per di fianco o quando fugge, sarebbe riputata cosa villana e 
moverebbe a sdegno V udienza. Uno de' tori, seguito e spaven- 
tato dalle grida de' prefati Indiani e Negri e da' Toreadores a 
cavallo e a pife, balzö netto dentro 1' anfiteatro e vi cagionö un 
orribile scompiglio; eppure nessuno de' numerosi occupatori di 
quel luogo non 4 ) vi rimase n& morto nh storpiato, tanta & la 
sveltezza e la pratica de' Portoghesi nel gittarsi da canti e giü 
nello steccato, quando intravvengono simili casi. Su i gradini 
delT anfiteatro, fu Y ardita bestia scannata a colpi di spada dagli 
astanti, e scommes'so in pochi minuti il riparo, venne la qua- 
driga de' muli, che la strascinö via, e di questa avventura si fece 
molta festa dagli spettatori. Ma non avrei giä fatta festa io, 5 ) 
se per mia disgrazia mi fossi trovato in quel luogo. Alcuni 
spiedi, che i Toreadores lasciarono ütti nel corpo d' alcun toro, 
avevano de' razzi e de' salterelli alla penna, e quando il fuoco 
cominciö a farli sibilare e frusciare, il toro impazzava e faceva. 
salti spaventevoli; e quando que' salterelli e que' razzi scoppia- 
vano, traboccava il clamore e V allegrezza de' barbari circostanti 
strepitosissimamente, perchfe gli 6 ) & allora, che il toro diventava» 
come chi 7 ) dicesse, indemoniato. Un Negro con una bandieretta. 
in pugno, aspettö intrepidamente uno de' tori, e nel punto, che 
la bestia chinö le corna per.ferirlo, quel Negro, leggiero come 
un passero, spicrö un balzo sulla Corona alla bestia e fattale un' 

*) §. 35, 9. — *) §. 35, 7. — 3 ) Für tutti € due, §. 20, 6. In dem obigen 
fufli i diciotto steht dafür der Artikel. — 4 ) §. 20, 16. — ») §. 19, 3. — ö ) Füt- 
egli und in der Bedeutung „es" §. 19, 13. — •) §. 19. 32. 
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imperfetta capriola sulla schiena, saltö giü netto. Un altro Negro 
impugnö un altro toro, il eorno sinistro colla manca, e strasci- 
nato con furia grande dal feroce animale, stette pur £aldo alla 
presa, e colla destra gli menö di molte dagate nel raueo e nella 
testa, e poi si lasciu pian piano cadere da un canto in terra, 
senza riceverne il minimo danno. II diciottesimo perö ed ultimo 
toro fu vicino a fare le proprie e le fratellesche vendette, riu- 
scendogli ad un orrendo cozzo di arrovesciar in terra il bei ca- 
vallo del giallo Toreador e di passar sulla pancia di quel tristo, 
che gli aveva cacciati gia due o tre spiedi nel collo; e se non 
erano 1 ) que' pezzi di legno torniati, che aveva in punta alle 
corna, sbudellava certamente quel signor cavaliero, e, quel ch' 
e peggio, quel bellissimo cavallo, 

Che niun de' quattro pie mai pose in fallo. 
Rabicano perö da una parte, e V Argalia dall altra in un baleno 
furono ciascuno sulle proprie gambe. ßabicano facendo salti di 
capra s' allontanö dallo animale, che gli avea fatto quel bello 
scherzo, e il giallo Argalia s' avventö iratamente e collo spadone 
alto al toro e gli diede tanti orrendi tagli sul dosso, che se non 
erano le ossa dategli dalla natura salde come ferro, V avrebbe 
spaccato come si spacca un cocomero. In somma, tutta la turba 
de' pedestri Toreadores diedero tante lanciate, sciabolate e da- 
gate a quel povero diciottesimo, che in poco d 7 ora lo spaccia- 
rono e tolsero di tormento. E cosl finl la crudel festa con mol- 
tissimo gaudio, tripudio e soddisfazione de' fedelissimi sudditi di 
sua Maesta fedelissima. 

Non voglio perö lasciar fuori il miglior capitolo di questa 
bella storia, ed e, 2 ) che dopo la morte delF ottavo o nono toro 
si levö un romore grandissimo nell 7 anfiteatro dalla parte, dove 
stava il re, e le genti cominciarono a buttarsi a centinaja giü 
del riparo nello steccato con un precipizio grandissimo^ come se 
tutto 1' edifizio di legno fosse stato messo a fuoco, e tutti corre- 
vano rovinosamente verso il mezzo dell' arringo. E que 7 che 
stavano dalla parte opposta, dove era anch' io, cominciarono 
gridando a domandare la cagione di quel subitaneo trambusto. 
E le strida di quelli, che si buttavano o che eran buttati giü 
nello steccato da una banda, e lo chiamazzo dall' altra di quelli, 
che volevano sapere, perche quegli altri facessero tanto trambusto, 
era si grande, che a casa delle anime dannate forse non si sente 
la metä del rombazzo, che coJä si sentiva. E chi s' interrogava T 
avea bello rispondere; 3 ) che i tuoni dell' Alpi e delle Cordigliere 
non si sarebbono in quel punto sentiti. Quella spaventosa pa- 
rapiglia durö un quarto d' ora, e se non fossero stati i cenni, 



l ) §. 39, 9. — 2 ) Und zwar, und das ist. — 3 ) Hatte gut antworten, d. i. 

antwortete vergebens ; man sagt so auch . voi avete bei dire , ihr habt gut reden 
u. dergl. 
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che il re faceva col ventaglio per acquetare quell* immenso tu- 
multo, e se la regina e le sue principesse non avessero sporto 
il corpo molto fuori de' palchetti per accennare colle destre alla 
gente, che si calmasse, non so, come la bisogna sarebbe termi- 
nata. Finalmente si conainciö a sapere, che alcuni di quelli, che 
stavano nelP anfiteatro, avevano gridato „terremoto", alla quäl 
voce, oggidi tremendissima 1 ) a' fortoghesi, tutti s' erano gittati 
a furia fuor dell' anfiteatro per paura, che tutta la fabbrica di 
legno e tutti que' che stavan di sopra ne' palchetti, non rovi- 
nassero loro addosso a stiacciarli come focacce; ne andö guari, 
che si seppe eziandio, quelle grida essere State furbescamente 
mossc da alcuni borsajuoli e pelamantelli , i quali, avendo col 
loro gridar „terremoto" posto il popolo repentinamente sossopra, 
furarono molte cose lasciate per fretta indietro sui sedili dalla 
impaurita turba. Sentiste voi mai, fratelli, un tiro piü sottile, 
piü audace, piü disperato di quello? W, 2 ) che anime da sgherri 
si trovano in questo Portogallo! Commettere 3 ) una ribalderia 
di questa sorte sotto aigli occhj d ; un re e d' una nazione! Si 
puö egli far di piü? Davvero che 4 ) i ladroncelli lusitani non 
vanno tacciati di poco baldanzosi. Tornö finalmente ognuno al 
luogo suo, e chi non s' era fiaccato membro alcuno, e chi non 
avea perduta roba nello scompiglio, si rise moltissimo e della 
propria e dell' altrui paura, e tutti d' accordo lasciarono tirar 
innanzi la festa, che finl nel modo giä detto. 

Ma questa lettera e gi& tanto lunga ed io sono giä si stanco 
di scrivere, che m' e forza cessare 5 ) per ora e andarmene a fare 
un po' d* asciolvere con quattro 6 ) fette di melone, quantunque 
molte altre cose mi rimangano a raccontare, che m' avvennero 
jeri, prima che la notte mi ricönducesse a casa. Sieche, penna 
mia, statti 7 ) zitta per ora, ma a rivederci s tasera prima d' andar 
a letto. Biposiamo. 



32. Oasparo Öozzl. 

Le Pere. 

Gozzi, geb. 1713 zu Venedig, f 1786 zu Padua. 

Narrano le antiche cronache, ch* egli 8 ) fu gHt in Portogallo 
un uomo dabbene, il quäle avea un*) suo unico figliuolo da lui 
caramente amato, e vedendo, cb* egli era di anima semplice e 

*) Wegen des furchtbaren Erdbebens, welches wenige Jahre zuvor, am 1. Nov. 
1755, ganz Lissabon zerstört hatte. — 2 ) Für vedi (im Sinne von eeco) §. 8, 14. 
— 8 ) §. 35, 8. — 4 ) §. 23, 5. z. E. — ö ) §. 29, 4. — 6 ) Nicht gerade vier, 
sondern einige, ein Paar; so sagt man z. B. auch andare, fare quattro passi ein 
Paar Schritte, ein Wenig spazieren gehen. — 7 ) Imperativ von stare mit ange- 
hängtem ti t nach §. 19, 2. — 8) §. 19, 13. z. E. — 9 ) §. 19, 19. 
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inclinato al ben fare, stavagli sempre con gli occhj addosso, te- 
mendo, che non gli fosse guasto da' corrotti costumi di molti 
altri. Di che spesso gli tenea lunghi ragionamenti, e gli diceva, 
che si guardasse molto bene dalle male compagnie; e gli facea 
in quella tenerella etä comprendere, chi facea male, e perche 
facea male. II fanciullo udia le paterne ammonizioni, ma pure 
una volta gli disse: Di che volete voi temere? Io son certo, 
che non mi si appiccherä mai addosso vizio veruno, e spero, 
che avverä il contrario, ch' essi ad esempio di me diwerranno 
virtuosi. 

II buon padre conoscendo, che le parole non faceano quel 
frutto, ch' egli avrebbe voluto* pensö di 1 ) ricorrere all' arte, ed 
empiuta una cestellina delle piü belle e piü vietose pere, che si 
trovassero, gliene fece un presente. Ma riconosciuto a certi 
piccioli segnali, che alcune poche di esse erano vicine a gua~ 
starsi, quelle mescoli con le buone. II fanciullo si allegr&, e 
come si fa in quell' etä, volendo egli 2 ) vedere, quante e quali 
fossero le sue ricchezze, mentre che le novera e mira, esclama: 
Oh padre, che avete voi fatto? A che avete voi mescolate 
queste, che hanno magagna, con le sane? — Non pensar, 3 ) fig- 
iiuol mio, a ci6, risposegli il padre; queste pere sono di tal 
natura, che le sane appiccano la salute loro alle triste. — Voi 
vedrete, ripigliö il fanciullo, che sara fra pochi giorni il con- 
trario. — Non sarä. — Si, sara. — II padre lo prega, che le 
lasci, per vederne la sperienza; il figliulo, benche a dispetto, se 
ne content a, La cestellina si chiude in una cassa, il padre 
prende le chiavi. 11 putto gli era di tempo in tempo intorno, 
perche riaprisse; il padre indugiava. Finalmente gli disse: 
Questo e il di, ecco le chiavi. Appena potea il fanciullo atten- 
dere, che la 4 ) si voltasse nella toppa. Ma appena fu la cestel- 
lina aperta, che non vede piü 6 ) pere, le quali erano tutte co- 
perte di muffa e guaste. Oh nol*) diss* io, grida egli, che cosi 
sarebbe stato? 7 ) Non £ forse awenuto quello, ch' io dissi? 
Padre mio, voi V avete voluto. — Non e questa 8 ) cosa, che ti 
debba dare tanto dolore, rispose il padre, baciandolo afFettuosa- 
mente. Ma tu ti lagni, ch' io non abbia voluto credere a te 
delle pere. E tu, quäl fede prestavi a me, quand' io ti dicea, 
che la compagnia de' tristi guasta i buoni? Credi tu, ch 1 io non 
possa compensarti di queste poche pere, che hai perdute? Ma 
io non so, chi potesse compensar me, quando tu mi fossi guasto 
e contaminato. 



*) Verschieden von a, §. 40, 6. — 2 ) §. 41, 6. — 3 ) §. 14, 8. — 4 ) Für 
ella, §. 19, 4; es ist la chiave gemeint, obschon im Vorhergehenden der Plur. 
le chiavi gebraucht worden. — 5 ) Non piü nur noch. — 6 ) §. 19, 11 Note. — 
^ Kommen würde, vgl. §. 38, 8. — ■) §. 19, 25. 

18* 
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33. Giovanni Oanganelü. 

Italia. Lettera al Signore Abate Ferghen. 

Giovanni Ganganelli, geb. 1705 zu St. Arcangelo bei Rimini, seit 1769 
Papst Clemens XIV., t 1774 in Rom. 

Non pui 1 ) far meglio, Signor Abate, per distrarsi dagli im- 
pacci e dalle inquietudini , che viaggiar Y Italia. Ogni uomo 
ben istruito debbe un omaggio a questo paese tanto rinomato e 
tanto degno d' esserlo, ed io ce la vedrö con indicbil piacere. 

A prima vista scorgerä que' baluardi dati dalla natura negli 
Appennini, e quelle Alpi, che ci dividono dai Prancesi e ci roe> 
ritarono il titolo d' Oltramontani. C^uesti son tanti raonti mae- 
stosi, fatti per servir d' ornamento al quadro, ch' essi contornano» 
I mari sono altrettante prospettive, che presentano i piü bei 
punti di vista, che interessar possano i viaggiatori e i pittori. 
Nulla di piü ammirabile che un suolo il 2 ) piü fertile sotto il 
clima piü bello, ovunque intersecato di vive acque, ovunque po- 
polato da villaggi e adorno di süperbe cittä; tal e 1' Italia. 

Se tanto in onore vi fosse P agricoltura quanto F architet- 
tura; se diviso non fosse il paese in tanti governi diversi, tutti 
di varia forma e quasi tutti deboli e poco estesi: non si ve- 
drebbe la miseria al fianco della magnificenza, e P industria 
senz' attivitä. Ma per somma disgrazia piü si e atteso all' ab- 
bellimento delle cittä che alla coltura delle campagne, e da per 
tutto gF incolti terreni rimproverano agli abitanti la loro infin- 
gardaggine. 

S' ella entrerä aVenezia, vedrä una cittä unica al rnondo 
per la sua situazione, la quäle e appunto come un vasto na- 
viglio, che si riposa tranquill amente sulF acque, ed a cui non 
8* approda che per mezzo di navigli. Ma non sarä questa P 
unica cosa, che la sorprenderä, Gli abitanti mascher ati per 
quattro o cinque mesi delP anno, le leggi di un governo temuto, 
che lascia ai divertimenti la maggior libertä, le prerogative d* 
un principe, che non ha autoritä veruna, le costumanze d' un 
popolo, che ha sin 3 ) palira delP ombra propria e si gode la 
maggior tranquill itä , son tutte cose tra loro disparate, ma che 
in modo particolare interessano un viaggiatore. Non vi e quasi 
un 4 ) Veneziano, che non sia eloquente; sono State anzi fatte 



*) Nämlich ella, welches Fürwort jedoch selbst in der Anrede weggelassen 
werden kann, §. 19, 5 z. E. — 2 ) §. 13, 6 z. E. — 3) Wörtlich: bis auf die 
Furcht vor dem eigenen Schatten, d. i. sogar vor dem eigenen Schatten. Aehn- 
lich ist z. B. Rincresco persino a me stesso (U. Fosc.) ich ärgere mich sogar über 
mich selbst: In que y giorni dl noia, ne quali ci k coro perfino il dolore (U. Fosc.) 
wo uns sogar der Schmerz lieb ist; 16 V ho fino accolto in casa mia (Valentin!, 
Wörterb.) ich habe ihn sogar in mein Haus aufgenommen. — *) §. 37, 13. 
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delle raccolte dei coacetti dei gondolieri, ripieni di sali argu- 
tissimi. 

Ferrara nel suo ricinto le 1 ) farä vedere una bella e vasta 
solitudine, tacita quasi altrettanto, quanto la tomba dell' Ariosto, 
che ivi riposa. Bologna presenterk a' suoi occhj un altro bei 
prospetto. Vi troverä le scienze familiari anche al bei sesso, 
che producesi con dignitä. nelle accademie, nelle quali ogni dl 
gli s' inalzano de* trofei. Mille diversi prospetti soddisfaranno 
il suo spirito e gli occhj suoi, e la conversazione poi degli abi- 
tanti la rallegrerii moltissimo. 

Quindi per uno spazio di trecento miglia attraverserä una 
moltitudine di piccole cittä, ciascuna delle quali ha il suo teatro 
ed il casino, e qualche letterato o poeta, che si applica 2 ) secondo 
il suo genio ed a norma dei suo piacere. Visiterä Loreto, 
pellegrinaggio famoso pel concorso dei forestieri e pei superbi 
tesori, de' quali e arricchito il suo tempio. 

Finalmente vedrä Borna, la quäle per mille anni continui 
si rivedrebbe sempre con nuovo piacere, cittä, che assisa sopra 
aette colli, chiamati dagli antichi i sette dominatori dei mondo, 
sembra di \k dominar P universo e dir con orgoglio a tutti i 
popoli, ch* esea n' e la regina e la capitale. Nel gettar uno 
sguardo su quel famoso Tevere, le sovverrä di quegli antichi 
Bomani, che tanto hanno parlato di lui, e come tante volte andö 
gonfio dei sangue loro e di quello dei loro nemici. Andrä quasi 
in estasi nel rimirar la Basilica di San Pietro, dai conosci- 
tori chiamata maraviglia dei mondo, perche infinitamente supe- 
riore a Santa Sofia di Costantinopoli, a San Paolo di Londra 
ed al tempio stesso di Salomone. Esso e un vaso tale, che si 
estende, quanto piü si scorre, ed in cui tutto e colossale; ma 
tutto vi apparisce di una grandezza ordinaria. Le pitture ra- 
piscono, i mausolei son parlanti, e si crederebbe di rimirar quella 
nuova Gerusalemme dal cielo discesa, di cui parla San Giovanni 
nella sua Apocalissi. Nel complesso ed in ciascuna parte dei 
Vaticano, eretto sulle rovine dei falsi oracoli,, vi troverä dei 
bello in ogni genere da 3 ) stancare i suoi occhj e da rimanerne 
incantato. Qul fe, dove KaflFaello 4 ) e Michelangelo, 5 ) ora in ma- 
niera terribile ed or amabile, hanno spiegato ne y piü bei capi d* 
opera il genio loro, esprimendo al vivo P intiera forza dei loro 
spirito; e qui fe, dove fe depositata la scienza e lo spirito di tutti 
gli scrittori delP universo in una moltitudine d* opere, che com- 



J ) §.29, 5. — 2 ) „sich befleissigt, arbeitet, dichtet, schafft." — 3 ) §. 40, 

5. — 4 ) Rafael Sanzio, geb. 1483 zu ürbino, t 1520 (aa seinem Geburtstage, 

6. April) zu Rom, — ») Michel Angelo Buonarotti, als Maler, Bildhauer, Bau- 
meister und x Dichter ausgezeichnet, geb. 1474 zu Florenz (oder Chiusi), f 1564 
zu Rom. 
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pongono la piü vasta e la piü ricca libreria del mondo. — Le 
chiese, i palazzi, le piazze pubbliche, le piramidi, gli obelisehi, 
le colonne, le gallerie, le facciate, i teatri, le fontane, le vedute, 
i giardini, tutto le dira, ch' ella e in Roma, e tutto la farä ad 
essa affezionare come ad una citta, che fu mai 1 ) sempre con 
preferenza universale ammirata. Scoprira finalmente tm nuovo 
mondo in tutte le figare di pittura e scultura si degli antichi 
come dei moderni, e crederä questo mondo animato. La dis- 
grazia si e, che quest' ottica magnifica andrä poi a finire in torme 
di questuanti, mantenuti da Borna mal a proposito con isparger 
certe limosine mal intese, in vece di farli applicare a lavori utili ; 
ed in tal modo la rosa scorgesi colla spina, e il vizio si vede 
bene spesso al fianco della virtü. Se i nuovi Romani non le 
sembrano punto bellicosi, ciö addiviene dal loro attuale governo, , 
che non ne ispira loro il valore; del resto si trova in essi ogni 
seme di virtü, e sono sl buoni militari come gli altri, allorche 
militano sotto qualche straniera potenza. 

Passera di poi a Napoli per la famosa Via Appia, 2 ) che 
per la sua antichita si e resa in oggi per somma disgrazia sco- 
modissima, ed arriverä a quella Part^nope, 3 ) ove riposano le ce- 
neri di Virgilio, 4 ) sulle quali videsi nascere un lauro, che non 
puö esser meglio collocato. Da un lato il monte Vesuvio, dal- 
T altro i Campi Elisj le presenteranno dei punti di vista singo- 
larissimi; e dopo di esserne sazio, si troverä circondato da una 
moltidudine di Napoletani vivaci e spiritosi, ma troppo inclinati 
al piacere ed alP infingardaggine per esser quel che potrebbono 
essere. Sarebbe Napoli un* impareggiabil 5 ) cittä, se non vi s J 
incontrasse una folla di plebei, che hanno un' aria di ribaldi e 
di malandrini, senz' esser sovente ne 1' uno ne 1' altro. Le chiese 
sono riccamente adorne, ma Y architettura e di un cattivo gusto, 
che non corrisponde punto a quella di Roma. Un piacer singu- 
lare provera nel passeggiare i contorni di questa citta, deliziosa 
pe' suoi frutti, per le sue prospettive e per la sua situazione, e 
potra penetrare sino in quei famosi sotteranei, ove restö un 
tempO inghiottita la citta d' Ercolano 6 ) da un' eruzione del Ve- 
suvio. Se a caso egli fosse in rurore, vedra 7 ) uscir dal suo 
seno dei torrenti di fuoco, che maestosamente si spandono per 



*) Zur .Verstärkung des folgenden sempre, ähnlich wie maial und mainb, §. 22, 
1 z. E. — 3 ) Sie wurde am 312 v. Chr. von dem Censor Appius Claudius Cocus 
angelegt und fahrte von Rom bis Capua, Ton wo sie später bis Brundasiam fort- 
gesetzt wurde. — 3 ) So hiess Neapel ursprünglich nach der Sirene Parthenope, 
die dort der Sage nach begraben sein sollte. — 4 ) Pablius Virgilius Maro, der be- 
deutendste epische Dichter der Römer, geb. um 70 v. Chr. zu Andes unweit 
Mantua, f !• ▼• Chr. zu Brtmdusium oder zu Tarent. — ö ) Stellung §. 36, 1. — 
*) Herculanum nebst Pompeji und Stabia von dem ersten Ausbruche des Vesuv 
i. J. 79 n. Chr. verschüttet. — - *) §. 39, 9. 
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le campagne. — Porti ci le farä vedere una collezione di quanto 
e etato scavato dalle rovine d* Ercolano, ed i contorni di Poz- 
zuolo, 1 ) giä decantati dal principe 2 ) dei poeti, le inspireranno 
del gusto per la poesia. Bisogna andarvi coli' En&de 3 ) alla 
mano e confrontare 0011' antro dell'a Sibilla di Cuma 4 ) e colF 
Acheronte quel che ne ha detto Virgilio. 

AI ritorno passerä per Caserta, che per i suoi ornati, pei 
marmi, per V estensione e per gli acquidotti degni del? antica 
Koma, puö dirsi la piü bella villa 5 ) d' Europa. 

Firenze, donde uscirono le belle arti e dove esistono come 
in deposito i loro piü magnifici capi d' opera, le presenterä nuo- 
vi oggetti. Vi ammirerä una citta, che, giusta Y espressione 
d' un Portoghese, non dovrebbe mostrarsi che le domeniche, 
tanto e gentile e vagamente adorna. Da per tutto vi si scor- 
gono le tracce della splendidezza e del buon gusto de' Medici, 6 ) 
descritti negli annali del genio quai restauratori delle arti. 

Livorno, porto di mare si popolato che vantaggioso per 
la Toscana; Pisa, sempre in possesso delle scuole e d* aver 
degli uomini in ogni genere eruditi; Sie na, rinomata per la 
puritä delP aria e del linguaggio, 1' interesseranno a vicenda in 
modo particolare. Parma, situata in mezzo ai pascoli piü fer- 
tili, le mostrerä un teatro, che contiene quattordici mila persone 
e nel quäle ciascuno intende tutto quel che si dice anche a 
mezza voce. Piacenza poi le sembrerä ben degna del nome, 
ch' essa porta, essendo un soggiorno, che per la situazione ed 
amenitä piace singolarmente a' viaggiatori. Non si scordi di 
Mödena, come patria delT illustre Muratori 7 ) e come una cittä, 
celebre pel nome, che ha dato a' suoi Sovrani. 

In Milano trovera la seconda chiesa del? Italia per belta 
e grandezza; piü di dieci mila 8 ) statue di marmo ne adornano 
V esterno, e sarebbe un capo d' opera, se avesse una facciata. 
La societä d^ suoi abitanti e sommamente piacevole. Vi si vive 
come a Parigi, e tutto spira un' aria di splendidezza. 

Le Isole Borromee 1' inviterranno a portarsi a vederle, 
merce il racconto, che le ne 9 ) sarä fatto. Situate in mezzo d' 
un lago deliziosissimo presentano alla vista tutto ciö, che di piü 
ridente e magnifico trovasi nei suoi 10 ) giardini. 



J ) Das alte Puteoli. — 2 ) Virgil. — 3 ) Die Aeneide, das den Aeneas betref- 
fende Epos Virgil«. — *) Die Sibylle von Cumä, angeblich Verfasserin der soge- 
nannten sibyllinischen Weissage-Bücher, die auf dem Capitole zu Rom aufbewahrt 
wurden. — e ) Soll hier wohl nur das berühmte Schloss bezeichnen, welches sich 
in der erwähnten Stadt befindet; der Name Caserta bedeutet eigentlich „steiles 
Haus," casa erta. — 6 ) Die Medicaer blühten in Florenz seit dem Anfange des 
15. Jahrhunderts und erloschen daselbst i. J. 1737. — 7 ) Ein geschätzter italieni- 
scher Gelehrter und Schriftsteller, geb. 1672 zu Vignola im Modenesischen, f 175 ° 
zu Modena. — *) §. 20, 2. — 9 ) Gewöhnlicher gl%ene 9 $. 19, 11. — 10 ) Sollte 
eigentlich loro heissen, doch findet sich dies suo Öfter, besonders bei A eiteren. 
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G^nova le proverä, esser ella realmente superba 1 ) uelle 
sue chiese e nei suoi palazzi. Vi si osserva un porto famoso 
pel suo commercio e per Faffluenza degli stranieri; vi si vede 
un Doge, che si cangia appress' a poco siccome i superiori delle 
comunita e che non ha un 7 autorita molto maggiore. 

Torino fmalmente, residenza di una Corte, ove da lungo 
tempo abitan le virtü, 1' incanterä colla regolarita degli edifizj, 
colla bellezza delle piazze, colla dirittura delle sue strade, collo 
spirito de' suoi abitan ti, e qul in tal guisa terminera il piace- 
volissimo suo viaggio. 

Ho fatto, com' ella ben vede, prestissimamente tutto il giro 
delF Italia e cbn pochissima spesa, col fine d' invitarla in realtä 
a venirci. Non le starö a dir cosa alcuna dei nostri costumi; 
questi non sono niente piü corrotti di quelli delle altre nazioni, 
checehe ne dicano i maligni; soltanto variano nel chiaroscuro, 
secondo la diversitä del governi, poichfe il Romano non somiglia 
al Genoveee, n& il Veneziano al Napoletano. Si puö dir delP 
Italia come del mondo intero, che, salva 2 ) qualche piccola diffe- 
renza, ci e qua, uome altrove, un po' di bene e un po' di male. 

Non la prevengo sulla grazia degP ltaliani, nfe tampoco sul- 
1* amor loro per le scienze e per le belle arti, essendo questa 
una cosa, che conoscera ben presto nel trattarli, ed ella spe- 
cialmente sopra d' ogni altro, con cui tanta soddisfazione si 
prova nel conversare, ed a cui sara sempre un piacere il po- 
tersi dire ecc. 

34. Galüeo Galilei. 

Invenzione del Telescopio. 
Galilei, geb. 1564 zu Pisa, f 1642 zu Areetri unweit Florenz. 

S' induce il Signor Sarsi 3 ) a chiamare il Telescopio mio 
allievo, ma a scoprire insieme, come non 6 altrimenti mio 4 ) fi- 
gliuolo. Qual parte io abbia nel ritrovamento di questo strumento, 
e s' io lo possa ragionevolmente nominar mio parto, Y ho 5 ) gran 
tempo fa, manifestato nel mio Avisso sidereo, scrivendo, come 
in Venezia, dove allora 6 ) mi ritrovavo, 7 ) giunsero nuove, che al 

1 ) La superba die Prächtige ist nämlich der Beiname der Stadt Genua; auf 
ähnliche Weise heisst Mailand il grande, Florenz la bella, Neapel la gentile, (das 
Edle), Rom la santa, Venedig la ricca, Ravenna V antica, Padua (Pädova), la 
dotta y wegen der alten und berühmten Universität, Bologna la grassa* die Fette, 
wegen der Fruchtbarkeit der Gegend. — 2 ) Hier nach dem lateinischen Vorbilde 
mit dem Substantive congruirend, was sonst in der Regel nicht der Fall ist, §.21, 
1. — 3) Lotario Sarsi ist der angenommene Name, unter welchem der Jesuit 
Orazio Grassi das Pamphlet v Libra astronomica e JilosQfica" gegen Galilei schrieb; 
dieser antwortete hierauf in seinem Saggiatore (Goldwage), Rom 1623, dem das 
vorliegende Stück entnommen ist. — 4 ) §. 19, 18. — 5 ) Wegen des V §. 28, 2. 
~ 6 ) Nämlich i. J. 1609. — 7 ) §. 15, 10. 
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Signor Conte Maurizio 1 ) era stato presentato da un Olandese 
un occhiale, col quäle le cose lontane si vedevano cosi perfetta- 
mente, come se fussero 2 ) state molto vicine, ne piü fu aggiunto. 
Su questa relazione io tornai a Pddova, dove allora stanziavo, 3 ) 
e mi posi a pensar sopra tal problema, e la prima notte dopo il 
mio ritorno lo ritrovai, ed il giorno seguente fabbricai lo stru- 
mento, e ne diedi conto a Venezia ai medesinri amici, co' quali 
il giorno precedente ero 3 ) stato a ragionamento sopra questa 
materia. M' applicai poi subito a fabbricarne un altro piü per- 
fetto, il quäle sei giorni dopo condussi a Venezia, dove con 
gran maraviglia fii veduto quasi da tutti i principali gentiluo- 
mini di quella Repubblica, ma con mia 4 ) grandissima fatica per 
piü d' un mese continuo. Finahnente per consiglio d' alcun 
mio 6 ) affezionafo padrone lo presentai al Principe in pieno col- 
legio, dal quäle quanto ci fusse 1 ) stimato e ricevuto con ammi- 
razione testificano le lettere ducali, che ancora sono appresso di 
me, contenenti la magnificenza di quel Serenissimo Principe in 
ricondurmi per ricompensa della presentata invenzione e confer- 
marmi in vita nella mia lettura nello studio di Padova con dup- 
plicato stipendio di quello di qualsivoglia altro mio antecessore. 
Questi atti, Signor Sarsi, non son seguiti in un bosco o in un 
diserto. Son seguiti in Venezia, dove se voi allora foste stato, 
non m' avreste spacciato cosi per semplice balio; ma vive an- 
cora per Dio grazia 6 ) la maggior parte di quei signori benissimo 
consapevoli del tutto, da 7 quali potrete esser meglio informato. 
Ma forse alcuno mi potrebbe dire, che di non piccolo ajuto e 
al ritrovamento e risoluzion d' alcun problema Y esser prima in 
qualche modo reso consapevole della veritk della conclusione e 
sicuro di non cercar Y impossibile, e che perciö 1' avviso e la 
certezza, che V occhiale era di gik stato fatto, mi fusse d' ajuto 
tale, che per avventura senza quello non V avrei ritrovato. A 
questo io rispondo, che Y ajuto recatomi dalT avviso svegliö la 
voluntk ad applicarvi il pensiero, che senza quello puö esser che 
io mai non v' avessi pensato; ma che, oltre a questo, tale av- 
viso possa agevolar Y invenzione, io non lo credo, e dico di piü, 
che il ritrovar la risoluzion d' un problema segnato e nominato 
e opera di maggiore ingegno assai che 'l 7 ) ritrovarne uno non 
pensato ne nominato; perche in questo puö aver grandissima 
parte il caso, ma quello e tutto opera del discorso. E gii noi 
siamo certi, che Y Olandese, primo inventor del Telescopio, era 
un semplice maestro d' occhiali ordinarj, il quäle casualmente 
maneggiando vetri di piü sorti si abbatte a guardare nell' istesso 
tempo per due, V uno oonvesso e Y altro concavo, posti in di- 



») Moritz von Oranien, Graf von Nassau. — J ) §. 16, 17 z. E. — *) §. 15, 
l°- ~ 4 ) §. 19, 18. — 6 ) §. 19, 19. - «) Statt per la grazia di Dio. — 
7 ) 8- 8, 9. 
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verse lontananze dall* occhio, ed in questo modo vidde ed osservö 
Y effetto, che ne seguiva, e ritrovö lo strumento; ma io, mosso 
dall' avviso detto, ritrovai il medesimo per via di discorso, e 
perch& il discorso fu anco assai facile, io lo voglio manifestare. 
Questo artificio o costa d* un vetro solo o di piü d' uno. D' un 
solo non pud essere, perchfe la sua figura, o & convessa, ciofe 
piü grossa nel mezzo che verso gli estremi, o h concava, ciok 
piü sottile nel mezzo, o b compresa tra superficie 1 ) parallele. 
Ma questa non altera punto gli oggetti visibili col erescergli o 
diminuirli; la concava li diminuisce, la convessa gli accresce 
bene, ma li mostra assai indistinti ed abbagliati. Adunque un 
vetro solo non basta per produr Y effetto. Passando poi a due, 
e sapendo, che Y vetro di superficie parallele non altera niente, 
come si e detto, conchiusi, che Y effetto non poteva nfe anco 
seguir dall' accoppiamento di questo con alcuno degli alfri due; 
onde mi ristrinsi a volere esperimentare quello, che facesse la 
composizion degli altri due, ciofe del convesso e del concavo, e 
viddi, come questa mi dava 1' intento, e tale fu il progresso del 
mio ritrovamento , nel quäle di niuno ajuto mi fu la concepita 
opinione della veritä della conclusione. Ma se il Sarsi o altri 
stimano, che la certezza della conclusione arrechi grand' ajuto 
al ritrovare il modo del ridurla all' effetto, leggano Y istorie, 
che 2 ) ritroveranno essere stata fatta da Archita 3 ) una colomba, 
che volava, da Archimede 4 ) uno specchio, che ardeva in gran- 
dissime distanze, ed altre macchine ammirabili, da altri essere 
stati accesi lumi perpetui, e cento altre conclusioni stupende, in- 
torno alle quali discorrendo potranno con poca fatica e loro 
grandissimo onore ed utile ritrovarne la costruzione, o almeno, 
quando ci6 lor non succeda, ne caveranno un altro beneficio, 
che sarä 5 ) il chiarirsi meglio, che Y agevolezza, che si promette- 
vano da quella precognizione della veritä dell' effetto, era assai 
meno 6 ) di quel che credevano. 



*)' §. 11, 3. — 2 ) §. 23, 5 z. E. — 3 ) Archytas ans Tarent, ein berühmter 
Mathematiker und pythagoreischer Philosoph um 360 v« Chr. — 4 ) Archimedes 
aus Syrakus, wo er 212 y. Chr. umkam, ebenfalls ein berühmter Mathematiker. 
6 ) Nämlich, und zwar. — •) meno adverb. für minore , wie frz. je suis trSs bitn 
ici } eile est tris bien etc. 
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35. Niccolö MachiavellL 

Wir entnehmen dieses Stück aus den Istorie Fiorentine VIII, II— IX F. Le 
Monnier, Firenze 1851. Es wird nicht uninteressant sein, hiermit Al- 
fieri's Tragödie ,,/a Congiura dei Pazzi" zu vergleichen, die in München 
bei G. Franz (3| Sgr.) erschienen ist. Das Ereigniss fand 1478 statt. 
Strebsame Schüler verweisen wir über den grossen Geschichtsschreiber 
und Politiker im Allgemeinen auf Macaul ay 's „Essay" über ihn in dem 
ersten Bande der „Taucknitz Collection." 

I. 

II. Era Y Italia, come di sopra abbiamo dimostro, *) divisa in 
due fazioni: papa a ) e re da una parte, dalP altra Veneziani, duca 3 ) 
e Fiorentini. E benchfe ancora intra loro non fusse accesa guer- 
ra, nondimenp ciascun giorno intra essi si dava nuove cagioni 
d' accenderla; ed il pontefice massime, in qualunque sua im- 
presa di offendere lo stato di Firenze s'ingegnava. Onde che 
sendo morto messer Filippo dei Medici arcivescovo di Pisa, il 
papa, contra alla volontä della Signorfa di Firenze, Francesco 
Salviati, il quäle cognosceva alla famiglia dei Medici nimico, di 
quello arcivescovado invesü. Talche hon gli volendo la Signoria 
dare la possessione, ne segui tra il papa e quella nel maneggio di 
questa cosa nuove offese: oltra di questa, faceva in Roma alla 
famiglia dei Pazzi favori grandissimi, e quella de' Medici in 
ogni azione disfavoriva. Erano i Pazzi in Firenze per ricchezze 
e nobiltä allora di tutte 1* altre famiglie fiorentine splendidissimi. 
Capo di quelli era messer Jacopo, fatto per le sue ricchezze e 
nobiltä dal popolo cavaliere.*) Non aveva altri figliuoli che una 
figliuola: aveva bene molti nipoti, nati di messer Piero e An- 
tonio suoi fratelli; i primi dei quali erano Guglielmo, Francesco, 
Binato, Giovanni ed appresso Andrea, Niccolö e Galeotto. Aveva 
Cosimo dei Medici, veggendo la ricchezza e nobiltä di costoro, 
la Bianca sua nipote con Guglielmo congiunta, sperando che 
quel parentado facesse queste famiglie piü unite, e levasse via 
le nimicizie e gli odj, che dal sospetto il piü delle volte sogliono 
nascere. Nondimeno, tanto sono i disegni nostri incerti e fal- 
laci, la cosa procedette ältrimenti; perche chi consigliava Lo- 
renzo, gli mostrava com' egli era pericolosissimo ed alla sua 
autoritä contrario raccozzare nei cittadini ricchezze e stato. 5 ) 
Questo fece che a messer Jacopo ed a* nipoti non erano conce- 
duti quelli gradi d' onore, che a loro, secondo gli altri citta- 
dini, pareva meritare. Di qui nacque nei Pazzi il primo sdegno, 



*) Abgek. Partie, für dimostrato, weiter unten IV. mostro. — 2 ) König Fer- 
dinand I. (Ferrando) von Neapel aus dem aragonischen Hause 1458 — 1494. — 
*) D. h. von Mailand, Johann Galeazzo Maria aus dem Hause Sforza 1476—1480. 
— 4 ) Vom Volke unter den städtischen amtsfähigen Adel aufgenommen. — 5 ) Be- 
deutende Stellang. 
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e nei Medici il primo tiraore, e V uno di questi che cresceva, 
dava materia all' altro di crescere; donde i Pazzi in ogni azione, 
dove aJtri cittadini concorressero, erano dai magistrati non ben& 
veduti. Ed il magistrato degli Otto 1 ) per una leggiera cagione, 
sendo Francesco dei Pazzi a Koma, senza avere a lui quel ri- 
spetto che ai grandi cittadini suole avere, a venire a Firenze lo 
costrinse. Tanto che i Pazzi in ogni luogo con parole ingiu- 
riose e piene di sdegno si dolevano , le quali cose crescevano ad 
altri il sospetto ed a se Y ingiurie. Aveva Giovanni dei Pazzi 
per moglie la figliuola di Giovanni Buonromei, uomo ricchissimo, 
le sustanze di cui, sendo morto, alla sua figliuola, non avendo 
egli altri figliuoli, ricadevano. Nondimeno Carlo suo nipote oc- 
cupö parte di quelli beni ; e venuta la cosa in litigio, fu fatta 
una legge, per virtü della quäle la moglie di Giovanni dei 
Pazzi fu della eredita di suo padre spogliata, ed a Carlo con- 
cessa; la quäle ingiuria i Pazzi al tutto dai Medici riconobbero. 2 ) 
Della quäl cosa Giuliano dei Medici molte volte con Lorenzo 
suo fratello si dolse, dicendo com' ei dubitava ; che per voler 
delle cose troppo, ch' eile non si perdessero tutte. 

IIL Nondimeno Lorenzo, caldo di gioventü e di potenza, 
voleva ad ogni cosa pensare, e che ciascuno da lui ogni cosa 
ricognoscesse. Non potendo adunque i Pazzi con tanta nobiltä 
e tante ricchezze, sopportar tante ingiurie, cominciarono a pen- 
sare come se n' avessero a vendicare. II primo che mosse al- 
cun ragionamento contra ai Medici fu Francesco. Era costui 
piü animoso e piü sensitivo che alcuno degli altri; tanto che 
diliberö o d' aquistare quello che gli mancava, o di perdere ci6 
ch' egli aveva. E perche gli erano in odio i governi di Firenze, 
viveva quasi sempre a Roma, dove assai tesoro, secondo il 
costume dei mercatanti Fiorentini, travagliava. 3 ) E perche egli 
era al conte Girolamo amicissimo, si dolevano costoro spesso V 
uno con Y altro dei Medici. Tanto che dopo molte doglienze 
e* vennero a ragionamento, com' egli era necessario, a volere 4 ) 
che 1' uno vivesse nei suoi stati e Y altro nella sua cittä 
sicuro, mutare lo stato di Firenze, il che senza la morte di 
Giuliano e di Lorenzo pensavano non si potesse fare. Giudi- 
carono che il papa ed il re facilmente vi acconsentirebbero pur- 
che all' uno ed all' altro si mostrasse la f acuta della cosa. 



*) Eine 1375 eingesetzte und oft mit diktatorischer Gewalt bekleidete Behörde 
von acht Bürgern „con autorita di potere operare senza appello e spendere senza 
r ender e conto" t Machiavelli Ist. Fior.IU, 7. — *) riconoscere (ricognoscere scbliesst 
sich enger an die ursprüngliche lateinische Form cognoscere an) una cosa da al" 
cuno o per alcuno vale reputare o confessare d 1 averla, o ch 1 ella venga da lui, o 
mediante lui] Fanfani. — 3 ) „arbeiten lies, umsetzte". Francesco dei Pazzi . • , 
se ne andb a Roma, per governare il banco che ivi teneva, Lo conobbero papa 
Sisto IV e Girolamo Hiario t suo ßglio — come lo chiamavano, ed era il vero si- 
gnore di Roma — e lo dichiararono loro banchiere,' 1 Giudici St. dei Comuni II 
p. 334. — *) a mit dem Infin., wie ähnlich im Fr., für einen Satz mit „wenn". 
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Sendo adunque caduti in questo pensiero, coinunicarono il tutto 
^con Francesco Salviati arcivescovo di Pisa, il quäle per essere 
ambizioso, e di poco tempo avanti stato offeso dai Medici, vo- 
lentieri vi concorse. Ed esaminando intra loro quello 1 ) fusse 
da fare, deliberavano, perche la cosa piü facilmente succedesse, 
di tirare nella loro volonta messer Jacopo de' Pazzi , senza ii 
quäle non credevano potere cosa alcuna operare. Parve adun- 
que a Francesco de' Pazzi a questo effetto andare a Firenze e 
F arcivescovo ed il conte a Roma rimanessero, 2 ) per essere col 
papa, quando e' paresse tempo da comunicargliene. Trovö Fran- 
cesco messer Jacopo piu rispettivo e piü duro 3 ) non avrebbe vo- 
luto, e fattolo 4 ) intendere a Roma, si pensö che bisognasse mag- 
giore autoritä a disporlo; donde che V arcivescovo ed il conte 
ogni cosa a Giovan Batista da Montesecco, condottiere del pa- 
pa, comunicarono. Questo era stimato assai nella guerra, ed al 
conte ed al papa obbligato. Nondimeno moströ la cosa essere 
difficile e pericolosa; i quali pericoli e difficultä F arcivescovo 
s' ingegnava spegnere, mostrando gli aiuti che il papa ed il re 
farebbero all' impresa, e di piü gli odj che i cittadini di Firenze 
portavano ai Medici; i parenti che i Salviati ed i Pazzi si tira- 
vano dietro, la facilita dell' ammazzargli, per 5 ) andare per la 
cittä senza compagnia e senza sospetto, e dipoi morti che fus- 
sero, la facilita del mutare lo stato. Le quali cose Giovan Ba- 
tista interamente non credeva, come quello che da molti altri 
Fiorentini aveva udito altrimenti parlare. 

IV. Mentre che si stava in questi ragionamenti e pensieri, 
occorse che il signor Carlo di Faenza ammalö, talche si dubi- 
tava della morte. Parve pertanto all* arcivescovo ed al conte 
d* avere occasione di mandare Giovan Batista a Firenze, e di 
quivi in Romagna, sotto colore di riavere certe terre che il 
signore di Faenza gli occupava. Commise pertanto il conte a 
Giovan Batista parlasse con Lorenzo e da sua parte gli do- 
mandasse consiglio, come nelle cose di Romagna s' avesse a 
governare; dipoi parlasse con Francesco de' Pazzi, a seguitare 
la loro volontä. E perche lo potesse con l'autoritä del papa 
muovere, volleno 6 ) avanti alla partita parlasse al pontefice, il 
quäle fece tutte quelle Offerte 7 ) potette maggiori in benefizio 
deir impresa. Arrivato pertanto Giovan Batista a Firenze, parlö 
con Lorenzo, dal quäle fii umanissimamente ricevuto, e ne J con- 
sigli domandati saviamente ed amorevolmente consigliato tanto 
che Giovan Batista ne prese ammirazione, parendogli aver tro- 
vato altro uomo, che non gli era stato mostro, e giudicollo tutto 



J ) D. i. quello, oder cid che. — 2 ) „sollten zurückbleiben", in diesem Neben- 
satze ist ein anderes Subject als im Hauptsätze. — 3 ) ergänze: che. — 4 ) nach- 
dem er es in Rom hatte wissen lassen. — 5 ) d. i. „weil sie zu gehen pflegten", 
so auch im Fr. pour. — 6 ) i. e. voller o. — 7 ) ergänze che. 
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umano, tutto savio ed al conte amicissimo. Non dimeno volle 
parlare con Francesco, e non ve lo trovando perchfe era ito a 
Lucca, parlö con messer Jacopo, e trovollo nell principio molto " 
alieno dalla cosa. Nondimeno avanti partisse, F autorita del 
papa lo mosse alquanto ; e perciö -disse a Giovan Batista che an- 
dasse in Romagna e tornasse, e che intanto Francesco sarebbe 
in Firenze, ed allora piü particolarmente della cosa ragione- 
rebbero. Andö e torni Giovan Batista, e con Lorenzo dei Me- 
dici seguitö il simulato ragionamento delle cose del conte; dipoi 
con messer Jacopo e Francesco dei Pazzi si ristrinse; 1 ) e tanto 
operarono, che messer Jacopo acconsenÜ alla impresa. Ragio- 
narono del modo. A messer Jacopo non pareva che fasse riu- 
scibile, sendo ambedui i fratelli in Firenze; e perciö s'aspettasse 
che Lorenzo andasse a Roma, com' era fama che voleva andare 
e allora si eseguisse la cosa. A Francesco piaceva che Lorenzo 
fasse a Roma; nondimeno quando bene non vi andasse, affer- 
mava, che o a nozze, o a giuoco, o in chiesa, ambiduoi i fra- 
telli si potevano opprimere. E circa gli aiuti forestieri, gli pa- 
reva che il papa potesse mettere genti insieme per F impresa 
del castello di Montone, avendo giusta cagione di spogliarne il 
conte Carlo, per aver fatti i tumulti giä detti nel Sanese 2 ) e 
nel Perugino: nondimeno non si fece altra conclusione, se non 
che Francesco dei Pazzi e Giovan Batista n'andassero a Roma, 
e quivi col conte e col papa ogni cosa concludessero. Prati- 
cossi di nuovo a Roma questa materia, ed in fine si conchiuse, 
sendo V impresa di Montone risoluta, che Giovanfrancesco da 
Tolentino, soldato del papa, n' andasse in Romagna, e messer 
Lorenzo da Castello nel paese suo; e ciaseheduno di questi con 
v le genti del paese tenessero le loro compagnie in ordine per 
fare quanto dalF arcivescovo dei Salviati e Francesco dei Pazzi 
fasse loro ordinato; i quali con Giovan Batista da Montesecco 
se ne venissero a Firenze, dove provvedessero a quanto fasse 
necessario per F esecuzione delF impresa alla quäle il re Fer- 
rando mediante il suo oratore prometteva qualunque aiuto. 
Venuti per tanto F arcivescovo e Francesco dei Pazzi a Firenze, 
tirarono nella sentenza loro Jacopo di messer Poggio, giovane 
litterato, ma ambizioso, e di cose nuove desiderosissimo, 3 ) tira- 
ronvi duoi Jacopi Salviati, V uno fratello* F altro affine delF 
arcivescovo. Condussonvi Bernardo Bandini e Napoleone Fran- 
zesi, giovani arditi, e alla famiglia dei Pazzi obligatissimi. Dei 
forestieri, oltra ai prenominati, messer Antonio da Volterra, e 
uno Stefano sacerdote, il quäle nelle case di messer Jacopo alla 
sua figliuola la lingua latina insegnava, v' intervennero. Rinato 
dei Pazzi, uomo prudente e grave, e che ottimamente cogno- 

*) „unirsi con uno, anche unirsi a consiglio o a parlamento con persone di 
confidenza" Fanfani. — 2 ) Gebiet von Siena. — 3 ) wie so oft im Lat.: „rerum 
noyarum cupidissimas. <4 
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sceva i mali che da simili imprese nascono, alla congiura non 
acconsenti, anzi la detestö, e con quel modo, che onestamente 
potette adoperare, V interruppe. 

V. Aveva il papa tenuto nello studio Pisano a imparar 
lettere pontificie 1 ) Kaffaello di Eiario, nipote del conte Girolamo, 
nel quäl luogo ancora essendo, fu dal papa alla dignitä del car- 
dinalato promesso. Parve pertanto ai congiurati di condurre 
questo cardinale a Firenze, acciocche la sua venuta la congiura 
ricoprisse, potendosi intra la sua famiglia 2 ) quelli congiurati, dei 
quali avevano bisogno, nascondere, e da quello prendere cagione 
d'eseguirla. Venne adunque il cardinale e fu da messer Jacopo 
dei Pazzi a Montughi, sua villa propinqua a Firenze, ricevuto. 
Desideravano i congiurati d'accozzare insieme mediante costui 
Lorenzo e Giuliano, e come prima questo occorresse, ainmaz- 
zargli. Ordinarono pertanto convitassero il cardinale nella villa 
loro di Fiesole, dove Giuliano, o a caso o a studio, non con- 
venne, tanto che, tornato il disegno vano, giudicarono, che se 
lo convitassero a Firenze, di necessita ambiduoi v'avessero ad 
intervenire. E cosfc dato V ordine, la domenica de' di 26 d'aprile, 
correndo 1' anno MCCCCLXXVIII, a questo convito deputa- 
rono. Pensando adunque i congiurati di potergli nel mezzo del 
convito ammazzare, furono il sabato notte insieme, dove tutto 
quello che la matti/na seguente s avesse ad eseguire disposero. 
Venuto dipoi rl giorno, fii notißcato a Francesco, come Giuliano 
al convito non interveniva. Pertanto di nuovo i capi della con- 
giura si ragtmarono, e conchiusono che non fusse da differire 
il mandarla ad effetto; perch' egli era impossibile, sendo nota 
a tanti, che la non si scoprisse. E perciö diliberarono nella 
chiesa cattedrale di Santa Separat a ammazzargli, dove sendo il 
cardinale, i duoi fratelli secondo la consuetudine converrebbono« 
Yolevano che Giovan Batista prendesse la cura di ammazzare 
Lorenzo, e Francesco de' Pazzi e Bernardo Bandini, Giuliano. 
Ricusö Giovan Batista il volerlo fare, o che la famigüaritat 4 ) 
aveva tenuta con Lorenzo gli avesse addolcito Tanimo, o che 
pure altra cagione lo movesse. Diese che non gli basterebbe 
mai Panimo commettere tanto eccesso in chiesa, e accompagnare 
il tradimento col sacrilegio, il che fu il principio della rovina 
deir impresa loro. Perche, strignendogli il tempo, furono ne- 
cessitati dar questa cura a messer Antonio da Volterra ed a 
Stefano sacerdote, duoi che per pratica e per natura erano a 
tanta impresa inettissimi; perche se mai in alcuna faccenda si 
ricerca Tanimo grande e fermo, e nella vita e nella naorte per 
molte esperienze risoluto, e necessario averlo in questa, dove 
si e 6 ) assai volte veduto agli uomini nell' armi esperti e nel 



') Kirchenrecht. — *) Dienerschaft. — 4 ) ergänze che, wie in englischen Re- 
lativsätzen — ö ) wo man ziemlich oft gesehen hat 
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sangue intrisi Panimo mancare. Fatta adunque questa dilibera- 
zione, volleno che il segno deir operare fusse quando si com- 
municava 1 ) il sacerdote, che nel tempio la principale messa 
celebrava, e che in quel mezzo P arcivescovo de' Salviati insieme 
con i suoi e con Jacopo di messer Poggio il palagio pubblico 
occupassero, acciocche la Signoria o volontaria, o forzata, se- 
guita che fusse de' duoi giovani la morte, fusse loro favorevole. 
VI. Fatta questa diliberazione , se n'andarono nel tempio, 
nel quäle gia il cardinale con Lorenzo de' Medici era venuto. 
La chiesa era piena di popolo, e P uffizio divino cominciato, 
quando ancora Giuliano de* Medici non era in chiesa. Onde 
che Francesco de' Pazzi insieme con Bernardo, alla sua morte 
destinati, 2 ) andarono alle sue case a trovarlo, e con prieghi e 
con arte alla chiesa lo condussero. E cosa veramente degna di 
memoria, che tanto odio, tanto pensiero di tanto eccesso si po- 
tesse con tanto cuore e tanta ostinazione d'animo da Francesco 
e da Bernardo ricoprire; perche condottolo nel tempio, e per la 
via e nella chiesa con motteggl e giovenili ragionamenti lo in- 
trattennero. Ne mancö Francesco, sotto colore di carezzarlo, 
con le mani e con le braccia strignerlo, per vedere se lo tro- 
vava o di corazza o d' altra simile difesa munito. Sapevano 
Giuliano e Lorenzo P acerbo animo de' Pazzi contra di loro, e 
com* eglino desideravano di torre loro P autorita dello stato, ma 
non temevano gia della vita, corae quelli che credevano, che 
quando pur eglino avessero a tentar cosa alcuna, civilmente e 
non con tanta violenza P avessero a fare. E perciö anche loro^ 
non avendo cura alla propria salute, d'essere loro amici siniula- 
vano. Sendo 3 ) adunque preparati gli ucciditori, quelli a canto 
a Lorenzo, dove, per la moltitudine che nel tempio era, facil- 
mente e senza sospetto potevano stare, e quelli altri insieme con 
Giuliano, venne Y ora destinata, e Bernardo Bandini con una 
arme corta a quello effetto apparecchiata pass6 il petto a Giu- 
liano, 41 quäle dopo pochi passi cadde in terra; sopra il quäle 
Francesco de' Pazzi gittatosi lo empie di ferite, e con tanto 
studio lo percosse, che accecato da quel furore che lo portava* 
se medesimo in una gamba gravemente offese. Messer Antonio 
e Stefano dalP altra parte assalirono Lorenzo, e menatogli piü 
colpi, d' una leggier ferita nella gola lo percossero; perche o la 
loro negligenza, o P animo di Lorenzo, che vedutosi assalire, 
con P armi sue si difese, e P aiuto di chi era seco, fece vano 
ogni sforzo di costoro. Talche questi sbigottiti si fuggirono e 
si nascosero; ma dipoi ritrovati, furono vituperosamente morti, 
per tutta la citta strascinati. Lorenzo dall' altra parte ristret- 
tosi con quelli amici, che egli aveva intorno, nel sacrario del 



') „comunicärsi — ricevere il Sacramento deli 1 JEucaristia: e si usa anche: 
colla particella. taciuta" F. — *) beauftragt ihn za tödten. — •). Für essendo. 
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tempio si rinchiuse. Bernardo * Bandini , morto che vide Giuli~ 
ano, ammazzö ancora Francesco Nori, ai Medici amicissimo, o 
perche Y odiasse per antico, o perche Francesco d' aiutare Gau- 
liano s'ingegnasse. E non contento a *) questi duoi omicidj, 
corse per trovare Lorenzo, e supplire con V animo e prestezza 
sua a quello che gli altri per la tarditä, e debolezza loro ave* 
vano mancato; ma trovatolo nel sacrario rifuggito, non potette 
farlo. Nel mezzo di questi gravi e tumultuosi accidenti, i quali 
furono tanto terribili, che pareva che il tempio rovinasse, il Car- 
din aJe si ristrinse all' altare, dove con fatica fu dai sacerdoti 
tanto salvato, che la Signoria, cessato il romore, potette nel suo 
palagio condurlo; dove con grandissimo sospetto insino alla libe- 
razione sua dimorö. 

VII. Trovavans i in Firenze in questi tempi alcuni Perugini 
cacciati per le parti di casa loro, i quali i Pazzi, promettendo 
di vendere loro la patria, avevano tirati nella voglia loro. Donde 
che T arcivescovo de' Salviati, il quäle era ito per occupare 
il Palagio insieme con Jacopo di messer Poggio e i suoi Sal- 
viati ed amici, gli aveva condotto seco: e arrivati al Palagio, 
lasciö parte de' suoi da basso con ordine, che com' eglino sen- 
tissero il romore, occupassero la porta; ed egli c*on la raaggior 
parte de' Perugini sali da alto, e trovato che la Signoria desi- 
nava, perche era P ora tarda, fu dopo non molto da Cesare 
Petrucci gonfaloniere di giustizia intromesso. Onde che entrato 
con pochi dei suoi, lasciö gli altri fuora; la maggior parte dei 
quali nella cancelleria per se medesimi si rinchiusero, perche in 
modo era la porta di quella congegnata, che serrandosi, non si 
poteva se non con P aiuto della «chiave cosl di dentro come di 
fuora aprire. L' arcivescovo intanto entrato dal 2 ) gonfaloniere, 
sotto colore di volergli alcune cose per parte dei papa riferire, 
gli cominciö a parlare con parole spezzate e dubbie: in modo 
che P alterazioni, che dal viso e dalle parole mostrava, genera- 
rono nel gonfaloniere tanto sospetto, che a un tratto gridanda 
si pinse fuora di camera, e trovato Jacopo di messer Poggio lo 

I)rese per i capegli, e nelle mani dei suoi sergenti lo mise. E 
evato il romore tra i Sigi^ori, con quelle armi che il caso som- 
ministrava loro tutti quelli che con P arcivescovo erano saliti ad 
alto, sendone parte rinchiusi e parte inviliti, o subito furono 
morti, o cosl vivi fuori deDe finestre dei Palagio gittati, intra i 
quali V arcivescovo, i duoi Jacopi Salviati, e Jacopo me«ser 
Poggio appiccati furono. Quelli che da basso in Palagio erano 



J ) So öfter im Italienischen, wo man, den lateinischen Genitivconstructionen 
entsprechend, di erwartet j z. B. amore alla patria. Wie in allen übrigen Be- 
ziehungen, ist auch hier das Frz. strenger; s. p. 260 R. 11 von oben.' — 2 ) da 
„zu u bei persönlichen Pronomen und Personenbezeichnungen. 

Stadler, Italienische Grammatik. 19 
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rimasi, avevano sforzata la guardia e la porta, e le parti basse 
tutte occüpate, in modo che i cittadini che in questo romore al 
Palagio corsero, ne armati aiuto, ne disarmati consiglio alla Sig- 
noria potevano porgere. 

VIII. Francesco de' Pazzi intanto e Bernardo Bandini veg- 
gendo Lorenzo campato, e uno di loro, in chi tutta la speranza 
delP impresa era posta, gravemente ferito, s'erano sbigottiti. 
Donde che Bernardo pensando con quella franchezza d' animo 
alla sua.salute, ch' egli aveva all' ingiuriare i Medici pensato, 
Teduta la cosa perduta, salvo se ne fuggl. Francesco tornato- 
sene a casa ferito, provi se poteva reggersi a cavallo, perche 
r ordine era di circuire con armati la terra, e chiamare il po- 
polo alla liberta e all' armi, e non potette: tanto era profonda 
la ferita, e tanto sangue aveva per quella perduto. Ondeche 
spogliatosi, si gittö sopra il suö letto e pregö messer Ja- 
copo, che quello da lui non si poteva fare, facesse egli. Messer 
Jacopo, ancorache vecchio, e in simili tumulti non pratico, per 
fare questa ultima esperienza della fortuna lorp, sau a cavallo 
con fotae cento armati, süti 1 ) prima per simüe impresa preparati, 
e se n'andö alla piazza del Palagio, chiamando in suo aiuto il 
popolo e la liberta. Ma perche 1' uno era dalla fortuna e dalla 
liberalita de 7 Medici fatto sordo, 1' altra in Firenze non era co- 
gnosciuta, non gli fu risposto da alcuno. Solo i Signori che la 
parte superiore del Palagio signoreggiavano, con i sassi lo salu- 
tarono, e con le minacce in quanto poterono lo sbigottirono. E 
stando messer Jacopo dubbio, fu da Giovanni Serristori suo 
cognato incontrato, il quäle prima lo riprese degli scandali mossi 
da loro, dipoi lo confortö a tornarsene a casa, affermandogli che 
il popolo e la liberta era a cuore agli altri cittadini come a lui. 
Privato adunque messer Jacopo d' ogni speranza, veggendosi il 
Palagio nimico, Lorenzo vivo, Francesco ferito, e da niuno se- 
guitato, non sapendo altro che farsi, diliberö di salvare, se po- 
teva, con la fuga la vita, e con quella compagnia che egli 
aveva seco in piazza, si uscl di Firenze per andare in Eo- 
magna. 

IX. In questo mezzo tutta la cjtta era in arme, e Lorenzo 
de' Medici da molti armati accompagnato s'era nelle sue case 
ridotto. II Palagio dal popolo era stato ricuperato, e gli occu- 
patori di quello tutti fra presi e morti: e giä per tutta la cittä 
si gridava il nome de' Medici, e le membra de' morti o sopra 
le punte dell' armi fitte, o per la cittä strascinate si vedevano, 
o ciascheduno con parole piene d' ira, e con fatti pieni di cru- 
delta i Pazzi perseguiva. Giä erano le loro case dal popolo 
occupate, e Francesco cosl ignudo fu di casa tratto, e al Pala- 
gio condotto, fu a canto delT arcivescovo ed agli altri appiccato. 

l ) Für statu 
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Ne fu possibile, per ingiuria che per il cammino o poi gli fasse 
fatta o detta, fargli parlare cosa alcuna; ma guardando fiso, 
eenza dolersi altrimenti, tacito sospirava. Guglielmo de' Pazzi, 
di Lorenzo cognato, nelle case di quello e per 1' innoceuza sua, 
e per Y aiuto della Bianca sua moglie, si salvö. Non fu citta-» 
dino che armato a disarmato non andasse alle case di Lorenzo 
in quella necessitä, e ciascheduno ee e le sustanze sue gli ofle- 
riva; tanta era la fortuna e la grazia che quella casa per la sua 
prudenza e liberalitä, s'aveva acquistato. Einato de' Pazzi s'era 
quando il caso segul, nella sua villa ritirato, donde intendendo 
la cosa, si volle travestito fuggire; nondimeno fu per il cammino 
cognosciuto e preso, ed a Firenze condotto. Fu ancora preso 
messer Jacopo nel passare V Alpi, perche inteso da quelli alpi- 
giani il caso seguito a Firenze, e veduta la fuga di quello, fii 
da loro assalito e a Firenze rimenato. Ne potette, ancora che 
piü volte ne gli pregasse, impetrare d' essere da loro per il 
cammino ammazzato. Furono messer Jacopo e Einato giudicati 
a morte dopo quattro giorni che il caso era seguito. E intra 
tante morti, che in quelli giorni erano State fatte, ch' avevano 
piene di membra d' uomini le vie, non ne fu con misericordia 
altra che questa di Einato riguardata, per essere tenuto uomo 
savio e buono, ne di quella superbia notato, che gli altri di 
quella famiglia accusati erano. E perche questo caso non man« 
casse d' alcuno straordinario esempio, fu messer Jacopo prima 
nella sepoltura de' suoi maggiori sepolto; dipoi di quivi come 
scomunicato tratto, fu lungo dalle mura della cittä sotterrato, e 
di quindi ancora cavato, per il capestro, con il quäle era stato 
morto, fu per tutta la citta ignudo strascinato, e dipoi che in 
terra non aveva trovato luogo alla sepoltura sua, fu da quelli 
medesimi che strascinato 1' avevano, nel fiume d' Arno, che al- 
lora aveva le sue acque altissime, gittato. Esempio veramente 
grandissimo di fortuna, vedere un uomo da tante ricchezze e da 
si felicissimo stato, in tania infelicita con tanta rovina e con 
tale vilipendio cadere. Narransi de' suoi alcuni vizj, intra i 
quali erano giuochi e bestemnie piü che a qualunque perduto 
uomo non si converrebbe. I quali vizj con le molte elemosine 
ricompensava, perche a molti bisognosi e luoghi pii largamente 
soweniva. 

Puossi ancora di quello dire questo bene, che il sabato da* 
vanti a quella domenica diputata a tanto omicidio, per non fare 
partecipe dell' avversa sua fortuna alcun altro, tutti i suoi debiti 
pag6, e tutte le mercanzie ch' egli aveva in dogano ed in casa, 
le quali ad alcuni apparteneeeero, con maravigliosa sollecitudine 
ai padroni di quelle consegnö. Fu a Giovan Batista di Mon- 
tesecco, dopo una lunga esamina fatta di lui, tagliata la testa. 
Napoleone Franzesi con la fuga faggi il supplizio. Guglielmo 
dei Pazzi fu confinato, ed i suoi cugini, che erano rimasi vi vi, 
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nel fondo della rocca di Volterra in carcere posti. Fermi *) tutti 
i tumulti, e puniti i copgiurati, si cejebrarono Y esequie di Giu- 
liano, il quäle fu com le lagrime da tutti i cittadini accompag- 
nato; perche in quello era tanta liberalita ed umanitä, quanta in 
alcuno altro in tale fortuna nato si potesse desiderare. Rimase 
di lui un ngliuolo naturale, il quäle, dopo a pochi mesi che fu 
morto, nacque, e fu chiamato Giulio, il quäle fu di quella virtü 
e fortuna ripieno, che in questi presenti tempi tutto il monda 
cognosce, e che da noi quando alle presenti cose perverremo, 
concedendone Iddio vita, sara largamente dimostrato. Le genti 
che sotto messer Lorenzo da Castello in Val di Tevere, e quelle 
che sotto Giovan Francesco da Tolentino in fiomagna erano in- 
sieme, per dare favore a' Pazzi si erano mosse per venire a Fi- 
renze, ma poi ch' eglino intesero la rovina della impresa, si 
tornarono indietro. 

IL 

Ma i Fiorentini, finita la guerra di Serezana, vissero insino 
al MCCCCXCII, che Lorenzo dei Medici mori, in una felicitä 
grandissima, perch£ Lorenzo posate 1' armi d' Italia, le quali 
per ii senno ed autoritä suo s'erano ferme, volse Y anirao a far 
grande se e la cittä sua, ed a Piero suo primogenito 1' Alfon- 
sina, figliuola del cavaliere Orsino, 2 ) congiunse; dipoi Giovanni 
suo secondo ngliuolo alla djgnita del cardinalato trasse. Il che 
tanto fu piü notabile, quanlo fuora d' ogni passato esempio, non 
avendo ancora quattordici anni, fu a tanto grado condotto. D 
che fu una scala da poter fare salire la sua casa in cielo 3 ) corae 
poi nei seguenti tempi intervenne. A Giuliano, terzo suo fi- 
gliuolo, per la poca eta sua e per il poco tempo che Lorenzo 
visse, non potette di straordinaria fortuna provvedere. Delle 
figliuole, T una a Jacopo Salviati, Y altra a Francesco Cibo, la 
terza a Piero Ridolfi congiunse, la quarta, la quäle egli, per 
tenere la sua casa unita, aveva maritata a Giovanni de J Medici, 
si mori. Neil' altre sue private cose fu quanto alla mercatanzia 
ihfelicissimo, perche per il disordine dei suoi ministri, i quali 
non come privati, ma come principi le sue cose amministravano, 
in molte parti molto suo mobile fu spento, in modo che con- 
venne che la sua patria di gran somma di danari lo sovvenisse. 
Ondeche quello per non tentare piü' simile fortuna, lasciate da 
parte le mercatantili industrie, alle possessionis come piü stabili 
e piü ferme ricchezze, si volse. E nel Pratese, nel Pisano, ed 
in Val di Pesa fece possessionis e per utile e per qualita di 
edifizj e di magnificenza, non da privato cittadino, mä regio* 



A ) Abgekürztes Partie, für fermati. — 2 ) Die Orsini und die Colon na sind die 
beiden vornehmsten Familien des mittelalterlichen Roms. — s ) D. h. das Pabstthum 
zu erreichen, Leo X. und Clemens VIH. waren Medicäer. 
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Volsesi dopo questoa far piü bella e maggiore la sua cittä: e 
perciö sendo in quella molti spazj senza abitazioni, in essi 
nuove strade da empiersi di nuovi edifizj ordinö: ondeche quella 
«itta ne divenne piü bella e maggiore. E perche nel suo stato 
piü quieta e sicura vivesse, e potesse i suoi neraici discosto da 
se corabattere e sostenere, verso Bologna nel mezzo delP Alpi 
il castello di Firenzuola affortificö. Verso Siena dette principio 
ad instaurare il Poggio Imperiale, 1 ) e farlo fortissimo. Verso 
Genova, con V acquisto di Pietrasantra e di Serezana, quella 
via al nimico chiuse. Dipoi con stipendj e provvisioni mante- 
neva suoi amici i Baglioni in Perugia, i Yitelli in Cittä di Ca- 
stello, e di Faenza il governo particolare aveva, le quali tutte 
cose erano come fermi propugnacoli alla sua cittä. Tenne an-? 
cora in questi tempi pacifici sempre la patria sua in festa, dove 
spesso giostre e rappresentazioni di fatti e trionfi antichi si 
vedevano, ed il fine suo era tenere la cittä sua abbondante, 
tmito il popolo, e la nobiltä onorata. Amava maravigliosamente 
qualunque era in una arte eccellente; favoriva i litterati; di che 
messer Agnolo da Montepulciano 2 ) messer Cristofano Landini 3 ) 
e messer Demetrio greco 4 ) ne possono rendere ferma testimoni- 
anza. Ondeche il conte Giovanni 5 ) della Mirandola, uomo qua- 
fliehe divino, lasciate tutte Y altre parti dell' Europa ch' egli 
aveva peragrate, mosso dalla magnificenza di Lorenzo pose 
la sua abitazione in Firenze. DelP architettura, della mu- 
sica e della poesia maravigliosamente si dilettava. Molte 
composizioni poetiche, uon solo composte ma comentate ancora 
da lui appariscono. E perche la gioventü fiorentina potesse negli 
studj delle lettere esercitarsi, aperse nella cittä di Pisa uno stu- 
dio, dove i piü eccellenti uomini, che allora in Italia fussero, 
condusse. A frate Mariano da Chinazzano, delT ordine di Sant' 
Agostino, perche era predicatore eccellentissimo, uno munistero 
propinquo a Firenze edificö. Fu dalla fortuna e da Dio som- 
mamente amato, per il che tutte le sue imprese ebbero felice 
fine* e tutti i suoi nimici infelice, perche oltre a! Pazzi, fu an- 



*) „Kaiserberg", aber das Nähere ist uns' unbekannt. — 2 ) Nacque Angiolo 
ai 24 luglio del 1454 in Monte Pulciano da cui prese il soprannome di Poliziano 
(unter dem er berühmt ist). Fanciullo ancora se ne venne a Firenze, ove fu ac- 
oolto amorevolmente nel suo palazzo da Lorenzo de 1 Medici, ed istruito nelld filo- 
sqfia platonica da Marsilio Ficino, nella peripatetica da Giovanni Argiropulo, 
nella linyua greca da Andronico di Tessalonica e nella latina da Cristofano Lan~ 
dino, Maffei St. d. L. It. — 3 ) Lorenzo . . avea appresi gli elementi delle lettere 
prima da Gentile d' ürbino, e poscia da Cristofano Landino. ib. — 4 ) In Italien 
lebten und lehrten damals viele nach dem Falle Konstantinopels 1453 geflüchtete 
Griechen, die auf die Wiedererweckung der antiken Studien und Hebung des 
höheren Geisteslebens von entscheidendstem Einfluss waren. Der Roman „Romola" 
von G. EUiot in der Tauchn. Coli, bietet ein eingehendes Bild dieser Zeit. — 
*) Es ist der berühmte, wegen seines Wissens als ein Weltwunder angestaunte 
Pico signore della Mirandola, geb. 1483. Er starb, 32 Jahre alt, in Florenz. 
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cora voluto nel Carmine 1 ) da Batista Frescobaldi, e nella sua> 
villa da Baldinotto da Pistoia ammazzare, e ciascuno d' essi, in- 
sieme con i conscj dei loro segreti, dei malvagi pensieri loro 
patirono giustissime pene. Questo suo modo di vivere, questa 
sua prudenza, e fortuna fa dai principi non solo d' Italia, ma 
longinqui da quella con ammirazione cognosciuta e stimata. Fece 
Mattia 2 ) re d' Ungheria molti segni delP amore gli portava. D 
Soldano 3 ) con suoi oratori e suoi doni lo visiti e presentö. H 
gran Turco gli pose neDe mani Bernardo Bandini, dei suo fra- 
tello ucciditore. Le quali cose lo facevano tenere in Italia 
mirabile. La quäle riputazione ciascuno giorno per la prudenza 
sua cresceva, perche era nel discorrere le cose eloquente ed ar- 
guto, nel risolverle savio, nelT eseguirle presto ed animoso. Nfe- 
di quello si possono addurre vizj che maculassero tante sue 
virtü, ancorache si dilettasse d' uomini faceti e mordaci, e di 
giuochi puerili, piü che a tanto uomo non pareva si convenisse^ 
in modo che molte volte fu visto entra i suoi figliuoli e figliuole 
tra i loro trastulli mescolarsi. Tantochfe a considerare in quello 
e la vita leggiera e la grave, si vedeva in lui essere due per- 
sone diverse quasi con impossibile congiunzione congiunte. Visse 
negli ultimi tempi pieno d' affanni causati dalla malattia che lo- 
teneva maravigliosamente afflitto, perche era da intollerabili doglie 
di stomaco oppresso, le quali tanto lo strinsero, che di aprile 
nel MCCCCXCH mori, V anno XLIV della sua etä. Ne mori 
mai alcuno non solamente in Firenze, ma in Italia, con tanta 
fama di prudenza, ne che tanto alla sua patria dolesse. E come 
dalla sua morte ne dovesse nascere grandissime rovine, ne moströ* 
il cielo molti evidentissimi segni, intra i quali, V altissima som- 
mitä dei tempio di Santa Reparata fu da un fulmine con tanta 
furia percossa, che gran parte di quel pinnacolo rovino con 
stupore e maraviglia di ciascuno. Dolsonsi adunque della sua 
morte tutti i suoi cittadini, e tutti i principi d* Italia; di che ne 
fecero manifesti segni, perche non ne rimase alcuno, che a Fi- 
renze per suoi oratori il dolore preso di tanto caso non signi- 
ficasse. Ma se quelli avessero cagione giusta di dolersi, lo di- 
moströ poco dipoi T efFetto: perche, restata Italia priva dei 
consiglio suo, non si trovö modo per quelli che rimasero, nfe 
d* empiere ne di frenare Y ambizione di Lodovico Sforza go- 
vernatore dei duca di Milano. A ) Per la quäl cosa, subito morto 
Lorenzo, cominciarono a nascere quelli cattivi semi, i quali non 
dopo molto tempo, non sendo vivo chi gli sapesse spegnere* 
rovinarono, ed ancora rovinano la Italia. 



l ) Eine Kirche in Florenz. — 2 ) Matthias Corvinus 1458—1490. — 3 ) von 
Aegypten? — 4 ) Johann Galeazzo Maria 1476—1480. Ludovico Sforza ist L. Moro. 
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36. Fraiico Sacchetti. 

H Mugnajo e 1' Abate. 

Wir entnehmen dieses Stück aus Le Novelle di F. S. (aus Florenz, f um 
1400) ed. Ottavio Gigli, Firenze Le Monnier 1860, I, p. 11 Nov. IV. Der 
Schüler, der sich an Bürgert „Der Kaiser und der Abt" erinnert, wird 
dabei erfahren, dass unsere Zeit eine Geographie und Geschichte des 
Mährchens geschaffen hat, deren grosse Meister Felix Liebrecht in 
Brüssel und Reinhold Köhler in Weimar sind, und dass viele Mähr- 
chen, die sich unser Volk erzählt oder die unsern Dichtern als Stoffe 
dienen, bis in den fernsten Orient zurückreichen. 

Messer Bernabö Signor de Melano essendo trafitto da un 
mugnajo con belle ragioni, gli fece dono di grandissimo benefizio. 
Questo signore ne' suoi tempi fu ridottato da piü che altro Signore; 
e comeche fusse crudele, pure nelle sue crudeltä avea gran parte di 
giustizia. Fra raolti de' casi, che gli avvennono, 1 ) fu questo, che un 
ricco Abate, avendo commesso alcuna cosa di negligenzia 2 ) di non 
avere ben nutricato due cani alani, che erano divenuti stizzosi ed 
erano del detto Signore, li disse, che pagasse fiorini quattro mila. 
Di che P Abate cominciö a domandare misericordia. E 1 detto Si- 
gnore, veggendoli addomandare misericordia, gli disse: Se tu mi 
fai chiaro di quattro cose, io ti perdonerö in tutto; e le cose son 
queste, che io voglio, che tu mi dica, quanto ha di qui al cielo, 
quant' acqua e in mare, quello che si fa in inferno, e quello 
che la mia persona vale. Lo Abate, ciö udendo, cominciö a 
sospirare, e parveli essere a peggior partito che prima; ma 

Sur, per cessar furore e avanzar tempo, disse , che li piacesse 
arli termine a rispondere a si alte cose, E 1 Signor gli diede 
termine tutto il di seguente, e come vago d' udire il fine di 
tanto fatto, gli 3 ) fece dare sicurtä del tornare. L' Abate, pen- 
soso, con gran malenconia tornö alla badia, sofBando come un 
cavallo, quando aombra, e giunto lä, scontrö un suo mugnajo, 
il quäle, veggendolo cosi afflitto, disse: Signor mio, che avete 
voi, che voi soffiate cosi forte? Bispose Y Abate: io ho ben di 
che, che 1 Signore e per darmi la mala Ventura, se io non 
lo fo chiaro di quattro cose, che Salomone ne Aristotile non lo 
potrebbe fare. II mugnajo dice: E che cose son queste? L' 
Abate glielo disse. Allora il mugnajo pensando dice all' Abate: 
Io vi eaverö di questa fatica, se voi volete. Dice Y Abate: Dio 
il volesse. Dice iF mugnajo: lo credo, che '1 vorrä Dio e M ) 
Santi. 1/ Abate, che non sapea, dove si fosse, disse: Se tu 
il fai, togli da me ciö, che tu vuogli, 5 ) che niuna cosa mi do- 
manderai, che possibil mi sia, che i non ti dia. 6 ) Disse il mu- 
gnajo: Io lascerö questo nella vostra discrezione. O che modo 
terrai? disse Y Abate. Allora rispose il mugnajo: Io mi voglio 

') Für avvennero. — *) Veraltet für negligenza. — 3 ; §. 29, 5. — *) §. 8, 13. 
*) Alte Form für vuoi, §. 16, 5. — 6 ) §. 39, 15. 
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vestir la tonica e la cappa vostra e raderommi la barba, e do- 
mattina ben per tempo anderö 1 ) dinanzi a lui, dicendo, che io sia 
T Abate, e le quattro cose terminerö in forma, ch' io credo farlo 
contento. AIP Abate parve mill' anni di sustituire il mugnajo in 
suo luogo; e cosi fu fatto. Fatto il mugnajo Abate, la mattina 
di buon' ora si mise in cammino, e giunto alla porta, lä dove 
entro il Signor dimorava, picchiö, dicendo, che tale 2 ) Abate vo- 
leva rispondere al Signore sopra certe cose, che gli ayea imposte. 
Lo*) Signore, volonteroso d' udir quello che lo Abate dovea 
dire, e maravigliandosi , come si presto tornasse, lo fece a se 
chiamare. E giunto dinanzi da lui un poco al barlume, facendo 
reverenza, occupando spesso il viso con la mano per non esser 
conosciuto, fu domandato dal Signore, se avea recato risposta 
delle quattro cose, che 1' avea addomandato. Kispose: Signor, 
si. Voi mi domandaste, quanto ha di qul al cielo. Veduto ap- 
punto ogni cosa, egli e di qui lassü trenta sei milioni e Otto cento 
cinquanta quattro mila e settenta due miglia e mezzo, e venti 
due passi. Dice il Signore: Tu l'.'hai veduto molto appunto; 
come pro vi tu questo? Kispose: Fatelö misurare, e se non e 
cosi, impiccatemi per la gola. Secondamente domandaste, quant' 
acqua e in mare. Questo m' e stato molto forte a vedere, 
perche e cosa, che non sta ferma e sempre ve n' entra; ma pure 
io ho veduto, che nel mare sonö venti cinque milia 4 ) e nove 
cento ottanta due di milioni di cogna 5 ) e sette barili e dodici 
boccali e due bicchieri. Disse il Signore: Come '1 sai? Kis- 
pose: Io P ho veduto il meglio che ho saputo; se non lo credete, 
fate trovar de' barili e misurisi; se non trovate essere cosi, fa- 
temi squartare. 11 terzo mi domandaste quello, che si facea in 
inferno. In inferno si taglia, squarta, arraffia e impicca, ne piü 
ne meno come fate qui voi. Che ragione rendi tu di questo? 
Kispose: Io favellai giä con uno, che vi era stato, e da costui 
ebbe Dante fiorentino ciö, che scrisse delle cose dello inferno; 
ma egli e morto; se voi non lo credeste, mandatelo a vedere. 
Quarto mi domandaste quello, che la vostra persona vale; ed io 
dico, ch' ella vale venti nove danari. Quando messer Bernabi 
udi questo, tutto furioso si- volge a costui, dicendo: Mo ti nasca 
il vermocan! Son io cosi dappöco, ch' io non vaglia piu d' una 
pignatta? Kispose costui, e non senza gran paura: Signor mio, 
udite la ragione. Voi sapete, che 1 nostro Signore Jesu Cristo 
fu venduto trenta danari; fo ragione, che valete un danaro 
meno di lui. Udendo questo il Signore, immaginö troppo bene, 
che costui non fosse P Abate, e guardandolo ben fiso, avvisando 
lui essere troppo maggiore uomo di scienza, che P Abate non 

*) Die regelrechte aber veraltete Form für andrb. — *) §. 19, 28. — *) Lo 
bei den Alten häufig statt iL — 4 ) Veraltet für das kurz zuvor gebrauchte mila^ 
§. 20, 2. — 5) Cogno hiess ein ehemals zu Florenz gebräuchliches Weingefass 
von etwa 300 Quart. 
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era, disse: Tu non se' 1 ) Y Abate. La paura, che '1 mugnajo 
ebbe, ciascuno il 2 ) pensi; inginocchiandosi con le mani giunte 
addomandö misericordia, dicendo al Signore, come egli era mu- 
linaro delP Abate, e come e perche camuft'ato dinanzi dalla sua 
Signoria era condotto, e in che forma avea preso P abito, e 
qüesto piü per darli piacere che per malizia. S Messer Bernabö, 
udendo costui, disse : Mo Tia, poich* ello t' ha fatto Abate, e se* 
da piü di lui, in fe di Dio, ed io ti vogHo confirmare, e vogiio, 
che da qui innanzi tu sia P Abate, ed ello sia il mulinaro, e 
che tu abbia tutta la rendita del monasterio, ed ello abbia quella 
del mulino. E cosl fece ottenere tutto il tempo che visse, che 
lo Abate fu mugnajo e '1 mugnajo fu Abate. 



37. Giovanni Boccaccio. 

Wir geben von G. B. (geb. zu Paris 1313, f 1375 zu Certaldo bei Florenz) 
die 3. Novelle der ersten Giornata seines Decamerone, aus der Lessing 
seine berühmte Erzählung im Nathan schöpfte. M. Landau, Qellen des 
Decamerone, Wien 1869 p. 64, schreibt der Parabel jüdischen Ur- 
sprung zu. 

II Saladino, il valore del quäle fu tanto, che non solamente 
di piccolo uomo il fe' di Babilonia Soldano, ma ancora molte 
vittorie sopra li 3 ) re saracini e cristiani gli fece avere, avendo 
in diverse guerre ed in grandissime sue magnificenze speso tutto 
il suo teBOro e, per alcuno accidente sopra vvenutogli, bisognan- 
dogli uua buona quantita di danari, ne veggendo, donde cosi 
prestamente, come gli bisognavano, 4 ) avergli potesse, gli venne 
n memoria un ricco Giudeo, il cui nome era Melchisedech , il 
quäle prestava ad usura in Alessandria, e pensossi, costui avere 5 ) 
da poterlo servire, quando volesse; ma si era avaro, che di sua 
volonta non Y avrebbe mai fatto, e forza non gli voleva fare; 
perche, strignendolo il bisogno, rivoltosi tutto a dover trovar 
modo, come il Giudeo il servisse, s' avvisi di fargli una forza 
da alcuna ragion colorata. E fattolsi 6 ) chiamare e familiarmente 
ricevutolo, seco il fece sedere ed appresso gli disse: „Valente 
uomo, io ho da piü persone inteso, che tu se savissimo e nelle 
cose di Dio senti molto avanti; e perciö io saprei volontieri da 
te, quäle delle tre leggi tu reputi la verace, o la Giudaica, o la 
Saracina o la Cristiana." II Giudeo, il quäle veramente era 
savio uomo, s? avvisö troppo bene, che '1 Saladino guardava di 
pigliarlo nelle parole, per dovergli muovere alcuna quistione, e 
pensö non potere alcuna di queste tre piü Y una che 1' altra lo- 
dare, che il Saladino non avesse la sua intenzione; perche come 
colui, il quäle pareva d* aver bisogno di risposta, per la quäle 

i) Für sei du bist, §. 8, 13. — 2 ) Das Fürwort steht nach §. 28, 2. — 
3 ) Alter Pluralis von lo, §. 12, 4. — 4 ) Sonst in der Regel nur unpersönlich. — 
ß ) §. 29, 3. -— 6) d. {.fatto il si; jetzt würde man fattoselo dafür sagen. 
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preso non potesse essere, aguzzato lo 'ngegno 1 ) gli venne pre- 
stamente avanti quello, che dir dovesse, e diese: 

„Signor mio, la quistione, la quäle voi mi fate, e bella, ed 
a volervene dire ciö, che io ne sento, mi vi convien dire una 
novelletta, quäl 2 ) voi udirete. Se io non erro, io mi ricordo 
aver molte volte udito dire, che un grande uomo e ricco fu giä, 
il quäle intra V altre gioje piü care, che nel sub tesoro avesse 3 ), 
era uno anello bellissimo e prezioso, al quäle per lo 4 ) suo va- 
lore e per la 8ua bellezza volendo fare onore ed in perpetuo 
lasciarlo ne 9 suoi discendenti, ordinö, che colui de 9 suoi figliuoli, 
appo il quäle siccome lasciatogli da lui, fosse questo anello tro- 
vato, che colui s' intendesse essere il suo erede e dovesse da 
tutti gli altri essere come maggiore 5 ) onorato e riverito. Colui, 
al quäle da costui fu lasciato, tenne simigliante ordine ne' suoi 
discendenti e cosi fece, come fatto avea il suo predecessore. Ed 
in brieve 6 ) andö questo anello di mano in mano a molti succes- 
sori ed ultimamente pervenne alle mani ad uno, il quäle avea 
tre figliuoli belli e virtuosi e molto al padre loro obbedienti, per 
la quäl cosa tutti e tre parimente gli amava. Ed i giovani, li 
quali la consuetudine dello anello sapevano, siccome vaghi cia- 
ecuno d' .essere il piü onorato tra' suoi, ciascuno per se, come 
meglio sapeva, pregava il padre, il quäle era giä vecchio, che 
quando a morte venisse, a lui quello anello lasciasse. II valen- 
tuomo, che parimente tutti gli amava ne sapeva esso medesimo 
eleggere, a quäl piü tosto lasciär lo 7 ) volesse, pensö, avendolo 
a ciascun promesso, di volergli tutti e 8 ) tre soddisfare, e segre- 
tamente ad un buono 9 ) maestro ne fece fare due altri, li quali 
sl furono simiglianti al primiero, che esso medesimo, che fatto 
gli avea fare, appena conosceva, quäl si fosse il vero. E ven- 
endo a morte, segretamente diede il suo a ciascun de* figliuoli, 
li quali dopo la morte del padre, volendo ciascuno la eredita e 
P onore occupare e 1' uno negandolo all' altro, in testimonianza 
di dover ciö ragionevolmente fare, ciascuno produsse fuori il suo 
anello. E trovatisi gli anelli si simili V uno all' altro, che quäl 
fosse il vero non si sapeva conoscere, si rimase la quistione, 
quäl fosse il vero erede del padre, in pendente ed ancor pende» 
E cosi vi dico, Signor mio, delle tre leggi alli 10 ) tre popoli date 
da Dio padre, delle quali la quistion proponeste. Ciascuno la 
sua vera legge ed i suoi comandamenti si erede avere a fare; ma 
ohi se V abbia, come degli anelli, ancora ne pende la quistione." 

II Saladino conobbe, costui ottimamente essere 11 ) saputo 



l ) §. 8, 9. — *) Für la quäle, §. 19, 35. — 3 ) Könnte hier nach Massgabe de» 
Inhaltes auch Indicativ sein, §. 39, 14 z. E. — 4 ) Von den Alten oft für il gebraucht;, 
ygl. S. 27 Note z. pel. — 5 ) §. 13, 6. — 6 ) Gewöhnlicher breve. — "O Statt 
lasciarlo, welche Zazammenziehang die Alten öfters vernachlässigen. — 8 ) §. 20, 5« 
— 9 ) Der jetzige Gebrauch fordert hier 6uon, §. 7, 4. — 10 ) Für das jeuige ai 
wie oben Zeile 24 li für das jetzige t. — n ) Auffallend statt avere. 
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useire del laccio, il quäle davanti a* piedi teso gli aveva, e perciö 
dispose d' aprirgli il suo bisogno e vedere, se servire il volesse, 
e cosi fece, aprendogli cii, che in animo avesse avuto di faxe, 
se cosl discretamente, come fatto avea, non gli avesse risposto. 
II Giudeo liberamente d' ogni quantitä, che 1 ) il Saladino il ri- 
chiese, il servl. Ed il Saladino poi interaraente il soddisfece/ 
ed oltr' a ciö gli donö grandissimi doni, e sempre per suo 
anrico Y ebbe, ed in grande ed onorevole stato appresso di se 
il mantenne. 

38. Giovanni TlUani. 

Wir entnehmen dieses anziehende Stück ans den „Croniche di Giovanni, 
Matteo e Filippo Villani«, Trieste 1857, libro VII c. XXVI ff. Ge- 
boren in der zweiten Hälfte des 13. Jahrh. zu Florenz „di nobüissima fa- 
miglia data al commercio ed a? servigi della patria. V ozio e V inerzia non 
erano ancor tenuti a virtu, ne saliti äl potere; onct egli stesso fu ad un 
iempo mercatante, uom di lettere e magistrato detta repubblica". Sein langer 
Aufenthalt in Frankreich war nicht ohne Einfluss auf seine Schreibart 
wie auf die Form und Wahl der Wörter. Seine Chronik — in zwölf 
Büchern — behandelt die älteste Geschichte von Florenz, aber auch die 
allgemeine Geschichte seiner Zeit, bis 1347 ; 1348 raffte ihn der schwarze 
Tod dahin. Er ist der Herodot des Mittelalters und streitet mit den 
Chroniques des Franzosen Froissart vielleicht nicht erfolglos um die 
Palme. 

Capitolo XXVI. 

Come 1' oste di Curradino e quella del re Carlo s' affrontarono per 
combattere a Tagliacozzo. 

Lo re Carlo 2 ) sentendo come Curradino era partito di Borna 
con sua gente per entrare nel Kegno, si levö da oste, 3 ) da No- 
cera, e con tutta sua gente a grandi giornate venne incontro a 
Curradino, e alla cittä delF Aquila in Abruzzi attese sua gente. 
E stando lui nelP Aquila, e tenendo consiglio con gli uomini 
della terra, ammonendo gli fossono fedeli e leali, e fornissono 
V oste, uno savio villano e antico si levö, e disse: re Carlo 
non tenere piü consigli e non ischifare un poco di fa- 
tica, acciocche tu ti possa riposare sempre; togli ogni 
dimoranza, e va contra il nimico, e nol lasciare pren- 
dere piü campo, e noi ti saremo leali e fedeli. 

Lo re udendosi si saviamente consigliare, sanza nullo in- 
dugio o piü parole di lä si partio 4 ) per lä via traversa delle 



*) Statt di che, §. 19, 31 z. E.; vgl. che V avea addomandato S. 296 Z. 10. — 
2 ) Karl von Anjou, der Bruder Ludwigs IX. des Heiligen von Frankreich, Begründer des 
Hauses Anjou 1268—1435 in Neapel. — 3 ) nicht in Val. Fanf. u. a. cap. XII 
bedeuten die Ausdsücke andar ad oste sich als Heer sammeln. „Als die Floren- 
tiner von der Ankunft der Franzosen hörten — incontanente presono partito di 
levarsi da oste e per la Jretta si partiro a modo di sconßtta". — 4 ) für parti, 
s. Dante, so auch arnee für amö u. a. 
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montagne, e accozzossi assai di presso all' oste di Curradino nel 
luogo e piano di San Valentino , e non avea in mezzo se non 
il fiume del . . . l ) Lo re Carlo avea di sua gente, tra 

Franceschi e Provenzali e Italiani, meno di tremila cavalieri, e 
veggendo che Curradino avea troppa piü gente di lui, per lo 
consiglio del buono messer Alardo di Valien, 2 ) cavaliere fran- 
cesco di grande senno e prodezza, il quäle di quegli tempi era 
arrivato in Puglia tornando d' oltremare dalla Terra Santa, si 
disse al re Carlo, se volesse essere vincitore gli convenia usare 
niaestria di guerra 3 ) piü che forza: il re Carlo confidandosi molto 
nel senno del detto messer Alardo, al, tutto gli commise il reg- 
gimento delT oste e della battaglia, il quäle ordinö della gente 
del re tre schiere,^ e delP una fece capitano messer Arrigo di 
Cosance,*) grande di persona e buono cavaliere d' arme: questi 
fu amato colle sopransegne 8 ) reali in luogo della persona del 
re, e guidava Provenzali e Toscani e Lombardi e Campagnini. 6 ) 
L' altra schiera furono de' Franceschi, onde furono capitani 
messer Gianni di Crari, e messer Guglielmo lo Stendardo, e 
mise i Provenzali alla guardia del ponte del detto fiume, accio- 
cche T oste di Curradino non potesse passare sanza disavvan- 
taggio della battaglia. II re Carlo col fiore della sua cavalleria 
e baronia, di quantitä di ottocento cavalieri, fece riporre un 
aguato dopo uno colletto in una vallea, e col re Carlo rimase 
il detto messere Alardo di Valleri con messer Guglielmo di 
Villa, e Arduino prenze della Morea cavaliere di grande valore. 
Curradino dall' altra parte fece di sua gente tre schiere, V una 
de' Tedeschi, ond' egli era capitano col dogi d' Osterich, 7 ) e 
con piü conti e baroni, Y altra degl' Italiani, onde fece capitano 
il conte Calvagno con alquanti Tedeschi ; Y altra fu di Spagnuo- 
Ii, ond' era capitano don Arrigo di Spagna loro signore. In 
questa stanza 1' una oste appetto alP altra, i baroni del Regno 
ribelli del re Carlo, fittiziamente, per fare isbigottire lo re Carlo 
e sua gente, feciono venire nel campo di Curradino falsi amba- 
sciadori molto parati con chiavi in mano e con grandi presenti, 
dicendo ch' elli erano mandati dal comune dell* Aquila per dargli 
le chiavi e signoria della terra, siccome suoi uomini e fedeli, 
acciocche gli traesse della tirannia del re Carlo. Per la quäl 
cosa T oste di Curradino e egli medesimo, stimando fosse vero, 
feciono grande allegrezza, e sentito ciö nell' oste del re Carlo, 
n' ebbe grande isbigottimento, temente non fallisse loro la vit- 
tuaglia che veniva loro di quella parte, e 1' aiuto di quegli delP 
Aquila. Lo re medesimo sentendo ciö, n' entrö in tanta gelosia, 
che di notte tempore 8 ) si partk con pochi dell' oste in sua com- 

*) Lücke im Text. — 2 ) s. Araari (Erando di Valery). — 3 ) Kriegslist. — 
4 ) Cosenza in Uoteritalien. — 8 ) „contrassegno cf abitoo altre divise militari sopra 
armi." Fanf. — 6 ) Vielleicht Bewohner der Campagna? — 'J s. Amari. — 
*) Ganz lateinische Form (tempus genit. temporis). 
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pagnia, e venne all' Aquila la notte medesima, e faceudo do- 
mandare le guardie delle porte per cui si tenea la terra, rispuo- 
sono, 1 ) per lo re Carlo: il quäle entrato dentro sanza ismon- 
tare de' cavalli, ammonitigli di buona guardia, incontanente tornö 
all' oste, e fuvvi la mattina a buona ora: e per F affanno delT 
andare e tornare la notte dall' Aquila, lo re Carlo si posava 
e dormiva. 



Capitolo XXVII. 
Come Curradino e sua gente furono Bconfitti dal re Carlo. 

Gurradino e sua oste avendo vana speranza che 1' Aquila fasse 
ribellata al re Carlo con grande vigore e grida, fatte le sue schiere, 
si strinse 2 ) a valicare il passo del fiume per combattere col re Carlo. 
Lo re Carlo, con tutto 3 ) si posasse, come detto avemo, sentendo il 
romore de' nemici, e com' erano in arme per venire alla batta- 
glia, incontanente fece armare e schierar sua gente per V ordine e 
modo che dinanzi facemmo menzione. E stando la schiera de* 
Provenzali (la quäle guidava messer Arrigo di Cosance) alla 
guardia del ponte, contrastando a don Arrigo di Spagna e a 
sua gente il passo, gli Spagnuoli si misono a passare il guado 
della riviera ch' era assai piccolo, e incominciarono a inchiudere 
la schiera de' Provenzali che difendeano il ponte. Curradino e 
V altra sua oste veggendo passati gli Spagnuoli, si mise a pas- 
sare il fiume, e con grande furore assaliro la gente del re Carlo, 
e in poca d' ora ebbono barattati e sconfitti la schiera de' Pro- 
venzali, e '1 detto messer Arrigo di Cosance colle 'nsegne del 
re Carlo abbattute, e egli morto e tagliato : credendosi don Ar- 
rigo e' Tedeschi avere la persona del re Carlo, perche vestiva 
le sopransegne reali, tutti gli s' aggreggiarono addosso. E rotta 
la detta schiera de' Provenzali, simile feciono di quella de' Fran- 
ceschi e degl' Italiani, la quäle guidava messer Giovanni di 
Crari, e» messer Guglielmo lo Stendardo, perocche la gente di 
Curradino erano per uno due che quegli del re Carlo, e fiera 
e aspra in battaglia: e veggendosi la gente del re Carlo cosl 
malmenare, si misono in fuga e abbandonarono il campo. I Te- 
deschi si credettono avere vinto, che non sapeano deJl' aguato 
del re Carlo, si cominciarono a spandere per lo campo, e inten- 
dere alla preda e alle spoglie. Lo re Carlo era in sul colletto 
di sopra alla valle dove era la sua schiera con messer Alardo 
di Valleri, e col conte Guido di Monforte per. riguärdare la 
battaglia, e veggendo la sua gente cosi barattare, prima 1' una 



*) risposero. — 2 ) wohl im Sinne von „sich entschliessen", wie der verwandte 
Begriff „zwingen" in costringere. — 3 ) „obwohl'*, wo che fehlt, wie oft bei den itaL 
Conjnnctionen. 
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schiera e poi 1' altra, e venire in fuga, moria a dolore, e volea 
pure fare muovere la sua schiera per andare a soccorrere i suoi: 
messer Alardo maestro delT oste e savio di guerra, con grande 
temperanza e con savie parole ritenne assai lo re, dicendo, che 
per Dio si sofferisse alquanto, se volesse V onore della vittoria, 
perocche conoscea la cupidigia de* Tedeschi e come sono vaghi 
delle prede, per lasciargli piü spartire dalle schiere, e quando 
gli vide bene sparpagliati, disse al re: fa' muovere le ban- 
diere, ch' ora e tempo: e cosl fu fatto. E uscendo la detta 
schiera della valle, Curradino ne i suoi non credeano che fos- 
sono nimici, ma che fossono di sua gente, che tornassero dal 
cacciare il nenrico, e non se ne prendeano guardia, e vegnendo 
lo re con sua gente stretti e serrati, al diritto se ne vennero 
ov' era la schiera di Curradino co' maggiori de' suoi baroni, e 
quivi si cominciö la battaglia aspra e dura, con tutto che poco 
durasse, perocche la gente di Curradino erano lassi e stanchi 
per lo combattere, e non erano tanti cavalieri schierati ad as- 
sai 1 ) quanti quegli del re, e sanza ordine di battaglia, perocchi 
la maggior parte di sua gente, ch' era cacciando i nemici, e 
chi 2 ) ispartito per lo campo per guadagnare preda e pregioni, e 
la schiera di Curradino per lo improvviso assalto de' nemici 
tuttora scemava, e quella del re Carlo tuttora cresceva, perche 
gli primi di sua gente, ch' erano fuggiti della prima sconfitta, 
conoscendo le 'nsegne del re si metteano in sua schiera, sieche 
in poca d* ora Curradino e sua gente furono sconfitti. E quando 
Curradino s' avvide che la fortuna della battaglia gli era in- 
contro, per consiglio de' suoi maggiori baroni si mise alla fuga 
egli e il dogi d' Osterich, e il conte Calvagno, e il conte Gual- 
ferano, e '1 conte Gherardo da Pisa, e piü altri. Messer Alardo 
di Valleri veggendo fuggire i nemici, con grandi grida, dicea e 
pregava lo re e' capitani della schiera non si partissono ne se- 
guissono caccia di nimici ne altra preda, temendo che la gente 
di Curradino non si rannodasse, o niuno aguato uscisse fuori, 
ma stessono fermi e schierati in sul campo; e cosi fu fatto. 

E venne bene a bisogno, che 3 ) don Arrigo co' suoi Spag- 
nuoli e altri Tedeschi i quali aveano seguita la caccia de' Proven- 
zali e Italiani, i quali aveano prima sconfitti, per una valle, e 
non aveano veduta la battaglia del re Carlo e la sconfitta di 
Curradino, alla ricolta che fece di sua gente, e ritornando al 
campo, veggendo la schiera del re. Carlo, credette che fosse 
Curradino e sua gente; si scese il colle dov' era ricolto per 
venire a' suoi, e quando si venne appressando conobbe le 'nsegne 

') bei weitem. — 2) d. i. einige; sonst chi — chi, der eine — der andere, das 
entsprechende ist hier la parte maggiore, — 3 ) „und das geschah sehr zur rechten 
Zeit, weil". Zu Arrigo als Sabject gehören: alla ricolta che fece di sua gente 
(„als er seine Truppen von der Verfolgung wieder sammelte")» veggendo, credette, 
scese u. s. w. 
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de' nemici, e com' era ingannato si tenne confuso: 1 ) ma com , 
«ra valente signore si strinse a schiera 2 ) e serri colla sua gente 
per tale modo, che '1 re Carlo e' suoi, i quäle per V affanno della 
battaglia erano travagliati, non s' ardirono di fedire alla schiera 
di don Arrigo, e per non recare il giuoco vinto a partito, 3 ) sta- - 
vano aringati, 4 ) Y una schiera appetto alF altra, buona pezza. II 
buono messer Alardo veggendo ciö, disse al re, che bisognava 
di fargli dipartire da schiera 6 ) per rompergli: lo re gli commise 
facesse a suo senno. Allora prese de' migliori baroni della 
schiera del re da trenta in quaranta, e uscirono della schiera 
faccendo sembianti che per paura si fuggissono, siccome gli 
avea ammaestrati. Gli Spagnuoli veggendogli come con piü 
delle bandiere di quegli signori si metteano in volta e in vista 
di fnggire, con vana speranza cominciarono a gridare' ,,e' sono 
in fuga": e cominciarono a dipartirsi da schiera e volergli se- 
guire. Lo re Carlo veggendo schiarire e aprire la schiera degli 
Spagnuoli e altri Tedeschi, francamente si misono a fedire tra 
loro, e messer Alardo co' suoi saviamente si raccolsono e tor- 
narono alla schiera. Allora fu la battaglia aspra e dura; 6 ) ma 
gli Spagnuoli erano bene armati, per colpi di spade non gli po- 
teano atterrare, e spesso al loro modo si rannodavano insieme. 
Allora i Franceschi cominciarono con gridare ad ire, 7 ) e a 
prendergli a braccia, e abbattergli de' cavalli a modo de* tor- 
neamenti; e cosl fu fatto per modo, che in poca d' ora gli eb- 
bono rotti e sconfitti e messi in fuga, e molti vi ne rimasono 
morti. Don Arrigo con assai de* suoi si fuggi in monte Ca- 
soino, e diceano che 1 re Carlo era sconfitto. L' abate ch' era 
signore di quell a terra conobbe don Arrigo, e a' segnali di loro 
com' erano fuggiti, sl fece prendere lui e gran parte di sua 
gente. Lo re Carlo con tutta sua gente rimasono in sul campo 
armati e a cavallo infino alla notte per ricogliere i suoi, e per 
avere de' nemici piena e sicura vittoria: e questa sconfitta fu la 
vilia 8 ) di Santo Bartolommeo a di 23 d' agosto, gli anni di 
Cristo 1268. E in quello luogo fece poi fare lo re Carlo una 
ricca badia per 1' anime della sua gente morta che si chiama 
Santa Maria della Vittoria, nel piano di Tagliacozzo. 



*) „er hielt sich für verloren". — ■) „bildete eine dicht gedrängte Schaar, 
um die Feinde zu durchbrechen". — 3 ) offenbar: Keiner von Beiden wollte dam 
Gewonnene auf das Spiel setzen (recare a partito; wozu die ital. Ausgabe bemerkt: 
tfnaniera proverbiale che manca alla Orusca".) — 4 ) „sie aus ihrer geschlossenen 
Haltung herausbringen". — 5 ) il giuoco vinto. — °) Man beachte diese Wieder- 
holung, die episch ist wie die ganze Darstellung. — 7 ) „zornig zu schreien''. — 
*) Frz. la veille. 



Digitized by VjjOOQIC 



— 304 



Capitolo XXVIII. 

Della visione ch' avVenne a papa demente della sconfitta di 
Curradino. 

Avvenne grande maraviglia, che essendo stata la detta 
sconfitta di Curradino la vigilia di Santo Bartolommeo, e era 
giä notte anzi che '1 certo si sapesse a cui fosse rimaso il campo 
colla vittoria, per molte riprese e variazioni ch* ebbe la detta 
battaglia, la mattina per tempo vegnente*") della festa di Santa 
Bartolommeo, essendo papa Clemente in Viterbo, e sermonava, 
e vegnendogli subitamente uno pensiero per lo quäle parve al 
popolo che contemplasse uno buono pezzo lasciando la materia 
del sermone, levato della detta contemplazione disse: correte, 
correte alle strade a prendere i niraici di Santa Chiesa,. 
che sono sconfitti e morti: e della detta sconfitta nulla no- 
vella ne messo era venuto al papa, ne potea venire in cosl corto 
spazio di tempo come notte, perocche da Viterbo al luogo ove fa 
la battaglia ayea piü di cento miglia; e fu P altro giorno, in- 
nanzi che nullo messagio ne venisse in corte; ma di certo si 
disse per gli sayi che in corte erano, che il papa V ebbe per 
ispirazione divina, e egli era uomo di santa vita. 



Capitolo XXIX. 

Come Curradino con certi suoi baroni furono presi dal re Carlo, e feee 
loro tagliare la testa. 

Curradino col duca d' Osterich e con piü altri, i quali del 
campo erano fuggiti con lui, si arrivarono alla piaggia di Roma 
in sulla marina presso a una terra ch' ha nome Asturi, ch' era 
degF Infragnipani 2 ) di Roma, gentili uomini ; e in quella arrivati, 
iFeciono arniare üna saettia per passare in Cicilia, 3 ) credenda 
scampare dal re Carlo, e in Cicilia, che era quasi tutta rubel- 
lata allo re, ricoverare suo stato e signoria. Essendo loro giä\ 
entrati in mare sconosciuti nella detta barca, uno de' detti In- 
fragnipani ch* era 'n Asturi, veggendo ch* erano gran parte Te- 
deschi e belli uomini e di gentile aspetto, e sapendo della scon- 
fitta, si s' avvisö di guadagnare e d' essere ricco, e perö i detti 
signori prese; e (saputo di loro essere), 4 ) e com' era tra quelli 
Curradino, si gli menö al re Carlo pregioni, per gli quali lo re 
gli donö terra e signoräggio alla Pilosa, tra Napoli e Benivento^ 



*) wohl: „beim Beginn des Festes"? — 2 ) gewöhnl. Frangipani. — 3 ) Für 
Sicilia, — 4 ) „nachdem er erfahren hatte, wer sie seien*'. 
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£ come lo re ebbe Curradino e que' signori in sua balia, prese 
suo consiglio *) quello ch' avesse a fare. Alla fine prese partito 
di fargli morire, e fece per via di giudicio formare inquisizione 
contro a loro, come a traditori della corona e nemici di Santa 
Chiesa, e cosi fu fatto; che a di . • . fix diccollato Curradino, e 
'1 duca d' Osterich, e '1 conte Calvagno, e '1 conte Gualferano, 
e '1 conte Bortolommeo e due suoi figliuoli, e 1 conte Gher- 
ardo de' conti da Doneratico di Pisa in sul mercato di Napoli 
lungo il ruscello delT acqua che corre di contra alla chiesa de* 
frati del Carmine; e non sofferse il re che fossöno soppelliti 
in luogo sacro, ma in su il sabbione del mercato, perch' erano 
scomunicati. E cosi in Curradino finl il legnaggio della casa di 
Soave, 2 ) che fu in cosi grande potenzia d' imperadori e di re, 
come addiettro e fatta menzione. Ma di certo si vede per ra- 
gione e per isperienza, che chiunque si leva contra Santa Chiesa 
ed e scomunicato, conviene che la fine sua sia rea per 1' anima 
e per lo corpo; e perö e sempre da temere la sentenza della 
scomunicazione di Santa Chiesa giusta o ingiusta, che assai a- 
perti miracoli ne sono stati chi 3 ) legge 1* antiche croniche, e il 
puö vedere per gl' imperadori e signori passati, che furono ri- 
belli e persecutori di Santa Chiesa. Della detta sentenza lo re 
Carlo ne fu molto ripreso e dal papa e da' suoi cardinali e da 
chiunque fu savio, perocch' egli avea preso Curradino e' suoi 
per caso di battaglia, e' non per tradimento, e meglio era a 
tenerlo pregione, che farlo morire. E chi 2 ) diese, che '1 papa 
Y aasend, ma non ci diamo fede, perch* era tenuto santo uomo. 
E parve che la innocenza di Curradino, ch* era di cosl giovane 
etate a giudicarlo a morte, Iddio ne mostrasse miracolo contra 
lo re Carlo, che non molti auni appresso Iddio gli mandö di 
grandi avversitadi quando si credea essere in maggiore stato, 
siccome innanzi nelle sue storie faremo menzione. AI giudice 
che condannö Curradino, Ruberto figliuolo del conte di Fiandra, 
genero del re Carlo, com' ebbe letta la condannagione, gli diede 
d' uno stocco, dicendo, che a lui non era licito di sentenziare a 
morte si grande e gentile uomo; del quäle colpo il giudice, 



*) »gi°g er mit sich zu Rathe über das, was er zu thnn hätte". — 3 ) Schwa- 
ben, d. i. das schwäbische Hans der Hohenstaufen. Man beachte im Folgenden 
den naiven Ausdruck der mittelalterlichen Gesinnung. Wir erinnern bei dem Morde 
des jungen Helden an die schönen Verse unseres Platen: „An den Höfen erscholl 
der Gesang damals aus fürstlichem Mund, und der Kaiser, — dem als Mitgift die 
Gestade Homers darbrachte die Tochter des Normann's — Sang lieblichen Ton! 
Kaum aber erlosch sein Stamm in dem herrlichen Knaben — Der, unter dem 
Beil hinsterbend, erlag capetingischer teuflischer Unthat — Schwieg auch der Ge- 
sang." — 3 ) „für den welcher . . ." „wie das jeder weiss, welcher die alten Chro- 
niken lieest." — 4 ) „Einige sagten. 1 ' 

Staedler, Italienische Grammatik. 20 
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presente lo re, mori, e non ne fu parola, perocche Ruberto era 
molto grande appo lo re, e parve al re e a tutti i baroni, ch' 
egli avesse fatto come valente signore. Don Arrigo di Spagna, i 

il quäle era de' pregioni del re, perocch' era suo cugino car- ! 

nale, e perche Y abate di Monte Cascino ehe ¥ avea dato preso £ 

al re, per non essere irregolare, per patti V avea dato che nol ] 

farebbe morire, peri nol fece giudicare il re a morte, ma con- 
dannollo a perpetuale carcere, e mandollo a pregiorie al castello 
del monte Sanctae Mariae in Puglia; molti degli altri baroni I 

di Puglia e d' Abruzzi, ch' erano stati contro allo re Carlo e 
suoi rubelli, feee morire con diversi tormenti. 
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1. Bernardino Zehdrini 



Wir entnehmen dieses Stück, so wie das folgende, von Dichtern unserer 
Tage, aus der eleganten Antologia dei Moderni Poeti Italiani unseres 
Paul Heyse, Stuttgart bei Hällberger, tergl. Anastasius Grün's „Letzten 
Dichter". 

LA POESIA NON MUORE. 



Dirmelo 1 ) tu, che muore 
La poesia, tu stessa! 
No, sinchö il nostro cuore 
Di palpitar non cessa; 
No, sinche questa ei sente 
Musica interior, 
No, bella miscredente, 
La poesia non muor. 

No, sinche un roseo velo 
La fantasia si veste; 
Sinche si Stella il cielo 
Sovra le nostre teste; 



Sinche sulT orizzonte 
Appar tramonto o albor, 
Sinche tintinni ha il monte, 
La poesia non muor. 

No, sinche intorno spira 
L' alito del passato, 
E all' awenir s' aspira. 
E ancor misteri ha il iato; 
No, sinche 1' orme sante 
Serba 1' Italia ancor, 
Che v' ha stampate Dante: 
La poesia non muor. 



2. Giovanni Prati. 



IL SAVOJARDO. 



Dal di che ai monti della Savoja 
Lasciai piangendo 1* ultimo addio, 
Non e piü gioja, non e piü gioja 
Dentro al cor mio! 

Fedel compagnö del mio cammino 
Per valli e monti fra genti strane 
M' e solamente questo organino 
Che mi da il pane. 

Nel cavo seno del mio stromento E fo sentirla, s' io miro un bello 
Chiuse in segreto son tre canzoni; E afflitto volto di giovinetta, 
L* una e selvaggia, siccome il vento Che a* rai di luna sul veroncello 
De 1 miei burroni. Canta e aspetta! 



E fo sentirla, se alcun 2 ) mi cresce 
Questo penoso fardel, ch J io porto, 
E il disperato grido, che n Y esce, 
Mi da confortol 

L' altra canzone mormora piena 
D' occulte gioje, d* occulti affanni; 
Somiglia il canto della mia Lena, 
Morta a vent' annil 



x ) „das Du mir sagen willst, Du selbst..." — 2 ) „wenn irgend Einer — 
z. B. durch Unbarmherzigkeit — wachsen macht, vergrössert diese schwere Last". 
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L' ultimo suono, suon di sperauza, Cosi seguendo nel mio cammino 
Talor pel lieto aere s* intese, Per valli e monti fra genti strane 

Quanda incontravo qualche sembianza M' e sol compagno questo organino, 
Del mio paese! Che mi da il pane. 

E ancor Y udreste, s' io pur pensassi E spesso in cruccio chino la testa, 
Biedere ai dolci natu casalil E sin del pane vo dubitando . . . 

Ma quelle piante, quei fior, quei sassi Ma gli uccelletti della foresta 
Non son piü eguali. *) Mi van cantando! 



Gome alla patria tornar si puote, 
Quando si e perso madre e amore? . 
Ahi con due sole dolenti note 
Piange il mio core. 



„Fratello, 2 ) i paschi trovammo asciutti, 
„Sappiam; fratello, gli affanni tuoi: 
„Ma Dio, che vede, Dio c' e per tutti, 
„Anche per noi!" 



& Tommaso Grossi. 

t 1853. 

Wir entnehmen dieses mit ßeranger's Hirondelles (Herrig, France Litteraire 
p. 441) zu vergleichende Lied eines Gefangenen aus Tobler's Lesebuch, 
zweite Aufl. p. 197. Das Gedicht findet sich in dem Romane „Marco 
Visconti". 



LA RONDINELLA. 



Rondinella pellegrinä, 
Che ti posi in sul verone, 
Ricantando ogni mattina 
Quella debile canzone, 
Che vuoi dirmi in tua fovella, 
Pellegrinä rondinella? 

Solitaria nell' oblio, 
Dal tuo sposo abbandonata, 
Piangi forse al pianto mio, 
Vedovetta sconsolata? 
Piangi, piangi in tua favella, 
Pellegrinä rondinella. 

Pur, di me manco infelice, 
Tu alle penne ahnen t' affidi, 
Scorri il lago e la pendice, 
Empi T aria de' tuoi gridi, 
Tutto il giorno in tua favella 
Lui chiamando, o rondinella. 

II settembre innanzi viene, 
E a lasciarmi ti prepari; 
Tu vedrai lontane arene, 



' Nuovi monti, nuovi mari 
Salutando in tua favella, 
Pellegrinä rondinella. 

Oh se auch' iol . . . Ma lo contende 
Questa bassa, angusta volta, 
Dove sole non risplende, 
Dove F aria ancor m* e tolta, 
Donde a te la mia favella 
Giunge appena, o rondinella. 

Ed io tutte le mattine, 
Riaprendo gli occM al pianto, 
Fra le nevi e fra re brine 
Crederö d* udir quei canto, 
Onde par che in tua favella 
Mi compianga, o rondinella. 

Una croce a primavera 
Troverai su questo suolo. 
Rondinella, in su la sera 
Sovra lei raccogli il volo: 
Dimmi pace in tua favella, 
Pellegrinä rondinella. 



4 ) „sie sind nicht dieselben mehr, wie früher". — 2 ) Dieses schöne Wort er- 
innere an den Sonnenhymnus, den man dem Heiligen Franciscus zuschreibt. 
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4, Paolo Emilio Castagnola, 

Aus den Fiori della Poesia Itallana Antica e Moderna von Carolina Michaelis, 
Leipzig bei Brockhaus 1871, ebenso Berti und Bertola. 

STORNELLI.*) 



Io m* ho sognato ch' i' era un signore: 
Argento e oro, brillanti e rubini 
Erano paglie di nissun valore! 
Tanti e tanti n' avea di sopraffini. 

Oh! che gran maraviglia! oh, che 
splendore! 
Gli uomini tutti mi parean piccini: 
E avevo un libro, e c* era scritto: 

Amore 
Ai nudi, agli affamati, ai pellegrini ! 

Intanto mi passava innanzi agli oechi 
Una povera, lacera, piangente 
Donna, che mi dicea: Pieta vi tocchi! 

Io tutti i miei tesori le donava. 
E allor trasfigurata incontanente, 
Ell' era la Madonna: e mi destava 
II fulgör che raggiava 
Dal suo labbro amoroso e da' be- 

gli occhi, 
Che volti al Dio demente 
Pareano dir per me: Pietä vi tocchi. 

IL 
V* e un giorno in tutto 1' anno ch' 
io so a mente; 
E quando torna, il cor me lo dice; 
II core che mi batte fieramente 
E mi ripete ch' io sono infelice; 



II cor che sa il tuo nome, e non 

sa niente 
Altro che quello, e sempre mel ridice, 
D cor che ti vuol bene; e tu lo sai 
E un po' di ben non gli hai voluto 

mai! 
II cor che in questo giorno del tuo nome 
Vorrebbe dire: io t' amo e non sa 

come. 

III. 
Ci son fanciulle che paiono fiori; 
Che far se ne potrebbe un bei giar- 

dino 
Tutto smaltato di vari colori. 
C e chi somiglia al bianco gelsomino, 
C e chi la chiamereste una viola, 
C e la rosa superba e il fior di 
spino. 
E tutti questi fiori hanno parola; 
Olezzano valore e cortesia. 
E 'n quel giardino amor ci tiene 
scuola. 
E pure io non so dir che cosa sia 
Che in fra tanti non v' e fior di 

bellezza 
Che vaglia a serenar V anima mia 
Tutta raccolta nella sua tristezza. 



5. Antonio Berti 

LA ROSA. 



Regina del giardin, 
Odorosa e gentil 

Sovra ogni fiore, 
Se tu cortese se' 
Dimmi chi diede a' te 

Si bei colore? — 

Due raggi si mischiar 
E uniti mi donar 

11 bei colore: 
II raggio del mahn 
E quello porporin 

Del sol che muore. 



Rosa, cui dona il sol 
Col vivido color 

Tanta vaghezza, 
Se tu cortese se' 
Dimmi il tuo fior perche 

Si dolce olezza? — - 

Due venti mi baciar 
E T odor mi lasciar 

Che dolce olezza. 
II vento deir april 
E del mar la sottil 

E fresca brezza. — 



l ) certi motti e sentenze in rima di tre versi massimamente (hier also in er» 
w eitert er und willkürlich gemodelter Form) che alternamente si cantano dai com- 
pagnuoli piü che altro, e trattano per solito di cose d* amore o satiricke, Fanfanu 
— a ) „es giebt solche, die da . . ." 
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Rosa, che schiudi il sen 
M fresco venticel 

Della marina; 
Se tu cortese se', 
Or dimmi chi ti die' 

L' acuta spina? — 



Due angioli del ciel 
Mi circondar lo stel 

D' acuta spina: 
Gli angioli dell' amor 
Che guardano il mio fior 

Da vil rapina. 



6. Silvio Pellico. 



Amore e sospiro 
D' un cor gemente, 
Che solo si sente, 
Che brama pietä: 

Dolore e sospiro 
D' un cor senz' ai'ta, 
Per cui piü la vita 
Incanto non ha. 

Speranza e sospiro 
D' un core se agogna, 
Se mira, se sogna, 
Kidente balen: 

Timore e sospiro 
D' un core abbattuto, 
Che forse ha perduto 
Un' ombra di ben. 



Qnartine. 
SOSPIRO. 



Timore, speranza, 
Dolore ed amore 
Del leve uman core 
Son vario sospir. 

Sospiro son breve 
La gioja, il martiro, 
Son breve sospiro 
La vita, il morir. 

E pure in s\ breve 
Sospiro, o mio Dio, 
M' hai dato il desio 
D' accoglierti in me! 

M' hai dato una luce 
Che diva si sente, 
M' hai dato una mente 
Ch' elevasi a te. 



7, Autore incerto. 

Diese kleine Perle schöpfen wir aus Fabbrucci's Perle del Parnaso Lirico 
Italiano, Berlin bei Enslin 1858. 

Madrigale. 

LA VITA. 

n passato non e, ma se lo pinge 
La vana rimembranza. 
H futuro non e, ma se lo finge 
La tema, o la speranza. 
II presente sol' e, ma un punto solo, 
Che giunge, e fugge a volo. 
La vita e dunque appunto, 
Rimembranza, timor, speranza, un punto. 
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8. Alessandro Manzeni. 

Dieses Gedicht auf den am 5. Mai 1821 erfolgten Tod Napoleons, dessen 
Erscheinen Tob ler in das Jahr 1823 setzt, geben wir als das Meister- 
stück der Odenpoesie des 19. Jahrh. und gerade weil es keine platte 
Verherrlichung des Besungenen ist. Der Verf. hat es verstanden, den 
Triumph der göttlichen Allmacht und Gnade in Nap.'s Steigen und Fall 
zu feiern, „die Götter und Götzen vor dem alleinigen Gott vergehen zu 
lassen" und die reinsten Gefühle der Menschlichkeit zu bewahren. Acht 
Dichter haben dem Wunsche nachgegeben, das wundervolle Gedicht — 
dessen künstlerische Composition Gegenstand der eingehendsten Erör- 
terung in der ital. Stunde sein muss — deutsch zu sehen; — unter 
ihnen ist Goethe der Zeit nach der erste — ; (Werke in 30 Bd. Cotta 
1850. Bd. II. p. 402) de la Motte-Fouquö, Giesbrecht, Ribbeck, Zeune, 
ein Anonymus (von Claras herausgeg.), Rempel, endlich Paul Heyse (bei 
Sauer: Programm etc. p. 11, abgedruckt) sind die anderen. Eine 
neunte ist der Uebers. der Pr. Sp. von Frl. Schröder hinzugefügt wor- 
den. Auch Heyse's formelle Meisterschaft erreichte das Original nicht 
und es ist bei dem lohnenden genaueren Vergleich anziehend zu sehen, 
dass die knappe bilderlose Einfachheit der romanischen Sprache der 
Kern der Schwierigkeit ist. (s. „Die Kunst des deutschen Uebersetzers 
aus neueren Sprachen" von Tycho Mommsen, Leipzig bei Gumprecht 
1858.) Belehrend wird auch die Vergleichung mit Lamartine's Ode 
„Bonaparte" sein, die auf die Anregung der vorliegenden entstanden 
ist, Manches aus ihr aufnimmt, das Ganze aber vom Standpunkte des 
legitimistischen Hasses aus und mit der steifen Erhabenheit der franzö- 
sischen Rhetorik behandelt (s. Herrig, la France Litteraire p. 482). 

Ode. 

IN MORTE DI NAPOLEONE. 



II cinque maggio. 



Ei fu: siccome immobile, 
Dato il mortal sospiro, 
Stette la spoglia immemore 
Orba di tanto spiro, 
Cosi percossa, attonita, 
La terra al nunzio sta; 

Muta pensando all' ultima 
Ora deir uom fatale, 1 ) 
Ne sa quando una simile 
Orma di pie mortale 
La sua cruenta polvere 
A calpestar verrä. 

Lui sfolgorante in soglio 
Vide il mio genio e tacque, 
Quando con vece assidua 
Cadde, risorse, e giacque, 
Di mille voci al sonito 
Mista la sua non ha: 



Vergin 2 ) di servo encomio 
E di codardo oltraggio 
Sorge or, commosso al subito 
Sparir di tanto raggio, 
E scioglie 3 ) all' urna un cantico 
Che forse non morra. 

Dali' Alpi alle Piramidi, 

Dal Mansanare al Reno, 

Di quel securo il fulmine 

Tenea dietro al baleno; 4 ) 

Scoppiö da Scilla al Tanai, 5 ) 

Dali' uno all' altro mar. 

Fu vera gloria? Ai posteri 
L' ardua sentenza; nui 6 ) 
Chiniam la fronte al massimo 
Fattor, che volle in lui 
Del creator suo spirito 
Piü vasta orma stampar. 



*) „verhängnissvoll", „V komme du destin". s. Schill. Wl. Tod ; III, 15: Ich 
fiihPs dass ich der Mann des Schicksals bin. — 2 ) „frei von". — 3 ) „und singt 
zur Urn' ein Todtenlied" P. H. „Die Urne kränzend mit Gesang" G. sciogliere 
lösen, ergiessen, dahin strömen lassen. — 4 ) „unfehlbar traf sein Wetterschlag — 
hart nach des Blitzes Scheine" P. H. — 5 ) Tanais d. i. der Fluss Don. — 6 ) für nou 
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La proceilosa e trepida 
Gioja d' un gran disegno, 
L' ansia d' un cor, che indocile 
Ferve pensando al regno, 
£ '1 giunge e tiene an premio 
Ch' era follia sperar: 

Tutto ei provö; la gloria 
Maggior dopo il periglio, 
La fuga, e la vittoria, 
La reggia, e il triste esiglio, 
Due volte nella polvere, 
Due volte su gli altar! 

Ei si npm6: due secoli 1 ) 
L* un eontro Y altro armato, 
Sommessi a lui si volsero 
Come aspettando il fato: 
Ei fe' silenzio, ed arbitro 2 ) 
S' assise in mezzo a lor. 

Ei sparve, e i di nell* ozio 
Chiuse in si breve sponda, 3 ) 
Segno 4 ) d' imniensa invidia, 5 ) 
E di pietä profonda, 
D' inestinguibil odio, 
E d f indomato amor. 

Come sul capo al naufrago 
L* onda s' avvolve e pesa, 
L' onda, su cui del misero 
Alta 6 ) pur dianzi e tesa 
Scorrea la vista a scernere 
Prode rimote invan: 

Tal su queir alma il cumulo 
Delle memorie scese. 
Oh! quante volte ai posteri 
Narrar se 7 ) stesso imprese, 
E suir eterne pagine 
Cadde la stanca man! 



Oh! quante volte al tacito 
Morir d' un giorno inerte, 
Chinati i rai fulminei, 
Le braccia al sen conserte, 
Stette, e dei di che farono 
L' assalse il sovvenir: 
Ei ripensö le mobili 
Tende, e i percossi valli, 
E il lampo dei manipoli 
E T onda dei cavalli 8 ) 
E il'concitato imperio 
. E il celere obbedir. 

Ahi! forse a tanto strazio 
Cadde lo spirto anelo, 
E disperö; ma valida ' 
Venne nna man dal cielo. 
E in piü spirabil aere 
Pietosa il trasportd; 

E T avviö su i floridi 
Sentier della speranza, 
Ai campi eterni, al premio 
Che i desiderii avanza, 
Ov* e silenzio e tenebre, 
La gloria che passö. 

Bella, immortal, benefioa 
Fede, ai trionfi awezza, 
Scrivi ancor questo,») allegrati: 
Che piü superba altezza 
AI disonor 10 ) del Gtolgota 
Giammai non si chinö. 

Tu, dalle stanche ceneri 
Sperdi ogni ria parola; 
II Dio che atterra e suscita 
Che affanna e che consola, 
Sulla deserta coltrice 
Accanto a lui posö. 



*) Das 18. und 19. Jahrh. — 2 ) als Schiedsrichter. — 3 ) St. Helena, „auf 
schmalem Strand" P. H. — 4 ) Er war und blieb das Zeichen, die Zielsctjßibe ..." 

— 5 ) „Den schärfsten Streitgeschossen" P. H. — 6 ) alta und tesa als Apposition 
zu vista del misero. — 7 ) Bezieht sich auf die unvollendeten Denkwürdigkeiten 
seines Lebens, die Nap. auf St. Helena niederzuschreiben unternommen hatte. — 
8 ) „Reiterwoge* \ )y procella equitum". „Die Sturmfluth seines Heiterheeres'* P. H. 
Wie breit und nur mit Scheinleben gefüllt ist die Stelle LamartineV. „Ckaque flot 
t 1 apportait une brillante image — que tu suivais longtemps des yeux, La sur un 
pont tremblant tu difiais la foudre; — la du disert sacre" tu rtueillais la poudre; 

— ton coursier frissonnait dans les ßots du Jourdain; — la tes pas abaissaient 
une Cime escarpe'e; — la tu changeais en sceptre une invincible €p4e; — tct . • . 
mais quel effiroi soudain?" Hier überfällt N. die Erinnerung an den ermordeten 
Herzog von Enghien. „La gloire efface tout,,.tout^ excepte* le crime". Dennoch 
verunstaltet der Dichter den Manzoni nachgeahmten Schluss: „(Test le Dieu qui 
punit; cest le Dieu qui pardonne 1 ' durch den Zusatz: „Pour les he'ros et nous il 
a des poids divers". — 9 ) „zeichne auch diesen Triumph auf". — 10 ) „der 
Kreuzesschmach", also vor Christus. 



Digitized by VjjOOQIC 



— 313 — 



9. Giäcomo Leopardi. 

Geb. 1798 zu Recanati in der Mark Ancona, f 1837 zu Neapel. 



CANTO ALI/ ITALIA. 



Patria mia, vedo le mura e gli 

archi 
E le colonne e \ simulacri e P erme 
Torri degli avi nostri, 
Ma la gloria non vedo, 
Non vedo il lauro e il ferro, ond' eran 

carchi 1 ) 
I nostn padri antichi. Or fatta inerme 
Nuda la fronte e nudo il petto mostri. 
Ohne quante ferite, 
Che lividor, che sangue! Oh quäl ti 

veggio,2) 
Formosissima donna! lo chiedo al 

cielo 
E al mondo: dite, dite, 
Chi la ridusse a tale? E questo e 

Che di catene ha carche 1 ) ambe le 

braccia; 
Si che sparte le chiome e senza velo 
Siede in terra negletta e sconsolota, 
Nascondendo la faccia 
Tra le ginocchia, e piange. 
Piangi, che ben hai donde, Italia mia, 
Le genti a vincer nata 
E nella fausta sorte e nella ria. 
Se fosser gli occhj tuoi due fonti 

vive, 
Mai non potrebbe il pianto 
Adeguarsialtuo danno ed allo scorno; 
Che fosti donna, or sei povera ancella. 
Chi di te parla o scrive, 
Che, rimembrando il tuo passato vanto, 
Non dica: giä fu grande, or non e 

quella? 
Perche, perche? Dov r e la forza an- 

tica, 
Dove T armi e il valore e la costanza ? 
Chi ti discinse il brando? 
Chi ti tradi? Qual arte o quäl fatica 
quäl tanta possanza 
Valse a spogliarti il manto e 1' au- 

ree bende? 
Come cadesti o quando 
Da tanta altezza in cosi basso loco? 
Nessun pugna per te? Non .ti di- 
fende 



Nessun de' tuoi? L' armi, qua Y armi! 

Io solo 
Combatterö, procomberö sol io. 
Dammi, o ciel, che sia foco 
Agl' italici petti il sangue mio. 

Dove sono i tuoi figli? Odo suon 

d' armi 
E di carri e di voci e di timballi; 
In estranie contrade 
Pugnano i tuoi figliuoli. 
Attendi, Italia, attendi. Io veggio, 

o parmi, 
Un fluttuar di fanti e di cavalli, 
E fumo e polve, e luccicar di spade 
Come tra nebbia lampi. 
Ne ti conforti? E i tremebondi lumi 
Piegar non soffri al dubitoso evento? 
A che pugna in quei campi 
L' itala gioventude? Oh Numi, oh 

Numi! 
Pugnan per altra terra itali acciari. 
Oh misero colui, che in guerra e spento, 
Non per li patrii lidi o per la pia 
Consorte e i figli cari, 
Ma da nemici altrui 
Per altra gente, e non puö dir mo- 

rendo: 
Alma terra natia, 
La vita, che mi desti, ecco ti rendo! 

Oh venturose e care e benedette 
L T antiche eta, che a morte 
Per la patria correan le genti a squadre; 
E voi sempre onorate e gloriose, 
Oh tessaliche strette, 3 ) 
Dove la Persia e il fato assai men forte 
Fu di poch* alme franche e generöse! 
Io credo, che le piante e i sassi e Y 

onda 
E le montagne vostre al passegiere 
Con indistinta voce 
Narrin, siccome tutta quella sponda 
Coprir le invitte schiere 
De* corpi, ch' allaGrecia eran divoti. 
Allor, vile e feroce, 
Serse per Y Ellesponto si fuggia, 
Fatto ludibrio agli Ultimi nepoti; 



*) Plur. von carco, a welches poet. aus carico, 
a ; Nebenform von vedo, §. 1 6, 6. — 3 ) Der 



a zusammengezogen ist. — 
von Thermopyla. 

Digitized byVjOOQlC 



— 314 — 



E sul colle d' Antela, ') ove morendo 
Si Bottrasse da morte il santo stuolo, 
Simonide 2) salia, 
Guardando Y etra e la marina e il 

suolo. 
E di lacrime sparso ambe le guance, 
E il petto ansante, e vacillante il piede, 
Toglieasi in man la lira: 
Beatissimi voi, 

Ch' offriste il petto alle nemiche lance 
Per amor di costei ch' al sol vi diede ; 
Voi, che la Grecia cole e il mondo 

ammira. 
Neil' armi e ne' perigli 
Qual tanto amor le giovanette menti, 
Qual nell' acerbo fato amor vi trasse ? 
Come si lieta, oh figli, 
L' ora estrema vi parve, onde ridenti 
Corresti al passo lacrimoso e duro? 
Parea, ch* a danza e non a morte 

andasse 
Ciascun de' vostri, o a splendido 

convito. 
Ma v' attendea lo scuro 
Tartaro e Y onda morta; 3 ) 
Ne le spose vi foro 4 ) o i figli aecanto, 
Quando su 1' aspro lito 
Senza baci moriste e senza pianto. 

Ma non senza de* Persi orrida pena 
Ed immortale angoscia. 
Gome lion di tori entro una mandra 
Or salta a quello in tergo e si gli 

scava 
Gon le zanne la schiena, 
Or questo fianco addenta or quella 

coscia: 
Tal fra le Perse torme infuriava 



L* ira de' greci petti e la virtute. 

Ve' 5 ) cavalli supini e cavalieri, 

Vedi intralciare ai vinti 

La fuga i carri e le tende cadute, 

E correr fra' primieri 

Pallido e soapigliato esso 6 ) tiranno; 

Ve' come infusi e tinti 

Del barbarico sangue i greci eroi, 

Gagione ai Persi d' infinito affanno, 

A poco a poco vinti dalle piaghe, 

L' un sopra 1' altro cade. Ott viva, 

oh viva! 
Beatissimi voi, 

Mentre nel mondo si favelli o scriva! 
Prima divelte, in mar precipitando, 
Spente nell' imo strideran le stelle, 
Ghe la memoria e il vostro 
Amor trascorra o scemi. 
La vostra tomba e un* ara, e qu4 

mostrando 
Verran le madri ai parvoli le belle 
Orme del vostro sangue. Ecco io mi 

prostro, 
Oh benedetti, al suolo, 
E bacio questi sassi e queste zolle, 
Ghe fien 7 ) lodate e chiare eternamente 
Dali' uno all' altro polo. 
Deh foss' io pur con voi qui sotto, e 

molle 
Fosse del sangue mio quest' alma terra. 
Che se il fato 6 diverso, e non consente 
Ch' io per la Grecia i moribondi lumi 
Chiuda prostrato in guerra, 
Cosi la vereconda 

Fama del vostro vate appo i futuri 
Possa, volendo i Numi, 
Tanto durar, quanto la vostra duri. 



*) Anthela war ein Flecken in der thessalischen Landschaft Phthiotis, in der 
Nähe des Engpasses von Thermopyla. — 2 ) Simonides, auf der Insel Keos ge- 
boren und f 469 v. Chr. zu Syrakus, war ein berühmter lyrischer Dichter der 
Griechen; ihm wird unter Anderem ein Hymnus auf die Schlacht bei Tbermophla 
(480 v. Chr.) zugeschrieben, der jedoch, wie die meisten seiner übrigen Dichtungen, 
verloren gegangen ist. Leopardi nimmt an, dass das Folgende etwa der Inhalt 
und Gedanke jenes Hymnus gewesen sei, und will damit seinen Schmerz ausdrücken, 
dass man von Italien und den Italienern nicht Aehnlicbes zu rühmen habe. — 
3 ) Der Styx. — 4 ) Alte und poetische Form für furono. — ö ) Für vedi (im Sinne 
von ecco) §. 8, 14. — 6 ) §. 19, 27 zu Anf. — 7 ) §. 16, 17 z. E. 
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10. Giorgi ßertola. 

1753-1798. 



LA NUVOLA E IL SOLE. 

Sorse verso la sera 
Nuvola nera nera: 
Gia del Sol 1' aureo raggio 
Pel mar facea viaggio. 
La Nuvola, che stolta! 
Disse del giorno al re: 
Che si che questa volta 
Non ho timor di te: 
11 corso or mi contrasta, 
Se T animo ti basta: 
Ti offusco, ti confondo 
In faccia a tutto il mondo. 

E il Sol: vinci a tuo grado 
Allor che altrove io vado. 

Quanti che il volgo abbagliano 
Gon fasto di parole 
Son nuvole che sfidano, 

Quando tramonta, il Sole. 



LA FARFALLA SULLA ROSA. 

Farfalletta dorata 

Sulla Rosa sedea, 

E superba dicea: 

Per me la Rosa e nata; 

E spiegava le alette, 

E le fresche cimette 

Del fior giva scotendo, 

E scherzando e giojendo, 

Ripetea baldanzosa: 

Nata e per me la Rosa. 
Or mentre quäl reina 

Sta su quel trono e parla, 

Giovane contadina 

S' invoglia di predarla; 

La man furtiva stende, 

Entro il pugno la prende, 

Le pinte ali le toglie 

E poi la Rosa coglie. 
Non ti fidar se infiora 

Tuoi di sorte pomposa; 

Pensa che sei tu ancora 

Farfalla sulla Rosa. 



11. Pletro Trapassi Metastasio. 

Geb. zu Rom 1698; fl782. Lehrer Maria Theresias und Verf. zahlreicher 
„lyrisch-musikalischer Dramen", aus deren einem „Artaserse", das fol- 
gende, durch den Wohllaut seines sprachlichen Klanges berühmt, ent- 
nommen ist. Es ist ein fein und nicht ohne Innigkeit ausgeführtes Sym- 
bol des Lebens; man halte dazu die schöne Stelle, in welcher A. Manzoni 
(Pr. Sp. c. XXII) von seinem Helden Federigo Borromeo spricht: „La 
sua vita k come un ruscello che, scaturito limpldo dalla roccia, sanza ri- 
stagnare nk intorbidarsi mai, in un lungo corso per diver si terreni, va limpido 
a gettarsi nel fiume. u 



MADRIGALE. 



L' onda dal mar divisa 

Bagna la valle e '1 monte; 

Va passeggiera 

In fiume, 

Va prigioniera 

In fönte, 



Mormora sempre e gerne 
Fin che non torna al mar: 
AI mar dov* ella nacque, 
Dove acquistö gli umori, 
Dove da' lunghi errori 
Spera di riposar. 
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12. Yicenzo da Filicaja. 

Geb. zu Florenz 1642; f 1707. „In seinen Gedichten spricht sich (so Ebert 
1. 1. p. 413) nicht nur Kraft der Phantasie, sondern auch des Charakters 
aus. Er war der erste, der dem Unglück der gesunkenen Nation, die 
sich damals kaum der grossen Vergangenheit erinnerte, mal wieder in 
der Dichtung ein erschütterndes Wort lieh." Das folgende, in Italien 
hochberühmte, Sonett ^entnehmen wir aus V. da F., „Poesie Toscane 
Firenze", 1707. 

SONETTO ALI/ ITALIA. 

Italia, Itajia, o tu, cui feo 1 ) la sorte 
Dono infelice di bellezza, ond' hai 
Funesta dote d' irifiniti guai 
Che in fronte scritti per gran doglia porte. *) 

Deh! fossi tu men bella, o almen piü forte, 
Onde assai piü ti paventasse, o assai 
T' amasse men chi del tuo bello ai rai 3 ) 
Par che si strugga, e pur ti sfida a morte. 

Che giü dair Alpi non vedrei torrenti 
Scender d' armati ne di sangue tinta 
Bever V onda del Po gallici armenti, 

Ne te vedrei del non tuo ferro 4 ) cinta 
Pugnar col braccio di straniere genti, 
Per servir sempre, o vincitrice, o vinta. 

13. Michelangelo ßuonarroti. 

Der grosse Florentiner Künstler, 1476 — 1564, war auch Dichter von Kraft 
und Tiefe und zugleich edler Patriot. Wir entnehmen das folgende be- 
rühmte Stück aus der Ausgabe und Uebersetzung seiner Gedichte von 
S. Regis, Berlin 1842 (auch im Parnasso Italiano Continuato, Leipzig 
Fleischer 1833). H. Grimm Gesch. Michelangelo's B. III. p. 33: „M. A. 
verleugnete seine Gesinnung niemals. Als die Statue der Nacht zum 
ersten Male ausgestellt ward, fand sich unter den, der damaligen Sitte 
gemäss angehefteten Versen, der folgende (von Filippo Strozzi s. u. II.). 
Es war nicht möglich, ein deutsches Gedicht daraus zu bilden. So oft 
ich es versuchte, litt der grossartig einfache Zug der Worte und der 
Gedanken darunter (s. o. unsere Bemerk, zu A. Manzonfs Gedichte). 
Wer das Italienische nicht versteht, muss. darauf verzichten, die Leiden- 
schaft des Zornes zu fühlen, die sich hier Luft macht." 

I. 

„La Notte che tu vedi in si dolci atti 
Dormir, fu da un Angelo scolpita 
In questo sasso, e perche dorme, ha vita: 
Destala, se no *1 credi e parleratti." 

II. 

Grato m' e il sonno, e piü V esser di sasso; 
Mentreche '1 danno e la vergogna dura; 
Non veder, non sentir m' e gran Ventura; 
^_ Perö, non mi destar! deh, parla basso! 

*) fece. — 2 ) porti. — 3 ) (d. i. raggi) del tuo bello (bellezza) „damit mehr 
Furcht und minder Lieb empfänden — die, so nach deinem Reiz sich schmachtend 
wenden — und dennoch dich bedrohn mit Todesgrauen". Gries. — 4 ) „mit fremder 
Wehr umzogen" kämpfen italienische Krieger für -andere Fürsten , oder : Italien 
fechtet für sich, aber mit dem Arme fremder Söldner. 
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14. Vittoria Colonna. 

Geb. um 1490, gest. 1546. Mit ihrem Gemahl, dem berühmtem Feldherrn 
Karl's V., Ferdinand Davalos, Marquis von Pescara, bildete sie das schönste 
Paar Italiens. Als er an den in der Schlacht bei Pavia 1524 empfan- 
genen Wunden gestorben war, blieb V. C. Wittwe und weihte dem treu 
bewahrten Andenken ihres Gemahles die Birne Spirituali, aus denen wir 
( jr Rime della divina Vittoria Colonna, Marchesana di Pescara 1539") das fol- 
gende Sonett entnehmen. 

SONETTO. 

Se con 1' armi celesti avess* io vinto 

Me stessa, i sensi, e la ragione umana, 

Andrei con alto spirto alta e lontana 

Dal mondo e dal suo onor falso, dipinto. 
Su T ali della fede il pensier cinto 

Di speme omai non piü caduca e vana, 

Sarebbe fuor di questa valle insana 

Da verace virtute alzato e spinto. 
Ben ho giä fermo V occhio al miglior fine 

Del nostro corso; ma non volo ancora 

Per lo destro sentier salda e leggiera: 
Veggio i segni del soi: scorgo V aurora; 

Ma per li sacri giri alle divine 

Stanze non entro in quella luce vera. 



15. Francesco Petrarca. 

Wir entnehmen diese beiden Sonette aus den Rime di Fr. P. Firenze, Le 
Monnier 1864. Zu Arrezzo 1304 geboren (1374 f), zog er mit seinen El- 
tern nach Avignon, dem damaligen Sitze der Päbste, wo (und auf 
einem Gütchen im Thal Vaucluse) er einen grossen Theil seines Lebens 
verbrachte. Nicht seine Dichtungen in italienischer Sprache, sondern 
sein lateinisches Epos „Africa" bewirkte, dass er 1340 auf dem Capitole 
zum Dichter gekrönt wurde. Fr. P. verehrte und besang, in seinen So- 
netten und Canzonen, Laura, über die wir nichts Sicheres wissen, ob- 
wohl man sie gewöhnlich in einer Laure de Sade wiederzufinden meint 
Petrarca war zugleich ein hervorragender Beförderer des wieder erwachen- 
den Studiums des Alterthums und ein edler Patriot, der in dem „letzten 
Tribunen" Cola di Rienzi, den Reformator und Wiederhersteller Italiens 
begrüsste. Ueber ihn, Machiavelli und Dante siehe Staedler'B Nachlass, 
herausg. von E. Mätzner, L. Rudolph und C. Goldbeck, Berlin 1865. 

I. 
IN VITA DI MADONNA LAURA. 

Sopra il fincreseimento mostrato da Laura al Poeta per la novella che egli era per partirsl da lei. 

Quel vago impallidir che '1 dolce riso *) 
D' un' amorosa nebbia ricoperse, 
Con tanta maestade al cor sofferse, 
Che li si fece incontro a mezzo '1 viso. 2 ) 



*) Accusatir. — *) „dass es (das Herz des Dichters) ihm entgegenkam ver- 
mittelst des Gesichtes." Die Züge des Dichters zeigten die tiefe Erregung, die ihn 
bei jenem reizenden Erbleichen der Geliebten befiel. 
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Conobbi allor si come in paradiso 

Vede T un V altro ; in tal guisa s T aperse *) 
Quel pietoso pensier, ch' altri non scerse, 
Ma vidi!' io ch' altrove nonm' affiso. 2 ) 

Ogni angelica vista, ogni atto umfle 

Che giammai in donna ov' amor fosse apparve, 
Fora uno sdegno a lato a quel ch' i' dico. 

Chinava a terra il bei gnardo gentile, 
E tacendo dicea (com' a me parve): 
Chi m' allontana il mio fedele amico? 



IL 
W MORTE DI MADONNA LAURA, 
Se lamentar 3 ) angelli, o verdi fronde 

Mover soavemente all' aura estiva, 

roco mormorar di lucid' onde 

S' ode d' una fiorita e fresca riva, 
La V 4 ) io seggia d* amor pensoso e scriva; 

Lei che '1 ciel ne 5 ) moströ, terra n' asconde, 

Veggio ed odo ed intendo ch' ancor viva 

Di si lontano a' sospir miei risponde. 
Deh, perche innanzi tempo ti consume? 6 ) 

Mi dice con pietate, a che pur versi 

Degli occhi tristi an doloroso fiume? 
Di me non pianger tu; ch' e miei di fersi, *) 

Morendo, eterni; e neH' eterno lume, 

Quando mostrai di chiuder, gli occhi apersi. 

16. Dante Alighieri. 

Wir geben von Dante, der 1265 zu Florenz geboren war und 1321 zu Ra- 
venna in der Verbannung starb, die „Perle aller Sonette" an seine 
Jugendgeliebte Beatrice dei Portinari (s. Unlands „Sängerliebe", Dante), 
nach Fraticelli's Ausgabe der Opere Minori I, p. 108 aus dem Canzoniere, 
son. XVII. und die berühmte Stelle aus seiner Divina Commedia, In- 
ferno, canto XXXIII v. 1 — 78. In der D. C. machte Dante eine Wan- 
derung durch, die Hölle, das Fegefeuer und das Paradies. Durch die 
ersten beiden leitefr ihn der römische Dichter Virgil (s. dieses Buch p. 278), 
durch das letztere Beatrice. In der Hölle sieht er zwei Verdammte, 
denen einer den andern hinten am Schädel benagt und anfrisst. Dante 
erfahrt von dem Quäler selbst, wer er ist. Es ist der Graf Ugolino 
della Gherardesca, der in den fürchterlichen Kämpfen zwischen Guelfen 
und GhibelHnen, obwohl selbst eigentlich zu den letzteren gehörend, auf 
Seiten der ersteren stand. An der Spitze der GhibelHnen stand Erz- 
bischof Ruggieri degli Ubaldini. Es kam zu entsetzlichen Thaten zwi- 
schen ihnen. Als Ugolino unvorsichtig vertrauend allein nach Pisa ge- 
kommen war, wurde er in seinem Hause umzingelt, durch brennende 
Holzhaufen zur Uebergabe gebracht und später mit den Söhnen und 
Enkeln in einen festen Thurm gesperrt, wo er verhungern musste (1289). 

I. 
Tanto gentile e tanto onesta pare Ch' ogni lingua divien tremando muta, 
La donna mia, quand' ella altrui 8 ) E gli occhi non ardiscon di guar- 
saluta, dare. 

1) zeigte sich wunderbar. — *) der ich nirgends anders hin — - nur auf sie 
— blicke. — *) „wenn man hört (*' ode R. 4) dass Vogel klagen." — v4 ) ove. — 
5 ) et. — °) consumi, — *) si fecero. — 8 ) andere; irgend einen, einen, in der 
deutschen Dichtersprache: „Dich". . 
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Ella s' en va, sentendosi laudare, *) 
Benignamente d' umiltä vestuta, 2 ) 
E par che sia una cosa venuta 
Da cielo in terra a miracol mostrare. 

Mostrasi si piacente a chi la mira, 
Che da per gli occhi una dolcezza al core, 



Che intender non la pud chi non la 
prova. 3 ) 

E par che della sua labbia si muova 
Uno spirto soave e pien d' amore, 
Che va dicendo air anima: Sospira. 



II. 
ÜGOUNO. 



La bocca sollevö dal fiero pasto 
Qnel peccator, forbendola ai capelli 
Del capo, ch' egli avea diretro4) 
guasto. 

Poi cominciö : Tu vuoi, ch' io rinnovelli 
Disperato dolor, che 1 cor mi preme 
Giä pur pensando, pria ch' io ne 
favelli. 

Ma se le mie parole esser den 5 ) seme, 
Che frutti infamia al traditor, ch 1 

io rodo, 
Pariare e lagrimar mi vedrai 'nsieme 6 ) 

Io non so, chi tu sie, *) ne per che modo 
Venuto sie quaggiü: ma Fiorentino 
Mi sembri veramente, quand' io t' odo. 

Tu de' saper, ch' io fui 'lconte Ugolino, 
E questi 1* arcivescovo Ruggieri. 
Or ti dirö, perch' 8 ) io son tal vicino. 

Che perl' effetto de' suoi mai 9 ) pensieri 
Fidandomi di lui, io fossi preso 
E poscia morto, dir non e mestieri. 

Perö quel, che non puoi aver inteso, 
Cioe, come la morte mia fu cruda, 
Udirai, e saprai, se m J ha offeso. 

Breve pertugio dentro dalla muda 10 ) 
La quäl per me ha '1 titol della fame, 
E 'n che conviene ancor, che altri 
si chiuda, 11 ) 

Mi avea mostrato per lo suo forame 
Piü lune 12 ) giä quando io feci '1 

mal sonno, 
Che del faturo mi squarciö '1 velame. 



Questi pareva a me maestro e donno, 
Cacciando 1 lupo e i lupicini al 

monte, 13 ) 
Per che i Pisan 14 ) veder Lucca non 
ponno. ,5 ) 
Con cagne magre, studiose e conte, 16 ) 
Gualandi con Sismondi e con Lan- 

franchi 
Si avea messi dinanzi dalla fronte. 
In picciol corso mi pareano stanchi 
Lo padre e i figli, e con F agute 

sane 17 ) 
Mi parea lor veder fender li fianchi. 
Quando fui desto innanzi la dimane, 
Pianger sentii fra '1 sonno i miei 

figliuoli, 
Ch' eran con meco, 18 ) e dimandar 
del pane. 
Ben sei crudel, se tu gia non ti duoli, 
Pensando cio, ch' al mio cuor s' 

annunziava, 

E se non piangi, di che pianger suoli? 

Giä eram 19 ) desti, e F ora s' appressava, 

Che '1 cibo ne 20 ) soleva essere addotto, 

E per suo sogno ciascun dubitava, 

Ed io sentii chiavar F uscio di sotto 

A1F orribile torre; ond' io guardai 

Nel viso a' miei figliuoli, %i ) senza 

far motto. 

Io non piangeva, si dentro impietrai. 

Piangevan elli, ed Anselmuccio 22 )mio 

Disse: Tu guardi si, padre, che hai? 



*) latinisirend für lodare, — 2 ) für vestita, — 3 ) „die nur der versteht, der 
sie bei ihrem Anblick selbst erfahren hat/* — 4 ) Alte Form för dietro, §. 22, 4 
z. E. — 5 ) Abkürzung von dermo, für debbono. — 7 ) Alt und poetisch für sia. — 
9 ) Statt malij wie animali statt animali, §. 11, 11. — 10 ) Käfich, eigentlich ein 
Behältniss, worin man die Falken einsperrt, während sie mausern oder die Federn 
wechseln (von mudare oder mutare le penne), — ir ) In welchen bei den fortdau- 
ernden Unruhen wohl noch mancher Andere eingesperrt werden mag. — u ) Mo- 
nate, nämlich vom Juli 1288 bis zum März 1289. — t3 ) Der Berg S. Giuliano, 
der zwischen beiden Städten liegt. -— 14 ) Für Piani, §. 7, 5 u. 8. — tt ) Für 
Possono. — 16 ) Für note oder chiare y in Bezug auf die sogleich genannten ange- 
sehenen Familien, die sich mit dem Erzbischof vereinigt hatten. — 18 ) §. 19, 7. 
— 19 ) §. 16, 17. — *°) Für ci, §. 19, 4. — «) Die Endung uccio (§. 25) hat 
bei Eigennamen einen schmeichelnden (vezzeggiativen) Sinn« 
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Perö non lagrimai, ne rispos' io 
Tutto quel giorno, ne la notte ap- 

presso, 
Infin che V altro sol nel mondo 
uscio. 

Com' an pocp di raggio si tu messo 
Nel doloroso carcere, ed io scorsi 
Perquattro viso *) il mio aspetto stesso, 

Ambo le mani per dolor mi morsi, 
£ quei pensando, ch' io 1 fessi 2 ) 

per voglia 
Di manicar, di subito levorsi 3 ) 

E disser .* Padre, assai ci fiamen doglia, 
Se tu mangi di noi: tu ne vestisti 
Queste misere carni, e tu le spoglia. 

Quetami 4 ) allor, per non farli piü tristi, 



Quel di e 1' altro stemmo tutti muti. 

Ahi dura terra, perche non t' apristi? 
Posciache fummo al quarto di venuti, 

Gaddo mi si gittö disteso a' piedi, 

Dicendo: Padre mio, chenonm'ajuti? 
Quivi mori. E come tu mi vedi, 

Vid' io cascar li trö ad uno ad uno 

Tra '1 quinto di e '1 sesto; ond* io 
mi diedi 
Gia cieco a brancolar sovra ciascuno, 

E tre di gli chiamai, poiche für morti. 

Poscia piü che *1 dolor pote '1 digiuno. 5 ) 
Quand' ebbe detto ciö, con li occnj torti 

Riprese 1 teschio misero cb* denti, 

Che furo all' osso, come d' un can, 
forti. • 



J ) „vier Mal gesehen'* Fraticelli: per quattro visi „auf vier Gesichtern/' — 
2 ) Poet. Form für facessi. — 3 ) Für si levorono, welches wiederum des Reimes 
wegen für levarono steht. — 4 ) Für mi quetai oder quietai. — 5 ) fiinalmente il 
digiuno fu quello che, piü del dolore, produsse la mia morU. Frat. (wir haben 
Staedler's Text unverändert gelassen.) 
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Dritter Theil. 

WÖRTERBUCH. 



Staedler, Italienische Grammatik, 



^0O< 
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I. Deutsch-Italienisch (in den syntaktischen Uehnngen). 

Die Adverbialformen auf mente sind in der Regel nicht angegeben and nach $.S2, So. 4 zu bilden. 
Die nicht angeführten Eigennamen bleiben unverändert. Die Zahlen weisen die Seiten nach« 



Abend sera ; hinsichtlich 
seiner Dauer, auch der 
Beschäftigung , womit 

* man ihn ausfüllt serata. 

- Heut A. stasera. Abend- 
gegend ovest (West), oc~ 
eidente, ponente, m. 

aber ma. 

Aberglaube superstizione. 

abhandeln, behandeln trat- 
are. 

abhanden kommen smar- 
rirsi. 

ablegen, ein Kleid, dismet- 
tere; insofern man es 
aufgiebt abbandonare. 

ableugnen dinegare. 

Abreise partenza. 

Abschluss, zum A. bringen 
terminare. 

Absetzung, vom Amte de- 
stituzione. 

abwechseln alternare. 

abwechselnd alternativa-' 
mente, 

Abwesenheit assenza. 

abzählen contare. 

ach ah, besonders im 
Schmerze ahi, bittend 
deh 89. 

Achilles Achille. 

Acht geben badare, gua- 
dare ; sich wovor in Acht 
nehmen guardarsi da q. c, 

achten, auf Etwas, badare, 
guadare a q. c. Schätzen 
stimare; wofür a. od. an- 
sehen stimare , conside- 
rare 95. 

Achtung stimai 

Acker agro; Feld campo. 



ähnlich simile a q. c. 

Alexander Alessandro; A. 
der Grosse A. Magno, 

Alfons Alfonso. 

aller, e, es, hinsichtlich des 
Ganzen tutto, 80; des 
Einzelnen ogni, Alles und 
Jedes ogni cosa. Alles, 
was es auch sei cosa 
qualunque. 

allein, nur einer solo, a; — = 
aber ma. 

allesamint tutti (tutte) in- 
sieme. 

allgemein, Allen gemeinsam 
comune, Alles umfassend 
universale. 

Allmacht onnipotenza. 

allmälig, nach u. nach apoco 
a poco. Auch durch an- 
dare od. venire mit d. Ge- 
rund, auszudrücken, 136. 

allzu, allzu sehr troppo. 

Almosen limösina; um A. 
bitten domandare oder 
chiedere la L 119. 

als, zu der Zeit wo allorche; 
—» da, v. Zeitumständen 
od. Ereignissen come. Be- 
gründend (z. B. als Sol- 
dat, d. i. da, weil er S. 
ist) come. Qualificirend 
(z. B. als Soldat, nämlich 
in der Eigenschaft eines 
solchen) quäle 74 f. Im 
Sinne einer Art od. An- 
gemessenheit da (z. B. 
vivere da principe, 108. 
Nach Comparativen che, 
di, 112*, dt quello che, 
116. Nach tanto : quanto 



od. che. Bei Appositio- 
nen bleibt es unübersetzt, 
95. 97. Als ob come se, 
quasi, 

alsbald subito, 

alsdann, zu der Zeit allora ; 
folgernd und herleitend 
quindi. 

also, folgernd n. schliesaend 
dttnque. 

alt, an Jahren vecchio ,• der 
Vorzeit angehörig oder 
daher stammend antico. 
Wie alt ist er quanti anni 
ha egli oder che etä ha 
eglit 

Altar altare, m. 

Alter, Lebensalter überhaupt 
etä; Greisenalter vecchia- 
ja; Altsein vecchiezza. 

Alterthum antichita. 

Amt, das Einem übertragen 
ist edrica ; hinsichtlich 
der damit verbundenen 
Dienstleistung ufftzio. 

an, in Bezug auf Richtung 
und Zusammenhang a; 
wenn die umschliessende 
Begrenzung mit in Be- 
tracht kommt in. Nähe 
andeutend presso q. c, 
\presso di od. a q. c, 83. 
Wo es zur Bestimmung 
dient (z. B. reich an Geld) 
di, 104. Von Zahlwörtern 
da, 108. 

anbieten oßrire, 58. 

Anblick, beim A., Gerund, 
von anblicken. 

Anbruch des Tages lo spim* 
tar det giorno. 
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Andenken, Gedächtniss me- 
moria. 

Anderer, e, es altro; altri, 
akrvij 79. 

anders altrimenti. 

andeuten accennare. 

andrerseits dalP altro canto 9 
dalT altra parte. 

Anerbietung, Angebot esi- 

Anfang principio. [bizione. 

anfangen cominciare q ß c. od. 
a far q. c. 

angjßbKofi ftppwtib. 

angelegen, sich Etwas ang. 
seht lassen, darauf be- 
dacht sein prender pen- 
xiero di q. c. 

Angelegenheit, Geschäft af- 
fare y m. t Ding od. Sache 
überhaupt cosa. 

angenehm aggradivole. 

Angesicht volto; von A. 
kennen lernen conoscere 
di vista, d. i. indem man 
selbst sieht. 

angreifen (mit), Hand an- 
legen, metter mano a q. c. 

Anhänglichkeit qffezione. 

anhören u. dadurch erfah- 
ren udire, indem man 
einer Sache Aufmerksam- 
keit schenkt ascoltare q. c. 

ankommen arrivare , hin- 
sichtlich eines Ziels od. 
Bestimmungsortes giu- 
gnere. Es kommt darauf 
an, handelt sich darum 
si tratta di q. c. 

Ankunft arrivo; Kommen 
überhaupt venuta. 

Anlage, z. B. des Geistes, 
disposizionp. 

anlangen arrivare. 

anlegen, erbauen fabbricare. 

Anmuth, Annehmlichkeit 
amenitä, ' insofern sie er- 
freut und erheitert gio- 
conditä. Eine gewisse A., 
etwas Anmuthiges, Lieb- 
liches un certo che di 
dolce. 

annehmen prender €, 171. 

anrichten, z. B. Schaden, 
recare. 

anschauen mirare. 

anschicken, sich, metler si a 
far q. c. 

anschwellen ingr ossäre. 



ansehen riguardare. Das 
A., Achtung, stima, mit 
Glauben u. Zutrauen ver- 
bunden crfdito. [a q. c. 

Ansehung, in A. tu riguardo 

anstrengen sforzare; durch 
angestrengten Flelss a 
forza di studio. 

Anstrengung, Aufwand von 
Kraft sforzo; Beschwer- 
de, Mühe fatica. 

Antlitz, hinsichtlich des An- 
blickes, den es darbiete* 
aspetto } hinsichtlich des 
Ausdruckes seiner Züge 
fisonomta. 

antworten, auf eine Frage, 
rispondere; als Erwiede- 
derung versetzen od. ent- 
gegnen replicare; indem 
man seine Bede wieder 
aufnimmt riprendere, in- 
dem man Weiteres hinzu« 
fügt soggiugnere. 

anwenden, Gebrauch ma- 
chen usare q. c, zu einem 
Zwecke impiegare q. c. a 
q. 6. 

anzünden, Licht od. Feuer 
accendere, in Brand stek- 
ken incendere. 

Arbeit lavoro. 

arbeiten lavorare. 

Arbeiter lavoratore. 

Argiver, argivisch argivo. 

Arm, braccioy 23; der 
Windmühle ala, ale, 25. 

arm, pdvero. 

Armuth povertä. 

Art, Gattung specie; Weise 
guisa; nach A. a guisa 
di q. c. ; auf eine (solche) 
A. dass in guisa che, per 
modo. che. 

artig, anständig und freund- 
lich gentile, gesittet und 
höflich zivile , fein und 
zuvorkommend cortese, 

Arznei medicamento. 

Arzt m€dico. 

Asien Asia. 

Ast ramo. 

Athen Atene, f. 

Athener Ateniense. 

Atmosphäre atmosfera. 

auch anche, pure. Auch 
nicht nemmeno; «■ und 
nicht n£. 



auf, oben, darauf, oberhalb 
su; auf u. über sopra' y 
in allgemeinerer Bezie- 
hung a, und wenn die 
umschliessende Begren- 
zung mit in Betracht 
kommt in. Auf dem Wege 
und vermittelst desselben 
per la via. 

Aufenthalt, -haltsort sog- 
giorno. 

auffordern, eine Forderung 
an Jemanden richten do- 
mandare qd. a far q. c, 
ihn wozu einladen invi- 
tare qd. a q. c % 

aufgeben abbandonare. 

aufgehen, von Gestirnen U- 
varsij im Gegensatz des 
Untergehens montare. 

aufhalten, sich; seinen Auf- 
enthaltsort haben sog- 
giornare; wohnen dimo- 
rare, stanziare. 

aufhören finire a far q, c». 

aufklären rischiarare. 

Auflage, Steuer imposta. 

aufmachen, sich, mettersi a 
far q. c; sich auf den 
Weg machen avviarsi 9 
inviarsi, auch bloss an- 
dare. 

aufmerken badare a q. c; 
stare attento a q. c. 

aufnehmen, z. B. einen Gast, 
aceogliere. 

aufrichten, aus der Tiefe, 
erigere, ergere; in die 
Höhe alzare, sollevare 7 
aus der liegenden Stel- 
lung rizzare. 

aufschauen zu Etwas guar- 
dare in su a q. c, alzar 
gli occhj a q. c. 

Aufseher intendente. 

aufstellen, errichten ergere. 

aufsuchen cercare. 

Auftrag, Befehl rfrrfwe, nu 

Auftritt scena. 

Aufwand, Geldausgabe spt» 
sa; Zurüstung, Veran- 
staltung apparato. 

aufziehen, junge Thiere, al- 
levare. 

Aufzug apparenza. 

Auge occhiot 25; im A., 
zum Augenmerk haben 
aver in mira di far q. c 
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Augenblick momento ; im A., 
sogleich di subito. 

-aus, wo heraus, da; ausser- 
halb fuor di q. c, 83; 
m Bezug auf einen Grund 
oder Ailass, z. B. aus 
Furcht, per. 

ausbleiben star (molto, poco) 
a tornare. 

Ausdauer perseveranza. 

Ausdruck espressione. 

ausdrücklich espressamente. 

ausführen, ausrichten ese- 
guire. 

Ausgang, wo man hinaus- 
geht uscioy worauf Etwas 
hinausläuft €sito; Erfolg 
evento, insofern er beab- 
sichtigt od. erwünscht ist 
successo. 

ausgehen, hinausg. uscire. 

ausgiessen versare ; aus- 
breiten spandere. 

auskramen und vorzeigen 
far vedere. 

Ausländer fortstiere. 

Ausrede scusa. 

Ausruf esclamazione ; mit 
dem lachenden A. con 
esclamar ridendo. 

ausrufen esclamare. 

Aussage deposizione 

ausschlagen, von Pflanzen 
germogliare f von Pferden 
tirar calci (Fussschläge) ; 
ein Anerbieten etc. ripu- 
diare. 

ausserordentlich straordi- 
nario, 

ausstellen, aussetzen espor- 
re; einen Schein, eine 
Quittung, dare. 

aus- und eingehen entrare 
e sortire. 

auswendig lernen imparare 
a mente oder a memoria. 

auszahlen contare 7 bezahlen 
pagare. 

Bächlein ruscelletto. 

baden bagnare. 

Bahn, Weg via, cammino; 

Strasse strada ; Pfad sen- 

tiero\ Lauf corso. 
bald, in kurzer Zeit tosto; 

geschwind presto. 
Balken trave, m. u. f* 
bange tristo. 



bändigen domare. 

Bauholz legno. 

bauen coliivare, nur vom 
Landbau. 

Baukunst arckitettura. 

Baum dlbero, grosser Baum 
alberone, m. 

Baumeister architetto. 

Becher coppa. 

bedecken coprire, ricoprire. 

bedenken pensare, erwägen 
considerare, überlegen ri- 
ßettere. 

bedürfen abbisognare di q. 
c, aver bisogno od. aver 
cP uopo di q. c, v. d. 
Sache, welche nöthig ist 
od. dem Bedürfnisse ent- 
gegenkommt esser d uopo, 
occorrere. 

Bedürfniss bisogno. 

beenden Cerminare. 

befallen werden von Etwas 
esser preso od. (stärker) 
investito da q. c. 

Befehl comando, Anord- 
nung ördine, m. 

befehlen comandare, anord- 
nen ordinäre. 

befinden trovare. 

befolgen seguire q. c. 

befragen esaminare. 

befriedigen soddisfare qd. 
ihm Genüge thun s. a qd. 

begeben, sich wohin, rem* 
dersi a. 

begehen, ein Fest celebrare } 
ein Verbrechen commet- 
tere, jare. 

begehren, verlangen deside- 
rare. 

Begeisterung entusiasmo. 

Begierde, Verlangen desi- 
derio di q. c. 

beginnen, anfangen comin- 
ciare q* c. od. a far q. 
c; entstehen nascere. 

begleiten accompagnare qd. 

Bügleitungaccompagnamento. 

begnügen, sich womit, con- 
tentarsi di q. c. 

begreifen, verstehen com- 
prendere. 

begütert, reich u. wohlha- 
bend opulent o. 

behaupten, versichern äffet' 
mare } vorgeben preten- 
dere y aufrecht halten (mit 



Gründen etc.) sosten&e. 
B., dass Etwas nicht sei, 
es leugnen negare. 

beherrschen dominare. 

bei a, appo, presso; b. den 
Alten presso gli antichi. 
Mit Bücksicht auf die Be- 

s hausung da f 108. Etwas 
b. sich (in der Tasche) 
haben aver q. c. addosso. 
Einen z. B. bei der Hand 
ergreifen per. 

beide ambe, 76, V uno e r 
altro; die beiden t oder 
le due. 

Beifall applduso. 

Beispiel esempio. 

bekämpfen, um zu überwin- 
den combattere, um im 
Zaume zu halten raffre- 
nare. 

beklagen, aus Mitleid com- 
piagnere, mit Kummer 
deplorare; sich b. oder 
beschweren lagnarsi di 
q. c. 

bekriegen far la guerra a qd. 

beladen caricare. 

belasten, eine Last auflegen 
caricare; damit nieder- 
drücken opprimere qd. di 
q. c. 

beleben , lebendig machen 
vivificare; beseelen ani- 
mare; neu b., erquicken 
ristorare. 

beleidigen, Anstoss geben 
offendere qd. , Unrecht 
zufügen ingiuriare qd. 

Beleidigung offesa, ingiuria, 
vgl. beleidigen. 

belohnen, zum Lobe pre- 
miare, zur Entschädigung 
rimunerare 9 zur Vergel- 
tung ricompensare. 

bemerken, gewahr werden 
aecorgersi od. avvedersi 
di q. c, beobachten os- 
servare. 

bemühen, sich; mit Anstren- 
gung aftaticarsi, mit 
Fleiss und Kunst indu- 
striarsi, mit Handlungen 
adoperarsi. 

bemüht, eifrig solUdto. 

benachbart vicino, im Um- 
kreise herum circonvi* 
ekwK 
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Benehmen, Verhalten con- 
tegno, Betragen od. Auf- 
führung condotta. 

beobachten osservare. 

berauben , eines Besitzes 
privare qd. di q. c, eines 
Schmuckes spogliare qd, 
di q. c. 

bereden, überreden persua- 
dere. 

beredt eloquente. 

bereuen penthrsi di q. c. 

Bergamo, von od. ans B. 
diB&gamo; Bergamasco. 

bergen, schützen difendere. 

Bergwasser fiume montano. 

beriechen ßutare, um zu 
untersuchen esaminar fiu- 
tando. 

berüchtigt famoso. 

Beruf, dass man wozu be- 
rufen ist vocazione, Pflicht 
dovere, Amt ufficio, die 
Beschäftigung, der man 
sich ausschliesslich wid- 
met professione. 

beruhen, worin, esser posto 
in q. c. 

Beruhigung, Trost conso- 
lazione. 

berühmt, rühmlich bekannt 
ce*lebre, ausgezeichnet il- 
lustre, viel genannt rino- 
matoy von grossem (guten 
oder schlimmen) Rufe^a- 
tnoso. 

beschäftigen occupare. 

Beschäftigung occupazione. 

Bescheidenheit modestia. 

beschönigen aontstare d. i, 
den Schein der Ehrbar- 
keit geben $ s. v. a. be- 
mänteln palliare. 

Beschwerde , anstrengende 
fatica, mit Leiden ver- 
bunden pena. 

besiegen vincere, 

besinnen, sich worauf, ri- 
cordarsi di q. c. ; sich 
eines Andern mutar con- 
siglio. 
Besitz possesso. 
besitzen, von eigentlichem 
Besitz u. Eigenthum pos- 
sedtre; überhaupt haben 
avere. 
besonders, insbesondere, dem 
Allgemeinen entgegenge- 



setzt particolarmente, die 
Eigenthümlichkeit oder 
Einzelheit betreffend sin- 
golarmente, Vorzug an- 
deutend, vorzüglich oder 
hauptsächlich principal- 
mente. 

besprengen asper g er e. 

besser, Adj. migliore t 28; 
Adv. meglio, 35. 

bestätigen sostenere, einfach 
bejahen afftrmare, von 
Gesetzen , Verträgen u. 
dgl. rali/tcare, autenti- 
care, confermare. 

bestatten, einen Todten sep- 
pellire, 59. 

bestechen corrompere. 

bestehen, worin, consistere 
in q. c.j »= sein essere, 
esser si. 

bestellen, den Acker colti- 
vare. 

Das Beste, Bessere il meglio. 

bestimmen, wozu, destinare 
q. c. a q. c; = fest- 
setzen ßssare. 

bestrafen punire. 

besuchen, um Einen zu sehen 
od. zu sprechen andar a 
trovare qd.; Besuch ab- 
statten visitare, far vi- 
sita; die Kirche, Schule 
etc. frequentare. 

betrachten, besehen riguar- 
dare, erwägen considerare, 
indem man Betrachtun- 
gen anstellt contemplare. 

betragen, sich, di-, compor- 
tarsi. Das B. condotta. 

betroffen sein esser od. ri- 
maner atlönito. 

betrüben af/liggere. 

betrübend desolante. 

betrübt sein esser ajßitto ; 
es werden afßiggersi, at- 
tristarsi. 

betrügen ingannare. 

Bettler mendico, 24 ; men- 
dicante. 

beugen, biegen piegare, nei- 
gen chinare. 
Beute preda; eine od. zur 
B. werden rimaner />., 
auf B. ausgehen andare 
a far p. 
Beutel, Geldb. borsa, Sack 
saeco t 



Bevollmächtigter commis- 
8ario. 

bevor, ehe prima di far q^ 
c, prima che od. avanti 
che mit dem Conj., 124. 

bevorstehend imminente. 

bewachen , behüten guar- A 
dare. 

bewaffnen armare, 

bewahren, behüten guär- 
dare, vorsorglich wovor 
schützen preaervare qd, 
da q. c, 

bewegen, in Bewegung sez- 
zen muovere, rühren com- 
muovere, Jemanden wo- 
zu veranlassen far fare 
q. c. a qd., umständlicher 
ihn dazu an- od. hinleiten 
indurre qd. a jar q. c. 

Beweis, womit man Etwas 
darthut pruova, woraus 
man schliesst u. erkennt 
argomenlo. 

Bewerbung ricerca. 

bewilligen, was gewünscht 
oder erbeten worden ac- 
cordare, nicht versagen 
concedere, indem man 
seine Zustimmung giebt 
consentire. 

bewillkommnen, begrüssen, 
salutare, mit Ehrenbe- 
zeigung riverire, indem 
man überhaupt Etwas 
sagt far motto a qd. 

Bewohner abkante, abita- 
tore. 

bewundern ammirare. 

bewundernswürdig ammird- 
bile; da ammirare, da 
ammirarsi, 134. 

bezahlen pagare, 

bezeigen dimostrare. 

bilden formare. 

bis fino od. sino a q. c, 83 ; 
bis dass fluche oder sinche 
124, 127; ßnattanto che; 
nicht eher als bis non 
prima che mit dem Conj . 
Drei b. vier tre o quattro. 

bisher ßnora. 

bisweüen qualche volta. 
Biton Bitone. 
Bitte preghiera. 
bitten, eine Bitte thun pre- 
gare, insofern man Etwas 
von Jemandem verlangt 

Digitized by VjjOOQIC 



337 — 



oder begehrt domandare 
od. chiedere q. c. a qd. 

blank, glänzend lücido, ri- 
lucente. 

Blatt am Baume Joglia, Bl. 
Papier foglio. 

Blättlein foglietta, -«©, vgl. 
Blatt. 

bleiben restare, rimanerej 95, 

Blick ffuardo od. sguardo. 
Mit dem Blick einer ban- 
gen Verzweiflung con in 
cuort una trista dispera- 
zione. 

blicken riguardare. 

Wind cieco. 

Blitz, leuchtend lampo, ba- 
leno. einschlagend fül- 
mine, m. 

blöken belare. 

bloss, allein solo. 

blühen fiorire. 

Blümchen fiorello^ fiorellino. 

Blume fiore, m. 

bluten sanguinare, blutendes 
Herz cuore afflitto. 

Blüthe ßore 9 m. 

Boden, Erdboden suolo; was 
unten ist, Grund fondo. 

böse, böswillig,, boshaft malo y 
malvagio. Das B. il male, 

Bosheit malvagüä. 

Bote messagiere. 

brauchen, bedürfen albiso- 
gnare od. aver bisogno di 
q. c. Etwas nicht (zu 
thun) br. non dovfre, non 
bisogna y non occorre far 
q. c. Gebrauchen, an- 
wenden usare, avere. 

Brief Utiera. 

bringen, indem man trägt 
porlare, herbeibr. appör- 
tare; mit sich br» portar 
seco. Indem man dar- 
reicht recare, arrecare. 
Wohin bringen od. führen 
condurre, menare. Nutzen 
br. far pro. 

Brod pane m. 

Bruder fratello. 

brüllen, v. Rindvieh mug- 
gire y mugghiare ; v. Löwen 
ruggire, rugghiare, 

Brust petto , Busen seno y 
Herz cuore m. 

Brutus Bruto. 

Bucephalus Bucefalo. 



Bondesversammlung confe- 
derazione. 

Bürde cärico. 

Bürger cittadino. 

Bürgerlich, nach Art u. We- 
sen civile, dem Bürgerst. 
aD gehörig od. angemessen 
cittadinescoy dem Bürger 
als solchem eigen oder 
, gebührend di cittadino , 
was Einem den Schein, 
das Aussehen eines Bür- 
gers giebt da cittadino. 

Büschel mazzetto', in Bü- 
scheln formato in mazzetti. 

Calycadnus Calicadno. 
Cäsar Ce'sare. 
Christ, christlich cristiano. 
Cicero Cicerone. 
Cilicien Cilicia. 
Cineas Cinea. 
Civili sation civilizzaz ione. 
Columbus Colombo. 
Commandiren comandare. 
Consul cdnsole. 
Coriolanu6 Coriolano. 
eulmini ren eulminare, star 

eulminando. 
Cydnus Cidno. 
Cyniker cinico. 

Da, örtlich «= dort ß, /a, 
nachdrücklicher ivi 9 colä; 
tonlos und Affixum 'vi. 
Zeitlich »■ damals, als- 
dann allora; kann öfters 
auch wegbleiben und da- 
für das Verb an den An- 
fang des Satzes gestellt 
werden. Ursächlich «= 
weil per che; da ja poiehe; 
auch durch das causale 
Gerundium auszudrücken 
136. Das Jahr, da = 
in welchem V anno che. 

dabei vi; liegt auch in der 
Partikel a beim Inf., 133. 

Dach tetto. 

dadureh per eib; davon ne. 
Bildet auch den Instru- 
mentalsinn des Gerundi- 
ums, 135. 

dafern, wenn se. 

dafür per eib; Affixum ne. 

dagegen, im Gegenth eil alV 
incontro , im Gegensatz 
und Widerspruch alV 



oppostOy im Tausch in 
- iscambio. 

Daheim, zu Hause a, in 
casa. 

daher, causal u. instrumen- 
tal per ciu, auch durch 
das Gerundium auszu- 
drücken, 135 f. Folgernd 
indi od. quindi. 

dahin vi; d. sein essere ito f 
passato» 

Dalmatien Dalmazia, 

damals allora. 

Dame dama. 

damit con mit einem ent- 
sprechenden Fürworte, 
Zweck andeutend acciö, 
acciocche, affinche y perchh 
mit dem Conj. 124, 127. 
Liegt auch in der Part. 
a beim Inf. (z. B. comin- 
ciare, finire, tardare a 
far q. c.) od. in der Par- 
tikel ne (z. B. esserne 
contento). 

Dampf vaporey m. 

dankbar grato. 

danken, Jemandem wofür, 
ringraziare qd. di q. c, 
render grazie a qd* di 
q. c. 

dann, alsdann allora, da- 
nach poi, di poij poscia, 
folgernd indi, quindi. 
Dann u. wann di quando 
in quando. 

daran et, vi; liegt auch in 
der Partikel a beim Inf. 
133. Nicht d. wollen 
non voler farlo. Schlimm 
d. sein essere oder stare 
ä cattivo partito. 

darauf, Örtlich ci, vi, zeit- 
lich ora, poij indi. Liegt 
auch in der Partikel a 
beim Inf., 133. 

daraus ne; folgernd indi, 
quindi. 

darbieten oßrire. 

darbringen oßrire, was Ei- 
nem zukommt rendere. 

darein, darin vi; in q. c. 

Darius Dario. 

Darlehen impre'stito. 

darnach, zeitlich poi. D. 
fragen , suchen doman- 
darne, cercarne, 

darreichen recare. 
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darstellen, sich, presentarsi; 
beschreiben descrivere. 

darüber ne. 

darum per cid; d. od. um 
so, um desto weniger, 
meno mit ne vor d. Verb. 

«las cid, 69. Das bin ich 
ecco che son io* 

dasein, vorhanden sein es- 
servi; das D. esistenza, 

dastehen stare, 59. 

dass che, 89; als d. (nach 
troppc) perchh mit dem 
Conj. 

dauern, währen durare. 

.David Davidde. 

davon nfi-_ 

davonfliegen mit Einem por- 
tarselo via, 

dazu vi; liegt auch in der 
Partikel a beim Inf., 133. 
Da hinzu, damit verbun- 
den aggiuntovi. 

Dccemvir decimviro. 

decken, be- od. zud., co- 
prire; den Tisch d. ap- 
parecchiare la tdvola. 

<Jein tuo; der, das deinige 
il tuo, die deinige la lua. 

Delphi Delfi. 

Demosthenes Demöstene. 

Demuth umiltä. 

denken pensare, an Etwas 
a q, c. Ich dächte mi 
parrebbe, 

Denkmal monumento. 

denn, Grund oder Ursache 
angebendpercÄe ; an einen 
bekannten Grund nur er- 
innernd und ihn bestäti- 
gend, d. ja, poiche. Bei 
geringerem Nachdrucke 
che, 89. Verwunderung 
andeutend, d. wohl, d. 
etwa mau Folgernd u. 
schliessend, d. also dunque. 

dennoch pertanto, perö. 

der, die, das; Artikel il, 
lo, la, 16, 26; rel Fürw. 
che, 72, il od. la quäle, 
74, cui, 73. 

dergestalt di modo , per modo; 
als Folge onde, 

derjenige, diej., dasj. quello, 
quegli, cohti, 68. 

derselbe, dies., dass. lostesso, 
il medesimo, 69 f., ohne 
Nachdruck ist es so viel 



wie er, sie, es egli, ella, 
60. 

deshalb, ursächlich per cid, 
perö; auch durch ein 
causales Gerundium aus- 
zudrücken. Folgernd indi, 
quindi. Darüber oder 
dgl. ne, 

desto, desto mehr, tanto 
piü, 113; mit ne vor d. 
Verb. 

deswegen «- deshalb. 

deutsch tedesco. 

Deutschland Germania oder 
Alemagna. 

dich te, ti, 60. 

dicht, wo viel zusammen* 
gehäuft od. gedrängt ist 
folto, was nicht leicht zu 
durchdringen ist denso, 

dick grosso ; dicker werden 

) ingrossarsi, 

Dictator dittatore. 

Dieb ladro. 

Dienen, Jemandem, servire 
qd., zu Etwas a q. c, 
als Etwas di q, c. 

Diener servo, servitore, 

Dienerschaft servitu, jami- 

Dienst servizio. [glia. 

dies cid, 

dieser, e, es, questo, cotesto; 
questi, coteeti; costui, co- 
testuiy 68. 

Ding cosa, 

Diocletian Diocleziano. 

Diogenes Didgene. 

dir a te t ti, 60. 

Distel cardo. 

doch, jedoch perb\ aber ma; 
trotzdem, bei alle dem 
con tutto cid. Doch im- 
mer tuttavia. Und doch 
eppure. Doch einmal un 
po\ Doch nur, ermun- 
ternd, pure. Doch also, 
schliessend, dunque. Zur 
Verwunderung mai. 

Donau Danubio, 

Donner tuono. 

Donnerstag giovedi, m, 

doppelt doppio. 

Dorn spina. 

dort la, cola\ vi, ivi, 

Dreistigkeit ardire, m. 

Drohung minaccia, 

Ducaten ducato, D.-mass 
misura da ducati. 



Duft odore 9 m. 

dulden sqjrire, 59. 

dumm stolto. 

dumpf, dumpfig u. erstickend 
soffbcante, klanglos ottu- 
80, undeutlich und nicht 
laut sordo, 

dunkel oscuro. Es wird d. 
st fa bujo. Das D., 
Dunkelheit, Abwesenheit 
des Lichtes oscuritä, 
nächtliches Dunkel bujo, 
Gegensatz des heiteren 
Tageslichtes le tenebre. 

dünken par€re, 

durch per, d. Etwas hindurch 
attraverso di od. a q, c. 

durchaus, ganz u. gar del 
tutto, interamente ; bloss 
verstärkend (z. B. durch- 
aus od. gar Nichts) pure, 

durchmessen passare (z. B. 
per una cittä), 

durchreisen andar viaggian- 
do (per un paese), 

dürfen, insofern Einem Et- 
was erlaubt ist od. frei 
steht essexe permesso od. 
Ucito a qd,, in Bezug auf 
Vermögen od. Fähigkeit 
potfre, in Bez. auf Be- 
fugniss od. Berechtigung 
dovfre. Im Sinne einer 
blossen Annahme steht 
dafür der Conj., 130. 
Nicht d. a-s nicht brau- 
chen, nicht müssen non 
dovere, insofern man es 
nicht wagt non osare, non 
ardire. 



Ebbe riftusso, 

eben, flach piano. Eben so 
altrettanto, 71. E. der- 
jenige, derselbe quel me- 
desimo. Im Sinne von 
gerade, genau appunto, 
gerade damals, gerade zu 
der Zeit allora. 

Ebene piano, pianura. 

edel, der Art oder dem 
Stande naoh nobile, edel- 
müthig generoso. 

Edelmann gentiluomo, 

edelmüthig generoso, 

Edelstein gemma. 

Ehe, matrimonio; zur Ehe 
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geben, versprechen dare, 
promettere in m, 

«he, bevor prima di far q. 
c. ; prima che, avanti che 
mit dem Conj. 

ehemalig, vergangen pas- 
sato. 

ehemals altre volle» 

«he, vorher prima; lieber, 
vielmehr piuttosto, 

Ehre onore, m. In E. halten 
onorare; avere» tenire in 
onore, sehr ingrana* onore, 

«hren, Ehre erweisen ono- 
rare , Achtung erweisen 
rispettare, Ehrfurcht er- 
weisen od. mit Ehrfurcht 
betrachten riverire; ach- 
ten od. schätzen stimare, 

Ehrenmann galantuomo, uo- 
mo <f onore» 

•ehrerbietig riverente, Adv. 
-rentemente, 

Ehrgeiz ambizione, 

■ehrlich onesto; ein ehrl. 
Mann un uomo dabbene, 
galantuomo, 

Ehrlosigkeit infamia, 

«i, Interj., eh ; ei wie so eh 
come, 

Eifer zelo, Hitze ardore, m. 

«ifrig, indem man sich be- 
müht solltcito , indem 
man Sorgfalt anwendet 
diligente, 

«igen, vom Besitze, proprio^ 

8UO,^ 

Eigenschafe qualita; als 
Vorzug, vorzüglich Kraft 
und Wirkung od. Wirk- 
samkeit virtu, 

Eigensinn Capriccio, 

Eigentümer proprietario, 

Eilbote corriere, 

eilen, schnell gehen andare 
in fretta, auch bloss andare, 

•eilends, eilig oder eilfertig 
frettoloso; angelegentlich 
premuroso. 

•ein, einer uno, nur einer un 
solo. 

«inander t ttn V altro, 79. 
Mit einander, zusammen 
insieme, Adv. Hinter ein- 
and„ z. B. drei Standen 
tri ore continue. 

«inbilden, sich Etwas, im- 
maginarai q. c. 



Eindruck impressione, 

einfach stmplice. 

einflössen inspirare, 

einförmig uniforme, 

eingehen, wo hineing. en- 
trare» Freundschaft fare 
od. contrarre amicizia, 

einholen, im Laufe, rag- 
giugnere. 

einiger, e, es qualche; al- 
quanto; paiecchj f -recchie 
nur im Plür., 78. f. 

einkehren, in sich selbst, 
rientrare in se stesso. 

einladen, wozu, invitare qd, 
a qd, c, s 

einlassen, sich worauf, inge- 
rirsi a q, c. oder a far 
q. c, 

einmal, einst una volta; 
nicht e. neppure. 

einrichten, ordnen regofare, 
überhaupt bilden n. schaf- 
fen fabbricare. 

einsam solitario, 

Einsamkeit solüüdine, f, 

einschlafen addormentarsi. 

einschläfern addormentare, 

einsetzen, z. B. zum Richter, 
costituire giüdice, 

Einsicht intelligenza, das 
Vermögen dazu intelletto, 
Erkenntniss cognizione, 
conoscenza; insofern es 
dabei auf Urtheil an- 
kommt giudizio. 

einsichtsvoll,Einsichthabend 
intelligente , zu Einsicht 
befähigt intellettuale, 

einst, einmal una volta, un 
giorno, in Bezug auf län- 
gere Dauer un tempo; 
ehemals giä. 

eintreten entrare; es kann 
der Fall eintreten pub 
giugnere il caso. 

einverstanden sein accor- 
darsi, 

einzig, nach Art od. Zahl, 
ünico; beschränkend, 
Mehr- od. Vielheit ab- 
schliessend solo. 
Eis ghiaccio, 
Eitelkeit vanita, 
Element elemento. , 

Eleusiner Eleusinio. 
Eltern parenti» das auch 
Verwandte bedeutet ; da- . 



her im engern Sinne auch 
genitori, 

empfangen ricevere; in Be- 
zug auf einen Gast etc. 
accogliere, 

Empfangschein ricevuta, 
quietanza, 

empfehlen commendare, an- 
empfehlen raccomandare, 

empfinden sentire, 

empfindungslos senza senti- 
mento. 

emporsteigen, aus der Tiefe 
sorgere, in die Höhe sa- 
lire» ascendere, montare 
(in alto), sich erheben 
innalzarsi, 

enden, endigen, insofern man 
ein Ende macht u. nicht 
fortsetzt finire, insofern 
man vollendet und zum 
Zie], zum Abschluss bringt 
terminare. Aufhören zu 
sprechen tacire, 

endlich al % alla y infine» final- 

enge angusto. fmente. 

Engel dngelo; voll E. abi- 
tato da ängeli, 

Enkel, -in nipote, m, u. f 

entehren disonorare. 

entfernt, nicht, nahe lontano; 
abseits, von der Seite hin- 
weg discosto (da q. c.). 

entfliehen fuggire da q, c, 
überhaupt davongehen 
andarsene. 

entgegengehen andare in- 
contro a qd,, andare ad 
incontrar qd,] der Reife 
maturare, 

entgegnen replicare, auf eine 
Frage antworten rispon- 
dere, 

entgehen, entkommen eva- 
dere a od. da q, c; ent- 
fliehen fuggire. 

enthalten, einen Inhalt, con- 
tenire; sich einer Sache 
astenfrsi da q, c. 

enthaltsam , insofern man 
sich Etwas ganz versagt 
astenenUy insof. man sich 
dabei nur mässigt tem- 
perante. 

entledigt, einer Sache be- 
raubt od. benommen privo 
di q. c, 

entsagen rinunziare.a q, c, 
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entscheidend decisivo, 

entschliessen,sicb, risolvere, 
risolversi. 

entsprechen corrispondere a 
q. c, -Chend corrispon- 
dente. 

entspringen, seinenUrsprung 
wovon haben derivare da 
q.c. 

entstehen nascere, sich wo- 
raus bilden jormarsi da 
q.c. 

Enttäuschung disinganno. 

entweder — oder o — o. 

entweichen fuggire. 

entwickeln, aus der Verhül- 
lung svihippare, darnach 
auch offenbaren od. sicht- 
bar machen mamfestare. 

entziehen, wegnehmen le- 
vare, togliere q. c. a qd. } 
indem man zugleich ver- 
birgt involare q. c. a qd. 

Epirus Epiro. 

er egli, 60, lui t 63, esso, 
69. 

erbauen fabbricare } edifi- 
care. 

erbitten domandare od. chie- 
dere q. c. a qd.. erflehen 
implorare q. c. da qd. 

erblicken scorgere, sehen 
vedfre, in der Einbildung 
immaginarsi. 

ErbtheM patrhnonio, E. ihrer 
Väter p ödere ereditatoda' 
suoi progenitori, syntakt. 
Uebungen Nr. 28; da- 
selbst gegen Ende etwa 
auch bloss campo. 

Erde terra ; Erdreich, Grund 
u. Boden terreno. 

erdulden, ertragen soffrire, 
erleiden patire. 

ereignen, sich, avvenire. 

Ereigniss accidente, m. 

erfahren, indem man Etwas 
vernimmt od. hört inten- 
dere, indem man es zu 
wissen bekommt sap€re t 
indem man es selbst ver- 
sucht provare, Reue erf. 
pentirsi. 

Erfahrung esperienza ; in- 
dem man selbst versucht 
od. versucht hat il pro- 
vare, l 1 aver provato, 

Erfolg successo. 



erfolglos, ohne Wirkung 
senza effetto. 

erfordern richiedere. 

erfreuen, sich, godersi di 
q.c 

erfrischen rinfrescare. 

erfüllen, anfüllen empiere, 
in Erfüllung bringen ad- 
empiere, adempire. 

Erfüllung, Beobachtung ei- 
nes Gebotes etc., durch 
osservare auszudrücken. 

ergeben, sich^ rendersi, ar- 
rendersi; in Etwas sot- 
tomettersi a~ q. c. 

ergötzlich düette'vole. 

ergreifen, fassen pigliare, 
nehmen prendere. 

erhaben, höher stehend su- 
periore a q. c, in ästhe- 
tischem Sinne sublime. 

Erhabenheit, eine gewisse, 
un certo che di sublime. 

erhalten , bekommen und 
dann haben avere; was 
Einem zukommt oder be- 
stimmt ist 7-icevere, was 
man gewünscht, erstrebt 
hat ottene're. Bewahren 
conservare. Sich e., blei- 
ben mantenersi. 

erheben, von der Grundlage 
aus gedacht levare, auf- 
u. empor-, in die Höhe 
richten alzare^ innalzare. 
Sich e. , emporsteigen, 
aus einer Tiefe sorgere. 
Einen wozu e. od. machen 
fare, creare qd. q* c. 

erh eitern rasser enare. 

erinnern, sich, ricordarsi di 
q.c. 

Erinnerung ricordanza ; bei 
der E., durch das Ge- 
rund, v. ricoräarsi aus- 
zudrücken. 

erkennen, Unbekanntes od. 
Verborgenes kennen ler- 
nen conoscere, woran od. 
woraus a 9 da q. c. Be- 
kanntes e., anerkennen 
riconoscere. Wahrneh- 
men , sehen , entdecken 
ved€re, scoprire. Zu e. 
geben far conoscere. 

erkenntlich riconoscente, 

Erkenntnis» conoscenza. 

erlangen, Gewünschtes und ; 



Erstrebtes offenere , um 
was man sich Mühe ge- 
geben conseguire y insofern 
man es sich aneignet od. 
in Besitz nimmt acqui- 

erlauben permettere. [stare* 

Erlaubniss permissione. 

erleuchten rischiarare. 

erlöschen spegnersi r estin- 
guerai. 

ermorden trucidare. 

Ernst gravita. 

ernst, ernsthaft serioso, 
würdevoll , gewichtig 
grave. 

Ernte, insofern man ein- 
sammelt raceolta , was 
zum Einsammeln reif u. 
bereit ist messe t f. 

ernten raccogliere. 

erobern conquistare. . 

erquicken, sich woran laben 
und stärken confortarst 
con q. c, erfrischen und 
wieder in Stand setzen 
ristorare. 

erreichen, indem man an 
ein Ziel gelangt giugnere 
a q. c, indem man einen 
Zweck vollführt conse- 
guire q. c« 

erschallen risonare. 

erscheinen, den Anschein 
haben, auch zum Vor- 
schein kommen appar€re f 
-ire; wo man erwartet,, 
zugelassen od. vorgefor- 
dert worden cotnparire. 

erschöpfen, entkräften spos- 
sare, 

Erschütterung crollo. 

ersehnen bramare; leiden- 
schaftlicher desiderare. 

erst, zuerst, zuvor prima; 
nicht eher als non prima, 
di od. che ; nicht mehr als 
— nur non che mit zwi- 
schenstehendem Verb ; 
noch erst per anco. 

erstarren irrigidire. 

erstaunen, vor Verwunde- 
rung rimane"re stupefatto^ 
vor Ueberraschung rima- 
n6re sorpreso. Höchst er- 
staunt con grandissimo 
stupore, con somma ma~ 
ravigUa. [so. 

erstaunenswerth maraviglio- 
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ersticken soffbcare, 

erstreben, wollen volare. 

erstrecken, sich, estendersi, 

erth eilen, geben dare. 

ertönen risonare. 

ertragen sopportare; erdul- 
den u. aushalten softrire. 
Mit der Ertragung Ge- 
rundium. 

ertrinken annegarsi. 

erübrigen avanzare q. c. 

erwachen, wach werden 
svegliarsi; sich ermun- 
tern und demnächst auf- 
stehen destarsi. 

erwarten aspettare. 

erweisen, Ehre, Dienste jare 
od. rendere onore, servizj; 
sich e. mostrar si. 

erweitern, weiter od. breiter 
machen allargare; grösser 
machen, vergrossern ag- 
gi-andire; vermehren aw< 
mentare. 

erwerben, durch Arbeit u. 
Thätigkeit gewinnen gua- 
dagnare, durch Tugend 
und Verdienst meritare, 
sich Etwas verschaffen 
procacciarsi q. c. Etwas 
in seinen Besitz bringen 
ac-, cönquista re. Sich 
Jemandes Liebe e. jarsi 
amare da qd. 

erwiedern, als Antwort auf 
eine Frage rispondere; 
das Wort nehmen ripren- 
dere; indem man fort- 
fährt u. hinzufügt sog- 
giugnere. 

erzählen raccontare, auch 
überhaupt dire. 

Erzeugniss, Product pro- 

dotto, 
erziehen educare. 
Erziehung educazione. 
es egli, 65/ lo, Ja, 66. 
Esel dsino. 
etwa, ungefähr circa, in- 

circa. 
Etwas cosa, qualche cosa; 
nach Negationen niente, 
nulla, 81. Ein gewisses 
E. un certo che, un non 
so che {di sublime, dt 
grande). Ein Wenig un 
po' od, un poco. 
euch voi f a voi, vi, 60. 



euer vostro, 66. Der, das 
eurige il vostro, die eu- 
rige la vostra. 

ewig eterno; e. blühend 
sempre ßorente. 

Exil esilio. 

Fähig capace. 

Fähigkeit, Passungskraft ca- 
pacitä, Thatkraft facolta, 
Anlage tatento. 

fahren, zu Wagen andare 
in carrozza. 

Fall, indem Etwas fällt ca- 
duta, indem sich Etwas 
ereignet caso, das Er- 
eigniss selbst jatto; Ge- 
legenheit occasione. Im 
Falle, fallend, Gerund. v. 
cad&e. 

Fallen cad&e; den Mantel 
f. lassea far cadete il 
mantello da dosso. In 
der Schlacht f. morire y 
venir ucciso. Vom Meere 
zur Zeit der Ebbe calare. 

falls caso che. 

falsch /also. 

Familie jamiglia. 

fassen , ergreifen pigliare, 
nehmen pr ender e. Einen 
Inhalt f., aufnehmen, ent- 
halten contentre; f. und 
herausnehmen , schöpfen 
cavare. 

fast, beinahe quasi. 

Faulheit, Unlust zur Thätig- 
keit, Verdrossenheit pi- 
grizia; Hang zur Ün- 
th ätigkeit , Faulenzerei 
poltroneria. 

Februar Febbrajo. 

fehlen, mangeln mancare; 
Fehler begehen fallare. 

Fehler, Mangel u. Unvoll- 
kommenheiteft/ctto; Fehl- 
tritt, Vergehen fallo. - 

feiern, ein Fest, celebrare. 

feil, käuflich venale. 

Feind nemico. Plur. 24. 

Feld, Raum überhaupt, ins- 
besondere auch Ackerfeld 
campo; Gefilde, offenes 
Land campagna. 
Feldzug campagna. 
Fenster ßnestra. 
fern, nicht nahe lontano. 
Ferner Kirchengesang 



inni sentiti da lontano; 
fern halten avere lontano* 

Fest festa. 

fest, unbeweglich Jermo. Mit 
festem Blicke fissamente. 
Sich fest einbilden imma- 
ginarsi bene. 

Feuer fuoco. 

fieberhaft febbrile, ängstlich 
ansioso. 

finden , antreffen trovare\ 
auf- od. vorfinden ritro- 
vare ; bekommen,erhalten 
u. haben avere. Etwas 
so finden, dafür halten 
trovare, oder von Seiten 
solcher Sache selbst pa- 
r4re. 

Finger dito, Plur. 23. 

finster oscuro, caliginoso, 
vgl. Finsterniss. 

Finsterniss, Dunkelheit, Ab- 
wesenheit des Lichtes 
oscuritä; tiefe u. schau- 
rige caHgine. 

Fisch pesce, m. 

Fleiss, der lernende u. for- 
schende studio, der her- 
vorbringende industria, 
der sorgfältige diligenza. 

fleissig studioso, industrioso, 
diligente, vgl. Fleiss. Ar- 
beitsam laborioso. 

fliegen volare. 

fliehen fuggire; hinwegfl. 
sfuggire. 

Florenz Firenze, f. 

Flucht fuga; in die Flucht 
schlagen fugare. 

Flug volo; den Flug be- 
ginnen prendere il volo. 

Fluss ßume, m. 

Flut, Gegensatz von Ebbe 
ßusso. 

Folge conseguenza; Erfolg, 
Wirkung efetto\ in F. 
pe* effetto di q, c. 

folgen, Jemandem f., Etwas 
bef. seguire qd., q c. 
Worauf f. seguire a q. c, 
daraus f. seguirne. 

folgend seguente. Folgendes, 
dieses questo. 

folglich per conseguenza ; 
daher quindi. 

fordern, haben wollen oder 
verlangen domandare; er- 
heischen chiedere, richte- 

Digitized by VjjOOQIC 



— 332 — 



dere; dringend u. unab- 
weislich esigere. Vor Ge- 
richt,, vor den Senat, den 
Richterstahl citare oder 
chiamare in giudizio, di- 
nanzi al senato., al tri' 
bunale. 

Forderung domanda, 

fort, weggegangen sein esser 
partito, 

fortfahren, im Reden, pro- 
seguire, wieder anfangen 
(zu reden) ripigliare, hin- 
zufügen soggiugnere, 

Fortschritt progresso. 

fortsetzen continuare. 

forttragen portar via, 

Frage domanda ; Streitfrage, 
Aufgabe z. Untersuchung 
quistione, 

fragen, eine Frage an Jem. 
richten od. ihn befragen 
interrogare qd.; insofern 
man damit Etwas zu wis- 
sen verlangt domandare 
od. chiedere q, c, a qd, 

Franz Francesco, 

Franzose, französisch fran- 
cese, 

Frau, Weib donna, 

freiwillig» auf eigenen An- 
trieb dl propria volontä, 
gutwillig und nachgiebig 
di buon grado. 

fremd, von aussen her, auch 
fremdartig strano, stra- 
niero; ausländisch fore- 
stiere; nicht eigen, einem 
Andern angehörig altrui, 
80 ; nicht zusammen pas- 
send, von anderer Be- 
schaffenheit abgeneigt 
alieno da q. c. Ein f. 
Land un paese tstero, 

fressen mangiare, 

Freude, als Empfindung gio- 
ja; Vergnügen piacere, 
m,; insofern ein Wunsch 
befriedigt worden cor,- 
tento, soddisfazione, 

freudenlos privo di contento, 

freudig. frÖlüich u. munter 
allegro, 

freuen, sich worüber, ralle- 
grarsi di q, c, sich einer 
Sache erfreuen godersi 
di q, c, 

Freund amico, Plur. 24* 



freundlich, freundschaftlich 
amichävole, höflich und 
zuvo rkommend cot tese , 
leutselig, der gern mit 
Andern spricht und um- 
geht affabile, gütig und 
wohlwollend benigno. 

Freundschaft amicizia, 

Friedensvorschlag propo i- 
zione di pace, 

Friedrich Federigo, 

frieren, vom Wetter, gelare, 
ghiacciare (Eis machen). 
Frost empfinden aver 
freddo. 



heit in vero, in verita; 
in der That in fatti. 
Fuss piede, m. 



frisch fresco. Die Frische 

il fresco, 
fröhlich lieto, 
fromm pio, 

Frucht frutto, Plur. 23. 
fruchtlos senza frutto, un- 
fruchtbar injruttuoso, 
Fruchtmass misuradafrutti, 
früher, vorig, vergangen 

pretfrito, 
Frühling primavera, 
| Fuchs volpe, f, 
| fühlbar sensibile, 
fühlen sentire, dadurch er- 
fahren provare, 
führen condurre ; f. u. fahren, 
! fortbringen menare Ein 
| Leben f. menare una vita, 
| Mit sich f. oder bringen 
portar seco. 
Fülle copia, 

füllen, Etwas womit, empi- 
I ere oder empire q, c. di 

i 9-c 

, funkeln, von den Sternen, 
scintillare, sfavillare, fi- 
ammeggiare; v. d. Augen 
scintillare, besonders im 
Zorne sfolgorare. 
| für per, bei den Verben d. 
Schätzens u. Dafürhaltens 
96. 

Furcht, Besorgniss u. Scheu 
timore; ängstliche, auch 
niedrige u. feige paura, 

fürchten tertiäre. Sich f. 
machen /am temere da qd, 

fürchterlich spavenUvole, 

furchtsam timoroso, pauroso 
s. Furcht, ängstlich, 
schüchtern txmido, 

Fürst principe, 

fürwahr davvero\ in Wahr- 



Gang, wo man geht dndito, 
Weg via, 

ganz tutto f woran nichts fehlt 
intiero; ganz und gar, 
durchaus, gänzlich affatto. 
Ganz voll tutto pieno, 80. 

gar, recht assai^bene^violto^ 
gar sehr moltissimo, 

Garten giardino. 

Gast, Gastfreund öspite, 

Gatte nwrito, Gattin moglie, 

Gattung, das all gern. Wesen 
betreffend gtnere, wi.; die 
besondere Beschaffenheit 
betreffend, Art specie, f, 

geachtet rispettdbile, 

geartet; gut, schlecht g. 
ben t mal fatto, 

Gebärde atto, 

Gebäude fäbbrica,. ed(/izio, 

Gebell iatrato, abbajamento. 
Mit G., Gerund. v. la~ 
trare, abbajare, 

geben dare. Da od. vor- 
handen sein esseroif es- 
servi; auch averei t avervi t 
auch darsi, 

gebieten comandare, 

geboren werden nascere, 

Gebrauch, Anwendung uso, 
Sitte und Gewohnheit u- 
sanza, 

gebrauchen, Gebrauch wo- 
von machen, anwenden 
usare q, c. Brauchen, 
bedürfen, nöthig haben 
abbisognare di q, c, t aver 
bisogno di q, c«, od. von 
Seiten der erforderlichen 
Sache oecorrere a qd, 

Geburt näscita, 

Gedanke pensiero; il pen- 
sare: In tiefen Gedanken 
(sein) assorto in pro/ondi 
pensieri. 

gedeihen, gerathen, v. Pflan- 
zen riuscire; von Statten 
gehen, mit Glück fort- 
schreiten prosperare. 

gedenken, denken pensare. 
Nicht g., nicht daran 
denken, vergessen »cor- 
darsi di q, c, nicht be- 
achten ignorare, 
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Gedicht poema, ein kleines 
Gedicht poesia. 

Geduld pazienza. 

Gefahr pericolo. 

gefahrlich pericoloso. 

gefallen, angenehm sein pia- 
c€re, belieben aggradare. 

gefallig, was gefallt piace*- 
vole; der Gefälligkeiten 
erweist compiacente } con~ 
discendente. 

Gefälligkeit, die man erweist 
compiacenza , gefälliges 
Wesen piacevolezza. 

Gefangene, der, prigioniere. 

Gefecht combattimento. 

Gefühl, Tastsinn tatio, Em- 
pfindung sentimento, 

gefühlvoll sensibile. 

gegen, wohin gerichtet veno, 
in feindlichem Sinne con- 
tra, im Umgänge mit Je- 
mandem con. 

Gegend regione, besondere 
Oertlichkeit contrada. 
Für Land paese, ro. 

Gegenstand, für die Wahr- 
nehmung oggettOj für die 
Beschäftigung materia. 

Gegenwart, Dabeisein prer 
senza; gegenwärtige Zeit, 
das Gegenwärtige il pre- 
sente; für die G. pel pre- 
sente. 

gegenwärtig presente. Nicht 
g., abwesend assente da 
q.c. 

Geheimnis 8 segreto, 

gehen andare; weg g. an- 
darsene, partire ; um sich 
wo niederzulassen andare 
ad abitare. Ueber Etwas 
(hinaus), es übertreffen 
passare q. c. Geschehen 
avvenire. 

Gehirn cervello, 23. 

gehorchen ubbidire a qd., 
auch qd. 

gehören, angehören appar- 
tentre, sich gebühren con- 
venire. 

gehörig, wie es sein soll od. 
mnss bene. 

Geist, Gegensatz des Kör- 
pers, spirito; Gemüth 
dnimo; als denkend und 
urth eilend mente, /.; mit 
Rücksicht auf besondere 



Begabtbeit (Genie) in- 
gegno. 

geistlich ecclesidstico. 

geizig avaro. 

gelangen givgnere a q. c. 

Geld danaroy gern im Plur. 

Gelegenheit occasione. 

Geleit, das G. geben ac- 
compagnare qd. 

gelingen riuscire a qd. 

gelten, werttreein vaUreq.c. 

Gemälde quadro. 

Gemüth dnimo. 

geneigt inclinato, disposto, 

General generale, [pronto. 

genesen guarire. 

Genie ingegno, vgl. Geist. 

gemessen yodire. 

genug, zur Genüge abba- 
stanza. G. sein, genügen 
bastare, 

Genügsamkeit frugalita. 

Genuss godimento. 

gerade, nicht krumm retto; 
nicht schief, nicht von 
der vorgeschriebenen 
Richtung abweichend di- 
ritto. Adv., im Sinne v. 
genau, zutreffend appunto, 
per r appunto; eben, zu 
der Zeit allora; zufällig 
per aeeidente, a caso. 

geradezu , ohne Weiteres 
senz* altro. 

gerathen, gedeihen riuscire; 
in Zorn g. andare oder 
montare in cöllera. 

gerecht giusto. 

Gerechtigkeit giustizia. 

gereichen zu Etwas essere 
di, tornare a q. c. 

Gerichtstag, der letzte, il 
giorno del giudizio uni- 
versah. 

geringe poco; klein piecolo, 
Comp, und Super)., 28. 
Für g. halten aver q. c. 
a vile. 

Germane Germano. 

gern volentieri. Auch durch 
giovare zu umschreiben, 
100. Nicht g. wollen non 
osare od. non ardirefar 
q. c, 99. Einen g. ha- 
ben, ihn lieben amare. 

Gesang canto, hinsichtlich 
der einzelnen Töne und 
Laute accento im Plur. 



Unter G. Gerundium v. 
cantare. 

Geschäft, was man zu thun 
hat affare^ m. faccenda; 
Beschäftigung oeenpa- 
zione. 

geschehen . sich ereignen 
avvenire; insofern es be- 
wirkt u. veranlasst wird 
esser od. venir fatto. 

Geschichtschreiber störico, 
istoriögrafo, 

Geschick s. Schicksal. 

Geschicklichkeit abilith. 

Geschlecht ge'nere, m. Ge- 
neration generazione. 

Geschöpf creatura. 

Geschrei grido, Plur. 23. 

Gesellschaft, den Umgang 
betreffend compagnfa; 
Verein, Genossenschaft 
societa', zur Unterhaltung 
conversazione. 

Gesetz legge f. 

Gesinnung sentimento; edle, 
hochherzige magnanimitä. 

Gespenst spettro. 

gestern jeri. 

Gesundheit, leibliche sanitä. 
Wohlbefinden überhaupt 
salute, f. 

Getreide biada, gern im PL 

geübt, gewandt versato. 

gewähren, geben dare f was 
gewünscht, erbeten wor- 
den aecordare, indem 
man den Wunsch, die 
Bitte erhört esaudire, 
nicht versagen concedere. 

Gewalt forza, mit G. per 
forza. 

Gewerbe mestiere, m. 

gewinnen quadagnare. 

gewiss certo\ einer Sache 
g. sein esser certo y siettro, 
persuaso di q. c. Eine 
gewisse Erhabenheit un 
certo che di sublime. Ver- 
sichernd, Adv., certo, cer- 
tamente. 

Gewissen coscienza. 

Gewissenhaftigkeit, fromme 
G. scrupulosa pietä. 

Gewissenlos, boshaft mali- 
gno. 

Gewissensqual rimorso. 

gewissermassen in qualche 
modo. 
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Gewitter temporale, m. 

gewöhnen, sich woran, so 
dass man damit vertraut 
wird abituarsi od. avvez- 
zarsi a q, c, 80 dass es 
zur Gewohnheit wird ac~ 
CQstumarsi a q, c. Woran 
gewöhnt avvezzo a q. c. 

Gewöhnlich! was so zu sein 
pflegt sölito\ was nicht 
ausser der Ordnung ist 
ordinario ; was nicht auf- 
fällt, einfach simplice] 
was sich überall findet, 
remein comune. Adv. 
meistens, in der Regel 
ordinariamente, alt oder 
per V ordinario, 

gewohnt sölito; g. sein, 
pflegen esser solito difar 
q. c, soltre. 

Gift veleno; voll G. avve- 
lenato. 

Gifttropfen goccia di veleno. 
Die G. hängen auf der 
Zunge il veleno stilla 
dalla lingua, 

Gipfel, höchster Punkt et- 
ma, höchster Grad coltno. 

girren garrire, 

Glanz splendore. 

glänzen, Glanz und Licht 
ausstrahlen splendere\ 
flammen u. funkeln fiam- 
meggiare \ von blanken 
Gegenständen rilucere, 

glänzend rilucente, dadurch 
ausgezeichnet brillante, 

glauben, Etwas, credere q. 
c, an Etwas a q. c 
Dünken pare're, 

Gläubiger creditore, 

gleich eguale a q, c. Eben 
so wie, auf gleiche Weise 
al pari di q, c, 

gleichen , ähneln rassomi- 

gliare a q. c. 
gleichfalls, gleichermassen 
parimente; auf gleiche, 
ähnliche Weise egual- 
mente, similmente. Bloss 
coordinirend anch' io , 
anche tu, ancK esso etc. 

gleichsam quasi, 
gleichwie siecome, 
gleichzeitig ad un tempo. 
Glocke campana. 
Glück, als Macht, Wesen 



fortuna; als Empfindung 
Jelicita; als Zustand in- 
dem man Glück hat und 
Einem Alles nach Wunsch 
geht prosperita; Wohl- 
ergehen buona Ventura, 

glücklich felice, erwünscht 
prösptro, 

Glückseligkeit jelicita, vgl. 
Glück. 

Glückwunsch congratula- 
zione, 

glühend, brennend ardente, 
heiss cocente, 

Gnade grazia, 

Gold oro. Das Sprichwort 
170: non e tutt y oro quel 
che riluce, 

Goldstück pezzo oV oro, 

Gott dio, iddio, 22. 

Gottesacker, Kirchhof eimi- 
terio. 

Gottesurtheil giudizio divino, 

Göttin dea, 

göttlich divino. 

Grab tomba, 

Grad grado. Im höchsten 
G. sommamente. 

Gram cordoglio, 

Granatapfel pomo granato. 

Granatbaum granato, 

Granatkern grano di gra- 
nato, 

grau grigio, bigio; vom 
Haupthaar canuto, 

Grausamkeit crudelta, 

Greis vecchio, 

Greisenalter etä senile, vec- 
chiaja, 

Grieche, griechisch greco, 
Plur. 24. 

gross grande, 14, 16. Comp, 
u. SuperL 28. So gross 
tanto. Wie gross quanto. 
Wie gross er auch sei 
quantunque sia grande, 
quanto od. per quanto sia 
grande, per grande che 
sia, 125. 

grossartig grandioso. 

grün verde, G. werden 
verdeggiare, inverdire; 
wieder g. werden rinver- 
dire. Das G. il verde, 
la v er dura, 
Grund, was unten, in der 
Tiefe ist fondo\ woranf 
Etwas ruht, Grundlage 



fondamento, Plur. 23: 
worin Etwas seinen Ur- 
sprung hat, Ursache 
causa ; wodurch Etwas 
bewirkt u. veranlasst wird, 
Anlass cagione; wodurch 
Etwas bewiesen od. er- 
klärt wird, Vernunftgrund 
ragione, argomento\ wo- 
durch man zu Etwas be- 
wogen wird, Beweggrund 
motivo, 7j\x G. gehen 
perire\ zu G. richten 
perdere, mettere infondo, 

grünend, grün werdend ver- 
deggiante, grün seiend 

Gross saluto. [verde, 

grüssen salutare qd. 

güustig, forderlich favort- 
vole ; den Umständen ent- 
sprechend, zuträglich op- 
portun o a q, c, 

gut buono, Adv. bene. Das 
Gut, das Gute il bene. 
Der Gute il buono, uomo 
dabbene, 

Güte bonta, 

gütig benigno, 

Haar, auf dem Kopfe ca- 
pello\ im Barte oder an 
Thieren pelo. 

Hagel gr&ndine, f. 

Hagelschlag temporale con 
grdndine. 

Hahn gallo, 

Hain bosco, 

halb mezzo, Adj. und Adv. 
Zwei und eine halbe 
Stunde due ore e mezza, 

Hals coüo, 

halten tentre. Wofür h. 
avere od. tenere per q, c, 
credere, stimare, reputare 
q. c, od. per q, c, 97. 
Viel, wenig auf Einen h. 
deferire molto, poco a qd. 
Pferde u. dergl. h. tener 
cavalli etc. Die Ernte h. 
far la raecolta. 

Hand mano, f, 

handeln, thun fare, Thä- 
tig, nicht müssig sein 
agire. Mit Rücksicht auf 
eine besondere Leistung 
od. Verrichtung operare, 

Handlung azione, 

hängen pendere. Ueber den 
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Hals h. meliere od. porre 
q. c. a qd. addosso. Voll 
Früchte h. essere oder 
stare coperto, cdrico di 
Jrutti. Von den Schlangen, 
die um seine Brust h. 
stringergli il seno. Von 
den Gifttropfen, die auf 
seiner Zunge h. stiUargli 
dalla lingxia. 

Härte durezza. 

hartnäckig ostinato ; Adv. 
ostinatamente. 

hassen odiare. 

hässlich, missgestaltet de- 
forme ; garstig u. wider- 
lich, dessen man sich zu 
schämen hat Iaido* 

hastig, mit Uebereilung pre- 
cipitoso. Adv., ohne das 
Weitere abzuwarten, so- 
gleich subito. 

häufig frequentemenie. . 

Haupt capo. 

Hauptmann capiiano. 

hauptsächlich, vorzugsweise 
principalmente , insbeson- 
dere und Anderes ab- 
schliessend particolar- 
mente. 

Haus casa. Zu, nach H. 
a casa. 

Hauswesen economia. 

heben, von unten auf /«- 

- vare y in die Höhe oder 
aufHöheres hinauf alzare 
in su q. c. Von der 
Scholle, die sich von ein- 
ander hebt gonfiarsi (an- 
od. aufschwellen). 

Heer es&cito, m. 

Heerde gregge m. xx.f., 20. 

heftig, gewaltsam tuolente od. 
-to. Vom Regen dirotto. 

Heide, Götzendiener pagano. 

heilsam salutare. 

Heimath patria. 

heimtreiben rimenare a casa. 

heiss caldo y 

heissen, genannt .werden 
chiamarsi, £sser chiamato « 
Wie h eis st sein Name 
quäle e il suo nome? Das 
heisst, erläuternd ciok 69; 
in dem Sinne, dass Etwas 
mit Recht so heisse, die- 
sen Namen verdiene questo 
si chiama, 100. 



heiter, ungetrübt sei-eno, 

fröhlich lieto. 
helfen, unterstützen ajutare 
qd. {afar q. c); aus der 
Verlegenheit h. trarre d 1 
impaccio. 

hell, klar ckiaro; lichtvoll, 
leuchtend luminoso. 

Heller quattrino, bis auf den 
letzten H. sino all 1 ulti- 
mo q. 

herabschauen guardare in 
giü. 

herankommen avvicinarsi t 
appressarsi. 

herannahen appressarsi 
(meist poetisch), 

heranwachsen andar ere- 
scendo. 

herausgehen, -kommen u- 
scire da] di q. c, 107. 

herbeibringen portare, ap- 
portare. 

herbeikommen avvicinarsi. 

herbeischaffen, indem man 
dafür sorgt procurare } 
provvedfre. , 

Herbst autunno. 

Herkules £rcole. 

herniederhängen/wmrferepuir. 

herniederschweben andar 
cadendo od. calando. 

Herr, der besitzende u. im 
Gegensatz zum Diener 
padrone ; im Gegensatz 
zum Lernenden, Lehr- 
herr, Meister maestro; 
vornehmer H. f H. von 
Stande cavaliere. Als 
Titel und Anrede signore. 

herrlich glorioso. 

Herrschaft imperio. 

herunterstürzen aadire giu 
da q. c. 

heruntertropfen stillare. 

hervorbringen produrre. 

hervorkommen, aus d. Erde, 
von Pflanzen, spuntare. 

hervorrollen rotolar fuori. 

hervorsprossen spuntare. 

hervortreiben cacciar fuori, 
estrudere. 

Herz cuore, m. 

Herzhaftigkeit coraggio. 

Herzog duca. 

heulen urlare. 

heute oggi, h. Abend sta- 
sera y 69. 



heutig ef oggi. 

hier qui, hier ist, das ist, 

siehe da ecco. 
hierauf, hiernach indi, poi. 
Hiero Gerone. 
Himmel cielo. 
Himmelszelt, -gewolbe volta 

Celeste, 
hinabziehen tirare od. trarre 

giu. 
hinarbeiten auf Etwas ten- 

dere a q. c. 
hinaufmfen zum Himmel 

gridare in su al cielo. 
hinaufschwingen , sich auf 

ein Pferd saltare ingrop- 

pa ad un cavallo. 
hinbreiten distendere. 
hinbringen, die Zeit passare 

il tempo. 
hindern impedire, 
Hinderniss, hemmendes im- 

p'edimento, entgegen- od. 

widerstehendes ostdcolo. 
hineinlegen, -thun mettervi, 

porvi, wieder h. rimet- 

tere. 
hineinstürzen, sich wo h. 

precipitarviai. 
Hinfälligkeit caducita. 
hinlänglich Zeit geben dar 

il tempo di far q. c. 
hinreichend sufßciente , h. 

sein bastare* 
hinreissen, v. Leidenschaften, 

traspoHare. 
hinschütten, hinwerfen get- 

tare. 
hinter dietro di od. a q. c. 

83. Mehrere Stunden h. 

einander piü ore continue» 
hinzeigen auf Einen mo- 
strare qd., indem man 

ihn dabei vorstellt pi-e- 

sentare. 
hinziehen, wieder ritrarre, 
Hirt pastore. 
Hitze calore. 
hoch alto, in die Höhe in 

alto; was über das Ge- 
wöhnliche hinausgeht ele- 

vato; erhaben sublime. 

Höher werden alzarsi. 
Hochmuth, insofern man sich 

über Andere erhebt su- 

perbia; insof. man And. 

herabsetzt orgoglio. 
höchst supremoy sommo, 28; 
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Adv. sommamente. Liegt 
auch in der Superlativ- 
Endung issimo, 29. 

hoffen sperare. 

Hoffnung speranza, 

höflich civile, vgl. artig. 

Höflichkeit civiltä. 

Hofmann cortigiano, 

hohl cavo; die h. Hand tV 
cavo della mano. 

Höhle spelonca. 

hold, lieb caro, lieblich so- 
ave, süss u. sanft dolce. 

horchen ascoltare. Horch, 
gieb Acht ascoüa, ver- 
nimm senti. 

hören, insofern es mit dem 
Gehörsinne geschieht u- 
dire; überhaupt verneh- 
men sentire; aufmerksam 
auf Etwas hören, anhören 
ascoltare; h.u. verstehen, 
erfahren intendere, * 

Horizont orizzonte, m,, 6. 

Hülfe, Unterstützung ajuto, 
Beistand soccorso. Zu H. 
eilen oder kommen soc- 
eorrere qd. u. a qd. 

hülfsbedürftig colui, che ha 
bisogno oV ajuto e di soc- 
corso, 

hüllen in Etwas, womit be- 
decken coprire di q. c. 

Hund cane y m, 

Husar üssaro. 

Hut cappello, 

hüten guardare, sich wovor 
guardarsi da q, c. 

Hüter custode, 

Idee, idea, 

ideenlos senza idee. 

ihm a lui, gli, 60. 

ihn lui, lo, 60. 

ihnen a loro, loro, 60; in 
der Anrede a voi, vi; a 
lei, le, 62. 

ihr voi) 60, a lei, le; voi 
altri, 80; *«o, 66, der, 
das ihrige il suo, die 
ihrige la sua. 

immer sempre, i. noch tut- 
tavia, auf od. für i. per 
sempre; Etwas i. mehr 
thun andar facendo q. c, 

in, innerhalb in, in allge- 
meinerer Beziehung a. 

indem, liegt im Gerundium, 



136; auch in mit dem 
subst. Infinitive, z. B. nel 
far q. c, 

Inhalt, Sinn, Gedanke pen- 
siero. 

Interesse interesse, m, 

irgend einer oleum, qual- 
euno oder qualcheduno, 
qualche; i. wer, i. was 
chi-, cheunque, quahmque 
etc., 78, 79; i. jemals 
mau Liegt auch im Sinne 
des Conjunctivs, 130. 

irren errare; sich i. oder 
täuschen ingannarsi. 

Irrlicht juoco fdtuo. 

Irrt h am errore. 

Italien Italia. 

Italiener, italienisch italiano. 

Ja si; ja wohl «, si; si 
certo r si davvero. Da ja, 
denn ja poiehe, 

Jahr anno, 

Jahreszeit stagione, f. 

Jahrhundert se'colo. 

je mai. Je nach (einer ge- 
wissen Vorschrift) secondo, 
je nachdem (man Etwas 
thut) secondo che (si fa 
q. c.). Je — desto piü 
— piity meno — meno f 113. 

jeder ogni 9 ognuno, ciasamo, 
79. 

jedesmal ognivolta. 

jedoch perb } pertanto. 

jeglicher = jeder. 

Jemand uno, aleuno, quäl- 
eheduno, 78; nach Ne- 
gationen aleuno, nessuno, 
81. 

jener, e, es quetto, queglif 
colui, 68. 

jetzig presente. 

jetzt adesso. 

Jugend, -alter u. -zeit gio- 
ventü. 

Jugendfreund, mein, amico 
della mia gioventü. 

Jugendtage giorni giovanili, 

Jugurtha Giugurta. 

jung gidvine, giövane. 

Junge, das, bei Thieren, 
piecolo. 

Jüngling giövine, giövane, 

Jünglingsalter etä giovanile. 

Jünglingsjahre anni giova- 
nili. 



Juno Giunone, 

Kadi cadi. 

kahl, ohne Haupthaar calvo y 
von Bäumen sfrondato 9 
leer vuoto, 

Kaiser imperatore, 

Kalif califo, 

kalt jreddo. 

Kälte freddore, m., ilfreddo+ 

Kampf, Zusammenstoss con- 
flitto; ringender lotta, 

kämpfen combattere, ange- 
strengt ringender luttare y 
mit Waffen pugnare. 

Kampfspiel giuoco qinnd- 
stico, 

Kanonenkugel paUa di can- 
none; insofern eigentlich 
der Schuss gemeint ist 
colpo di cannone, canno- 
nata. 

kaufen comprare. 

Käufer conpratore, 

Kaufmann mercante. 

kaum appena. 

Keim germe } m, 

kein, keiner nessuno, nissuno, 
niunoy 79; non — aleuno 
mit zwischenstehendem 
"Verb; auch bloss non 
beim Verb in Bezug auf 
ein Object. 

Kelch edlice, in, 

kennen, anch k. lernen co- 
noscere, 

Kenntniss conoscenza. 

Kern grano. 

keuchend ansante, 

Kind, im Gegensatz zu den 
Eltern figlio od.figliuoh, 
nach Umständen figlia 
oder figliuola, im Plur. 
nur figli oder ßgliuoli y 
im G. zu den Erwachse- 
nen fanciulh) insofern es 
noch klein ist und der 
Pflege bedarf bambino. 

Kindheit fanciuüezza, Kin- 
des- oder Knabenalter 
puerizia, 

kindisch puerile. 

Klage, Wehklage lamento, 
Beschwerde lagnanza, vor 
Gericht domanda, An- 
klage aecusa, denunzia. 

klagen lamentare; lagnarsi 
di q. c, vgl. Klage. 
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klar chiaro. 

Kleid äbito. 

klein piccolo; gering und 
werthlos vile. 

Kleobis CUobi. 

klirren crocchiare. 

klopfen, pochen picchiare. 

klug prudente. 

Klugheit, Vorsicht prudenza ; 
wo es auf Urtheil an- 
kommt giudizio % wo auf 
gehöriges Unterscheiden 
discrezione. 

Knabe ragazzo. 

Knabenalter eta puerile ; 
puerizia. 

Kahlkopf cesto di cävolo. 

kommen venire; wohin k. 
od. gelangen giugnere a 
q. c; wo herausk. uscire 
da, di q. c; sich wohin 
begeben rendersi a q. c. ; 
woher k., vom Winde, 
tirare. Dahin kommen, 
dazu geneigt od. bereit- 
willig werden venir di- 
sposto a q. c. 

König rh. - 

königlich reale. 

Königreich regno. 

Königssohn, Prinz principe. 

können, fähig sein pote're, 
verstehen sap&e, 99. 

Kopf testa, Haupt capo. 
Vom K. bis z. d. Füssen 
da capo a piedi, dal capo 
ßno a' piedi. 

Kopfkissen guanciale, m. 

Korinth Corinto. 

Korn, Getreide biada, gern 
im Flur., auch grano. 

Körper corpo. 

Körperkraft forza di corpo. 

kostbar prezioso. 

Kost aUmento, 

kosten, vom Geschmack 
gustare } vom Preise co- 
stare. 

Kosten le spese; auf Je- 
mandes Kosten a spese 

Kraft forza. [di qd. 

kräftig vigoroso. 

krähen, v» Hahne cantare. 

krank rnalato, ammalato; 
k. werden ammalare, ca- 
der malato. 

Krankheit malattia. 

kriechen serpere. 



Krone Corona. 

Krösus Creso. 

kühl fresco. 

kühn, dreist audace, ver- 
wegen ardito, aufs Ge- 
rathewohl azzardoso. 

künftig futuro. 

Kunst arte, f. 

Kunstgriff artifizio. 

künstlich, mit Kunst ge- 
macht artifiziale; er- 
künstelt, unwahr fa ttizio* 

kurz, von geringer Aus- 
dehnung breve; im Gegen- 
satz zu eigentlicher Länge 
corto, 

Lächeln sorridere. 

lachen ridere, worüber di 
q.c. 

lächerlich ridicolo. 

Lage situazione, Zustand 
stato; unbehagliche L., 
Unannehmlichkeit dis- 
grazia. 

Lager campo; zum Buhen 
s. v. a. Bett letto. 

lahm zoppo. 

Land, Gegensatz des Was- 
sers terra, Gegensatz der 
Stadt campagna; in An- 
sehung seiner Bewohner 
und Cultur paese, m. Teld 
campo, kleines L.od. Feld 
campicello. 

Ländereien terre, campt. 

Landgut podere, m. 

lang lungo. 

lange, N 1. Zeit lungo tempo, 
lungamente. So 1. als od. 

- so 1. bis finche, finattanto 
che, 127. 

Langeweile noja. 

langsam lento, Adv. tenta- 
mente. 

längst da lungo tempo; 1. 
vorher molto prima.. 

langweilen annojare. 

Lärm, Geräusch strtpito; 
besonders mit Reden, 
Wortlärm romore. 

Larve larva. 

lassen lasciare, fare, pote're 
99. Ist öfters auch Um- 
schreibung der 1. Pers. 
Plur. des Imperativs. Im 
Sinne von unterlassen 
tralasciare. 



Staedler, Italienische Grammatik. 



Last, Schwere peso. Bür- 
gerliche L. und Leistung 
gravezza. 

Laster vizio. 

lasterhaft vizioso. 

Lauf corso. 

laufen correre. 

Laune umore. 

läuten sonare, 59. 

leben vivere; noch 1. stare 
. ancora in vita. 

Leben vita; am L. bleiben 
rimanere in vita. 

lebend, lebendig vivo. 

Lebensalter, die vier, le 
quattro eta della vita u- 
mana. 

Lebensende ßne (m. u. /.) 
della vita. 

Lebensweise il vivere, modo 
od. maniera di vivere. 

Lebewohl addio; das letzte 
L. sagen dar V ultimo 

leblos inanimato. \addio. 

leer vuoto; die Leere il vuoto. 

legen mettere, porre; wo 
hinauf imporre su (in m}^ 
q. c. Hand an Etwas 1. 
metter mano a q. c. 

Lehre, Anweisung insegna- 
mento, Ermahnung am- 
monizione. 

lehren insegnare q. e. a qd. 
od. qd. a far q. c. 

Lehrer maestro. 

lehrreich instruttivo. 

Leichnam caddvere, m. 

leicht, nicht schwer, vom 
Gewicht lieve; nicht be- 
schwerlich, unwichtig, 
auch unbeschwert, unbe- 
hindert u. somit beweg- 
lich u. flink leggiere; 1. 
zu thun, nicht schwierig 
fdcile. Adv. facilmente, 
leggermente. 

Leid, Leiden äff anno; caso 
amaro; Pein pena, 

leiden patire. 

Leidenschaft passtone. 

leihen prqstare; dare in 
prtstilo. 

leise, nicht laut ba?so, sacht 
u. behutsam piano. Leiser 
Flug volo leggiero. L. 
seufzen (Worte etc.) *o- 
spirar dicendo a ,voce 
länguida. 
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leiten, führen menare, con- ! 
dürre. 

Lenz, Frühling primavera. 

Leonidas Leönida. 

Lerche lödola, 

lernen imparare g, c. oder 
a far g, c. Kennen 1. 
conoscere. 

lesen leggere. Das L. il 
leggere; das Gelesene be- 
treffend, Leetüre, tettwa. 

letzter, womit Etwas auf- 
hört , nicht fortgesetzt 
wird ultimo; was am 
Ende ist oder das Ende 
bildet, so dass Nichts 
weiter folgt estremo; was 
hinterher nachkommt po- 
stremo. 

Leuchter candelliere, m, 

leugnen negare, 

Leute uomini; la gente od. 
le genti. Junge L. giö- 
vani. 

Licht, ursprüngliches luce, 
f., reflectirtes od. künst- 
liches lume, m. Glanz 
r splendore. 

lieb coro, '* 

Liebe amore, Zuneigung qf- 
fetto, 

lieben amare; eine Art von 
Leidenschaft wofür haben 
esser portato od. appas- 
sionato per g. c. 

liebenswürdig amdbile, 

lieblich, sanft, milde soave, 
süss u. angenehm dolee, 
reizend u. einladend vago, 

Lieblosigkeit mancanza d? 
conore, 

liebreich amorfvole. 

liegen giacere; v. Gebäuden, 
Städten etc. giacCre, es- 
sere t esser posto od. si- 
tuato. Worin 1. , worin 
enthalten od. vorhanden 
sein esservi, avervi. 

link sinistro; links a sini- 
stroj alla sinistra, 

Lippe labbro, Plur. 23. 

Lob lo de, f. 

loben lodare, rühmen en- 
comiare. 

Lobspruch lode, f.; rüh- 
mender encomio. 

lodernd ardente. 

Lohn, erworbener mercede, 



/., Vergeltung ricompensa, 
Belohnung premio, 

lösen sciogliere, 

Lucretia Lucrezia. 

Ludwig Ludovico. 

Luft curia, 

Lüge,Unwahrheit, die Wahr- 
heit verbergende menzo- 
gna, betrügerische bugia. 

Luxus lusso. 

Lydien Lidia. 



Macedonien la Macedonia. 

machen, hervorbringen, ver- 
anlassen fare. Insof. man 
Einem bloss eine gewisse 
Eigenschaft giebt (z. B. 
glücklich m.) rendere; 
ist damit aber eine we- 
sentliche UmschafFung 
verbunden, ebenfalls ,/are. 

mächtig potente. 

Mahl, zu Mittag pranzo, zu 
Abend cena. 

Mal volta. 

Maler pittore. 

Malerei pittura. 

man 101 f. 

mancher tale } taluno, 70, 
gnalche, 78. Im Plur. 
auch parecchj, 79. Man- 
ches delle cose, molte cose, 

Mandel mdndorla, mdndola. 

Mangel, indem Etwas fehlt 
und vermisst wird man- 
canza. M. haben man- 
care di q. c. Wenn Et- 
was fehlerhaft, unzuläng- 
lich ist difetto. 

Mann uomo. 

Mannesalter eta virile. 

Mannesjahre anni virilu 

Mantel manto, mantello, 

Marder mdrtora. 

Martin Luther Martina Zu- 
tero. 

Maschine mdechina, 

massig, Mass haltend mo- 
derato, Uebermass her- 
absetsend temperante. 

Mässigung moderazione, 

matt, schlaff, lässig lasso, 
kr&fÜ08,schw&chldnguido, 

Maulwurfsgang cunfculodel- 
la tafpa; für Abgrund 
bdratro, od.Schlupfwinkel 
Idtebra, spelonca. 



Meer mare, m. 

mehr piü, 86. Immer m. 
sempre piu; Etwas immer 
m. thun andar facendo 
g, c, 136. 

mehren alimentäre, 

mehrmals piu volte. 

Meile miglio t Plur. 23. 

mein mio, 66 ; der, das mei- 
nige il mio, die meinige 
la mia, 

meinen, eine Meinung ha- 
ben opinare; m. u. glau- 
ben credere; indem es 
Einem so deucht oder 
vorkommt par&e (mipare 
mir- deucht). 

Meinung, insofern sie ein 
Urtheil oder Gutachten 
enthält opinione; blosse 
Ansicht parere* Meiner 
M. nach a mio parere* 

meist per lo piu, 27; am 
Häufigsten, Oeftesten il 
piu delle volte, 

Meister maestro. 

Menge, Vielheit moUitüdine. 
Eine M. von Dingen molte 
cose, 

Mensch uomo, Plur. 22. 

menschlich umano. 

merken, bemerken, gewahr 
werden aecorgersi od. av- 
vedersi di g. c, Em- 
pfinden sentire. 

mich rne, mi } 60. 

Miene ciera, Aussehen über- 
haupt aria, 

mildern mitigare. 

minder meno, 

mir a me, mi, 60. 

missfallen dispiacere, disgu~ 
stare, 

missfällig dispiac€vole. 

Missgeschick, was missHe- 
big ist disgrazia, böses 
u. unverschuldetes scia- 
gura, 

mit con. Mit mir, m. dir, 
m. sich mecOf teco, seco, 
63. Bestimmend od. er- 
gänzend (z. B. karg m. 
Etwas) du Ein Mensch 
m. , von grosser Kraft 
un uomo di gran forza. 
In Bezug auf ein Merk- 
mal da, 108. M. Einem 
Worte an una parola, 
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Mit offenem Monde a 
bocca aperta. 

mitbringen, woraus m. od. 
zurückbr. riportare da q. c. 

Mitbürger concittadino. 

Mitleid compassione. 

Mitmensch, indem er ans 
ähnlich ist simile. 

Mittag mezzogiorno, mezzo di. 

Mittagsruhe halten far la 
siesta, 

Mitte mezzo. 

Mittel mezzo, Heilm. rimedio. 

mittelmässig mediöcre. 

mitten durch Etwas hin- 
durch per mezzo a q. c, 
m. in Etwas in mezzo dt, 
a q. c. 

Mittwoch mercoledz, m. 

mögen, beliebig wollen vo~ 
lere, ich möchte wohl 
sehen vorrei vedere. Liegt 
auch in der Form des 
Conj., 124, 130. 

möglich possibüe; so viel, 
so wenig als m. il piu, 
il meno ch' e possibüe. 

MÖnch mönaco, 

Mond luna. 

Montag lunedij m. 

moralisch morale. 

Morgen mattina, hinsichtl. 
der Dauer, auch der Be- 
schäftigung) womit man 
ihn ausfüllt mattinata, 
vgl. Abend. Die Frühe 
überhaupt mattino. 

Morgen rÖthe aurora. 

morsch imporrato. 

Muhamedaner maomettano. 

Mühe, Sorgfalt diligenza, 
Fleiss studio, Beschwerde 
fatica. Sich M. geben 
darsi premttra, 

munden, schmecken gustare. 

Münzart, überhaupt Münze 
moneta. 

Musik müsica. 

müssen dovere; man muss 
si deve, bisogna, conviene, 
occorre, 99. Wo hin- 
durch m. dovere {bisogna 
etc.) passare per q. c. 

Müssiggänger scioperato. 

Muth, Herzhaftigkeit corag- 
gio. Er hat den Muth 
gli basta P dnimo od. il 
euere di jar q, c. 



muthig coraggioso. 
Mutter madre. 



Nach, in Bezug auf ein 
Ziel a, in Bezug auf Zeit- 
u. Rang- od. Reihenfolge 
dopo, bestimmend u. er- 
gänzend (z. B. begierig 
nach Etwas) di. Etwas 
nach u. nach thun andar 
faoendo q. c. 136. Nach, 
gemäss secondo, a guisa. 

Nachbar vicino. 

nachdem dopo (aver od. d' 
aver jatto q. c). Auch 
durch das Gernnd. II. od. 
Partie. II. aaszudrücken. 

nachdenken riftettere a q. c. 
Das N. rißessione. 

nachdenklich pensoso. 

nacheilen correr dietro a qd. 

nachfolgen succedere a q. c. 

nachher, hinterdrein dopo; 
nachmals, später poi^ po- 
scia. Bald n. poco dopo. 

Nachlässigkeit negligenza. 

nachmals poi, poscia. 

nachrede^ Jemandem Ueb- 
les, mormorare di qd., dir 
male di qd. 

Nachricht nuova. 

Nachsicht indufgenza. 

nachsichtig indulgente. 

Nächste, der, il prössimo. 

nachstehen , geringer sein 
essere inferiore a q. c. 

Nacht notte, f. 

Nachtigall rossignuolo. 

Nachtvogel uccello notturno. 

Nachtwandler nottdmbulo. 

nachzählen ricontare* 

nahe, benachbart vicino a 
q. c. ; n. bei accantö a 
q.c. 

Nähe, Nachbarschaft vici- 
nanza; in d. Nähe presso 
q.c. 

nähren nutrire % wiederholt 
und fortgesetzt nutricare, 

Name nome, m. 

nämlich cioe, 69. 

Napoleon Napoleone. 

Nathan Natano. 

Natur natura. 

natürlich naturale. 

nehmen pr ender e; wegn. 
togliere. 



neidisch invidioso. 

neigen chinare, inchinare. 

nein nö. 

nennen, einen Namen no~ 
minare; benennen chia~ 
mare; ein Wort, eine Be- 
zeichnung wovon gebrau- 
chen od. sagen dire. 

neu nuovo. Aufs Neue di 
nuovo. Etwas aufs Neue 
thun tornare a far q. e. 

Neujahr anno nuovo, capo 
d' anno. 

Neujahrsmitternacht mezza 
notte delV anno nuovo. 

Neujahrsnacht notte delV 
anno nuovo, etwa auch 
bloss capo cf anno. 

Neujahrswunsch brama, de- 
siderio, anxmonizione (fat- 
tami) per V anno nuovo. 

nicht non, nachdrucklicher 
non — punto mit zwischen- 
stehendem Verb., 81. 
Auch od. ebenfalls nicht 
nemmeno. Und n. «■ aber 
n. e non, nach Negatio- 
nen = auch nicht «£, 87. 

Nichts, Gegentheil von Et- 
was überhaupt niente, m. f 
Gegentheil von etwas Be- 
sonderem, das man Im 
Sinne hat, nulla. Nichts 
Andres null* altro, 81. 
Nichts Andres als nulV 
altro che oder se non. 
Nichts als non — che mit 
zwischenstehendem Verb, 
88. 

nichts desto weniger niente 
od. nulla di meno. 

nie mai non, non — mai mit 
zwischenstehendem Verb. 

niederlegen deporre ; bei Seite 
legen rimettere; sich zur 
Ruhe n. coricarsi. Die 
Krone xu risegnare la Co- 
rona. 

niederschauen, vor sich, ßs~ 
sare gli occhj a terra, 
tener gli occhj ßssia terra. 

niederschlagen abbattere. 

niedlich leggiadro. 

Niedrigkeit bassezza, vilta. 

niemals « nie. 

Niemand nessuno, nissuno, 
niuno, 79. 

noch, n. jetzt, n. dazu an- 
22* 
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cora, n. erst per anco; 
n. mehr ancorpiü; immer 
n. tuttavia. Weder — 
noch ne — ne. Noch so 
od. auch noch so gross 
per quanto sia grande, 
per grande che sia. 

nördlich settentrionale. 

Noth bisogno; N. sein od. 
thun esser necessarw. 

nothig, erforderlich sein es- 
sere od. far d* uopo. 

noth wendig necessario. 

Novelle novella. - 

Numidien la Numidia. 

nun, jetzt addesso, folgernd 
und fortschreitend^ nun- 
mehr, ora, or; folgernd 
u. auffordernd, nun also 
or bene; herleitend, nun 
u. daher indi; im Sinne 
von darauf, nachher poi. 
Nun wohl ebbene. 

nunmehr ora, vgl. nun. 

nur, bloss, allein, zur Be- 
schränkung eines Sub- 
stantivs solo, eines Verbs 
solo, solamente, soltanto. 
Anderes ausschließend 
non — che mit zwischen- 
stehendem Verb, 81; n. 
noch etwas tbun, bei hin- 
sinkender Kraft, non po- 
ter piu che far q. c. Nur, 
nur immerhin, den Rede- 
accent verstärkend, pure. 
Nur zu, n. allzu (sehr) 
pur troppo. Nicht n. — 
sondern auch non solo 
od, non solamente — ma 
anche. 

nutzbar sein, zum Nutzen 
gereichen tornar a pro- 
ßtto. 

Nutzen utile, m.; N. stiften 
far utile; N. bringen far 
pro; zum N. gereichen 
ridondar a vantaggio, tor- 
nar a profitlo. .'• 

nützlieh utile. 

O oh! 

ob se, als ob come se f quasi, 
nach scheinen und ähn- 
lichen Zeitwörtern bloss 
che. 

Oberfeldherr generalissimo. 

Oberfläche superßcie, f 



obgleich, obwohl, obschon 
benchh, sebbene, quantun- 
que, mit dem Conj., 125. 

Obst lefrutta, 2Z,frutte, 26. 

Ochs bue, Piur. 22. 

oder o, ossia, ovvero, 87. 

offenbar, deudich, kund ma- 
nifeste. 

offenbaren manifestare. 

öffentlich pübblico. 

Öffnen aprire, 57, vom Auf- 
brechen der Knospen u. 
Blumen schiudersi, 

Oeffnung apertura. 

oft sovente ; häufig spesso, 
spesse volte; 80 oft tanto, 
tonte volte; so oft als 
tonte volte che f ogni volta 
che. Gar o. bene spesso. 

ohne senza. 

Opfer sacrißzio. 

Ordnung ördine, m. 

Ort luogo; mit Bezug auf 
das damit gegebene Sach- 
verhältniss sito. 

Palast palazzo, palagio. 

Palme palma. 

Parmenio Parmenione. 

Partei parte, f. 

Pavillon padiglione, m. 

Perle perla. 

Perser Persiano, 

Person persona. 

Pferd cavallo* 

Pflanze pianta. 

pflegen, gewohnt oder ge- 
wöhnlich sein solare; 
Sorgfalt worauf wenden 
colfivare q. c. . 

Pflicht dovere, in. 

Phantasie fantasia. 

Philipp Filippo. 

Philosoph fildsofo, 

Philosophie ßlosofia. 

Pinsel pennello. 

Plan, Absicht, Vorhaben 
disegno. 

plötzlich di repente; uner- 
wartet, unvermuthet im- 
provvisamente, alt im- 
provviso; p, krank werden 
cader mafato. . 

Poesie poesia. 

Pompejus Pompeo. 

Post posta. 

Posten postoi 

Pracht magnißcenza. 



prächtig, gross u. herrlich 
magnißcoj pomphaft und 
prahlend pomposo; glän- 
zend und in die Augen 
fallend spUndido; was an 
Schönheit etc. Anderes 
übertrifft, sich darüber 
erhebt superbo. 

prahlen, womit; sich dessen 
rühmen vantarsi, millan- 
tarsi di q. c. 

Prahlerei millanteria. 

Predigt pre'dica. 

Preis, der zu bezahlen ist 
prezzo; Belohnung und 
Ausdruck der Werth- 
schätzung premio. 

Priester, -in sacerdoU, -do- 
tessa. 

Privatleben vita privata. . 

Prophet profeta. 

Provinz provincia, 

prüfen, untersuchen u. er- 
forschen esaminare; indem 
-man eine Probe, einen 
Versuch macht provare, 
sperimentare ; indem man 
beurt heilt giudicare, 

purpurfarbig purpüreo. 

Putz, Verzierung ornamento ; 
der in der Kleidung be* 
steht abbigliamento, 

Pyrrhus Pirro. 

Quelle, Born fonte } m. u. 
/, 20; Ursprung sorgente, 
/., 21. 

Race razza. 

rächen, sich wofür, vendi- 
carsi di q. c. 

Rapport rapporto. 

rapportiren rapportare. 

Rathgeber consigliere. 

rauben rubare. 

Räuber ladrone ; Räuber- 
haüptmann capo di la- 
droni. 

Rauch fumo. 

Rechenschaft geben render 
conto o(\ r ragione di q. c. 
Zur R. gezogen werden 
dover render ragione. 

rechnen contare. 

Recht, als vernünftig ra- 
gione, f.; gesetzlich und 
. anerkannt diritto; aus- 
schliessliches R>, Vor- 
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recht privilegio; Gerech- 
tigkeit giustizia. 

recht, richtig retto; auf der 
rechten Seite befindlich 
dirittOy destro; dem be- 
stehenden Hechte gemäss 
diritto; der Gerechtigkeit 
entsprechend^iusfo; wahr 
vero; was so ist, wie es 
sein soll buono, Adv. bene. 

Rechte, das; was so ist, 
wie es sein soll il bene. 

rechtfertigen giust\ficare. 

rechts a (man) destra, alla 
diritta, 

rechtschaffen, redlich probo, 
ehrenhaft onesto. 

Rede discorso, 

reden, sich durch Worte 
äussern, sprechen parlare; 
mit Rücksicht auf den 
Inhalt, Etwas sagen dire. 

Redner oratore. 

Reformation riformazione. 

Regel rtgola; in der R., 
gewöhnlich ordinaria- 
mente. 

Regen, pioggia. 

regiren, lenken reggere; 
ein Reich od. als Fürst 
r. u. herrschen regnare. 

Reich impero , besonders 
Kaiserreich ; Königreich 
regno. 

reich, Reich thum besitzend 
rieco. Das ganze reiche 
Leben tutta V abbondanza 
della vita. 

reichen, geben recare; hin 
halten porgere; genügen 
bastare. 

Reichthum ricchezza. 

reif, ron Früchten maturo, 

Reife maturita. Der Reife 
entgegengehen, reifen, 
reif werden maturare, ma- 
turarsi. 

Tein puro. 

reinigen purißcare. 

Reise viaggio. 

reissend rdpido, v. Thieren 
rapace. 

reiten cavalcare. 

Reiter cavalcatore,cavaliere. 

Reiz, der anmuthige vezzo, 
der aufregende irrita- 
mento, der antreibende 
stimolo. 



Rennthier renne, i»„ 

Rettung, Erhaltung salva- 
mento, Erlösung scampo, 

J&exkepentimento ; R. erfahren 
pentirsi; voll R. pieno di 
/>enftmentoErhaltung,auch 
contrito Erlösung. 

Richter giüdice. 

Rinde corteccia. 

rinnen, fliessen seorrere; 
triefen grondare. 

Roggen segala. 

rollen, vom Donner romo- 
reggiare. 

Rom Roma. 

Römer, römisch romano. 

Rose rosa. 

Rost, am Metall ruggine,/. 

roth rosßo; v. Blumen, Lip- 
pen, Wangen vermiglio. 

Ruf, wenn u. was von Ei- 
nem (Gutes oder Böses) 
geredet wird ./am«; Ach- 
tung und Ansehen ripu- 
tazione. Dem R. nach 
per fama. 

rufen ckiamare ; ausrufen 
esclamare; laut ' rufen, 
schreien gridare. 

Ruhe, Gegentheil der Be- 
wegung u. Anstrengung 
riposo; Unthätigkeit, 

Müsse quiete, f. ; R. des 
Gemüthes tranguillitä; 
Ungestörtheit, Friedcjoace 
/. In R« lassen lasciar 
in pace. 

ruhig quieto od. cheto, trän- 
quillo, paeificoy vgl. Ruhe. 

Ruhm gloria. 

rühmen gloriare; sich r., 
womit prahlen u. gross- 
thnn vantarsi di q. c. 

rühmlich ghrioso. 

ruhmlos inglorio. 

rühren, bewegen mttovere. 

rund rotondo. 



Saat semenza; das aufge- 
gangene Getreide lebiade. 

Säbelhieb seiabolata. 

Sabiner Sabino. 

Sache, Ding cosa } Thatsache 
fatto. 

Sack saeco; wenn er gross 
ist saecone, m. 

sagen- dire. So zu s. per 



cosl dire. Wie man sagt 
a quel che si dice. 

sammeln , zusammenlesen 
raccogliere; vereinigen 
adunare; an- oder auf- 
häufen affollare. 

sanft, milde u. lieblich so- 
ave y süss und angenehm 
dolee, weich motte y t€~ 
nero. 

Sanftmuth, Sanftheit soa- 
vitä y doleezza, vgl. sanft. 

satteln sellare. 

sättigen saziare, satollare. 
Gesättigt, satt satollo. 

saumselig tardo. 

Schächtelchen scatoletta. 

Schaden danno. 

schaffen, hervorbringen cre- 
are; machen und ein- 
richten fare. 

Schaffnerin faccendiera. 

Schall suono. 

Schaltmonat il mese inter- 
calare. 

Scham, Scheu vergogna. 

Schatten ombra. 

schattig ombroso. 

schätzen stimare. 

schauen, aufmerksam sehen 
mirare. Vor und hinter 
sich seh., auf Alles Rück- 
sicht nehmen riguardare 
dinanzi e dietro di se. 

scheidend, der seh. od. ver- 
scheidende Tag il giorno 
spirante, 

Scheideweg bivio. 

Schein, Anschein apparenzq. 

scheinbar apparente. 

scheinen sembrare, par€re, 
99. Von Sonne u. Mond 
splendere. 

Schelm ßirfante. 

schelten, ausschelten sgri- 
dare; Vorwürfe machen 
rimproverare q. c. a qd. 

scherzen scherzare. 

scherzhaft scherzoso. 

scheuen, sich wovor, aver 
paitra di q. c. 

Scheune granajo, Plur. 25. 

schicken mandare, senden 
spedire. 

Schicksal fortuna , Loos 
sorte, f. 

schimmern micare; funkeln, 
gleichsam kleine Lichter 
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n, Funken sprühen lue- 
cicare. 

Schlacht, eine Seh. liefern 
dar {la) battaglia a qd. 

Schlaf sonno. 

schlafen dormire, 56. 

schlaflos piivo di sonno. 

Schlag colpo; der Nachti- 
gall il gorgheggiare. 

Schlange serpe, m, und/./ 
serpente, m, 

Schlangenzahn; die bezüg- 
liche Stelle S. 171 quelle 
serpi coi denti löro vele- 
nosi piu penetrarono nelle 
piaghe di pentimento e di 
rammdrico od. quei vermi 
roditori della sua co- 
seien za penetrarono piu 
nelle piaghe del suo seno. 

schlau, listig astutoy ver- 
schmitzt scaltro. 

schlecht, nicht gut cattivo\ 
böse tnalo (Adv. male); 
boshaft maligno,malvagio, 

Schlechtigkeit malvagita, 

Schleier velo, 

schliessen Müdere, Frieden, 
Freundschaft fare. Sich 
an einander schl., sich 
verbinden oder vereinigen 
congiügnersi. 

schlimm, böse malo, Adv. 
male. Schwierig zu ent- 
scheiden crüico. 

schmachtend l an guido. 

Schmuck, Zier ofnamento; 
Geschmeide, Juwelen le 
gioje, 

schmücken ornare } adornare. 
Geschmückt adorno, 38. 

schmutzig sördido. 

Schnee neve, f. 

schnell, was bereit u. fertig 
ist pronto; wozu wenig 
Zeit gehört od. genommen 
wird presto , Adj. u. Adv. ; 
flink u. flüchtig veloce. 
Allzu seh. pur presto, 

Scholle zolla; Erdreich 
überhaupt terreno, 

schon giä. 

schön hello, 14, 16. 

Schönheit, als Eigenschaft 
bellezza, als Idee oder 
Begriff beltä. 

Schöpfung creazione, 

schrecklich terribile. 



schreiben scrivere; von d, 
Feder andare, 

schreien gridare. 

Sehrittpasso ; Strecke tratto, 
die nöthigen Sehr, thun 
prender le opportune mi- 
sure, 

Schuld, was man schuldig 
ist d&ito, was man ver- 
schuldet hat colpa. 

Schuldigkeit, Pflicht dovere, 
m, 

Schuldner debitore, 

Schulter spalla. 

Schurke furfante, birbone, 

schütteln seuotere, percuo* 
tere. 

schütten, worauf hinschüt- 
ten od. hinwerfen gettare 
q, c. in su q, c. 

schützen difendere qd, da 
q, c. Geschützt, sicher 
sicuro da q. c, 

schwach dtbole. 

Schwäche, Schwachheit de- 
bolezza; il d€bole (schwa- 
che Seite, Stelle, wo man 
schwach ist), 

schwarz nero, 

schweben, hängen pendere. 
Der Wind schwebt in d. 
Blättern il vento va su- 
surrando per le foglie, 

schweigen tace're; das Schw. 
silenzio, j 

Schweiss sudore, 

schwer, an Gewicht grave, 
lastend pesante; seh, zu 
thun, schwierig difficile, 

schwerlich difßcilmente, 

schwierig difficile , vergl. 
schwer. 

Schwierigkeit difßcolta, 

schwimmen notare } 58. 

schwül, erstickend soffocante. 

Scipio Scipione. 

See lago. 

Seele dnima. 

segnen benedire. Gesegnet 
und dadurch beglückt 
beato, 

sehen, mit den Augen ve- 
dfre; mit Aufmerksam- 
keit sehen u. in. d. Blicke 
darauf verweilen mirare ; 
indem man dabei Acht 
giebt badare, guardare a 
q, Cf . Worauf s. oder 



ächten und in Betracht 
ziehen considerare q, c. 
Worauf bedacht sein por 
mente a q, c. Seht od. 
siehe ecco y ve f . 

sehnen, sich wonach, desi- 
derare q. c. 

Sehnsucht desiderio ; vor S., 
sehnsüchtig, schmachtend 
languendo, 

sehr molto, assai ; liegt 
auch in der Superlativ- 
Endung issimoy 29. Wie 
s. quanto\ so s.tanto, 80.. 
Zu s. troppo. 

sein, Fürw., suo, 66; der, 
das seine, seinige il suo, 

sein essere, stare, 99. Vom* 
Wetter fare. Da oder 
vorhanden s. esserci, es* 
servi. 

Seite lato; im Buche pd- 
gina. Auf die S.gehen- 
andar da banda, 

selber, selbst stesso, mede- 
simo, 69. Von s. da se 
stesso. Sogar, auch anche* 

selbständig, unabhängig in- 
dipendente. Etwas s.,. 
ohne fremde Hülfe, von 
u. durch sich selbst thun 
far q, c, da se stesso, 

selten, nicht häufig oder 
zahlreich raro- } nicht oft 
di rado. 

seltsam singolare. 

Sempronius Gracchus Sem~ 
pronio Gracco, 

Senat senato, 

senden spedire , schicken 
mandare. 

senkrecht perpendicolar~ 
mente, 

Sergeant sergente, 

Sester (ein Mass) sestario* 

setzen metter e, porte. In 
Kenntniss s. far qd, con- 
saptvole di q, c; ins 
Werk s. meliere q, c. in 
öpera. Jemanden in 
Stand s. mettere qd, in 
grado, in istato di far 
q, e, 

seufzen, indem man stark 
athmet sospirare; ächzen 
u. klagen gemere, 

sich se, si, 60. 

sicher sicuro* 
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sichtbar visibile; s. werden 
apparire, apparire. 

sie ella, lei, eglino, elleno, 
loro, la, gli, le, 60. 

Sie, 62. 

Sieg vittoria. Den S. da- 
vontragen riportar la vit- 
toria, rimaner vincitore. 

Biegen vincere. 

siegreich, den Sieg habend 
vittorioso, Sieger seiend 
vincitore, -trice. 

siehe ecco, 65, 134, vedi 
od. ve. Gieb Acht, s. 
recht hin guarda bene. 

Silbergroschen grosso ar- 

. g€nleo. 

singen cantare. 

sinken, fallen cade're, von 
der untergehenden Sonne 
calare. 

Sinn senso. Im Sinn ha- 
ben, beabsichtigen avere 
in dnimo di far q. c. 

sinnen, so ernst star tanto 
pensoso. 

sinnlos insensato, privo de 
sensu 

sitzen sede're. 

so «2, cosi, Auf diese Art 
cosi. In dem Grade tanto. 
So dass sieche, so sehr 
dass tanto che. Als Par- 
tikel des Nachsatzes bleibt 
es unübersetzt. 

sobald, sogleich wenn su- 
bito che, tosto che. Wenn, 
zu der Zeit wo allorche. 
Wenn u. so oft quando. 

soeben poc y anzi. 

sofort, ohne Zögern und 
Aufschub subito. 

sogar, auch anche. 

sogleich, ohne Zögern und 
Aufschub subito, s. wenn 
subito che. 

Sohn figlio. 

solcher tale, 70. 

Soldat soldato. 

sollen dovire, 99. Als er 
sie zeigen Sollte dovendo 
etc. od. auch domandato 
di etc. Sollte es auch 
erfolglos sein quand? anche 
rimanga senza eßetto. 

Solon Solone. 

Sommer state,f 

Sonate Sonata* 



sonderbar, eigenthümlich u. 
seltsam singolare, fremd- 
artig und befremdend 
etrano. 

sondern, Conj. ma, 87. 

Sonnabend sdbbato. 

Sonne sole, m. 

Sonnenaufgang, bei, al od. 
in sul levar del sole, bei 
Tagesanbruch allo spun- 
tar del giorno. 

Sonnenbahn örbita^del sole, 
im bildlichen Sinne sen- 
tier o luminoso. 

sonst, ehe od. vormals altre 
volle, per V additiv o. Auf 
s. eine, auf eine andere 
Art altrimenti. 

Sorge cura; S, tragen, seine 
S. worauf richten avere, 
prendere cura di q. c; 
wofür sorgen u. es thiun 
procurare di far q. c. 

Sorgfalt diligenza. 

sowohl — als auch e — «. 

Spalatum Spdlatro. 

Spalte fessura. [ 

spannen, einen elastischen 
Körper (z. B. den Bogen) 
tendere, die Pferde vor 
den Wagen attaccare i 
cavalli alla carrozza. 

spät tardo f Adv. tardi. Ein 
Jahr später un anno dopo. 

Speicher magazzino. 

Speise eiboi 

spielen giocare, ein musik. 
Instrument sonare. 

Spitze punta. An der Sp. 
stehen esser capo. 

Sprache lingua. 

sprechen, sich durch Worte 
äussern oder mittheilen 
parlare a qd. Mit Rück- 
sicht auf den Inhalt, sa- 
gen dire q. c. a qd. Gut, 
schlecht von Jemandem 
spr. oder reden dir bene, 
male di qd. 

Sprichwort proverbio, 

Staat stato. 

Staatsmann polüico. 

Stab, Stock bastone, Ruthe 
verga. 

Stadium stadio; 40 Stadien 
— 1 deutsche Meile. 

Stadt cittä. 

Stall stalla. 



Stamm tronco. 

Stand stato. Jemanden in 
St. setzen mettere qd. in 
istato, in grado di far 
q. c. 

standhaft, mit Standhaftig- 
keit costantemente. 

starr rigido. 

Statue stdtua. 

staunen, worüber stupire di 
q. c. 

Staunen stupore. In tiefem 
St. colmo di stupore. 

stecken, Etwas wohin (z. B. 
in die Tasche), mettere 
{in tasca). 

stehen stare, öfters auch 
bloss sein essere. Bis- 
weilen ist es so viel wie 
sich finden od. befinden 
trovarsi. Es steht ge- 
schrieben h scritto. 

steigen, hinauf salire, hin- 
ab scendere. Vom Meere 
bei der Flut crescere. 

Steinwurf, Wurf mit einem 
Steine sassata, so weit 
man einen Stein mit der 
Hand werfen kann Uro 
di mano. 

Stelle, Ort luogo, in einem 
Buche passo. Etwas zur 
St. oder herbei bringen 
apportarci q. c. Auf der 
St. todt sein cader morto. 

stellen, an eine Stelle brin- 
gen porre, mettere. 

sterben morire. 

sterblich mortale. 

Stern Stella. 

stets, immer sempre. 

still, ohne Geräusch u. Be- 
wegung cheto; schweigend 
tdeito, ruhig tranquillo. 

Stille ; in leiser St., im Ver- 
borgenen, wo es nicht 
wahrgenommen wird oc- 
cultamente. 

Stirn fronte, f. Auf, an der 
St. in fronte. 

Stolz alterezza. 

stossen auf Jemand imbat- 
tersi in qd. 

Strafe pena; harte St.,.Züch- 
tigung castigo. 

Strahl raggio, Plur. 25. 

Strasse strada, Weg via, 
cammino. Seine Strasse 
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ziehen camminare la sua 
strada. 

Strassenräuber masnadiere, 
ladrone. 

Strauch arbusto. 

streicheln, einen Hand ca- 
rezzare, ein Pferd pal- 
peggiare. 

streiten, mit Worten dispu- 
tare, mit Waffen com- 
battere. 

streitig disputato. 

Strenge severitä. 

streuen spargere. 

strömen scorrere con rapi- 
ditä. Von den Thränen, 
die bezügliche Stelle, 171 
egli versb mitte Idgrime, 
che andavano perdendosi 
nella neve. 

stadiren studiare. 

Studium studio, 

stumm muto. 

Stande ora. Lehrst, lezione. 

Sturm tempesta, vento t'm- 
petuoso. 

stürmisch tdrbido. 

Stütze sostegno. 

suchen cercare q. c, wo- 
nach di q. c. 

Sumpf palude,/. 

S finde peccato. 

süss dolce. [stema. 

Systemsmensch uomo di si- 

Tadeln, schelten u. zurecht- 
weisen riprendere f schmä- 
hen u. herabsetzen bia~ 
simare; Fehler rügend 
criticare, sie vorwerfend 
rimproverare qd. oder q. 
c, a qd. 

Tag giorno, hinsichtlich sei- 
ner Dauer od. Ereignisse 
giornatay vergl. Morgen. 
Von T. zu T. di giorno 
in giorno. Eines Tages 
un giorno. Zwei Mal des 
Tages due volle il giorno. 

Tageszeit ora del giorno. 

Tagewerk giornata. 

Talent talento; so heisst 
auch eine griechische 
Müazsumme, etwa 1500 
Tbaler. 

talentvoll ingegnoso. 

tanzen ballare , danzare , 
hüpfen saltellare. 



Tarsus Tarso. 

taub sordo; t. thun far da 
sordo. 

tauchen, eintauchen im- 
mergere. 

täuschen ingannare. 

tausendstimmig dimille voci, 

Tellus Tello. 

Tempel tempio. 

Tbaler tdllero. 

That fatto; in der Th. in 
fatti, wirklich, in Wahr- 
heit in veroy in veritä. 

Thätigkeit attivitä. 

Theil parte, f. 

theilen dividere; seine Freu- 
den mit Jemandem th. 
dividere le sue gioje con 
qd., das Brod mit den 
Seinigen sparti? e oder 
scompartire il pane co 
8uoi. 

th essaiisch tessdlico. 

theo er caro. 

Thier, als lebend u. beseelt 
überhaupt animale, m. y 
als rohes Geschöpf im 
strengeren Gegensatze zu 
dem edleren u. bildungs- 
fähigen Menschen bestta, 
wildes Th. ßera. 

Thor, der, durch falsche 
Ansichten und Begriffe 
pazzo, durch Unverstand 
im Handeln stoh». 

thöricht, pazzo, stolto, vgl. 
das vorige; albern scioc- 
co, närrisch, auch gehalt- 
los folle. 

Thräne Idgrima. 

thun jare. Recht th. ben 
fare. Schlechtes th. mal 
fare. Etwas mit Einem 
zu th. haben aver che 
fare con qd. 

Thür porta. 

Thurm torre y f. 

tief profondo. 

tilgen, auslöschen spegnere. 

Tisch tdvola. 

Tochter ßglia, 

Tod morte, f. 

todt morto. 

tödten ueeidere. 

Todtenhaus carnajo. 

tönen sonare, risonare. 

Tonne botte, f, 

tragen portare. Vom Acker 



in Betreff der Früchte* 
rendere. Ist gelegentlich 
bloss so viel wie haben 
od. halten avere, tentre. 

Trägheit, indem man Nichts 
thut, That- u. Arbeits- 
losigkeit inerziay indem 
man an Nichts Theil 
nimmt, Thei In ah miosig* 
keit indolenza } indem man 
keine Lust zur Thätigkeit 
hat, Faulheit pigrizia. _ 

Trank pozione. 

trauen, Jemandem, ßdarsi 
di qd. 

Traum sogno. 

träumen sognare. 

Traum gesicht visione. 

traurig tristo. 

trefflich, ausgezeichnet e- 
gregio, Comp./uu egregio 
od. auch maggiore. 

treiben^ jagen cacciare, ein 
Vergnügen zu weit trei- 
ben troppo spignere oder 
seuotere un piacere, an- 
treiben stimolarej veran- 
lassen fare. 

treten, zu Einem venire a 
qd., auf ihn zu, ihm nahe 
t. aecostarsi a qd. f wo 
hinein oder* wo zwischen 
t. entrare. 

treu fedele a q. c. 

trinken bevere, bere* 

triumphiren trionfare. 

trocken, nicht nass oder 
feucht seeco, dürr und 
mager asciutto, von den 
Augen thränenlos senza 
Idgrime. 

Trost , Tröstung consola- 
zione. 

trösten consolare , womit 
con q. c* 

trostlos desolatOf privo di 
consolazione. 

trotz, zum Trotz a dispetto, 
ad onta di q. c, t. od. 
ungeachtet eines ange- 
wandten Mittels, eines 
vorhandenen Vorzuges u. 
dgl. con. 

Trübsal, was betrübt oder 
verdriesst malanno y was 
Leid u. Last verursacht 
affanno. • 

Trunkenheit ubbriackezza. 
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Tugend virtk. 
tugendhaft virtuose, 
tummeln, ein Pferd, maneg- 

giare un cavallo. 
Tyrann tiranno. 

Uebel, das, il male. 

üben esercitare. 

über, oben darüber, ober- 
halb sopra. Auf u. über 
Etwas hin per y su per. 
Bestimmend u. ergänzend 
(z.B. über Etwas betrübt) 
di. Ueber Etwas hinaus 
oltre q. c. u. a q. c. 

überall per tutto, da per 
tutto. 

überbringen recare. 

überdenken , noch ein Mal 
im Gedanken durchgehen 
ripassare col pensiero. 

überdies oltre cid. 

Üeberdruss, wenn man kein 
Interesse mehr hat noja; 
Widerwille fastidio. Ei- 
nem zum Ueb. werden 
disgustare qd. 

überdrüssig werden, einer 
Sache, annojarsi di q. c, 
ü. machen infastidire qd., 
vgl. Üeberdruss. 

JJeberüassabbondanza ;Ueb. 
haben abbondare di q. c. 

übergeben, z. B. einen Be- 
richt, presentare, rendere. 

überlassen, Jemandem Et- 
was lassen lasciare q. c. 
a qd.; es ihm abtreten 
cedere q. c. a qd. t indem 
man die eigene Sorge u. 
Thätigkeit davon abzieht, 
es ihm Preis geben ab- 
bandonare q. c. a qd. 

überlegen, Etwas, rißettere 
a q. c. 

übermässig, Ad?., oltremodo. 

übernehmen, Etwas auf sich 
nehmen, sich damit be- 
mühen incaricarsi di q. c. 

überraschen sorprendere. 

übersetzen tradurre. 

übertragen, Jemandem Et- 
was, deferire q. c. a qd. 

TJebertreibung, indem Etwas 
über das Mass hinaus- 
geht esagerazione, indem 
es überladen u. unnatür- 
lich witfd caricatura. 



überwältigen , überwinden 
superare f vincere, 

überzeugen, durch Meinung, 
Ueberredung persuade're 
qd. di q. c. , durch Be- 
weis und Ueberfuhrung 
convincere qd. di q. c. 

Ueberzeugung convinzione; 
die Ueb. gewinnen, s. 
überzeugen. 

übrig, was wovon ü. ist od. 
bleibt restante, rimanente ; 
im Gegensatz zu Andrem 
u. selbst ein Andres sei- 
end altro. Ueb. bleiben 
restare. 

Uebrige, das, il reato; t 
altro. 

Uebung esereizio; wenn sie 
in der Ausübung besteht 
oder dadurch gewonnen 
ist, Praxis prdtica. 

um Etwas herum attorno 
od. intorno di, a q. c, 
83. Um zu, einen Zweck 
andeutend per mit dem 
Inf. Um dadurch onde 
mit d. Inf., 134. 

umarmen abbracciare. 

umfassen, in sich enthalten 
conlen€re t umspannen com- 
prendere. 

umgeben, Einen womit, cir- 
condare qd' di q. c, mit 
Rücksicht auf das, was 
die Umgebung bildet at- 
tarniare qd. 

Umgegend contorno. 

umherführen condurre , in 
einem Räume per im luogo. 

umherreiten cavalcare. 

umkehren tornare. 

Umstand circostanza. Keine 
Umstände machen trattare 
senza complimenti. 

umwälzen rivolgere , um- 
kehren, so dass daM^n- 
tere oben kommt rove*- 
sciare* 

umwenden rivolgere, rivol- 
tare, 

unaussprechlich indicibile. 

unbeachtet, Adv., inosser- 
vatamente, senza esser os- 
servato. 

unbegreiflich imcomprensi- 
bile. 

unbemerkt = unbeachtet, 



unvermerkt insensibil- 
mente. 

unbeweglich invincibile. 

unbeweglich immobile. 

und e, ed f 17; und nicht, 
nach Negationen , also 
anreihend (noch) n£, nach 
affirmativen (nicht nega- 
tiven) Ausdrücken, also 
entgegensetzend (aber 
nicht) e non, 87. Und 
doch e pure, od. eppure, 

uneigennützig disinieressato. 

unentschieden indeciso. 

unermesslich immens o. 

unersättlich insazidbile, 

unerträglich insopportdbile. 

Ungebührlichkeit imperti» 
nenza. 

ungeduldig impaziente. 

ungefähr 10 Jahre intorno 
a dieci anni, Alter von 
u. 10 Jahren etä d' in- 
circa dieci anni. 

ungefährdeten verletzt illeso, 
wohlbehalten salvo. 

ungeheuer, übermässig enor- 
*me, abschreckend esorbi- 
tante (eigentlich was aus 
der Bahn od. dem Ge- 
leise, orbita, gewichen ist, 
so zu sagen aus Rand 
u. Band). 

Ungemach, unbequemes di$- 
agio , missliebiges dis- 
grazia, verdriesslich ma- 
chendes noja, mit Schmerz 
und Leiden verbundenes 
dolore^ m. 

ungemein egregio. 

ungerecht inginsto, unge- 
rechter Weise ingiusta- 
mente. 

ungeschickt indbile. 

ungezwungen, sich leicht 
bewegend fädle. 

Unglück, das Einem wider- 
fährt mala Ventura, ma- 

s s lanno , Widerwärtigkeit 
avversitäf Drangsal und 
Elend calamita. Unver- 
schuldetes u. ungerechtes 
sciagura. Insofern es 
empfunden wird infelicita, 
unglücklich infelice, elend 
u. mitleidswerth misero. 
ungünstig sfavor€oole. 
Unheil mala sorte. U. brin- 
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gend od. stiftend, heillos 
fttnesto. 

Unruhe, Beunruhigung tn- 
qttietudine. Ruhestörung, 
Aufruhr, indem sich Par- 
teien bilden , Parteiung 
fazione. Unr. stiftend 
vessatore. 

unrühmlich, ruhmlos inglo- 
rioso, unberühmt u. un- 
bekannt, dunkel oscuro. 

uns not, a noi, et, 60. 

Unschuld innocenza. 

unser nostro, 66; der, das 
unsere oder unsrige, il 
nostro, die unsere oder 
unsrige la nostra, 

unsterblich immortale. 

unter, unterhalb sotto; zwi- 
schen fra od. tra, unter 
Anderm fra altre cose. 

unterdessen fraitanto. 

untergehen, zu Grunde ge- 
hen perire. Etwas, das 
u. wird peritv.ro. Von 
Gestirnen tramoniare. 

unterliegen suecombere a q. c. 

unternehmen intraprendere. 

Unternehmung impresa. 

unterscheiden distinguere. 

Unterschied differenza. 

unterschieden s. verschieden. 

Unterthan, süddilo. 

unterworfen soggetto a q. c. 

Unthätigkeit inerzia. 

unüberwindlich insuperäbile. 

unverletzt illeso. 

unvermerkt insensibilmente. 

unverständig, dem man den 
Verstand abspricht stolto, 
der ihn nicht recht an- 
wendet pazzo. 

unverzüglich, ohne Verzug 
immantinente , inconta- 
nente. 

unvollkommen imperfeito. 

Unwille sdegno. 

Unwissenheit ignoranza. 

unzählig innumerdbile. 

Ursache, woraus Etwas ent- 
springt od. bewirkt wird 
causa; wodurch Etwas 
bedingt oder veranlasst 
wird cagione, f. 
Urtheil giudizio, 
urtheilen giudicare. 

Vater padre. 



Vaterland, -Stadt patria. 

verachten, für werthlos hal» 
ten disprezzare. 

Verachtung dieprezzo. 

veraltet, zu alt geworden 
invecchiato, ausser Ge- 
brauch gekommen anti- 
quaio. 

veräussern, verkaufen ven- 
dere. 

verbannen, nicht zulassen 
sbandire; ausweisen, in 
die Verbannung schicken 
esiliare. 

verbergen, so dass Etwas 
nicht bemerkt oder ge- 
funden wird nascondere; 
verheimlichen, damit es 
nicht entdeckt werde oc- 
cuhare; nicht offenbaren 
celare; zu- od. verdecken, 
nicht merken lassen co- 
prire, 58* 

Verbrechen delitto. 

verbreiten, umher streuen 
od. dgl. spar g er e; aus- 
breiten oder ausstrecken 
stendere. 

Verdacht sospeito. 

verdecken coprire, 58. 

verderben, beschädigen, so 
dass es schlecht wird 
guastare, zu Grunde rich- 
ten perdere. 

Verderbniss depravazione. 

verdienen, erwerben acqui- 
stare } guadagnare; indem 
man sich um Etwas ver- 
dient macht, Anspruch 
auf Etwas hat meritare. 

Verdienst mfrito, vgl. das 
vorige. 

verehren rispettare. 

verfinstern intenebrare. 

Vergangenheit iltempopas' 
sato. 

vergeblich vano. 

vergehen, vorüberg. passare. 

vergessen dimenticare q, c, ; 
scordarsi di q, c. 

vergiessen , von Thränen, 
spargere. 

vergleichen, um Aehnlich- 
keit od. Verschiedenheit 
zu finden comparare; in 
Vergleich stellen, gleich- 
stellen paragonare» 
Vergnügen od« Vergnügung 



piacere, m.; Zerstreuung, 

Lustbarkeit divertimento. 

ver gn ü gt , frö hlich lieto ; 

munter aflegro* 
Verhalten, Betragen, Auf- 
führung condotta; Hal- 
tung contegno* 
verheeren, zerstören distrug- 
gere\ verderben guastare; 
in sittlicher Beziehung 
(wie 171 ein verheerter 
Körper) corrompere. 
verheissen s. versprechen» 
Verhör interrogatorio. 
verhüllen, bedecken coprire 
(z. B. il voItOf gli occ/y\ 
Verirr ung, indem man vom 
rechten Wege, auch vom 
Wege des Rechten ab- 
weicht traviamento. 
Verkehrtheit perversitä. 
verklagen aecusare. 
verkünden annunziare, 
verlangen domandare oder 
nachdrücklicher chiedere 
q* c. a qd. 
Verlangen, Forderung do- 
manda; Wunsch, Bestre- 
ben, Sehnsucht desiderio. 
verlassen, zurücklassen la~ 
sciare; indem man fort- 
geht partendosi lasciar 
q. c. od. qd. 9 dipartirsi 
da q. c; aufgeben und 
sich nicht mehr darum 
bekümmern , im Stich 
lassen abbandonare* Sich 
auf Jemanden v. fidarsi 
di, in qd. 
Verlauf, nach V. einiger 
Zeit pavsato qualche tem- 
po. 
verleihen, geben dare\ Je- 
mandem Etwas verschaf- 
fen, ihn damit versehen 
fornire q. c. a qd. und 
qd. di q. c. 
verleiten indurre qd. a q. c. 

od. a far q. c. 
verlieren, insofern man nicht 
wiederfinden od. wieder- 
bekommen kann perdere} 
insof. dies aber möglich 
ist smarrire. ' 

Verlust pirdita. 
vermischt, womit, misto di 

q.c. 
vermögen, können potere, 
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fähig sein essere capace 
di jar q. c. 
Vermögen av€re y m. t bene, m. 
vernehmen, hören udire, 
vernichten, zerstören di- 
struggere ; aus loschen, ver- 
tilgen spegnere. 
Vernunft ragione, f. 
verödet desolato. 
verordnen ordinäre. 
Verrath tradimento. 
verrathen, treuloser Weise 
tradire ; enthüllen, ent- 
decken scoprire , kund 
machen palesare. 
Verräther traditore. 
verscheuchen scacciare. 
verschieben, aufsch. u. ver- 
zögern differire. 
verschieden , mannichfaitig 
vario) abweichend diverso, 
verschliessen ckiudere. 
verschlummern passar tran- 
quillamentedormendo, 171. 
verschonen parcere, bei vor- 
hergeh. Negation perdo- 
nare. 
verschönern abbellire. 
verschweigen tace're. 
Verschwender, der verstreut 
u. unnütz ausgiebt dissi- 
patore, der vergeudet scia- 
. lacquatore. [plicare. 

versetzen, als Antwort, re- 
versichern assicurare, in- 
dem man dabei Etwas 
behauptet asser vre. 
versiegen andar perdendosi, 
versöhnen riconciliare. 
versprechen promettere q. c. 
a qd. oder prom. di jar 
q.c. 
Verstand , Denkvermögen 
mente, f. ; Einsicht intel- 
letto; natürlicher Verst., 
rechter Sinn buon senso, 
Verstössen ripudiare, 
Versucn pruova. 
vertheidigen difendere. 
vertrauend ßduciale. . 
Vertreibung, Verjagung cac 

ciamento. 
vervielfältigen moltiplicare, 
verwahren serbare. 
verwalten amministrare ; 
überhaupt thun u. ver- 
richten fare. 
Verwalter amministratore. 



Verwandter, e,parente, m.f. 

verweigern, nicht bewilligen 
negare ; ablehnen ricu- 

verweilen dimorare. [sare. 

verwerfen, nicht annehmen 
rißutare, missbiUigen dis- 
approvare. 

verwundern, sich, maravi- 
gliarsi di q. c, erstaunen 
stupire. Verwundert stu- 
pefatto. 

Verwunderung maraviglia, 
Stupor e, m. t vergl. das 
vorige. In V. setzen fare 
stupire. 

verzehren, aufreiben consu- 
tnare. 

verzeihen, nicht rächen per- 
donare; nicht rügen und 
bestrafen, es Einem nach- 
sehen od. zu Gute halten 
condonare q. c, a qd» 

Verzeihung perdono, il per* 
donare. Um V. bitten 
domandar perdono (scusa 
Entschuldigung) a qd. 

Verzweiflung disperaarione. 

Victor Vittorio. 

viel moho; wie v. guanto, 
75; so v. tanto, 71; zu 
v. troppo, 79. Mit vie- 
lem Gelde, vermittelst u. 
vermöge desselben aforza 
di danaro. 

vielleicht forse. . 

vielmehr, Vorzug od. Ver- 
besserung andeutend piut- 
tosto; steigernd u. über- 
bietend anzi. 

Vogel uccello. 

Volk, hinsichtlich der ge- 
meinsamen Abstammung, 
Sprache U.Beschaffenheit 
nazione; insof. es einen 
Staat, eine sittliche Ein- 
heit ausmacht pöpolo. 
Völkerschaft, Gesammt- 
heit von Menschen gente, 
/. (auch Leute). Niede- 
res V. plebe f f. Der 
grosse Haufe volgo. 
voll pieno di q. c; ange- 
füllt empiuto di q. c.; 
vollständig, woran Nichts 
fehlt intiero. 
vollbringen, erfüllen empire; 

ausführen eseguire. 
vollendet, fertig fatto; un 



uomo fatto ein ausge- 
wachsener Mensch. 

völlig, gänzlich del tutto; 
ganz und gar affatto 
(Adv.) ; vollständig totale^ 
intiero. 

vollkommen perfetto, 

Vollkommenheit perfezione. 

vollständig, wenn Etwa« 
ganz od. ein Ganzes ist 
tutto; wenn Nichts daran 
fehlt intiero, totale. 

von di> da, 82* V. selbst 
da se f da se stesso. Ein 
Bekannter v. mir un mio 
conoscente, 67. 

vor, vorn od. voran avanti 
di bd. a q. c. ; gegenüber 
u. in Gegenwart innanzi 
a q. t c. ; früher od. vor- 
her prima di q. c. Vor 
der oder die Stadt fuor 
della citta. Sicher vor 
Etwas sicuro da q. c. y 
107. Bestimmend und 
ergänzend (z. B. vor Hun- 
ger) di, 104. Jemanden 
vor sich kommen lassen 
far qd. venirsi innanzi, 

vorbeifahren, -kommen, -reif- 
ten passare 9 passar oltre* 

vorbereiten preparare. 

voreilig sconsiderato. 

vorhaben, Etwas, aver certa 
od. qualcke intenzione. 

vorher, zuvor prima di q. 
c. ; früher, . vor- od. ehe- 
mals per t addietro, altre 
volte, 

vorig, vorherig precedente} 
was vorbei, verflossen ist 
passatOy scorso. 

vorkommen, scheinen, die 
Meinung erwecken par€re 
a qd. 

Vorläufer, «in foriere, -ra, 

vorlieb nehmen esser pago 
di q, c. 

Vorsatz proponimento ; Ab- 
sicht, Plan disegno ; Ent- 
schluss risoluzione. Mit 
dem V., Gerundium von 
proporre. 

Vorschein, zum V. bringen 
produrre fuori. 

Vorsicht preeauzione, Um- 
sicht circonspezione, Klug- 
heit prudenza. 
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Vortheil vantaggio; Nutzen 
prqfitto; Gut überhaupt 
bene, m. 

vortragen, ans einander 
setzen esporre. 

vortrefflich eccellente. 

vorüberfliessen scorrere (vi 
d? appressd). 

vorwärts kommen, Fort- 
schritte m&chenavnazarsi. 
V. oder weiter reiten an- 
dare oltre. 

Vorwarf rimprövero. Einem 
Etwas zum V. machen 
rimproverare q. c. a qd. 

vorziehen preferire q, c. a 
q. c. 

Vulcan vuleano. 

Wachen vegliare. 
wachsen crescere; mehr u. 
grösser werden aumen* 
tarsi. 
wagen osare, mit Dreistig- 
keit ardire, 99. Etwas 
auf eigene Gefahr hm 
unternehmen arrisckiare 
q. c, di far q, c. 

Wagen carro, carrozza. 
wählen scegliere. 
wahr vero. 

während, als Präpos., du- 
rante; binnen, innerhalb 
einer Zeit jra un certo 
tempo. Als Conjunction 
mentre od. mentre che. 

wahrhaft, Adv., veramente, 
recht bene. 

wahrhaftig, Adv., veramente. 

Wahrheit verita. In W. in 
verita, in vero. 

wahrscheinlich, Adv., veri- 
similmente ; insofern sich's 
annehmen od. vermuthen 
lässt probabilmente. 

Waise örfano, a, 

Wald selva, foresta. (Forst). 

Wärme calore, il caldo. 

warum perche. 

was che; il che 72 f. 

Wasser acqua. 

Wechsel, Veränderung cam- 
biamento. 

weder — noch ne — ne. 

Weg, via, cammino. Sich 
auf den W. machen tnw- 
ar«t, incamminarsi. 

wegen, aus Ursache oder 



Anlass a od. per cagione 
di q. c. ; vermöge, durch, 
in Folge od. überhaupt 
in Hin- oder Rücksicht 
per q, c. 
wegnehmen togliere. 
wehen, vom Winde, tirare, 
soffiare, spirare; durch 
Etwas hindurch andare 
attraverso q. c. 
Weib donna. 

weichlich, nicht hart oder 
fest genug molle, mör- 
bido; weibisch, nicht 
stark od. ausdauernd ge- 
nug effeminato; zu zart, 
zu fein und ausgesucht 
delicato. 
weiden, v. Hirt und Heerde 

pascolare, 
weil perche*. 
Wein vino. 
weinen piagnere. 
weise, klug, verstandig sa- 
vio; w. sprechen parlar 
da savio. 
Weise guisa; Artu. Weise 
modo; Art, Gewohnheit, 
Handlungsweise maniera. 
Auf die W. tn guisa, in 
od. per modo, cosl fa- 
cendo (durch solches Ver- 
fahren). 
Weisheit sapienza. 
weiss bianco. 

weit, geräumig äpazioso, um- 
fangreich ampio, entfernt 
lontano da q. c, abste- 
hend distante da q. c 
W. ab lungi da q. c, 
nicht w. davon non lungi 
di lä. Bei Comparativen, 
w. od. bei Weitem (rei- 
cher od. dgl.) assaif mol- 
to. W. mehr vie piu. 
Zu w., zu sehr troppo. 
Wie w„ wie sehr quanto. 
Von Weitem da od. di 
lontano. 
weiter gehen andarpiü oltre ; 
w. od. vorwärts kommen 
avanzare; w. sein, vorbei 
u. vorwärts gegangetffcein 
esser passato avanti, W. 
Nichts nuW altro, 81. 
Weizen formento. 
welcher chi, cui, quäle, 72 ff. 
Welle, onda. 



Welt mondo. 

wenden, umkehren volgere, 
voltare; das Pferd w. dar 
(la) volta al cavallo. 
Ueberhaupt eine Richtung 
geben indirizzare q. c. 
(z. B. gegen die Sonne 
alla volta del so/e.) Wie- 
der w. rivolgere, rivol- 
tare. 
wenig poco ; weniger meno ; 

am Wenigsten il meno. 
wenigstens äl meno, almeno. 
wenn, bedingend se; zeit- 
lich, wenn und so oft 
quando. Auch durch das 
Gerund, auszudrücken, 
136. 
wer chi, 72. 

werden divenire, diventare, 
99; entstehen nascere. 
Zum Ausdruck des Pas- 
sivs essere, venire, 33. 
Werden u. bleiben rima- 
nere, 99. W. u. gerathen 
riuscire. Ist auch Um- 
schreibung des Futurs. 
Was wird daraus w. che 
ne sara di questa cosaf 
werfen gettare ; auf die Erde 
gettare a terra ] sich Ei- 
nem zu Füssen gettarsi 
a piedi di qd. Mit Hef- 
tigkeit w., schleudern lan- 
ciare. Strahlen w. lan- 
ciar de % raggi- 
Werk öpera. 

Werkzeug istrumento; Ge- 
räth überhaupt attrezzo. 
,werth, würdig degno. Werth 
haben vaUre; mehr w, 
. sein v alere piu od. me- 
glio. Nicht w. sein, nicht 
verdienen non meritare. 
Werth, Geltung, Tüchtigkeit 
valore; der erworbene u. 
verdiente, Verdienst m€~ 
rito. Wenn Etwas ge- 
schätzt wird pregio. 
Wesen, Sein überhaupt e*- 
sere, m., ein besonderes, 
daseiendes ente t m. 
weshalb, hinsichtlich des 
Grundes, woher onde; 
hinsichtlich der Folge, so 
dass sicchh. 
Wetter tempo. 
wichtig imporlante* 
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wickeln, wo hinein, rinvoU 
gere in q. c; einhüllen 
inviluppare in q. c. 

widersprechen contraddire. 

Widerspruch, mit Worten 
contraddixione; Wider- 
stand, Widersetzlichkeit 
opposizione. 

wie, vergleichend, auch fra- 
gend come; zeitlich — als 
come, 89. W. viel, w. 
sehr quanto, 75. W. 
auch, w. sehrauch quani- 
unque, per quanto (sia 
rieco), per (rieco) che 
(sia), 125. Wie wenn 
come se, 125. Nach Art 
u. Beschaffenheit in Be- 
zug auf Angemessenheit 
da, 108. 

wieder, aufs Neue di nuovo. 
Etwas w. tliun tornare a 
far q. c. Nicht w., nicht 
mehr non piu. 

wieder ergreifen tornare a 
pr ender e, t. a pigliare. 

wiedergeben rendere. 

wiedergewinnen riacqui- 
stare; zurücknehmen ri- 
pigliare. 

wiederkehren , wiederkom- 
men tornare, ritornare. 

wieder werden tornare, n- 
tornare. 

Wiege euna. 

wiehern nitrire. 

Wiese prato. 

wild, in Wald u. Wildniss 
lebend selvaggio, selvd- 
tico; unbändig feroce, 
ßero; von Pferden impe- 
tuoso (heftig, ungestüm). 
Ein wildes Thier unaßera 
(nämlich bestia). 

Wille, die Kraft und das 
Vermögen, durch wel- 
ches unser Handeln be- 
stimmtwird volonta; Lust 
und Neigung voglia\ in- 
sofern das Herz dabei be- 
theiligt ist, Herz u. Sinn 
cuore, m. Das Wollen 
überhaupt il volere. 

Willkür arbitrio. 

Wind vento. 

Windmühle mulino a vento, 

winken far cenno. 



Winter inverno. 

Wipfel eima. 

Wirken, das, V operare, m. 
Wirkung effetto. 

wirklich, was w. ist reale. 
Versichernd, bewahrhei- 
tend veramente; thatsäch- 
lich tu fatti, in effetto. 

Wirklichkeit realta; in W. 
in fatti, in effttto. 

wissbegierig desideroso od. 
curioso di sap€re. 

wissen sapfre; nicht wissen, 
was man wissen sollte 
. ignorare. 

Wissenschaft scienza; im 
Plur. u. im allgemeinen 
Sinne auch le Uttere. 

Wittwe vtdova. 

wo ove, dove; da wo la 
dove. Die Zeit wo il 
tempo che, 

Woche settimana. 

wodurch per la quäl cosa; 
w. u. woher onde. 

wogend ondeggiante. 

woher onde. 

wohin ove, dove; w. nur 
ovunque, dovunque. 

wohl, recht, gut bene.; nun 
w. ebbene. 

wohlbestellt ben cohivato. 

Wohlergehen prosperita. 

wohlgemuth di buon dnimo. 

Wohlgeruch odore, m., pro- 
fumo. 

wohlhabend benestanle, fa- 
coltoso. 

Wohlleben viia delicato. 

Wohlthat benefizio; eine W. 
erweisen/are un benefizio. 

Wohlthäter benefattore. 

wohlthätig beneßco. 

wohnen abitare. 

Wolke nube, /., nüvola. 

wollen volare. Liegt auch 
im Sinne des Futurs, 123. 
Nicht w. non voMre^ im 
Falle einer Weigerung 
ricusare di volerfar q. c. 

womit con che, colla quäl 
cosa; in Beziehung auf 
Ursache, Anlass od. dgl. 
onde. 

worauf, örtlich a oder su 
mit relat. Fürworte, auch 
ove, dove; zeitlich dopo 
di che. 



worin t« mit rel. od. frag. 
Fürworte; auch ove, dove. 

Wort parola ; hinsichtlich 
seines Lautes voce, f., 
insofern es gesagt, ge- 
sprochen wird, Ausspruch 
detto. Mit Einem Worte 
in una parola. 

wovon di che 9 . della quäl 
cosa; auch onde. 

Wunde piaga, Verwundung 
ferita. 

Wunder mirdcolo\ worüber 
man sich wundert, auch 
die Verwunderung selbst 
maraviglia. 

wunderlich, seltsam u. eigen- 
tümlich singulare; auf- 
fallend u. ungewöhnlich 
oder selbst unnatürlich 
bizzarro. 

wundern, sich, maravigliarsi 
di q. c. 

Wunsch brama, desiderio, 
vgl, wünschen. 

wünschen, insofern man Et- 
was gern hätte, es für 
wünschenswerth halt bra- 
mare; insofern man die 
Verwirklichung des Ge- 
wünschten erstrebt desi- 
derare; insofern man den 
Willen darauf richtet vo- 
lare. Einem einen guten 
Tag w. augurare a qd~ 
il buon giorno, 119. 

wünschenswerth desjderd- 
bile; da desiderare, 134. 

Würde dignita. 

würdevoll dignitoso. 

Wurm vermes m. 

wüthend infuriato. 

Zählen contare, noverare. 

zart te'nero. 

Zeichen segno. 

zeigen mostrare; far vedire 
q. c. a qd. 

Zeit tempo. Für Jahreszeit 
stagione, f. Eine Z. des 
Lebens una parte della 
vita. In langer Z. in 
lungo spazio di tempo. 
Vor der Z. avanii tempo. 
Sich Z. lassen, Z. zu ge- 
winnen suchen temporeg- 
giare. 

Zeitung gazzetta. 
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zerrinnen disciogliersu 

zerstören distruggere. 

zerstreuen dissipare. 

Zerstreuung , Abwesenheit 
d. Gedanken distraziöne; 
Belustigung divertimento. 

Zeuge testimonio. 

Zeugniss testimonio, 

ziehen, z. B. einen Wagen 
tirare y aber in Betreff 
4er Person, die darin 
sitzt, menare, ins Feld 
uscir in campagna. 

ziemen, sich, convenire, con- 
venirsi. 

ziemlich assai. 

Zierde, Schmuck ornamento. 

zischeln sibilare. 

zittern tremare, 

Zobel zibeüino. 

Zorn t'ra, Unwille sdegno, 
heftiger Z. cdllera, Wuth 
rabbia. 

zu, örtlich, a; eine Ange- 
messenheit bezeichnend 
da mit dem Inno., 133. 
Für um zu per mit dem 
Inf. Im Sinne von da- 
zu, zugleich insieme con 
q. c. Allzu, zu sehr, zu 
viel, zu gross, troppo. 
Bei Appositionsrerben 
bleibt es unübersetzt, 95. 

zubringen, eine Zeit, passare 
un tempo, 

zuerst, anfangs prima. Er 
that es z., war der Erste, 
der es that egli lo fece 
il primo, egli fu il primo 
a farlo. Zum ersten 



Male per la prima volta. 

Zufluchtsstätte asilo. 

zufrieden, wenn Etwas so 
ist, wie es sein soll od. 
gewünscht wird contento 
di q. c. ; wenn man seine 
Wünsche oder Forderun- 
gen erfüllt, befriedigt sieht 
soddisjatto di q. c. ; wenn 
man sich begnügt obschon 
sich noch Manches wün- 
schen Hesse pago di q. c. 
(eigentlich bezahlt, so 
dass man weiter Nichts 
zu beanspruchen hat). 

Zug, des Gesichts, Knea- 
mento del volto ; fattezza. 

zugeben, erlauben permet- 
tere. 

zugegen, gegenwärtig pre- 
sente. 

Zügel, womit man lenkt 
rtöine, f.; womit man 
hemmt u. bändigt freno. 

zugethan, zugeneigt mcli- 
nato a q. c. 

zugleich, zu gleicher Zeit 
ad un tempo, zu derselben 
Zeit nello slesso tempo. 
Zusammen insieme. 

Zukunft avvenire, m., ilfu- 
turo. 

zukünftig futuro. 

zuletzt ultimamente; endlich 
ßnalmente, inßne. Auch 
durch venirfacendo q. c. 
auszudrücken, 136. 

Zunge lingua. 

zurechtweisen, meistern cen- 
surare. 



zürnen essereadirato conqd. 

zurückbegeben, sich ripor- 
tarsi od. ritornarsi. 

zurückbleiben, als Ueberrest 
von Etwas restare; zu- 
rück gelassen sein tsser 
lasciato indietro; nicht 
mitgekommen, weiter da- 
hinten sein esser piit ad- 
dietro. 

zurückgeben rendere; etwas 
unrechtmässig Genomme- 
nes restituire, 

zurückkehren, zurückkom- 
men ritornare. 

zurückziehen ritrarre, 

zurufen» das letzte Lebe- 
wohl, dar V ultimo addio. 

zusehends a visia d 7 occhio. 

Zustand stato. 

zustellen restituire. 

zuverlässig sicuro von Per- 
sonen, certo von Sachen. 

zuversichtlich, sicher sicuro. 

zuvor prima. 

zwar, allerdings, freilich si 
(in diesem Sinne immer 
am Schlüsse der Phrase); 
obgleich benst. Auch 
vero e che wahr ist es 
dass. 

Zweck, wonach man strebt 
intento ; Ziel, Augenmerk 
scopot mira. 

Zweiter, nur einem Ersten 
gegenüber u. ohne dass 
ein Dritter u. s. f. folgt 
od. folgen soll altro. 

zwischen fra od. tra t 82. 
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A Präposition und Casus- 
zeichen des Dativs. 

abäte Abt. 

abbagliare blenden, undeut- 
lich machen. 

abbandonare loslassen, ver- 
lassen, im Stich lassen, 
überlassen, hingeben ; auf- 
geben, preisgeben, bei Seite 
legen. 

abbanddno Ueberlassung, 
Hingebung, Verlassenheit. 

abbassamento Erniedrigung. 

abbassare niederlassen, sen- 
ken. 

abbastanza zur Genüge, ge- 
nug. 

abbättere niederschlagen , 
niederwerfen. 

abbättersi a q. c. zufällig 
worauf gerathen. 

abbattimento Niedergeschla- 



abbondare überftiessen^eieh- 
•lieh sein. 

abbracciare umarmen, um- 
fassen. 

abbujarsi sich verdunkeln, 
Nacht werden. 

abisso Abgrund. 

abitare wohnen, bewohnen» 

abitatore Bewohner. 

MtSLiiorißBewohnung, Woh- 
nung, 

äbito Kleid, Kleidung. 

abitaäle zur Gewohnheit ge- 
worden, gewöhnlich. 

abitddroe Gewohnheit, Be- 
schaffenheit. 

abitüro kleine schlechte Woh- 
nung. 

aborrire verabscheuen» 

aeäcia Schotendorn, Akazie, 



aecad£mia Academie, Uni' 
versität. 

accad£mico Academiker, Ge- 
lehrter, 

accad€re zufällig geschehen, 
eintreten, widerfahren. 

accaropare lagern. 

accanto zur Seite, daneben. 

accecare blenden. 

acc£ndere an, -entzünden. 

acclndersi entbrennen. 

accennare winken, andeuten. 

acecsso Zugang, Zutritt. 

accettare annehmen. 

acchiappare erwischen. 

acciajo, poet. acciaro Stahl, 
Schwert. 

aeeidente Zufall, zufälliges 
Ereigniss. 

accidia Trägheit, Missmuth. 

accignersi sich anschicken. 

aeeib, acciocche damit, auf 
dass. 

accoglienza Empfang. 

accögliere aufnehmen, zu- 
sammennehmen. 

aecomodamento Vergleich, 
Ausgleich. 

aecomodare anrichten, ord- 
nen , zurechtlegen , aus- 
gleichen. 

aecompagnamento Beglei- 
tung, Gefolge. 

aecompagnare begleiten. 

Acconciare zurichten, zurecht 
machen. 

aeconciarsi sich niederlassen. 

aeconsentire einwilligen. 

aecoppiamento Verbindung. 

aecorare qd. zu Herzen ge- 
hen; betrüben. 

aecordare bewilligen. 

aecordarsi sich vereinigen, 



sich anpassen , überein- 
kommen. 

aecordo Übereinstimmung, 
Ütbereinkunft. 

accörgersi di q. c. sich einer 
Sache versehen, sie be- 
merken, wahrnehmen. 

aecorgimento Behutsamkeit. 

accörrcre herbei, *» hinzu- 
laufen. 

aecostare nähern. 

aecosto bei, an der Seite, an. 

aecostumare bilden, gesittet 
machen; gewohnt sein, 
pflegen. [gen. 

aeeozzare zustossen, vereint- 

aecrescere vermehren, ver- 
grössern. 

aecumulare häufen. 

accüsa Beschuldigung^ An- 
klage. 

aecusare anklagen. 

acerbo herbe. 

acqua Wasser. 

acquetare beruhigen. 

acquistare erwerben, erlan» 
gen. 

acqtrfsto Erwerbung. 

acüto scharf, spitz. 

adägio gemächlich , be- 
quem. 

addensare verdichten, dicht 
werden, 

addentare mit den Zähnen 
fassen. 

addietro zurück, zuvor, vor- 
her. 

addfo lebewohl. 

additare weisen, zeigen* 

addolorarefceJrwtan. [rüsten. 

addobbare schmücken, aus- 

addolcire besänftigen , Zm- 
dem. 
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addolorato schmerzlich, be- 
wegt, 

addomandare fragen, er- 
bitten. 

addormcntare einschläfern. 

addosso auf (auf dem Rük- 
ken), auf den Kopf. 

addurre anführen, beibrin- 
gen, bringen. 

adeguare gleich machen. 

adempiere.adempire erfüllen* 

adeiDpimento Eifüllwig. 

aderenza Anhang. 

adesso jetzt. 

adirarsi zürnen. 

£dito Zugang, Zutritt. 

adocchiare anblicken. 

adolescenza Jugend, 

adombrare beschatten, scheu 
wer den , skizziren. 

adoperare anwenden. 

adoperarsi sich bemühen. 

adoräbile anbetungswürdig. 

adornare schmücken. 

adörno geschmückt. 

adulatöre Schmeichler. 

adulazione Schmeichelei. 

adulto erwachsen. 

adunarsi sich versammeln. 

adanque also, folglich. 

äere {poet.) Luft. 

aar co luftig. 

aeremöto Lufterschütterung. 

afa erstickende Hitze, 
Schwüle. 

affabilitä Leutseligkeit, Ge- 
sprächigkeit. 

affaccenaarsi sich beschäfti- 
gen, sich bemühen. 

affacciarsi ans Fenster treten, 
sich sehen lassen. 

affamato hungrig. 

affannare beängstigen, be- 
kümmern. 

aftanno Angst, Kummer, 
Leiden. 

affannoso beängstigt. 

affäre Geschäjt,-Angelegen- 
heiu 

affaticare ermüden. 

&ffattOVöliig,gänzlich,durch- 
aus. 

affermare versichern, be- 
haupten. 

afferrare fassen, ergreifen. 

affettato geziert. 

aftetto Eindruck^ Empfin- 
dung, Neigung. Plur. 



auch: Gemüth, Gesin- 
nung. 

atfetto geneigt, gesinnt. 

afFettuoso zärtlich. 

aftezionato geneigt, gewogen. 

affidare anvertrauen. 

affidarsi vertrauen. 

affinche damit. 

affine di um zu. 

affine Verwandter. 

aftisare heften {z. B. die 
Augen), ansehen. 

affliggere betrüben, kränken. 

afflitto traurig, matt. 

afflizione Betrübniss. 

affluire zusammen/Hessen, 

affogare ersticken, ertrinken. 

affollare drängen, drücken. 

affondare in den Grund trei- 
ben, versenken. 

affortificare stärken, befesti- 
gen. 

affrettare beeilen. 

affrontare die Stirn bieten. 

affronto Beleidigung. 

agcvolare erleichtern. 

agevole leicht. 

agevolezza Leichtigkeit. 

aggirarsi umherwandeln , 
kreisen. 

a ggiün gere hinzufügen . 

aggiustare ausgleichen. 

aggrappare (-si) ergreifen, 
erschnappen. 

aggrapparsi sich ankrallen. 

aggravare be-, erschweren. 

aggravarsi sich gehässig auf 
etwas legen. 

aggravio Last, Auflage, Ab- 
gabe. 

agg regare in eine Gesell- 
schaft aufnehmen, sam- 
meln. 

aggreggiarsi sich zusammen- 
schnüren. 

agguagliare gleichmachen. 

aggüdto Nachstellung. 

6gile gewanct) behend. 

Agio BequttnLchkeit , Ge- 
legenheit. 

agitare hin- u. herbewegen, 
beunruhigen. 

agitazione Bewegung, Er- 
regung. 

agnäto Verwandte*-. 

agognare heßig verlangen. 

Agogto August. 

agtito scharf, spitz. 



aguzzare schärfen, wetzen» 

ahi ach. 

ai'ta (poet. für ajuto) Hülfe. 

ala, e Flügel. 

aläno englische Dogge. 

albero Baum. 

albdre poet. Schimmer, Mor- 
gendämmerung. 

alcodlico alco hol haltig. 

alcano irgend einer. 

ahme am Ende^ endlich. 

alieno abgeneigt. 

alimento Nahrung, Speise. 

aMito Hauch, Athem. 

allargare ausdehnen, erwei- 
tern. 

allegrarsi sich freuen. 

allegrezza Scherz, Fröhlich- 
keit. 

allegria Freude, Scherz. 

allegro fröhlich, lustig. 

allentare schlaff werden, 
nachlassen. 

allettare anreizen, anlocken. 

allievo Zögling. 

alloggiare wohnen. 

allontanare entfernen. 

allora damals, alsdann, als. 
fin d' all. von da an, seit- 
dem. 

allorche als, wenn. 

alldro Lorbeer, -bäum. 

allungare verlängern. 

allusivo anspielend. 

alltivione Anspülung, An- 
schwemmen. 

alma, poet. für äDima, Seele. 

almeno wenigstens. 

almo, poet. nährend, Leben 
gebend, theuer, hold.. 

Alpe Alpe. 

alpigiäno Aelpler. 

alqaanto ein wenig, einiges. 

altÄre Altar. 

alterare verändern. 

alterarsi empört, aufgebracht 
werden. 

alterazione Veränderung, 
Störung, Unruhe. 

alterigU Stolz. 

alterno abwechselnd. 

altero, altiero hoch, hoch- 
müthig, stolz. 

altezza Höhe, Tiefe, Hoheit* 

alto hoch, tief, laut, stolz. 

altresl auch, ebenfalls. 

altrettanto eben so viel, eben 
so sehr. 
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altri ein anderer. 

altronde anderswoher. 

altrove anderswo. 

altroi was einem Anderen 

gehört, fremd. 
altüra Höhe. 

alzare erheben , er-, auf- 
richten. 
amäbile liebenswürdig, 

freundlich. 
amabilita Liebenswürdigkeit. 
amannire decken (d. Tisch). 
amante Liebhaber. 

amare lieben. 

amäro bitter. 

amb&scia Bangt gleit. 

ambasciadore, -tore, Ge- 
sandter. 

ambaseiäta Gesandtschaft, 
Botschaft. 

ambedue beide. 

ambiente Umgebung , um- 
gebende Luft. 

ambizione Ehrgeiz, 

ambiziö'so ehrgeizig. 

ambo beide. 

ambolare umherwandeln. 

amendtie beide. 

amlno angenehm, anmuthig. 

amicheVole freundschafilich. 

aniicfzia Freundschaft. 

amico Freund, befreundet, 
freundlich. 

ammaestrare unterrichten, 
abrichten. 

ammaesträto^eufc, erfahren. 

ammalare, -si krank werden. 

ammaläto krank. 

ammassare an-, aufhäufen. 

aramazzare tödten. 

ammlttere zulassen, zuziehen. 

amministrare verwalten. 

ammirare , -si bewundern, 
sich verwundern. 

ammonire ermahnen, warnen. 

ammonizione Ermahnung. 

ammortito erstorben. 

ammntolire verstummen. 

amore Liebe. 

amorevole liebreich, freund- 
lich. 

ampiezza Geräumigkeit, 

Grösse. 

dtnpio, amplo umfangreich, 
geräumig. 

anceUa Magd. 

anche, anco auch. 



anch* esso auch er, ebenfalls. 

ancora noch, noch jetzt, noch 
einmal. 

ancorache obwohl, obschon. 

ancorare ankern, vor Anker 
liegen. 

andare, -sene gehen, Gang. 

andare in pezzi in Stücke 
brechen, 

non andb guari che es dauerte 
nicht lange bis. 

andatara Gang, Gangart. 

anelo athemlos. 

anello Ring. 

anfanare herumschlendern , 
albern handeln. 

anfiteatrale amphitheatra- 
h'sch. 

anfite&tro Amphitheater. 

angeüco engelgleich. 

angelo, ängiolo Engel 

angherfa Bedrückung, 

Zwang. 

angolo Winkel, Ecke. 

angdscia Kummer, Betrüb- 
niss. 

angoseiöso ängstlich. 

angtfstia Enge, Angst. 

angasto eng. 

&nima Seele. 

animale Thier, thierisch. 

animare beleben, ermuthigen. 

animo Geist, Gemüth, Muth, 
Herz, Gesinnung. 

animöso muthig, beherzt. 

annesso verbunden, dazu 
gehörig. 

anno Jahr. 

annodare verknüpfen, ver- 
binden. 

annojare ermüden, langwei- 
len. 

annöna Vorrath. 

annoverare hinzuzählen. 

annullare vernichten. 

annunziare an-, verkündi- 
gen. 

anntfazio , -cio Meldung, 
Botschaft, Ankündigung. 

annuo jährlich. 

anönimo unbekannt, unge- 
kannt. 

aDsare keuchen. 

an&ia Angst. 

ansieta Beklommenheit. 

ansi<5so ängstlich, besorgt. 
I anteceasore Vorgänger. 



anteporre vorziehen. 
anteriore vorder, e. 
anteriore a vorher, früher, 

älter als. 
antic£mera Vorzimmer. 
antichita Alter, AUerthum. 
antico, alt, alter thümlich ; 

auch im Sinne von früher, 

per antico von Alters 

her, von jeher. 
antignlrdo Vortrab. 
antivenire voran, vorher- 



Staedler, Italienische Grammatik. 



intro Höhle, Grotte. 

anzi vielmehr, sogar. 

anziehe eher, Heber als. 

apertö offen, geöffnet, aus- 
gebreitet, frei. 

apice Gipfel, Spitze. 

apologfa Ent schuldigung s- 
schrift. 

appagare zufriedenstellen, 
zu Willen sein, nachgeben. 

apparecchiare, bereiten, auf- 
tafeln, la tävola den Tisch 
decken. 

apparecchio Zubereitung, 
Zurüstung. 

apparente scheinbar, äugen* 
scheinlich. 

apparenza Anschein. 

apparire, -fre erscheinen, 
sichtbar werden. 

appartamento Zimmer. 

appartenere angehören, tu- 
kommen, sich beziehen. 

appassire verwelken. 

appellazione Benennung. 

appello Appellation. 

appena kaum, soeben. 

appendere anhängen. 

appetfto Verlangen, Esslust. 

appetto gegenüber, im Vet+ 
gleich mit. 

appiccare, -si anheften, an» 
hängen; ausbrechen (v. 
Feuer). 

appie am Fusse, zu Füssen. 

appieno völlig. 

appigliärsi a q. c. sich wo- 
ran halten. 

appUuso Beifall. 

applicare q. c, anwenden, 
Gebrauch machen, appli- 
care a, applicarsi di, sieh 
einer Sache beßeissigen, 
applicarsi,intr . Acht haben. 
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appo bei. 

appoggiare stützen, lehnen, 

appöggio Stütze, 

apporre Schuld geben. 

appostare ausersehen, aus- 
wählen zu einem bestimm- 
ten Zweck, 

apprendere nehmen, anneh- 
men, lernen, 

appresentarsi sich zeigen, 

appressare nähern, heran- 
nahen. 

appresso bei, in der Nähe, 
nachher. 

apprestare bereiten, zurich- 
ten, anwenden. 

apprestarsi sich vorbereiten, 

approdare anlanden. 

approfittare benutzen. 

approssimativamente annäh- 
ernd, 

approyare billigen. 

approyazione Beifall, Zu- 
stimmung, 

appuntare zielen, aufs Korn 



apptinto gerade, eben, genau. 

aprfle April. 

aprire öffnen, eröffnen. 

Äquila Adler. 

arÜdo Herold, 

arbitrio Belieben, 

ärbitro Schiedsrichter, Ge- 
bieter. 

arca Kasten, Geldkasten, 

archeblogo Alterthumsjor- 
scher. 

architettura Baukunst, Bau- 
art, Bau. 

archiyio Archiv. 

arcivescovädo Erzbisthum, 

arciyeseoyile erzbischöflich. 

arciv^scovo Erzbischof, 

arco Bogen, Triumphbogen. 

ardente hitzig, heiss, in- 
brünstig. 

ärdere brennen, verbrennen, 
zünden. 

ardfre wagen, sich erdrei* 
sten; Dreistigkeit, Ver- 
wegenheit. 

ardfto kühn, verwegen, 

ardöre Bitze, Eifer. 

ärduo schwierig, 

arena Sand. 

ar gentfao siVbern,si1berf arbig, 

argento yiyo Silber, Queck- 
silber, 



ärgine Damm, Widerstand. 

argomento Beweis, Grund, 
Stoff u. Inhalt einer Rede, 
Anlass, 

argüto scharfsinnig. 

äria Luft; Aussehen, Miene, 
Gesang, Arie. 

arietare stossen (wie ein 
Widder). 

aristocrazia Aristocratie. 

arma, arme Waffe; im PI. 
auch Truppen, Kriegsvolk. 

armädio Schrank. 

armare bewaffnen. 

armäta Heer, 

armento poet. Heerde, be- 
sonders v, Rindvieh. 

armönico übereinstimmend, 
harmonisch. 

arrabiato toll, wüthend. 

arraffiare anpacken; räube- 
risch und gewaltthätig 
angreifen, rauben. 

arrampicare klettern, 

arrecare darreichen ; ver- 
schaffen, verursachen, 

arrendersi sich ergeben, 

arrestare anhalten, festhal- 
ten, verhaften, 

arridere anlächeln, . 

arringo Rennbahn, 

arrischiare -si wagen, sich 
getrauen, sich d, Gefahr 
aussetzen, 

arriyare ankommen; sich be- 
laufen auf, 

arrogante anmassend. 

arroganza Anmassung, Dün- 
kel. 

arrogarsi sich anmassen, in 
Anspruch nehmen. 

arrossire erröthen, sich schä- 
men, 

arrovesciare umkehren, um- 
stürzen, 

arte Kunst, List, 

artdfice Handwerker. 

artiffcio od. zio Kunstwerk, 
Kunstgriff, List, Ein- 
richtung, Bauart. 

artigi&no Handwerker. 

artiglierfa grobes Geschütz, 
Artillerie. ' 

artiglio Kraue, Nagel. 

artfsta Künstler. 

asoe'ndere hinaufsteigen. 

asciolyere frühstücken, Früh- 
stück, 



asciugare trocknen, 

asciütto trocken. 

ascoltare anhören, auf etwas 
hören. 

ascoltatore Zuhörer, 

ascölto Gehör, 

ascrivere einschreiben, ein- 
verleiben, 

asflo Zufluchtsort, 

asinäta Eselei, 

äsino Esel, 

aspettare, warten, erwarten, 

aspettatfva Erwartung, Hoff- 
nung, Anwartschaft, 

aspetto Anblick, Antlitz, 
An-, Aussehen. 

aspirare a q. c. wonach 
streben, 

asprezza Rauhheit, Härte, 

aspro rauh, hart. 

assäi ziemlich, genug, viel, 
sehr. 

assaissimo sehr viel. 

assalire angreifen, überfal- 
len. 

assälto Angriff, Sturm, 

assaporare kosten, befriedi- 
gen, 

assassinare ermorden, 

assassmo Mörder, 

assediare belagern. 

assldio Belagerung. 

assegnare anweisen, zuwei- 
sen, 

assente abwesend. 

assentire q. c. in etwas wil- 
ligen. 

assenza Abwesenheit. 

assicella Brettchen. 

assicnrare versichern, sicher 
machen. 

assidere setzen. 

assfduo beständig, unabläs- 
sig. 

assfetere qd. beistehen. 

assfetere a q. c. beiwohnen. 

assolntamente durchaus. 

assordare betäuben, taub sein. 

assuefatto gewohnt, [melfahrt. 

assunzione Erhebung. Him- 

astante dabeistehend, anwe- 
send. 

asterfsco Sternchen. 

astinenza Enthaltsamkeit. 

astronomia Sternkunde. 

astüzia List, Schlauheit. 

atröce hart, grausam, 
schrecklich, 
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attaccare anheften. 

atteggiamento Gebärdung, 
Stellung. 

atteggiarri sich gebärden. 

attendare lagern (unter Zel- 
ten). 

atttsndere die Aufmerksam- 
keit worauf richten, Acht 
geben, erwarten; obliegen 
a. sich befleissigen. 

attentare versuchen. 

attentarsi wagen, sich er- 
kühnen. 

attento aufmerksam. 

attenzione Aufmerksamkeit. 

atterramento Einsturz. 

atterrare zu Boden schlagen, 
niederwerfen. 

atterrire erschrecken. 

attestare bezeugen. 

ättimo Augenblick. 

attirarsi sich zuziehen. 

attitüdine Haltung, Stellung. 

atto Handlung; Bewegung, 
Gebärde; Art u. Weise; 
Art; far atto di Augen- 
blick; Plur.: Verhand- 
lungen; in atto di Miene 
machen, so thun ah ob, 
im Begriff zu. 

atto tauglich, fähig, ge- 
schickt. 

attdnito bestürzt, wie vom 
Donner gerührt. 

attorno um, umher, ringsum, 
im Umkreise. 
non torle un filo d'a. nicht 
einen Faden von dem was 
sie anhat, d. h. vom 
Leibe nehmen. 

attraversawi q. c. durch et- 
was hindurchkommen, da- 
rüber hinweggehen. 

attrezzo Geräth, 

attribuire zuschreiben, bei- 
messen. 

atfeuärio Gerichtsschreiber, 

audaee kühn, dreist, ver- 
wegen. 

augäilo poet. Vogel. 

augarare verkünden, wün- 
schen. 

augusto erhaben. 

alimentäre vermehren. 

aura Luft, Hauch; Gunst, 
Beliebtheit. 

äureo poet. golden , goldr 
farbig. 



aurtfero goldhaltig. 

auröra Morgenröthe. 

AÜ8tria Oestreich. 

austriaco östreichisch. 

antorita Ansehen, Gewalt. 

autanno Herbst. 

ayanti vor; ehe, bevor; vor- 
her. 

avanzare übrig sein, erüb- 
rigen, vorrücken; vorwärts 
bringen. 

aranzarsi vorwärts kommen, 
gehen. 

aväro geizig* 

avlre haben, bekommen, em- 
pfangen, Habe. Plur. 
Habseligkeiten, Güter. 

avido begierig. 

avo Ghrossvater. PI. Vor- 
fahren, Ahnen. 

avvallarsi versinken. 

awedersi bemerken, gewahr 
werden. 

awenimento Ereigniss, Be- 
gebenheit. 

awenire herankommen; ge- 
schehen, sich zutragen; 
begegnen. 

ayvegnache sei es auch dass, 
wenn auch, obwohl. 

awenire Zukunft. 

awentarsl a qd. sich auf 
Jemand losstürzen. 

avventara Zufälligkeit, Be- 
gebenheit, Abenteuer; per 
awentura zufällig, viel- 
leicht. 

avversario widerstrebend, 
feindlich, Gegner. 

awersitäde Unglück, Noth. 

avverso abgewandt, widrig, 
feindlich. 

avvertimento Bemerkung, 
Erinnerung, Warnung. 

avvertire bemerken, erinnern, 
benachrichtigen. 

avvezzarsi sich gewöhnen. 

avvezzo gewohnt. 

avviarsi sich auf den Weg 
machen. 

avvicinare in die Nähe, in 
Berührung bringen. 

awicinarsi sich nähern, nahe 
treten. 

avvilire herabwürdigen, nie- 
derschlagen. 

avvilimento Niedergeschla- 
genheit, Erniedrigung, 



awisare bemerken, überle- 
gen; meinen, gedenken; 
benachrichtigen. 

awiso Nachricht, Kunde, 
Ankündigung. 

awdlgere umhüllen, umwik- 
keln\ avvdlgersi sich wäl- 
zen. 

arvoltolarsi sich wälzen. 

aziöne Handlung, Thätig- 
keit. 

azzürro himmelblau, blau; 
Bläut. 

Bacchiare Baumfrüchte ab- 
schlagen. 

bacchelta Ladestock. 

bacco Bacchus (per B. beim 
A) 

baciare küssen. 

bacino Becken. 

bäcio Kuss. 

bada tener a durch Zau- 
dern hinhalten. 

badare a q. c. worauf ach- 
ten, 

badia Abtei. 

bagnare baden, benetzen. 

bagno Bad. 

baldacfaino Baldachin. 

baldanztfso, keck, verwegen. 

balenare wetterleuchten, tau- 
meln. 

baleno Blitz-, in. an baleno 
in einem Augenblick. 

balestrare schleudern. 

balia Gewalt, Macht, Will- 
kür. 

balio Pflegevater. 

balla Wagen, Ballen. 

ballare tanzen. 

ballata Ballade. 

balsamico balsamisch. 

balza Fels, steile Höhe, 
Absturz. 

balzare springen, hinauf od. 
hinab geschleudert wer- 
den. 

balzo Sprung ; b. d' Oriente 
Aufgang, Morgenhimmel. 

bambino, bamboKno kleines 
Kind. 

banchiere Banquier. 

banco Bank. 

banda Seite, Bande. 

bandiera Fahne. 

bandire verbannen. 

banditore Verbanner* 
23* 
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bando Band, Bann, 

baracca Baracke* 

blratro Abgrund. 

barattare tauschen, wech- 
seln, betrügen. 

baratteria Unterschleif, Be- 
trügerei. 

barba Bart. 

b&rbaro unmenschlich, Bar» 
bar. 

barca Barke, Ruderschiff. 

barcollante schwankend. 

bardare aufschirren, auf- 
zäumen. 

bargeDo Häscher. 

baräe Fass, Tonne. 

barlüme Halblicht, Schim- 
mer. 

barone Baron, Freiherr. 

baronia Baronschaß, Frei- 
herrnsehaß. 

base Grund- Unterlage. 

basilica Hauptkirche. 

basso niedrig, gesenkt, ge- 
mein. 

basso rilievo Basrelief, halb 
erhabene Arbeit. 

bastare hinreichen. 

bafteVole genügend. 

bastimento grosses Schiff'. 

bastone Stab, Stock. 

battäglia Schlacht. 

bättere schlagen. 

battesimo, battesmo Taufe. 

bättito das Schlagen. 

bävero Mantelkragen. 

beftto glücklich, selig. 

beccäta Bissmit demSchna- 

becco Bock. [bei. 

beffa Spötterei. 

belle*zza Schönheit. 

bellicoso kriegerisch. 

bello schön. 

belta Schönheit. 

benche obgleich. 

benda Binde, Kopfbinde, 
Diadem. 

bene gut, recht; Gut, Wohl, 

benedire segnen. 

benedizione Segen. 

benefattorc Wohlthäter. 

beneficare Gutes erweisen. 

beneficenza Wohlthätigkek. 

beneficio, -zio Wohlthat. 

benemerente wohlverdient, 

beneme'rito verdient. 

benevolenza Wohlwollen, Zu- 
neigung. 



beneVolo wohlwollend, ge- 
neigt. 

benigne» gütig, gnädig. 

benissimo sehr gut. 

ben»i obwohl, aber, zwar. 

bere v. barere. 

berretta, o Mütze. 

bersagliare zielen, schiessen 
auf (pirschen). 

bestemmia Schimpfrede, 
Fluch. 

b&tia Thier, Vieh. 

bevända Getränk. 

bevere trinken. 

bevüta Trunk. 

biancä&tro weissHch. 

bianco weiss. 

biasimaro tadeln. 

biasimevole tadelnswerth. 

biaaimo Tadel. 

biblioteca Bücher Sammlung. 

bicchiere Becher. 

blgio grau, aschgrau. 

biondo blond, gelb. 

birböne Schurke. 

biröccio zweirädriger Wagen, 
Cabriolet. 

birro Häscher. 

bisogna Geschäft, Handel j 
Noth. 

bisognare nöthig sein, brau- 
chen. . 

bisogno Bedürfniss; aver 
b. bedürfen. 

bisognoso bedürftig. 

bizzarria Seltsamkeit. 

bizz&rro seltsam, zornig. 

blzzeffe, a im Ueberßuss. 

bocca Mund, Maul, Mün- 
dung, Schlund; PI. Lip- 
pen. 

bocc&le Becher, Krug, 

böccia Knospe. 

bollimento das Sieden. 

bollire sieden, kochen. 

bombardare beschiessen. 

bonarieta Gutherzigkeit. 

bonta Güte. 

borbottare murmeln. 

boridso stolz, eitel. 

borro Schlucht. 

borsa Geldbeutel. 

boroajuölo Beutelschneider, 
Taschendieb. 

boschereeeio zum Walde 
gehörig; fäyola bosche- 
reccia Schäfergedicht. 

boachetto Wäldchen. 



bosco Hain, Wald, Ge- 
büsch. 

botte*ga Kramladen. 

botto Stoss, Schlag; di b. 
sogleich. 

bottone Knopf. 

braccio Arm, Elle. 

bracciaölo Armlehne. 

bramare wünschen. 

brancolare umhertappen. 

brandire schwingen (vom 
Schwerte). 

brando Schwert. 

brayäccio Raufbold. 

braverfa Prahlerei. 

bravo wacker, kühn. 

breve kurz, klein. 

brezza kalte Luft, Brise. 

briäco trunken, berauscht., 

briga Kampf, Streu; dar 
bf. viel Unruhe machen. 

brigata Gesellschaft. 

briglia Zügel. 

brillante brillant. 

brillare glänzen. 

brina Beif. 

brio Munterkeit, Lebhaftig- 
keit. 

brocca Krug. 

brontolare brummen, mur- 
meln, dumpf tönen. 

bruciare verbrennen. 

brulicare wimmeln. 

bruliebio Gewimmel. 

brano braun, dunkel, düster. 

brusco mürrisch. 

bruscolo kleines Stäubchen, 
Splitterchen. 

brutale viehisch, roh. 

brattarsi sich beflecken. 

brutto hässHch, garstig. k 

bue Ochs. 

bugiärdo Lügner, lügne- 
risch, erlogen. 

bujo dunkel, Dunkelheit. 

buono gut. 

biirbero mürrisch. 

burlarai di spotten, sich einen 
Scherz machen. 

burröne Abgrund, Schlucht. 

buttare werfen, wegwerfen. 

Cacciare jagen, verjagen, 

stossen. 
cacciafcore Jäger. 
cade're fallen. 
Caddco hinfällig. 
cadüta Fall, Sturz. 
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cagionare verursachen. 

cagione, f. {gelegentliche) 
Ursache. 

cagna Hündin. 

cagnesco hündisch, hämisch. 

calamita Unglück, Unge- 
mach, Leiden, 

calare herab- , hernieder- 
lassen. 

calcagno Ferse. 

calcare (o) kalkhaltig. 

cÄlcio Kolben. 

calcolare berechnen. 

c&Mcolo Berechnung. 

caldo warm, Wärme, warme 
Witterung. 

calesso Kalesche, leichter 
offener Wagen. 

cÄlice JTefcA. 

calle poe*. W%. 

calma TfaAe. 

calmare beruhigen, besänfti- 
gen. 

calore Ei/er, Wärmet Hitze. 

calpestare zerstampfen, be- 
treten* 

calpestio Pferdegetrappel. 

calüonia Verläumdung, 

calzare Fussbekleidung , 
Schuhe und Strümpfe an- 
ziehen; wozu passen. 

calzatura Fussbekleidung. 

cambiare wechseln, verän- 
dern, vertauschen, umge- 
stalten. 

cdmbio Tausch. 

cämera Zimmer. 

cameretta Kämmerchen. 

cameriere Kammerdiener. 

camin etto Kamin» 

camminare gehen, schreiten. 

camminatore Wanderer, 
Reisender. 

cammino Weg, Gang, 
Strasse. 

camdscio Gemsbock. 

campagna Feld, Gefilde, 
Landsitz. 

campana Glocke. 

campanile Glockenthurm, 

campare entgehen, retten. 

campeggiare das Lager 
aufschlagen, lagern. 

campione Kämpe, Kämpfer. 

campo Feld, Raum, Zeit u. 
Gelegenheit. 

camutfare verkleiden, ver- 



caniglia Lumpengesindel. 

cancellare ausstreichen, aus- 
löschen. 

cancelleria Kanzlei» 

cand&a Kerze. 

candore Aufrichtigkeit. 

cane Hund. 

cangiare verändern, ver- 
wandeln. 

canna Rohr. 

cannoccbiale Fernglass. 

canönico Domherr. 

cänovo Vorrathskammer. 

cantare singen. 

cantitena Gassenlied. 

canto Gesang. 

canto Seite. 

cantonata Ecke. 

cantüccio Ecke, Winkel. 

canzdna (e) Lied, Gesang. 

canzoniere Sammlung lyri- 
rischer Gedichte. 

capace fähig, geräumig» 

capanna Hütte. 

capello Haar. 

capestro Strang, Strick. 

capire fassen, verstehen. 

capitale (nämlich citta ca» 
t>it&\e Hauptstadt ; punire 
capitalmente am Leben 
strafen. - 

capitäno Hauptmann, Feld- 
herr, Heer/uhrer.. 

capitare eintreffen, ankom- 
men. 

capo Haupt, Kopf, Anfang, 
venire iü c. in den Sinn 
kommen. 

capocarceriere Oberkerker- 
meister, 

capolino Köpfchen, far c. 
den Kopf ein Wenig her- 
ausstrecken. 

caporale Anführer. 

capovolto umgekehrt, umge- 
worfen. 

cappa Mantel mit einer 
Kappe. 

cappella Kapelle, 

cappello Hut. 

cappuccino, cappuccincsco, 
adj. Kapuzinermönch. 

cappüccio Kappe, Kapuze. 

capra Ziege. 

capriccioso launenhaft, lau- 
nisch. 

capriöla Bocksprung, Sprung. 

caracollo Umlauf. 



caracollare schnelle Wen- 
dungen mit dem Pferde 
machen, es herumtummeln. 

carcere, m. u. f. Kerker. 

carceriere Kerkermeister, 

carco, poet. für cärico, be* 
laden, belastet. 

cardinalato Kardinalswürde. 

cardinale Kardinal. 

caricare laden, beladen. 

carita BarmherzigkeitfChrist- 
liehe Liebe. 

carnäle (cagino) leiblich. 

carne Fleisch. 

carnäfice Henker., 

carnie're, m. Jagdtasche. 

carnificina Metzeln; Mar- 
ter. 

caro lieb, werth, theuer, 
lieblich, 

carro Wagen. 

carrozza Kutsche. 

carta Papier, Karte. 

casa Haus. 

casäle kleines Dorf. 

casalfngo dem Hause eigen, 
haushälterisch. 

cascare wanken, fallen*. 

cascata Wasserfall, 

cascinale zur Melkerei, zum 
Milchhof gehörig. 

casereccio, pane hausbacke- 
nes Brot. 

casetto kleiner Zufall, Ge- 
schichtchen. 

caso Fall, Zufall, Wecksel- 
fall; a caso zufallig; far 
caso dl q. c, eine Sache 
achten, 

cassa Kasten, Kasse. > 

castagno Kastanie, kasta- 
nienbraun. 

castello Schloss. 

castigare züchtigen, strafen. 

casu&le zufällig. 

catästrofe Katastrophe. 

catena Kette, Fessel. 

catenäccio Riegel. 

cattedrale Domkirche. 

cattiVo schlecht. 

causa Ursache, Ursprung. 

cautela Vorsicht. 

cavalcatiira Reitthier. 

cavaliere, -ro Reiter, Ritter, 
Herr; a cavafiero ritt- 
lings, reuend. 

cavalleria Ritterstand, Rei- 
terei» 
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cavalleresco ritterlich. 

cavallerizzo Stallmeister. 

cavallo Pferd; Reiter. 

cavare herausziehen, schö- 
pfen, entnehmen. 

caverna Höhle. 

cava hohl. 

ce = ci hier, uns. 

cecita Blindheit. 

cldere weichen, nachgeben. 

ceffo Schnauze, z. B. der 
Hunde; Gesicht. 

celare verborgen. 

celebrare feiern, preisen, 
rühmen. 

celebre berühmt. 

celebrita Berühmtheit. 

edlere schnell. 

celerita Schnelligkeit. 

Celeste od. o himmlisch. 

celia Spass. 

cella Zelle. 

cena Mahl, Mahlzeit. 

cencio Lumpen, Zunder. 

ebnere Asche. 

cenno Wink, Zeichen, An- 
deutung; PI. Befehle. 

censurare rezensiren. 

centinajo Hundert. 

cento hundert. 

centro Mittelpunkt. 

ceppo Stamm, Klotz, Ge- 
fangenschaft; Plur. Fes- 

• sein, Bande. 

cera Wachs; Gesichtsfarbe, 
Aussehen, Miene. 

cerca d. Suchen. 

cercare suchen. 

cercatore einer der sucht. 

cerchia , cerchio Kreis, 
Bing, Reif. 

ceremdnia oder cerimdnia 
Ceremonie. 

ceremonidso Jö'rmlich. 

certezza Gewissheit. 

certo gewiss, sicher. 

cervo Hirsch. 

cessare aufhören, abwenden. 

cesta Korb. 

Che welcher, was, etwas. 

che denn. 

checche was- irgend. 

chC'rico Geistlicher. 

cherrtiisino carmoisinroth. x 

chetare beruhigen. 

cheto ruhig, still. 

chi wer; der Eine ...der 
Andere. 



chiamare rufen, nennen; 
chiamarsi heissen; chia- 
marsi in colpa sich schul- 
dig bekennen. 

chiamata Ruf, Ernennung. 

chiarire klar machen. 

chiaro klar, rein; berühmt. 

chiavare zunageln, ver- 
schliessen. 

chiave Schlüssel. 

chicchesia irgend Jemand. 

chiedere verlangen, fordern, 
fragen. 

chiesa Kirche. 

China Bergabhang. 

chinare beugen, senken. 

chino Beugung; gebeugt, 
gebückt. 

chiddo Nagel. 

chidma Haupthaar; Plur. 
Strahlen, Licht. 

chirürgo Wundarzt. 

chiüdere schliessen. 

chiunque wer, irgend. 

ci hier, uns. 

ciarlare schwatzen. 

ciarlone Schwätzer. 

eiaseuno, ciaschedunjo jeder. 

eibo Speise. 

cicaliccio unnützes Ge- 
schwätz. 

cieco blind, dunkel. 

cielo Himmel. 

ciglio Augenbraue, Auge. 

ciglione aufgeworfene Erde 
(an einem Graben). 

eima Apfel, Spitze. 

eimitiero Kirchhof 

Cinghia Gurt, Tragriemen. 

cinqaanta fünfzig. 

cinque fünf. 

cinta Gürtung, Umgebung, 
Umfassung. 

ci6 das, dies. 

cioe das ist, das heisst, 
nämlich. 

cipiglio mürrisches Gesicht, 
scheeler Blick. 

circa ungefähr, was betrifft; 
circa il — um das Jahr — 

circolo Kreis, Gebiet. 

circondare umgeben. 

circospezione Vorsicht. 

circostante umstehend, an- 
wesend. 

circostanza Umstand. 

cireuire umgeben, einschlies- 
sen, umgehen. 



chrcüito Umkreis, Umweg. 

citare anmerken, andeuten; 
— in gindizio vor, Ge- 
richt fordern. 

citta Stadt. 

cittadella Festung. 

citfcadino Bürger. 

civfle bürgerlich, höflich. 

ciamore Geschrei. 

clamoroso lärmend. 

cleniente milde. 

clima Klima, Himmelsstrich. 

coqca Kerbe, Einschnitt (an 
der Armbrust, Ifeil). 

cocchiere Kutscher. 

edecio Scherbe. 

coeömero Wassermelone. 

coda Schwanz, Schweif; 
venire in — a herkom- 
men hinter — 

codärdo feige. 

codesto dieser. 

eddice Kodex, Gesetzbuch. 

cdgliere sammeln; treffen. 

cogn&to Schwager. 

cogndscere « cqnoscere. 

colft dort, da, dorthin. 

colazione Frühstück. 

cole*i jene, diese. 

colle Hügel. 

collegare verbinden. 

coilegio Gollegium, Schule, 
Rathsversammlung. 

cdllera Zorn. 

colletto Kollet; Hügel. 

collina Hügel. 

collo Hals. 

collocare legen; errichten, 
aufstellen, unterbringen. 

colldquio Gespräch. 

colomba Taube. 

colonizzare zur Pflanzstätte 
machen. 

colonna Säule. 

colorare färben, beschönigen. 

coldre Farbe; Vorwand. 

colorire färben. 

coldro jene PI. 

colpa Schuld. 

colpevole schuldig. 

colpire treffen, niederfallen 
auf; ergreifen und einen 
mächtigen Eindruck ma- 
chen. 

colpito betroffen. 

colpo Schlag, Stoss, Hieb, 
Streich; colpo di fädle 
Flintenschuss. 
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coltello Messer. 

coltivare bebauen , bilden, 



colto angebaut, gebildet. 

coWi jener, derjenige. 

comandamento Befehl. 

comandare befehlen. 

comando Befehl. 

combaciare zusammenpas- 
sen. 

combättere kämpfen , be- 
kämpfen. 

combattimento Treffen, 
Kampf, Angriff, An- 
drang. 

come wie, als da. 

comeche wiewohl. 

comentare erläutern. 

com^nto Erläuterung, Com- 
mentar* 

cominciare anfangen. 

comitiva Begleitung. 

comizio Ständeversammlung. 

commendare empfehlen. 

commendazione Lobeser- 
hebung. 

commensale Tischgenosse. 

comme*ttere zusammenfügen ; 
auftragen, begehen. 

commissürio Beamter. 

commissione Beschickung, 
Auftrag. 

commozione Bewegung, 
Richtung. 

communicare mittheilen. 

communicazione Mitth&i- 
lung, Verbindung. 

cdmodo bequem. 

compagnia Brotgemeinsch., 
Gesellschaft^ Compagnie. 

compagno Genosse, Ge- 
fährte, Begleiter. 

comparire erscheinen, sich 
sehen lassen. 

compassione Mitleid. 

compassionevole beklagens- 
wert, kläglich. 

compensare entschädigen, 
vergelten. 

compenso Ersatz ; in c. an- 
statt. 

competente gehörig, gebüh- 
rend, rechtmässig. 

compe'tere wetteifern, ge- 
bühren. 

competitore Mitbewerber, 
Nebenbuhler* [Freude. 

compiacenza Wohlgefallen, 



compiaclrsi gefällig sein; 
sich über etwas (di q. c.) 
freuen. 

compiÄgnere beweinen, be- 
dauern, beklagen. 

compifoto Bedauern, Mit- 
leid. 

cdmpiere u. compire voll- 
enden, erfüllen. 

compimento Erfüllung, Voll- 
bringung. 

compfto beendigt. 

compiüto voll, vollständig. 

complesso Umfang, Jnnbe- 
griff. 

eomplimentare begrüssen, 
beglückwünschen. 

componimento Werk. 

comportare zulassen. 

comportäbile erträglich. 

comporre zusammen-, zu- 
rechtlegen, ordnen, bilden, 
ausmachen, verfassen. 

composizione Zusammen- 
stellung. 

composto gesetzt; esser c. 
di q. c. woraus bestehen. 

comprare kaufen. 

comp rar si sich zuziehen. 

comprendere er-, begreifen, 
einnehmen , zusammen-, 
einfassen. 

corapresso gepresst. 

comprimere drücken, pres- 
sen. 

compunzione Reue, Zer- 
knirschung. 

comunale gewöhnlich. 

comüne gemeinsam, gewöhn- 
lich, Gemeinde. 

comunicarsi mittheilen ; d. 
Abendmahl gemessen. 

con mit. 

eöncavo hohl. 

conc£dere zugestehen, ge- 
währen, überlassen. 

concentrare im Mittelpunkt 
vereinigen. 

concepere od. ire fassen, 
empfangen, aufnehmen. 

concernere betreffen. 

concerto Uebereinstimmung. 

conchitidere — concltidere. 

conciliare od. gliare ver- 
söhnen, beruhigen. 

cöncio zugerichtet. 

concioasiaohe sintemal, denn. 

concitare erregen, eoncitarsi 



sich auflehnen, empören,* 
sich zuziehen. 

conclüdere schliessen, enden. 

conclusione Schluss, Ende, 
Ergebniss, Erfolg. 

concord&to Vertrag. 

Concorde einmüthig. 

concdrrere zusammentreffen, 
sich vereinigen. 

condannagione Verurthei- 
lung. 

condannare verurtheilen. 

con dann ato Sträfling. 

condiscendenza Nachsicht. 

condizione Beschaffenheit, 
Zustand, Lage, Bedin- 
gung. 

condötta Auffuhrung, Zug, 
Transporti Durchführung. 

condottiere od. -ro An- 
führer. 

condurre fuhren, bringen. 

confarsi entsprechen, ange- 
messen sein. 

confermare od. -firmare be- 
stätigen, befestigen. 

confessare bekennen. 

confeasione Bekenntniss. 

confessore Beichtvater. 

confettura Zuckerwerk. 

conficcare befestigen, nageln. 

confidare in q. c. vertrauen 
auf. 

confldenza Vertraulichkeit, 
Freundschaßlichkeit. 

configgere annageln, bestä- 
tigen, ins Gedächtniss 
prägen. 

confinare verbannen. 

confine, -tino Grenze; man- 
dare a — des Landes 
verweisen'. 

confiscare einziehen, weg- 
nehmen. 

conföndere vermischen, ver- 
wirren, verwechseln, ver- 
nichten. 

conform&rsi sich fügen. 

conförme gemäss, ange- 
messen. 

conformitä Uebereinstim- 
mung; in conf. gemäss. 

confortare stärken, trösten, 
erfreuen. 

conforto Stärkung, Trost. 

confrontare vergleichen, ge- 
genüberstellen, [undeutlich. 

conftiso verwirrt, verworren^ 
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congegnare zusammenfügen. 

congettura Mutkmassung. 

congidgnere verbinden. 

congiuntare verbinden. 

congitfnto Verwandter. 

congiunttira Gelegenheit, 
Verhältnis*. 

congiunzione Verbindung. 

congitira Verschwörung. 

congiurarsi sieh verschwören. 

congiurato Verschworener. 

congresso Zusammenkunft. 

conoscenza Kenntniss, Er- 
kenntniss, Wissenschaß, 
Bekanntschaft. 

conöaeere kennen, erkennen, 
kennen lernen, einsehen. 

conoscime'nto Kenntniss, Er- 
kenntnis*. 

conoscittfre Kenner. 

conqnaaaare erschüttern. 

conqtriata od. -o Eroberung. 

conqaiatare erobern. 

conaapevole bewusst. 

consegnare überweisen. 

consegnenza Folge; in od. 
per c. folglich. 

conaegnire erlangen» 

consenao Uebereinstimmung, 
Einwilligung. 

conaentire einwilligen, zu- 
stimmen. 

conaerto zusammengefugt, 
vereinigt. 

conservare erhalten. 

conaidertbile beträchtlich, 
ansehnlich. 

eonaiderare betrachten, er- 
wägen. 

conaiderazione Betrachtung, 
Erwägung. 

consigliare rathen. 

conaigliere Rath, Rathgeber. 

consfglio Rath, Klugheit, 
Gedanke, Absicht, Zweck. 

-consistere in bestehen in. 

conaolare trösten,beruhigen. 

consolazione Trost, Theil- 

. nähme, Freude. 

consörte Genosse; Gatte, 
GaUin. 

consdrao Umgang, Genos- 
senschaft. 

constare di bestehen aus. 

consa&o gewohnt. 

consoettidine Gewohnheit. 

conaulta Beratschlagung. 

consnltare um Rath fragen. 



conaumare verzehren, voll- 
bringen. 

contadino bäuerlich, länd- 
lich; Bauer, (-a) Bäuerin. 

contaminare beflecken, ver- 
derben, anstecken. 

contare rechnen, zählen; a 
contanti baar. 

conte Graf. 

contggno Haltung, Betra- 
gen. 

contemplare betrachten. 

contempiazione Betrach- 
tung. 

contcmporaneo gleichzeitig, 

contendere streiten, streitig 
machen, verhindern. 

contenlre enthalten, fassen, 
-si sich zurückhalten. 

contentare befriedigen, zu- 
frieden sein. 

contente'zza Zufriedenheit, 
Freude. 

contento zufrieden, Zufrie- 
denheit. . 

conteaa Streit. 

contestibile od. conestÄbile 
Kronfeldherr. 

contfgno ans 1 03 send. 

continnare fortdauern, fort- 
setzen, fortfahren, folgen 
lassen. 

continuazione Fortsetzung. 

contlnuo zusammenhängend, 
fortwährend, nach einan- 
der. 

conto Rechnung, Rechen- 
schaß, Nachricht; m c. 
an Stelle, anstatt; far c. 
di qc. anneltmen. 

contorcimento Verdrehung, 
Verzerrung. 

contornare umgeben, besetzen. 

contorno Umgegend, Umge- 
bung, Umriss. 

contra, contro gegen, ent- 
gegen. 

contraccambio Gegentausch, 
Erwiederung. 

cOntracIa Gegend, Strasse, 
Gasse. 

contraddifltfagnere auszeich- 
nen. 

contraddöte Gegenmitgift, 

contrario entgegengesetzt; 
Gegner, Gegentheil. 

contrarre zusammenziehen, 
sammeln; contrarre abi- 



tüdini Gewohnheiten an- 
nehmen. 

contrastare entgegenstehen, 
verwehren, streiten, strei- 
tig machen. 

contraato Wider-, Gegen- 
halt; Gegensalz, Rinder- 
niss. 

contribnire beitragen. 

contrizione Zerknirschung. 

controveraia Streit. 

controverso streitig. 

contumacia Nichterscheinen 
vor Gericht (eig. Trotz). 

conve'gno Zusammenkunft, 
Uebereinkunft. 

conyenevole passend. 

conveniente passend. 

convenire zusammenkomrnen, 
sich ziemen; nöthig sein; 
müssen. 

convento Kloster. 

eonveraare unterhalten, ver- 
kehren tnit. 

converaazione Unterhaltung, 
Gesellschaft. 

conrersione Bekehrung, Ver- 
änderung. 

convertire, convärtere wen- 
den, verwandeln. 

conveaao gewölbt. 

convincere überzeugen. 

convitante Gastgeber, Wirth. 

convitare einladen. 

conviOtto Gast. 

convfto Gastmahl, Schmaus. 

convocare zusammenrufen. 

conydglio Zug, Leichenzug. 

cdpia Menge, Abschrift. 

coprire bedecken. 

corÄggio Muth, 

corazza Panzer. . 

corbelleria Narretkei, Possen. 

corda Schnur, Seil. 

cordiäie herzlich- 

cordialita Herzlichkeit. 

cordone Seil. 

core — ■ cuore. 

coricarsi sich niederlegen. 

cornice Gesims. 

corno Hörn. 

cornnto gehörnt, 

cordna Krane, Kranz; der 
obere Theil des Kopfes. 

coronare krönen, bekränzen. 

corpo Körper, Lew. 

eorrlggere verbessern. 

cdrrere laufen, eilen. 
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corridojo Gang, Corridor. 

corrispondente Handels- 
fremd. 

corrispöndere entsprechen; 
übereinstimmen. 

corrdmpere verderben, 6e- 
stechen. 

corso Cursus, Lauf, Haupt- 
strasse. 

corte Jffof. 

cortese höflich, freundlich. 

cortesfa Höflichkeit. 

cortigiäno höfisch, Höfling. 

cortile Haushof. 

corto kurz. 

corvettamento Courbette 
{Sprung). 

cosa Sache, Ding. — Plur. 
Geschichte. 

cdscia Schenkel. 

coscienza Bewusstsein, Ge- 
wissen; in c. mit gutem 
Gewissen. 

cosi so. 

cospetto Gegenwart. 

cospirarsi sich verschwören. 

costa Rippey Seite, Küste. 

costante beständig. 

costanza Beständigkeit. 

costare bestehen, kosten. 

cotftei jene. Fem. Sing. 

coßternazione Bestürzung. 

costituire einsetzen; -si 
sich stellen. 

cosfcituzione Verfassung. 

costo Preis, Kosten (a. c. 
auf K.) 

costrignere zwingen. 

costruire erbauen. 

costruzione Zusammenfü- 
gung, Einrichtung. 

costui dieser, jener. 

costumanza Gewohnheit. 

costüme Gewohnheit. 

cotanto so viel, so gross. 

covile Lager, Nest, Höhle, 
. Geföngniss. 

cozzo Stoss. 

creare schaffen. 

creatore Schöpfer. 

creatura Geschöpf. 

creazione Schöpfung. 

crede*nza Glaube. 

cre*dere glauben. 

credito Kredit, Ansehen. 

crepacudre Herzeleid. 



crdscere wachsen, vergras- 

sern. 
Crespo kraus. 
cresta Bergkamm, Gipfel. 
crine Haar, Mähne. 
cristiano christlich, Christ, 
CT öcchwPlauderge Seilschaft, 
croce Kreuz. 
crociäta Kreuzzug. 
crociato Kreuzfahrer. 
crocicchio Kreuzweg, Stras- 



crocifisso Kruciflx. 

crdnica Chronik. 

crüccio Schmerz, Unwille. 

crudele grausam. 

crudelta Grausamkeit. 

crudo roh, hart, grausam. 

crnento blutig, grässlich. 

crusca Kleie. 

cucchiajo Löffel. 

cucfna Küche. 

cugino Vetter. 

cui welcher. 

cultore Pfleger. 

cümulo Haufen, schwere 

Masse. 
cuore Herz. 

cupidigia Begierde, Hab- 
sucht. 
cupo hohl, dumpf, finster. 
cüpola Kuppel. 
cura Sorge, Pflege, Obhut, 

Massregel, Werk, Arbeit, 

Aufgabe. 
curare sorgen, heilen] c- si 

di q. c. sich um etwas 

kümmern. 
curato Pfarrer. 
curia Gerichtshof. . 
curiosita Neugier. 
curioso neugierig. 
curvare krümmen. 
curvita Krümmung. 
custdde Wächter, Hüter. 
custodire hüten , bewachen, 

gefangen halten. 

Da Präpos. und Casuszei- 

chen. 
dabbene (da bene) gut, 

rechtschaffen, 
dacche weil, da, seitdem. 
daga Dolch. 
dagäta Dolchstich. 
danÄro Geld. 
dannare verdammen. 



danneggiarc beschädigen. 

dannificare beschädigen. 

danno Schaden, Leid, Üebel. 

dappertutto überall. 

dappdco (da poco) wenig, 
gering, werthlos, unbe- 
deutend. 

dappoi (da od. dipoi) da- 
rauf, nachher. 

dapprima zuvor, zuerst, an- 
fangs. 

dare geben; d. principio a 
q. c. den Anfang machen, 
Grund legen; darsi a. q. 
c.\ sich daran begeben, 
anfangen; dare dentro 
hineinbrechen, angreifen, 
dare in ausbrechen, ver- 
fallen in — 

davanti, -e vor. 

davve*ro jurwahr, wahrlich. 

dlbile, de*bole schwach. 

debilitä Schwäche. 

d€bito gebührend. 

debolezza Schwachheit. 

decade*re in Verfall ge- 
rathen. 

decdgono zehneckig. 

de-dicembre December. 

decidere entscheiden. 

d£cimo der zehnte. 

decisämente entschieden, 
entschlossen. 

decorare zieren, schmücken, 
bekleiden (mit einem Titel). 

dedicare widmen. 

de*dica Widmung. 

dedicatdria Zueignungs- 
schrift. 

definitivo endgültig. 

definito unterschieden, deut- 
lich. 

definizione Erklärung. 

defunto Verstorbener. 

degnarsi sich herablassen, 



degnazione Herablassung. 

degno würdig. 

deh ach. 

deliberare berathen, über- 
legen. 

deliberazione Berathung, 
Entschluss. 

delicato zart, fem. [nung. 

delicatezza Zartheit, Scho- 

delirio Wahnsinn; PI. wahn- 
sinnige Zustände. 
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delitto Verbrechen, 

delizia Wonne, Lustort. 

deliziare erfreuen, ergötzen. 

delizioso ergötzlich, köstlich. 

demente wahnsinnig. 

deoaro Geld, Denar, Silber- 
oder Goldmünzen der 
alten Homer. 

denominato genannt. 

denominazione Benennung. 

denso dicht. 

dente Zahn. 

dentro innerhalb, innen, hin- 
ein. 

deporre niederlegen. 

deprimere herabsetzen. 

deputare s. diputare. 

derivare herkommen. 

desco Tisch, Block. 

descrivere beschreiben. 

descrizione Beschreibung. 

deserto Einöde, Wüste; öde. 

desiderare wünschen, sich 
sehen. 

desiderio Wunsch, Verlan* 
gen. 

desideroso begierig. 

desinare zu Mittag essen. 

desio s. desideno« 

desistere abstehen. 

desolazione Verlassenheit, 
Einöde. 

destare erwecken. 

destarsi erwachen. 

destinare a q. c. wozu be- 
stimmen. 

destinaziono Bestimmung. 

destrezza Geschicklichkeit, 
List. 

destrie'ro, -iere poet. Boss, 
Streitross. 

destro recht, geschickt; la 
deetra (d. i. mano) die 
Hechte. 

determinare bestimmen, fest- 
setzen. 

determinato entschlossen. 

determinazione Entschluss. 

dettare vorsagen, eingeben. 

detto Wort, Rede. 

di Präpos. des Genitiv 8. 

di, m. Tag, 

diabölico teuflisch. 

dialogo Zwiegespräch. 

diametro Durchmesser. 

diämine Potz Tausend! 

dianzi vor, zuvor, vorher. 

diaspro Jaspis. 



diavok) Teufel. 

dib&tetsi sich sträuben, zap- 
peln. 

dichiarare erklären, anzeigen* 

diciasette'simo der siebzehnte. 

diciotto achtzehn. 

dicollare enthaupten. 

dteci zehn. 

dietro hinter, hinten, hinter- 
her, 

difatto in der That, 

difendere vertheidigen , schüt- 
zen. 

difensore Vertheidiger . 

difesa Verteidigung. 

difetto Mangel, Schwäche, 

diffalta Mangel. 

differire zögern. 

difBcoifc, difficuka Schwie- 
rigkeit. 

difformita Häuslichkeit, 

Missgestalt. 

digiüno Nüchternheit, Fasten. 

dignita Würde. 

digressione Abweichung, 
Ausweichung. 

dilatare ausbreiten. 

diletto Vergnügen, geliebt. 

dilettaute Liebhaber. 

dilettarsi sich ergötzen, er- 
freuen. 

dilettoso ergötzlich, lieblich, 
herrlich, 

ditiberare befreien, überlegen, 
besch Hessen. 

diliberazione Beratschla- 
gung, Entschluss, Befrei- 
ung. 

dilüvio Flut. 

dimanda = domanda. 

dimane, Morgen. 

dimenarsi sich hin- u. her- 
bewegen. 

dimenticanza Vergessenheit. 

dimesso bescheiden, schmuck- 
los. 

diminuire vermindern, ver- 
kleinern, abnehmen. 

dimdra Verzug, Verzöge- 
rung, 

dimoranza Verzögerung. 

dimorare verweilen, sich 
aufhalten, 

dimostrare beweisen. 

dimostrazione Beweis. 

dinanzi vor. 

dintorno Umgegend, 

dio Gott. 



dipartirsi abreisen, abwei- 
chen. 

dipingere malen, abbilden, 
darstellen. 

dipdi dann, hierauf. 

diputare abordnen, ernennen, 
erwählen, 

dire sagen, ernennen, 

direttamente geradezu, di- 
rect. 

direttore Director, 

direzione Richtung, 

dirigere richten. 

dirimpetto gegenüber, 

diritto Recht, rechts. 

diroccare zertrümmern. 

dirtfmpere zerbrechen. 

dirotto (gebrochen) unauf- 
haltsam. 

dirugginare (i denti) mit 
den Zähnen knirschen, 

disaddrno schmucklos. 

disamare aufhören zu lieben, 
d. Liebe entziehen. 

disarmare entwaffnen. 

diaastro Un&tern, Unglück. 

disavvantaggio Nachtheil. 

discäro unlieb. 

discendente Nachkomme. 

discendenza Nachkommen- 
schaft. 

discendere herabsteigen, (da) 
abstammen. 

discepolo Schüler. 

discdrnere unterscheiden. 

discbiüdere öffnen. 

discignere abgürten, abneh- 
men. 

disciplma Zucht. 

discdrdia Uneinigkeit, Zwie- 
tracht. 

discdrrere laufen, fahren, ■ 
nachdenken, reden, be- 
sprechen. 

discörso Rede, • Abhandlung, 
Nachdenken. 

discdsto entfernt. 

discrdto klug, verständig. 

discrezione Zurückhaltung, 
Klugheit, 

disegno Plan , Entwurf, 
Zeichnenkunst, 

diserto Wüste. 

disfaro vernichten. 

disfavorire nicht wohlwollen, 

disgrazia Unglück, 

dfegraziato unglücklieh. 

disgusto Ueberdrms, 
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disgnsioso unschmackhafi. 

disinganno Enttäuschung. 

disinvolto ungezwungen, of- 
fen. 

disoccupato unbeschäftigt, 

disdpra über, oben, darüber, 

disonesto unredlich, 

disonore Unehre, Schande. 

disordinarsi in Unordnung 
gerathen. 

dis<5rdine Unordnung. 

dieparire verschwinden. 

dispensare spenden ; -si sich 
losmachen. 

digperare verzweifeln; alla 
disperata wie ein Ver- 
zweifelnder. 

disperazione Verzweiflung. 

disp^rgere zerstreuen. 

disp£tto Verdruss; a d. un- 
gern. 

dispiac£re missfallen, Miss- 
vergnügen. 

dispiegare ausbreiten, er- 
klären. 

disporre einrichten; verfugen. 

disposizione Anlage, G«* 
neigtheit. 

disposto geneigt) entschlos- 
sen. 

dispregio, -ezzo Verachtung. 

dispntare streiten, streitig 
machen. 

dissepolto ausgegraben. 

dissimilare nicht merken 
lassen. 

dissotterrare ausgraben. 

distante entfernt. 

distanza Abstand, Entfer- 
nung. 

distare entfernt sein. 

dist^ndere ausbreiten, hin- 
strecken. 

disteso weitläufig. 

distinguere unterscheiden, 
erkennen, auszeichnen. 

distintivo Unterscheidungs- 
zeichen. 

distinto deutlich, ausgezeich- 
net. 

distintamente deutlich. 

distribuire vert heilen. 

distraggitore zerstörend, ver- 
serend. 

ditruztone Zerstörung. 

disturbare stören. 

disuguale ungleich. 

dito Finger. 



divellere ahreissen. 
divenire werden. 
diventare werden. 
dive>bia Gespräch, Wort- 

loechsel. 
diversione Zerstreuung, Er» 



diverso verschieden. 

divezzare entwöhnen. 

diviato sogleich, sofort. 

dividere theilen^ trennen; -si 
sich trennen. 

divino göttlich. 

divisa Theilung, Abzeichen. 

divisamento Unterscheidung. 

divo göttlich. 

divöto gewidmet, fromm, an- 
dächtig, mterthänig. 

docilita Gelehrigkeit. 

documento Urkunde. 

dödici zwölf. 

dogdna (-o) Zollhaus, Zoll. 

doge, dogi Doge. 

doglia poet. Schmerz. 

dolce süss, sanß, angenehm. 

dolcezza Süssigkeit, Milde, 
Sanftmuth. 

dolente betrübt. 

dolere a qd. schmerzen; 
-si di qc. sich beklagen 
od. betrüben. 

dolore, Schmerz. 

doloroso schmerzhaft, 

schmerzvoll. 

domanda Frage, Bitte, For- 
derung. 

domandare bitten, fragen, 
fordern. 

domani morgen. 

domattina morgen früh. 

donie'mca Sonntag* 

domestico häuslich. 

domicilio Wohnsitz, Woh- 
nung. 

dominare beherrschen. 

dominio Herrschaft, Gebiet. 

donare schenken. 

donazione Schenkung. 

donde = onde woher. 

donna Frau, Weib, Herrin. 

donno Herr, Gebieter. 

dotio Gabe, Geschenk. 

dopo nach, nachdem, nach- 
her. 

doppiezza Doppelzüngigkeit, 
Doppelsinn, Falschheit. 

döppio doppelt; a mille 
doppio tausendfach. 



doraro vergolden. 

dormire schlafen. 

dorso, dosso Rücken. 

dotare ausstatten. 

dote Mitgift, Gabe. 

dotto gelehrt. 

dove, ove wo, wohin, hier 
und da. 

dov£re müssen, sollen, schul- 
dig sein, IJlicht, Schul- 
digkeit. 

dovizia Reichthum. 

drizzare wenden, richten. 

dübbio Zweifel, zweifehaft. 

dubitare ungewiss sein. 

dubitazione Zweifel, zwei- 
feln, vermuthen. 

dubitoso ungewiss, zweifel- 
haß. 

ducäle herzoglich. 

ducäto Ducaten. 

dunque also, folglich. 

duomo Dom. 

duplicare verdoppeln. 

durare dauern. 

duräta Dauer. 

dure"vole dauernd, anhaltend. 

durezza Härte. 

durlindane Rolandsschwert. 

daro hart, streng. 

E und. 

e — e sowohl — als auch. 

e J — egli. 

ebbene nun wohl, wohlan. 

eccellente ausgezeichnet, vor- 
trefflich. 

ecceUenza VortreßKchkeit, 
Excellenz. 

eccesso Uebermass, Ver- 



eccettuato ausgenommen. 

ecco siehe da. , 

edificare bauen, erbauen. 

edificio, -zio Gebäude. 

editto Verordnung. 

edizione Ausgabe, Heraus- 
gabe. 

educare erziehen. 

educatore Erzieher. 

educazione Erziehung. 

eflfetto Wirkung, Ausfüh- 
rung, Eifolg. 

efficäcia Wirksamkeit. 

effusioiie Vergiessen, Er- 
giessung. 

Egftto Aegypten. [zeichnet. 

egr^gio vortrefflich, au 
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eguagliare gleichen, gleich- 
kommen. . 

eguäle gleich. 

ei — egli. 

elegante schön, geschmack- 
voll, fein. 

eteganza Schönheit, Feinheit. 

el£ggere erwählen. 

elettricita Electricität. 

elettrico electrisch. 

elevato erhoben, hoch, edel, 

ella sie. 

ello er. 

elögio Lob, Lobrede. 

eloquente beredt. 

eloque'nza Beredt&amkeit. 

emenda Besserung, Geld- 
busse. 

erneuere ausgeben, senden, 

empiere erßülen. [stossen. 

empieta Gottlosigkeit. 

dmpio gottlos. 

emulazione Nacheiferung, 
Wetteifer. 

emulo Nacheiferer; neben- 
buhlerisch, eifersüchtig* 

encdmio Lob. 

energia Kraft. 

ene*rgico kräftig, energisch. 

enorme übermässig. 

ente Wesen* 

entrare eintreten, einziehen. 

entrata Eingang; PI. Ein- 
künfte. 

entro innerhalb, inwendig. 

Eölia AäoUen. 

epidämia Epidemie. 

epide*mico epidemisch. 

epoca Zeitpunkt, Zeitab- 
schnitt* 

epop£a Heldengedicht. 

eppnre und doch, dennoch. 

equilibrio Gleichgewicht. 

equitazione Reiten, Reit- 
kunst. 

erärio Schatz. 

erba Gras, Kraut. 

er£de Erbe. 

ergastolo Zuchthaus. 

ärgere, engere auf-, errich- 
ten, sich erheben, auf- 
stehen. 

ermo öde, wüste. 

erde Held. 

erogare austheilen. 

erdico heldenmüthig. 

erofaa Heldin. 

errare irren. 



errore Irrthum. 

erta Anhöhe, Abhang. 

erto steil. 

erudire lehren, unterrichten. 

esaltare erheben, frohlocken. 

esaminare prüfen, untersu* 
ehm. 

esanime halbtodu 

esatto genau. 

esaodire erhören. 

esaurito erschöpft. 

escire herausgehen. 

esclamare ausrufen. 

esclamazione Ausruf. 

eselüdere ausschliessen. 

escursione Ausflug, 

escusare entschuldigen. 

esecrare verabscheuen. 

eseeuzione Ausfiihrung. 

esegnire ausfuhren. 

ese*mpio Beispiel. 

esente ausgenommen, ver- 
schont, frei. 

esequie, f., PI. Leichenbe- 
gängniss. 

eeercitare üben, ausüben. 

esercito Heer. 

eserefzio üebung. 

esibizione Anerbieten. 

epigere fordern, heischen. 

esfguo gering, klein. 

esflio Verbannung. 

esistere da oder vorhanden 
sein. 

esitare zögern. 

esitazione Zögern. 

esortare ermahnen. 

esperienza Erfahrung. 

esperimentare versuchen. 

esperimento Versuch. 

espiare büssen. 

espiazione Sühne. 

eaploßione Zerplatzen, Knall. 

esporre aussetzen, ausein- 
andersetzen. 

espressione Ausdruck. 

espresso ausdrucklich. 

esprimere ausdrücken. 

espngnare erobern. 

essenza Wesen, Wirklich- 
keit. 

essere sein; essere di q. c. 
woraus werden; ci oder 
vi e es giebt. 

esao er, derselbe. 

est, Osten. 

est&te Sommer. 

estendere ausdehnen. 



estennazione Abmagerung, 
Magerkeit. 

esterno äusserlich, Aussen- 
seite, Aeussere. 

estfaguere, -si aus-, erlö- 
schen. 

estirpazione Ausrottung. 

estivo sommerlich. 

estorsione Erpressung. 

esträneo äusserlich, fremd. 

estrarre hervorziehen. 

estremo äusserst, letzt; d. 
ausser ste Ende. 

estrfnseco äusserlich. 

esulare auswandern, ver- 
bannen. 

e*sule Verbannter. 

esoltanza Frohlocken, Freu- 
de. ■ » 

esaltare frohlocken. 

eta Alter, Zeitalter. 

etdrno ewig. 

ßtna Aetna. 

e'tneo ätnäisch. 

dtra poet. Aether, Bimmel. 

evento Ausgang. 

evidente augenscheinlich, oj- 
fenbar. 

evidenza Augenscheinlich- 
keit, Anschein. 

eziandio auch, noch, ferner. 

Fäbbrica Bau, Gebäude. 

fabbricare an-, verfertigen, 
bauen. 

fabbricato Bau, Bauwerk. 

fabbricatore Bauhandwer- 
ker. 

fabbro Schmied, Verfertiger. 

faccenda Geschäft, Angele- 
genheit. 

fäccia Gesicht, Angesicht; 
in f. di q. c. gegenüber. 

face*to sjkisshaß. 

fÄcile leicht. 

facolta Kraß, Fähigkeit. 

facoltoso vermögend, ein- 
flussreich. 

fagiäno Fasan. 

falce Sichel, Sense. 

faida Geßlde, Bergfuss. 

faldella Bund Wolle. 

fallace betrügerisch. 

falläcia Falschheit. 

fallare fehlen. 

fallimento Fall, Bankerott. 

fallire fehlen, irren, fehl- 
schlagen. 
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fallo Fehler. 
falso falsch. 
fama Ruf, Ruhm, Gerücht, 

Sage. 
fame Hunger, Hungersnoth. 

famiglia Familie. 

famigliaritä vertrauter Um- 
gang. 

familiäre vertraut; Diener. 

fatnoso bekannt, berühmt, 
berüchtigt. 

fanciulletta kleines Mädchen. 

fanciullezza Kindheit. 

fanciüllo Kind, Knabe; -a 
Mädchen. 

fango /Schlamm, Koth. 

fantasia Einbildung. 

Cantästico eingebildet. 

fante Bube, Knecht, Fuss- 
soldat. 

fardello Last, Bündel. 

fare machen, thun; fa un 
secolo ein Jahrhundert 
ist es her; un fare ein Ver- 
fahren, Benehmen; far 
alto halt machen; far lo 
spielen den — ; far le 
viste di — so thun als 
ob—. 

farfalla Schmetterling. 

farfria Mehl. 

faro Leuchtthurm, Meerenge. 

föscia Binde. 

fasciare verbinden. 

fastidio Ueberdruss, Wider' 
wille. 

fasto Stolz, Pracht, Prunk. 

fatale verhängnissvoll, un- 
glücklich. 

fatfca Mühe, Arbeit, Be- 
schwerde. 

faticdso mühsam, beschwer* 
lieh. 

fato Schicksal, Schicksals- 
spruch. 

fatta Art, Beschaffenheit. 

fattibile thunlich. 

fatto Thai, Thatsache,Sa- 
che; in fatti in der That. 

fausto glücklich, günstig. 

fantore Gönner. 

favella Gespräch, Rede. 

favellare sprechen,schw atzen, 
sich unterhalten. 

fävola Fabel. 

favore Gunst, Gunstbezeu- 
gung. 



favoreVole günstig, bei/allig. 
favorire begünstigen. 
Tazione Partei. 
fazzoletto Tuch, Taschen- 
tuch. 
f fc ■= fede ; in f e di dio bei 

Gott! 
febbrajo Februar. 
febbre, Fieber. 
fede, Treue, Glaube, Red- 
lichkeit, 

federe treu, gläubig. 

fedire treffen, verwunden. 

feKce glücklich. 

felicita Glück, Glückselig- 
keit. 

felüca Feluke,kleines Ruder- 
schiff. 

flgmmina Frau. 

andere spalten, durch • 
schneiden. 

fenditnra Spalt, Riss. 

fendmeno Erscheinung. 

ferire treffen, verwunden. 

ferita Wunde. 

feritore Mörder. 

fermare an-, aufhalten; 
-arsi stehen bleiben. 

fermo fest, haltend, still 
stehen; tenersi f. anhal- 
ten; -restar f. stehen blei- 
ben. 

ferdee wild, heßig, grimmig, 
trotzig. 

ferro Eisen, Schwert; PI. 
Fesseln. 

ferrugindso eisenhaltig. 

fervere wallen, glühen. 

fervore, Glut. 

fessura Riss, Spalt. 

festa Fest, Jubel. 

f&ido übelriechend. 

fetore übler Geruch. 

fetta Schnitt, Scheibe. 

fendo Lehen. 

fiaecare entkräften, brechen. 

fiacchezza Mattigkeit. 

fiamma flamme. 

fiammffero Flammen spei- 
end. 

fianco Seite, Hüfte. 

fiaschetta Flasche. 

fiata Mal. 

fiato Athem, Hauch. 

ficcare einstossen, heften. 

fidanza Vertrauen. 

fidare vertrauen; -arsi di qd. 
sich auf Jem. verlassen. 



fieno Heu. 
fiera wildes Thier. 
fierezza Stolz, Grausamkeit. 
fiero wild, heftig, trotzig, 

tapfer. 
figgere heften. 
figlia, figliuola Tochter. 
figlio, tigliuolo Sohn* Plur. 
Kinder. 

figüra Gestalt, Gebilde. 

fignrare vorstellen. 

fila Reihe. 

filiale kindlich; araor f. 
Kindesliebe. 

filo Faden, Saite, Schärfe. 

filosofia Philosophie, Weis- 
heit. 

filosdfico philosophisch, ge- 
lehrt. 

fildsofo Philosoph, Gelehrtef. 

finalmente endlich, zuletzt, 
kurz, mit einem Worte. 

fine, m. ti. f. Ende, Zweck. 

finestra Fenster. 

finestruolo Fensterchen. 

fingere erdichten", -rsi sich 
stellen. 

finire enden, außiören; voll- 
ends niedermachen. 

findra bis jetzt, bisher. 

fioeco Hocke, Quaste, Trod- 
del. 

fioco heiser, schwach, matt. 

fionda Schleuder. 

fiore, Blume. 

ßorellino Blümehen. 

fioreotino Florentiner, flo- 
rentinisch. 

fiorino Florin^ Gulden. 

fiorire blühen. 

Firenze Florenz. 

fisare =» fiasare. 

riso fest. 

fissare festsetzen. 

fisso /«»*, beständig. 

fittiziamente verstellter 

Weise. 

finme .F/mäs, £/ro»i. 

öagello Geissei, Plage, Ver- 
wüstung. 

flagrante brennend; in fl. 
auf frischer That. 

ftebile kläglich, klagend. 

fldrido blühend. 

flattuare wogen, wallen. 

fdcaccia Kuchen, Backwerk. 

foce Schlund, Mündung , 
Eingang. 
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focolare Heerd. 

fddero Scheide. 

fdglia Blatt von Pflanzen* 

fogliame Laub, 

foglio Blatt Papier. 

folla Fülle, Menge, Ge- 
dränge» 

folh'a Thorheit. 

folto gefällt, dicht, 

föndaco Laden, Tuchladen. 

fondamento Grund, Grund- 
lage. 

fondare gründen* 

fönte, m. u. f. Quelle. 

fofame Lochy Oeffnung. 

forbire abwischen. 

forca Galgen* 

foresta IFa/rf. 

forma i'Vm, Gestalt. 

formare bilden. 

formicolare wimmeln. 

formidäbile furchtbar. 

fornire liefern, versehen. 

fornfto vollendet, beendigt. 

forno Ofen, Backofen. 

forse vielleicht, etwa. 

forsennato wahnsinnig. 

forte stark, schwer. 

fortezza Festung, fester 
Platz. 

fortnna Glück, Geschick, 
Schicksal. 

fortunato vom Glücke be- 
günstigt, glücklieh. 

fortunoso glücklich. 

forza Kraft, Stärke, Ge- 
walt; essere f. durchaus 
nöthig sein. 

forzare zwingen* 

fos8a Grab, Graben, Grube. 

fra zwischen, unter; fra nie 
e me bei mir selber, für 
mich. 

fra — frate. 

fracasso Lärm, Gerassel. 

fradicio faul, verfault. 

frana Absturz, Erdfall; cor- 
rere in fr. hinabstürzen. 

francesco französisch. 

francese französisch, Fran- 
. zose* 

franchezza Freiheit, Drei- 
stigkeit. 

Francia Frankreich. 

franco frei, dreist 

frastnöno verworrenes Ges- 
tose. 

frate Mönch, Klosterbruder. 



fratellesco brüderlich. 

fratello Bruder; PL Ge- 
schwister. 

fraternamcnte brüderlich, 
wie Brüder. 

frattanto unterdessen^ fr. che 
während. 

freddare kah machen, tödlen. 

freddezza Kälte. 

freddo kalt, Kälte, kalte 
Witterung. 

fregola Laichen (d. Fische) 
Lüsternheit. 

fremere murren, unwillig 
sein. 

frenare zügeln, zurückhalten. 

freneaia Raserei. ' 

fren£tico wahnsinnig. 

freno Zügel. 

frequentare häufig besuchen. 

freschezza Frische. 

fresco frisch, kühl; di fr. 
von Neuem, vor Kurzem. 

fretta Eile. 

frigido kalt. 

frizzante beissend. 

frodolento betrügerisch. 

fronda, fronde, Laub, 
Blatt. 

fronte, Stirn. 

fronzuto dicht belaubt. 

frugare durchsuchen. 

fruscio Geräusch, Getös* 

fruttare eintragen, einbrin- 
gen, hervorbringen. 

frutto Frucht, Wirkung. 

fucilazione Schiessen mit 
der Flinte. 

fttcfle Flinte, Gewehr. 

fujo Bösewicht. 

fuga Flucht, Reihe. 

fngacitä Flüchtigkeit. , 

faggiasco Flüchtling. 

fuggire fliehen, entweichen. 

fulgöre Glanz. 

fulminare blitzen und don- 
nern* 

fulmine Blitz, Wetterstrahl. 

fulmfneo blitzend. 

fumare rauchen. 

fumo Rauch, Dampf. 

funata Reihe Gefesselter* 

fune'bre zur Leiche gehörig; 
carro f. Leichenwagen. 

funesto traurig, unheilvoll. 

fuoco Feuer. 

fuorche ausgenommen,ausser. 

fuori ausser, ausserhalb. 



fuoruscito Vertriebener, Ver- 
bannter. 

furare stehlen. 

furberfa Spitzbüberei, Dieb- 
stahl. 

furbesco schelmisdt, spitz- 
bübisch. 

furia Wuth, Heftigkeit. 

furioso wüthend, hastig. 

furore Wuth, Heftigkeit. 

furtivo verstohlen. 

futuro Zukunft, zukünftig. 

Cagliardia Stärke. Tapfer- 
keit* 

gagliärdo tüchtig, wacker. 

gala Galla. 

galantndmo vornehmer Herr* 

galeotto Galeerensklave, 
Sträfling, Gefangener. 

gallerfa Gallerie, Gang. 

gallina Huhn. 

galopare galoppiren. 

gamba Bein. 

gara Wetteifer, Wette. 

garbato artig, gefällig, höf- 
lich. 

garrire schwatzen. 

gastigo Strafe, Züchtigung. 

gäudio Freude. 

gazzetta Zeitung. 

gelosia Eifersucht. 

gelso Maulbeerbaum. 

gelsomino Jasmin. 

g£mere seufzen. 

g£mito Seufzer, Klage. 

gemma Edelstein. 

generale allgemein, Generah 

generare hervorbringen, ent- 
stehen. 

g£nere Art, Geschlecht* 

genero Schwiegersohn. 

generoüo edel, grossmüthig. 

generosita Grossmuth. 

genitore Vater; PI. Eltern. 

gennajo Januar. 

gente Volk t Leute, Kriegs- 
volk. 

genttte artig, höflich, an- 
ständig. 

gentllezza Artigkeit, Höflich- 
keit. 

gentiludmo Edelmann. 

gergo Jargon, unverständ- 
liche Sprache. 

gesticolazione Geberdenspiel. 

gesto Gebärde. 

gettare werfen* 
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ghiacciare erstarren. 

ghiäccio Eis; Flur. Eis- 
masse, 

ghiacciajo Eismasse. 

ghignare lächeln. 

gia schon, einst, ehemals; 
ja 9 freilich, 

giacchfe weil ja, denn ja. 

giacere liegen, 

giaHo gelb. 

giammai jemals. 

giardino Garten. 

gigante Riese. 

gigantesco riesig. 

gindcchio Knie. 

ginocchidne kniend; g — i 
auf den Knieen. 

giocondo angenehm. 

giogaja Bergkette. 

gioja Freude, auch Juwel, 
Edelstein, Kleinod. 

giornata Tag, Tagereise, 
Marsch; alla — täglich, 
Tag fiir Tag. 

giorno Tag; a' suoi giorni. 
sein Lebenlang 

gkSvane jung. 

giovanetto jugendlich. 

giovamle jugendlich, 

Giovanni Johann. 

giovare a qd. helfen, nützen, 
erfreuen; -arsi sich zu 
Nutze machen. 

gioventü «= tude Jugend. 

giövine, g'iöv&ne jung, Jüng- 
ling; f. junges Mädchen. 

giostra Turnier. 

girare hreisen, drehen. 

gire — ire gehen. 

gifo Kreis. 

gittare = gettare. 

giü unten, herab, nieder. 

giübilo Jubel. 

giud&> Jude. 

giadicare urtheilen, wofür 
halten; g. reo anklagen, 
schuldig befinden. 

giüdice Richter. 

giudicio, -zio Urtheil, Ver- 
stand, Gericht. 

giügnere verbinden, ge-, an- 
langen, ankommen, er- 
reichen, reichen; g. le 
mani die Hände falten. 

giugno Juni. 

giuoco Spiel. 

giuocoforza Nothwendigkeit. 

giuramento Schwur, Eid. 



giurare schwören, beschwö- 
ren. 

ginreconsulto Rechtsgelehr- 
ter. 

giurisdizione Gerichtsbar- 
keit. 

giasta nach, gemäss. 

giustificare rechtfertigen. 

giustizia Gerechtigkeit. 

giusto gerecht, recht. 

globo Haufen, Kugel, Erd- 
kugel. 

glorioso ruhmreich, rühmlich. 

godere sich freuen, -rsi ge- 
messen. 

godimento Freude. 

goffo plump, tölpelhaft. 

gola Kehle, Schlund, Ge- 
frässigkeit. 

gondola Gondel. 

gonfaloniere Panierträger, 
Anführer. 

gönfio geschwollen ; andar 
g. anschwellen. 

gorgiera Halskrause. 

gdtico gothisch, 

governatore Statthalter. 

governo Regierung, 

gozzovigliare schwelgen, 
schmausen. 

gradatamente stufenweise, 
allmälig. 

gradevole angenehm. 

gradimeoto Wohlgefallen. 

gradino Stufe. 

gradire genehmigen. 

grado Grad, Stufe, Rang, 
Ehrenstelle; essere ia gr. 
im Stande sein, vermö- 
gen; a g. nacn Belieben. 

granajo Boden. 

granäglia Körnchen. 

grande gross. 

grandezza Grösse. 

granitico granithakig. 

granito, granitoso Granit, 
granitfelsig. 

gratitüdine Dankbarkeit. 

grato lieblich, angenehm, 
dankbar. 

grave schwer, ernsthaft,- ge- 
wichtig. 

gravezza Schwere. 

gravita Ernsthaftigkeit. 

gravoso schwer, drückend, 
beschwerlich. 

grazia Annehmlichkeit, An- 
muth, Gunst, Gnade,Dank. 



graziare begnadigen, 

greco griechisch, Grieche. 

gregge od. greggia, m. «. f. 
Heerde. 

gridare schreien, rufen. 

grido Schrei, Geschrei. 

grigio grau. 

grinzoso runzelig. 

grondare triefen. 

grosso dick, gross. 

grossoläno grob, plump. 

gruppo Gruppe, Haufen. 

gaadagnare gewinnen. 

gaadagno Verdienst. 

guado Furt, seichte Stelle 
im Wasser. 

guajo Geheul, Wehklage, 
Leiden. 

gualchifera Walkmühle. 

gnäncia Wange. 

gnanciale Kopfkissen. 

guanto Handschuh. 

gaardare schauen, ansehen, 
betrachten; -rsi sich hü- 
ten, in Acht nehmen. 

guärdia Wache, Garde. 

guardiäno Hüter, Wächter. 

guari gar; non aver g. 
nicht lange her sein; non 
andar g. nicht lange dau- 
ern. 

guarire genesen, heilen. 

guastare verderben, zerstö- 
ren. 

gna8to Verwüstung. 

guatare ansehen, besehen. 

guazza nasser Nebel. 

gnerra Krieg, Kampf. 

guerriere, -o Krieger, krie- 
gerisch. 

guida Führer. 

guidare fuhren, geleiten. 

guisa Art, Weise. 

gusto Geschmack, Genuas. 

I männlicher Pluralartikel. 

iddio Gott. 

id£a Jdee, Vorstellung, Be- 
griff' 

ideäre erdenken. 

idolatria Götzendiener ei, Ver- 
irrung. 

igndbile unedel. 

ignorante unwissend. 

ignoränza Unkenntniss. 

ignöto unbekannt. 

ignudo nackend, entblösst, 
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il männlicher Singular- Ar- 
tikel und Fürwort. 

ille*80 unversehrt. 

illusidne Täuschung. 

illustre berühmt, angesehen. 

imbandimento angerichtete 
Speise. 

imbaräzza u. -o Verlegenheit, 

imbarcare einschiffen, sich 
in etwas einlassen. 

imb&ttersi, a oder in q. c. 
zufällig worauf gerathen. 

inibecillita Schwäche, Gei- 
stesschwäche. 

imbracciare umarmen. 

imbrunire dunkel werden, 
dämmern. 

imitatrice Nachahmerin, 
nachahmend. 

imitare nachahmen. 

immaginabile denkbar. 

immaginare einbilden, vor- 
stellen, denken, meinen. 

immaginazidne Einbildung, 
Vorstellung. 

imm&gine Bild. 

immantinente sogleich, un- 
verzüglich. 

immedi&to unmittelbar. 

imme*more uneingedenk. 

imme'nso unermesslich. 

immeriteVole unschuldig. 

imminente drohend. 

imminenza Bevorstehen, 
Herannahen. 

immobile unbeweglich. 

immondo unrein. 

immortäle unsterblich, ewig. 

immdto bewegungslos. 

impäccio Hinderniss, Ver- 
wickelung, Beschwerde. 

impadronirsi sich zum Herrn 
machen, sich bemächtigen. 

impallidire erbleichen. 

imparare lernen. 

impaurire in Schrecken set- 
zen od. gerathen. 

impivido unerschrocken. 

jmpaziente ungeduldig. 

impazieoza Ungeduld. 

impazzare närrisch, verrückt 
werden. 

impazzito toll, wahnsinnig. 

impedimento Hinderniss. 

impedire verhindern. 

impegno Verbindlichkeit. 

impenetrabile undurchdring- 
lich. 



imperadore od. -tore Kaiser. 

imperdonäbile unverzeihlich. 

imperfetto unvollkommen. 

imperiale kaiserlich. 

imperio Reich, Herrschaft. 

imperidso gebieterisch. 

impero » imperio. 

imperocche denn. 

impertinente unverschämt. 

imperturbäbüe unerschütter- 
lich. 

imperversare Unordnung an- 
richten, wüthen, Wuth. 

impeto Angriff, Sturm, Auf- 
wallung. 

impetrare erlangen. 

impiccare aufhängen. 

impicciare verwickeln, be- 
lästigen. 

impiccio Verwickelung, ver- 
driessliches Geschäft. 

impiegare an-, auf-, ver- 
wenden. 

imptägo Beschäftigung, Amt. 

impietrare versteinern. 

implac&bile unversöhnlich. 

implicitamente verwickelt, 
nicht ausdrücklich. 

implorare anflehen, wonach 
schreien und weinen. 

imponenle überwältigend, 
gross. 

imporre hinein- od. hinauf- 
stellen, setzen, legen, auf- 
erlegen. 

importante wichtig, erheb- 
lieh. 

importanza Wichtigkeit. 

importare daran gelegen 
sein; che importa was 
thut's, was schadet es. 

importüno lästig, unerträg- 
lich. 

impossibile unmöglich. 

impossibilita Unmöglichkeit. 

impdsta Auflage, Abgabe, 
Einsatz, Fuge, Thür- 
pfosten. 

impoverire verarmen, arm 
machen. 

impreeazione Verwünschung. 

impresa Unternehmung. 

impressione Eindruck. 

imprimere einprägen, ein- 
flössen. 

improntarsi sich einprägen, 
aufdrücken. 

improvviso unerwartet. 



imprudente unklug. 

impugnare ergreifen, be- 
streiten. 

in in. 

inalzare erhöhen, errichten. 

inamidare stärken ( Wäsche). 

inanimato leblos. 

inarcare krümmen. 

inaspettato unerwartet. 

inatteso unerwartet. 

inaugurato öffentlich aus- 
gerufen, durch Volks- 
stimme erwählt. 

incalcoläbile unberechenbar. 

incantare bezaubern. 

incanto Zauber, Bezaubern- 
des. 

incapacitä Unfähigkeit, Un- 
vermögen. 

ineärco poet. für ineärico 
Last, Bürde. 

incaricare belasten, beauf- 
tragen. 

incatenare anketten, fesseln. 

incauto unvorsichtig. 

ineavare hohl machen, aus- 
höhlen. 

incldere einhergehen. 

incendiare in Brand stecken. 

incendio Brand, Feuers- 
brunst. 

incenerire einäschern. 

incerare wichsen. 

incertezza Ungewissheit. 

incerto unsicher. 

incespicare mit Rasen be- 
legen, stolpern, wachsen. 

inchinarsi sich verbeugen. 

inchino Verbeugung. 

inchiodäre vernageln. 

iDchiüdere einschliessen, ent- 
halten. 

incirca (all') ungefähr. 

inclinato geneigt. 

inclinazione Neigung. 

inelüdere einschliessen. 

inedgnito unbekannt. 

incolpevole schuldlos. 

inedmbere aufliegen,obliegen. 

incominicare anfangen. 

incömodo unbequem, Unbe- 
quemlichkeit. 

incontanente sogleich. 

incontrare begegnen, an- 
treffen. 

incontro wider, gegen, ent- 
gegen; all* ine. dagegen; 
farsi i.&qä. entgegengehen. 

Digitized by VjjOOQIC 



— 369 — 



inconveniente Misslichkeit, 
widriges Ereigniss. 

incoronazionc Krönung, 

incoraggiare ermuthigen. 

incräseere verdriessen, Leid 
thun. 

incrociare kreuzen. 

incrudelire Härte u. Grau- 
samkeit ausüben. 

incrudire hart werden. 

iucusare tadeln. 

indeciso unbestimmt, unent- 
schlossen. 

indlgno unwürdig, 

indemoniare vom Teufel be- 
sessen sein. 

indi von da; darauf. 

indiano Jndianer, indianisch. 

indicare anzeigen. 

indidbüe unsäglich. 

indietreggiare zurück gehen. 

indietro zurück, rückwärts, 

indirizzare richten. 

indiscretezza Mangel an 
Zurückhaltung. 

indispettito aufgebracht. 

indistinto unbestimmt , un- 
deutlich , ohne Unter- 
schied; einmüthig. 

indizio Anzeichen, Anzeige. 

indöcile ungelehrig. 

indole Gemüthsart> Beschaf- 
fenheit, Neigung. 

indom&ni morgen. 

indomato ungezähmt, zügel- 
los. 

iodovinare errathen. 

indugiare zögern. 

indügio Aufschub. 

iodurre wohin bringen, be- 
reden, entschliessen ; -si 
sich beikommen, einfallen 
lassen. 

indüstria Fleiss, Gewerbe- 
fleiss. 

ineducato unerzogen. 

ineffäbile unaussprechlich. 

ineffic&ce unwirksam. 

inegoaglianza Ungleichheit. 

ineleg&nza Unschönheit. 

in£rme wehrlos. 

inerte träge. 

ineVzia Trägheit. 

inesperto unerfahren. 

inetto ungeschickt, unfähig, 

inesprimfbile unbeschreiblich. 



inestingufbile unauslöschlich. 
inevitäbile unvermeidlich. 
inlzia Ungereimtheit, Albern- 
heit. 
inf&mia Schande. 
infanzia Kindheit. 
infastidire Ekel erregen. 
infäusto unheilvoll. 
infetfce unglücklich. 
infeticita Unglück. 
inferiore unter — , geringer, 

untergeordnet. 
infermare krank werden. 
mfermerfa Krankenhaus. 
infermfccio kränklich. 
infermitä Krankheit. 
infernale hölUsch. 
inferao Hölle. 
inferriäta Eisengitter. 
infezione Ansteckung. 
infiammare entflammen. 
infiggere befestigen. 
lnfimo unterst, niedrigst. 
infinita unendliche Menge. 
infinito unendlich, unzählig. 
infino bis 5 — che so lange 

als. 
infinto verstellt, erheuchelt. 
infiorarsi blühend werden, 

sich mit Blüthen ber 

decken. 
influenza Einfluss. 
infocarsi sich entzünden, 

glühend werden. 
infdndere ein — ■ begiessen, 
informare unterrichten. 
informazione Unterweisung. 
infortünio Unglück. 
infrenare zügeln, Einhalt 

thun. 
infuöri draus sen, aussen. 
infuriare in Wuth gerathen, 

wüthen. 
ingannare täuschen. 
inganno Täuschung, Irr- 

thutn, List, 

ingegnarsi sich etwas an- 
gelegen sein lassen, sich 
bemühen. 

inge'gno Scharfsinn, Geist, 
Genie. 

ingegnöso scharfsinnig, 

geistreich. 

ingentilire veredeln, bilden. 
ingtnocchiarsi sich auf die 
Kniee werfen. 



Staedler, Italienische Grammatik. 



inginocchione od, -\ auf den 
Knieen liegend. 

ingiuriare beleidigen, be- 
schimpfen, 

ingiüria Beleidigung. 

inginridso beleidigend. 

ingitmzione Befehl, Auf- 
trag. 

mgiusto ungerecht. 

inglese englisch, Engländer. 

ingojare verschlingen. 

ingollare verschlingen, ver- 
schlucken. 

ingollata Schluck, Ver- 
schlucken. 

ingombro Anhäufung, Hm- 
derniss; angehäuft, ver- 
sperrt. 

ingozzare verschlucken. 

ingratitüdine Undankbarkeit. 

ingrito undankbar. 

ingr&so Ein «== Zugang. 

inibire verbieten, verhindern. 

inimicizia Feindschaß. 

inimico feindlich, Feind. 

iniqao ungerecht, böse, 
schuldig. 

innalzare erheben, errichten. 

innanzi vorwärts, weiter un- 
ten; farsi i. a qd. vor 
Jem. hintreten, auf ihn 
zugehen; da qui i. von 
nun an. 

Inno Lobgesang. 

innocenza Unschuld. 

innorridire, -si schaudern, 
von Entsetzen ergriffen 
werden, 

innumeräbile unzählig. 

inoltrare, -si weiter vor- 
dringen. 

inoltre ferner, überdies. 

inondare überfluten. 

inosservato unbemerkt, unbe- 
obachtet. 

inquie'to unruhig. 

inquietüdine Unruhe, 

inqaisizione Untersuchung, 
Inquisition. 

tnsäno ungesund, unsinnig. 

insegna Kennzeichen, Fahne. 

insegnare lehren, bezeichnen. 

insensato sittnlos. 

inserire einschalten. 

insfdia Nachstellung, Fall- 
strick. 

insidiare nachstellen. 
25 
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insilme zusammen, zugleich, 

insino, -a bis, 

iosinuarsi sich einschmei- 
cheln, 

insiste'nza Beharren, Drang, 

insistere dringen, 

insoffribile unausstehlich, 

insolente frech, unverschämt, 

insolenza Ungebührlichkeit, 

insdlito ungewohnt, 

in8omma in Summa, kurz, 

insonne schlaflos, 

insdrgere sich erheben, ent- 
stehen. 

inspirare einflössen, 

instabile unbeständig, 

schwankend. 

instancäbile unermüdlich. 

instancabilita Unermüdlich- 
keit, 

instanza Bitte, dringendes 
Gesuch. 

instaurare wiederherstellen, 
wiedererlangen , verbes' 
sern, 

instintivo instinctmässig, 

Intramento Instrument, Do- 
kument, 

insaltare beschimpfen, ver- 
spotten. 

insülto Beschimpfung, Be- 
leidigung, 

insuperbire hochmüthig wer- 
den. 

insussistenza Unhaltbarkeit, 
Grundlosigkeit, 

intanto indessen; — che 
so dass* 

intarsiatura eingelegte Mo- 
saik-Arbeit, 

integrita Rechtlichkeit. 

intelHge'nza Klugheit, Ver- 
stand, Einsicht. 

intellettuÄle verständig; fa- 
colta int. Verstandes- 
kraft. 

intendere seine Auf merk- 
keit auf Etwasrichten ; ver- 
nehmen, hören, verstehen, 
begreifen; intendersela 
con qd. sich mit Jem, 
worüber verständigen; es- 
sere d'intesa im Einver- 
ständniss sein. 

intendimento Absicht. 

intenerire erweichen, rühren, 

inten so gespannt, ange- 
strengt, innig 1 . 



inten to beabsichtigt, Absicht, 
Zweck, 

intenzione Absicht, Bestre- 
ben, 

interamente völlig, gänzlich. 

intercalare einschalten, Ein- 
schaltung, eingeschaltet, 

interesse Eigennutz, Rück- 
sicht auf das eigene 
Wohl, 
öriore 
das Innere. 

interno innen, das Innere, 

intero *. intiero. 

interpretare auslegen, deuten, 

interprete Ausleger. 

interrogare/ro^in, befragen, 

interrdmpere unterbrechen. 

intertenersi sich unter-, sich 
aufhauen. 

intervÜlo Zwischenzeit, 

intervenire widerfahren ; sich 
ereignen. 

intlsa s, intendere. 

inte*so aufmerksam, bedacht. 

intiero ganz, voll, vollstän- 
dig. 

intimare ankündigen. 

fntfmo vertraut. 

infolleräbile unerträglich, 

intonare anstimmen, 

intorno um, ungefähr, in Be- 
treff; all* int. ringsum- 
her, im Umkreise. 

intra zwischen. 

intraloiare verwickeln, ver- 
wirren. 

intrapresa Unternehmung. 

intrattene're unter-, aufhalten, 

intravvenire vorfallen, sich 
ereignen, 

intrepido unerschrocken, 

intrfgo Verwirrung , Ver- 
wickelung, Intrigue. 

intriso beschmutzt. 

introdnrre einfuhren. 

introme'ttersi sich einmischen, 

inumäno unmenschlich. 

inütile unnütz. 

inutilita Unbrauchbarkeit. 

invädere ein-, anfallen, 

invariabile unwandelbar. 

invecchiare altern. 

invece anstatt, 

inventore Erfinder. 

invenzione Erfindung, 

inverecondo schamlos, un- 
verschämt. 



inverisünile unwahrschein- 
lich. 

inverno Winter. 

inverso gegen, auf Etwas zu, 

investire verfolgen, an-, er- 
greifen, anfallen; beklei- 
den, belehnen. 

inviare schicken. 

in vidi a Neid. 

invidi&bile beneidenswerth, 

invidiare beneiden. 

invigorire stärken. 

invilire zaghaft, kleinmüthig 
machen, werden. 

inritare einladen, 

invocazione Anrufung. 

inrogliare reizen, anlocken; 
-si Lust bekommen. 

invölgere einhüllen. 

involontärio unfreiwillig. 

io ich. 

ira Zorn. 

iracondo jähzornig, heftig. 

irato zornig. 

ire gehen. 

irönico ironisch. 

irregoläre unregehnässig. 

irremovihne'nte unabänder- 
lich, 

irresistibile unwiderstehlich. 

irritare reizen. 

irrdmpere einbrechen. 

irto rauh,- stachelicht. 

isbigottimento Bestürzung. 

isbigottire erschrecken. 

isbrigarsi sich losmachen, 
abgehen. 

ismontare absteigen lassen. 

isola Insel. 

ispezionare beaufsichtigen. 

ispirare einflössen. 

ispirazione Ausathmen; In- 
spiration. 

istante Augenblick. 

istanza s. instanza. 

istaurato *. instaurare. 

istesso — stesso. 

istitaire einsetzen, festsetzen. 

istdria Geschichte. 

istruire unterrichten, 

istruzione Unterweisung, Un- 
terricht. 

italiano italienisch, Italiener. 

it&Hco italisch. 

itiner&rio Reisebericht. 

ivi da, daselbst, dahin. 

Jeri gestern. 
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La für ella sie, es. 

la da, dahin; di la drüben; 
al di la di q. c. jenseit. 

labbro Lippe. 

liccio Schlinge. 

lacerare zerreissen. 

läcero zerrissen, zerfetzt. 

l&crima poet. «■» lägrima. 

lacrirooso /we<. — lagrimoso. 

laddöve da wo, anstatt dass. 

ladro Dieb. 

ladroncello Schelm, kleiner 
Seh. 

laggiü da unten. 

lagnanza Klage. 

lagnarsi sich beklagen, be- 
trüben. 

lago See. 

lägrima Throne. 

lagrimare Thronen vergies- 
sen, weinen. 

lagrimoso thränenvoll. 

lagtina, SumpJ, Teich, La- 
gune. 

Iaido hässlich. 

lama Ebene, Platte. 

lambire lecken. 

lamentanza Klage. 

lamentare beklagen, bedau- 
ern. 

Iamento Klage. 

lampeggtare blitzen, leuch- 
ten. 

lampo Blitz. 

läneia Lanze. 

lanciare schwingen, werfen, 
stürzen. 

laneiäta Lanzenstoss. 

languire schmachten, krank 
sein. 

langutfre Mattigkeit. 

lapidare steinigen. 

lapideo steinern. 

lare, m. Seemöve. * 

largo reichlich, weit, lang, 
breit, geräumig. 

lasciare lassen, zu-, nach-, 
verlassen. 

lasso müde. 

lassit dort, oben, dort hin- 

latitüdine Breite. [auf. 

lato Seite. 

laureäto gekrönt. 

läuro Lorbeer, Lorbeerbaum. 

lava Lava. 

lavare waschen. 

lavorare arbeiten. 

lavoratore Arbeiter. 



lavdro Arbeit. 

lazzaretto Lazaret, Kran- 
kenhaus. 

Ie weibl. Pluralartikel. 

lecito erlaubt, vergönnt. 

lega Bündniss. 

legare binden, verbinden. 

legazione Gesandtschaß. 

legge Gesetz, Recht. 

le*ggere lesen. 

leggtäre, -ro leicht, leicht- 
sinnig, unbedeutend. 

legnaggio Geschlecht, Fa- 
milie. 

legno Holz. 

lei sie, 

lembo Saum. 

lena Athem. 

lenocioio Anlockung. 

lente, f. Linse. 

lentezza Langsamkeit. 

lento langsam. 

ledne Löwe. 

lesto ßink, geschickt, ge- 
wandt. 

letizia Fröhlichkeit, Freude. 

l&tera Buchstabe, Brief; 
le lettere die Wissen- 
schaft. 

letterato Gelehrter. 

lettieeiudlo Bettchen. 

letto Bett. 

lettdre Lehrer. 

lettüra Lesen, Leetüre. 

levare cki/*-, erheben; neh- 
men, ab-, wegnehmen. 

le?e poet. «■» lieve. 

Iezione ühtericht. 

li sie. 

li c?a, dort. 

liberale freigebig, gütig. 

liberalita Freigebigkeit. 

librare poet. wägen od. wie- 
gen, schwingen^ schweben. 

librettino Büchelchen. 

libro Buch. 

licenza Erlaubniss. 

licenziare, -rsi beurlauben, 
sich beurlauben, sich ver- 
abschieden. 

Kdo Ufer, Gestade. 

lieto fröhlich, vergnügt, er- 
heitert. 

lieve leicht. 

lignaggio Geschlecht, Her- 
kunft. 

limite Grenze. 



limösina Almosen. 

h'nea Linie. 

lineamento Zug. 

lingua Zunge, Sprache. 

linguaggio Sprache. 

Lipari die liparischen Inseln, 
die grösste dieser Gruppe. 

liquore Flüssigkeit. 

Hra Leier; e. Münze(Franc). 

liscio eben, platt. 

lite, f. Rechtsstreit, Prozess. 

litigio Prozess. 

litterato Gelehrter. 

livello Waage, Niveau, Ffa 
che, Richtwaage. 

lividore Narbe, Striemen, 
eigentl. Bläue, die von 
Schlägen herrührt. 

lirre'a Kleidung. 

lo Artikel und Fürwort. 

locanda Herberge, Gasthaus. 

loco poet. für luogo Ort. 

lodare loben. 

lode, loda Lob, Lobspruch. 

lödeVole loben*-, rühmens- 
werth. 

löggia Säulenhalle, Börse. 

lombardo Lombarde^ lom- 
bardisch. 

longanimitä Langmuth. 

lODgfaquo entlegen, entfernt. 

lontananza Entfernung. 

lontäno fern, weit. 

lordare beschmutzen. 

lotta Kampf. 

tuccicare leuchten, glänzen. 

luce Licht. 

lacente leuchtend, glänzend. 

lucido leuchtend, durchsich- 
tig. 

ludibrio Gespött. 

lügubre traurig, klagend. 

lume Licht {bes. künstliches), 
poet. Auge. 

luna Mond. 

lange, langi weit, fern] 

langhezza Länge. 

lungo lang. 

lüogo Ort, Raum, Platz. 

lupicino Wölfchen, junger 
Wolf. 

lupo Wolf. 

lusingare qd. schmeicheln. 

lasingheVole schmeichelhaft. 

losinghiero Schmeichler. 

Lusit&io lusitanisch. 

histro Lustrum , Zeitraum 

^DiaL^btiSoOQle 
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lutto Trauer. 

Ufa aber, sondern, 

micchia Fleck, 

macchiare fleckig machen, 
beflecken, 

macilento abgezehrt, 

maculare beflecken, 

madre Mutter, 

maesta, -ade Majestät, 

maestoso majestätisch, er- 
haben, 

maestro Lehr er , Meister; 
m. di casa Haushofmei- 
ster, 

magagoa Fehler, Schaden. 

magazzino Magazin, Spei- 
cher, 

maggiordomo Haushofmei- 
ster. 

maggiore grösser, älter; i 
maggiori die Vorfahren, 

mägico zauberhaft, 

magistrato Obrigkeit, 

magistratura Obrigkeitsbe- 
hörde. 

magnanimo gross-, edel- 
müthig, 

magnetfsmo Magnetismus, 

magnificenza Pracht, Herr- 
lichkeit, 

magnffico prächtig, herrlich, 

magno gross, 

magrezza Magerkeit, 

magro mager. 

mai je, jemals. Zum Aus- 
druck der Verwunderung: 
dochy doch wohl, dann, 

majäle Schwein, 

malade tto verflucht. 

malattia Krankheit. 

malcöncio übel zugerichtet, 

maledire verwünschen. 

maledizione fluch. 

male schlecht, übel, 

malencoma s, melanconia. 

maleVolo übelwollend, 

malincaore ungern. 

malgrado trotz, ungeachtet, 

malignita Bösheit, Böswil- 
ligkeit. 

mau'zia Bosheit, Arglist. 

malmenare übel behandeln, 
hart mitnehmen, heimsu- 
chen. 

malo schlecht, böse, schlimm, 

malcra Unglück; in m. zum 
Henker ! 



malvagio schlecht, gottlos. 

mamma Mama, Mutter. 

mancanza Mangel. 

mancare fehlen, sterben; 
andar mancando sich 
zum Untergange neigen. 

mancino links. 

manco link; la manca die 
Linke, statt meno weni- 
ger. 

mandare schicken, senden, 
überliefern ; — ad effetto 
zur Ausführung bringen. 

mandra Heerde, 

maneggiare handhaben, be- 
arbeiten. 

mane'ggio Geschäft, Handel, 
Handhabung. 

mangiare essen, verschluck- 
ken. 

mangiatore Esser. 

manicare (veraltet) ■■» man- 
giare. 

maniera Art, Handlungs- 
weise. 

manifattura Manufactur. 

manifestare bekannt machen. 

manifesto offenbar, offen- 
kundig. 

manina Händchen, [daten, 

m&mpoloAbtheilung röm.Sol- 

mano, f. Hand; di m. in 
m. nach und nach; man 
mano allmählich ; alla 
mano handlich, umgäng- 
lich, nachgiebig. 

manomettere Hand anlegen. 

mansuetddine Milde, Sanft- 
muth. 

mantenere er-, unterhalten. 

manto Mantel, 

maraviglia Wunder, Be-, 
Verwunderung. 

maraviglioso wunderbar. 

march&e Marquis. 

mare Meer. 

margherita Perle, Gänse- 
blümchen, 

marina Meer. 

marinajo Seemann, Matrose, 

maritare verheiraten; ma- 
ritato a verheiratet mit, 

marito Gatte, Ehemann, 

marfttimo zur See gehörig, 
am Meere gelegen* 

marmöreo marmorn, 

Marte Mars, Kriegsgott. 

martello Hammer, 



martfre, martdrio Marter, 
Pein. 

marzo März. 

m&schio Mann, 

massa Haufen, Masse; far 
m. aufhäufen. 

massericia Hausgeräth, 

maasiccio gediegen , fest, 
massiv. 

maasimo grösser. 

mate'ria Stoff, Gegenstand, 
Sache. 

materiale materiel, Material. 

materno mütterlich, von müt- 
terlicher Seite. - 

watriinönio Ehe. 

mattina, m — o Morgen. 

matüro reif 

mazzo Bund, Bündel, Hau- 
fen. 

me mich. 

mecc&nico Handwerker. 

meco mit mir, gegen mich. 

med&imo selbst. 

mediante mittels. 

mediatamente auf mittelbare 
Weise, 

raedico Arzt, ärztlich. 

meditare beabsichtigen,i\ach- 
denken, 

meglio besser, 

melancölico od. melancdoico 
schwer müthig. 

melanconia Schwermuth, 

membro Glied. 

memoräbUe denkwürdig. 

memorevolmente merkwür- 
dig, auf denkwürdige 
Weise. 

memoria Gedächtniss, An- 
denken, Denkschrift. 

menare führen. 

mendicare betteln; m. q. C 
um etwas betteln. 

mendico Bettler. 

meno minder, weniger-, ve- 
nir meno schwinden. 

mdnomo s, minimo. 

mensa Tisch, Tafel, 

mente Geist, Sinn, Gedächt- 
niss. 

mentire lügen. 

mentitöre Lügner. 

mento Kinn. 

mentre während, so lange 
als; mentreche während 
dass. 

menzione Erwähnung. 
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meravfglia — marariglia. 

mercante Kaufmann* 

mercanzia Waare. 

mercatante s. mercante. 

mercatantile kaufmännisch, 

mercatanzia s. mercanzia. 

mercito Markt. 

merce, f. Waare. 

merce, m — de Lohn; Prä- 
pos. Dank. 

mercenärio gedungen, Sold' 
ner. 

mercoledl Mittwoch. 

meridionale mittägig, süd- 
lich. 

meritamente verdientermas- 
sen. 

meritare verdienen , ver* 
schaffen. 

merito Verdienst, Werth. 

meschino armselig, elend. 

mescolare . mischen; *arsi 
sich in etwas mischen, 

mese, m. Monat. 

messa Messe. 

mess^re Herr. 

mesBO Bote. 

mestiere, -ro Dienst, Be- 
ruf, Gewerbe, 

raestizia Traurigkeit. 

metä Hälfie. 

m£ta Ziel. 

meteoro Lüfter scheinung. 

metro Mass, Meter — 3 
Fuss. 

mattere setzen, legen, stel- 
len; m. a ferro e fnoco 
mit Feuer und Schwert 
verwüsten; m. sul cortile 
nach dem Hofe hinaus- 
gehen; mettersi a far q. 
c. sich anchicken, anfan- 
gen. 

mezzanotte Mitternacht. 

mezzo mittel, halb, Mitte, 
Mittel. 

mezzod), mezzogiörno Mitt- 
woch. ' 

mie*tere mähen, ernten. 

miglio Meile. 

mila Plur, von mille. 

milione Million. 

militare Kriegsdienste thun, 
dienen. 

milizia Kriegsdienst, Kriegs- 
volk. 

mille tausend. 

mina Mine. 



minlccia Drohung. 

minacciare drohen. 

minaccioso drohend. 

mi'nimo der kleinste, ge- 
ringste. 

ministro Diener. 

minoramento Verringerung. 

minore kleiner, geringer, 
jünger. 

minatezza Kleinigkeit. 

minüto sehr klein; Minute, 

mio mein. 

mira Absicht, Korn, Visir; 
prendere Ja m. zielen; 
die Distance mit den 
Augen messen. 

miräbile wunderbar. 

miräcolo Wunder. 

miracoloso wunderbar. 

mirare ansehen, schauen, 
betrachten. 

mischiarsi sich einmischen, 
sich in etw» mischen, um- 
gehen. 

miscredente ungläubig. 

misena Elend. 

misericrirdia Barmherzigkeit, 
Erbarmen. 

misero elend, unglücklich. 

misfatto Missethal. 

mistico geheimnisvoll, my- 
stisch. 

miato gemischt, Gemisch. 

misorare messen. 

mite mild, freundlich. 

m6 nun, jetzt. 

mobile beweglich. 

mobilita Beweglichkeit, Ver- 
änderlichkeit. 

moderazione Mässigung. 

modo Mass, Weise. 

modulazione Abwechselung 
{der Töne), 

moglie Gattin. 

mole Last, Masse, Grösse. 

molestia Beschwerde, Plage. 

molesto lästig, beschwerlich. 

molle weich, weichlich, sanft. 

raoltiplicare vermehren. 

raoltitüdine Menge. 

molto viel, sehr. 

momento Augenblick, Be- 
deutung. 

mrfnaco Mönch, Einsiedler. 

mönaca Nonne, 

monarca Monarch (Allein- 
herrscher), [schaß. 

monarchia Monarchie, Herr' 



monaste*ro, -Ho Kloster. 

mondo Welt, 

mone*ta Münze. 

montagna Gebirge. 

montan iro Bergbewohner. 

montare be-,> ein-, hinauf- 
steigen. 

monte, m. Berg. 

montdcello kleiner Berg, 
Hügel. 

monnmento Denkmal. 

morale sittlich. 

moralista Sittenlehrer. 

Morävia Mähren f 

morddce beissend, scharf 

mördere beissen, 

moribondo sterbend. 

morire sterben. 

mormorare murren. 

mormoreggiare murmeln. 

mormorio Gemurmel. 

moro Mohr, mohrisch. 

morso Bis», Zügel, Gebiss. 

mort&le tödtlich, sterblich. 

mortalita Sterblichkeit. 

morte, f. Tod. 

morto todt, gestorben. 

mostra Zeichen. 

mostrarc zeigen, andeuten, 
scheinen. 

mostro gezeigt. 

motfvo Beweggrund. 

moto Bewegung. 

mottäggio Spass. 

motto Wort. 

movimento Bewegung. 

mozzare abschneiden, ver- 

. stümmeln. 

mücchio Haufen. 

muffa Schimmel, Fäulnis 3. 

mugnajo Müller. 

mugolio Geheul, Gewinsel. 

muliniro *. mugnajo. 

mulmo Mühle. 

mulo, mala MauUhier. 

multa Geldbusse, Geldstrafe. 

mnnire versehen, versorgen, 
befestigen. 

munistero *. monaatero. 

munizione Befestigung; 

Proviant. 

muräglia Mauer, Gemäuer. 

mürmure Gemurmel. 

muro Mauer. 

muscolare zu den Muskeln 
gehörig. 

müscolo Muskel. 

müsica Musik. 
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mutamento Wechsel. 
mutare verändern, vertau- 
schen, 
mato, mütolo stumm. 

Bfapoli, f. Neapel. 

narrare erzählen. 

narrazione Erzählung. 

nascere geboren werden, ent- 
stehen, wachsen. 

n&cita Geburt. 

nasc<5ndere verbergen. 

nascosamente, nascosta- 
mente heimlich, im Ver- 
borgenen. 

natio angeboren. 

natura Natur, Wesen, Cha- 
racter. 

naturale natürlich , unge- 
zwungen. 

näafrago schiffbrüchig . 

nave, f. Schiff. 

navigare schiffen, Schwim- 
men. 

ne davon. 

ne uns. 

ne und nicht, auch nicht; 
ne — ne weder — noch. 

ne'bbia Nebel. 

neceae&rio not hw endig, un- 
erlässlich. 

neceseitä Notwendigkeit. 

necessitare in die Notwen- 
digkeit versetzen. 

negare leugnen, bestreiten, 
versagen. 

negiigensa Nachlässigkeit. 

negtigere * vernachlässigen, 
verachten. 

negoziante Kaufmann. 

nembo Nebel, poet. Regen. 

nemicfzia Feindschaß. 

nemico feindlich, Feind. 

nemme'no nicht einmal. 

neptfte, nipöte Enkel, Neffe. 

neppüre auch nicht. 

nero schwarz, dunkel. 

nessüno keiner. 

netto sauber, klar, rein, 
glatt. 

neve, f. Schnee; PI. Schnee- 
massen. 

mcchia Nische. 

niente Nichts; n. affatto 
durchaus nicht. 

nientedime'no nichts desto 
weniger. 

nimico » nemico. 



nissuno, mono ■■» nessuno. 

nb nein. 

nobile edel, adelig, vornehm. 

nobilitare veredeln, verherr- 
lichen, zieren. 

nobiltä Adel. 

nocchiere, -ro Steuer-, Fähr- 
mann. 

nocchiüto knotig, knorrig. 

ndcciolo Kern, Stein. 

noce, m. Nussbaum, 

noce, f. Nuss. 

nodo Knoten, Band. 

nodrire nähren. 

noja Ueberdruss, Lange- 
weile, Lästigkeit. 

nojare verdriesslich machen, 
langweilen. 

nojoso langweilig ^ unerfreu- 
lich. 

nolo Miethe. 

nome Name. 

nominare nenne**, bekannt 
machen. 

non nicht. 

noncuranza Sorglosigkeit, 
Nachlässigkeit. 

nondime'no nichts desto we- 
niger. 

nono der neunte. 

Nord, norte, m. Nord, Nor- 
den. 

nostro unser. 

nota Zeichen, Anmerkung. 

notajo, -ro Gerichtsschrei' 
ber. 

notare schwimmen; bemerken. 

notificare kundthun, anzeigen. 

notizia Kenntniss, Bemer- 
kung. 

noto bekannt, gewohnt. 

notte, f. Nacht. 

norarese aus Novdra. 

nove neun. 

novella Nachricht , Ge- 
schichte, Erzählung. 

norelletta Mährchen. 

norello neu. 

noverare zählen. 

noviziato Noviziat, Probe' 
zeit im Kloster. 

novizio angehender Mönch. 

nozze, f., PL Hochzeit. 

nube, f. Wolke. 

nnbiloso bewölkt. 

nndare entblössen. 

nudo nackt, kahl, amu 



nulla Nichts, gar nicht, im 

Geringsten. 
nume Gott, Gottheit. 
namerare zählen, aufzählen, 
numero Zahl, Anzahl } Menge. 
numeroso zahlreich. 
nünzio Bote, Botschafter. 
nuöcere schaden. 
naova Neues, Neuigkeit, 

Nachricht. 
nuoro neu, seltsam. 
nutricare futtern. 
nüvola, nurolo Wolke. 



O, od oder; o — o entwe- 
der — oder. 

obbediente gehorsam. 

obbedire gehorchen. 

obbliare vergessen. 

obbligare verbinden, ver- 
pflichten, nöthigen. 

obbHgazione Verbindlichkeit, 
Verpflichtung. 

obblio Vergessenheit. 

obbrobriöso schmachvoll, 
schändlich. 

occasione Gelegenheit, An- 
lass. 

occiso Sonnenuntergang, 
Abend. 

occbi&te Augenglas, Fern- 
glass. 

occhi&ta Blick. 

occhiello Knopfloch. 

öcchio Auge. 

occidente Abend- od. West- 
gegend, Abend- od» West- 
seite. 

occörrere nöthig sein, wie 
es die Umstände mit sich 
bringen. 

occulto verborgen, geheim. 

occnpare in Besitz nehmen, 
beschäftigen. 

occupatore Inhaber. 

oce'ano Ocean. 

ode, f. Ode, Gesang. 

odiare hassen. 

ödio Hass. 

odioso verhasst. 

odore Geruch, Duft. 

odoroso duftend, wohlrie- 
chend. 

offendere beleidigen, ver- 
letzen ; -dersi sich stossen, 
Anstoss nehmen, übel 
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offenwvo angreifend, offensiv. 

offerire, offrire an-, dar- 
bieten. 

otiferta Anerbieten. 

officiale Beamter. 

officio, -zio Dienst, Amt, 
Bemühung, 

offußcare verdunkeln. 

oggetto Gegenstand. 

oggi heute. 

oggidi heftigen Tages. 

ogni jeder; o. tanto von 
Zeit zu Zeit. 

ognöra jeder Zeit, immer. 

ognüno jeder, jedermann, 

oime, oite, oise, oita wehe 
mir, dir etc. 

olaud&e Holländer, 

olezzare Wohlgerüche ver- 
breiten, 

oltraccib überdies. 

oltraggiare beleidigen. 

olträggio Beleidigung, 

Schimpf. 

oltre weiter, über, darüber 
hinaus; oltre ehe ausser 
dass. 

oltremddo übermässig^ über 
die Massen. 

oftrepassare vorbei* , über- 
schreiten. 

orabra Schatten, Dunkel. 

ombrello Sonnenschirm , Re- 
genschirm. 

ombroso schattig, düster. 

ömero Schulter. 

omlttere, omme'ttere aus-, 
weg*) unterlassen. 

omicida Mörder. 

omicfdio Mord. 

omissione Unterlassung, 
Weglassung. 

onda Welle. 

ende woher, weshalb ; mit 
dem Inf. oder Conj. : um, 
xu, damit 

onesto ehrbar, Ehrenhaftig- 
keit. 

onnipotente allmächtig. 

onorare ehren, Ehre erwei- 
sen. 

onore, m. Ehre. 

onor€vole ehrenvoll, 

onta Schimpf Schande; ac| 
o. zum Trotz. 

öpera Mühe, Werk; capo 
d'opera Haupt-, Meister- 
werk. 



operare thun, handeln, be- 
wirken, gebrauchen, an- 
wenden, 

operosita Thätigkeit, Ar- 
beitsamkeit. 

opinione Meinung. 

opporre entgegenstellen, ent- 
gegen- od. widersetzen, 

opportnnita gelegene Zeit, 
Gelegenheit. 

opportuno zuträglich, pas- 
send, angemessen, be- 
quem od. güGstig gelegen, 
rechtzeitig. 

opposizione Widerstand. 

opposto gegenüber stehend 
oder Hegend, 

opprimere unter-, nieder- 
drücken, belästigen, über- 
wältigen. 

oppugnazione Belagerung. 

oppüre oder auch. 

ora Zeit, Stunde, jetzt, nun, 
ora — ora bald — bald; 
or via nun wohlan ; d'ora 
in ora mit jedem Augen- 
blicke. 

oramäi jetzt, schon. 

oratore Redner, 

oratörio Betzimmer, 

orbo beraubt, entblösst. 

ordinäre ordnen, verordnen, 
befehlen, 

ordinazione Anordnung, Be- 
fehl. 

ördine Ordnung, Verordnung, 
Befehl, 

orecchiare horchen. 

ore*cchio, -cchia Ohr. 

orgdglio Stolz, Hoch-, Ue- 
bermuth. 

orgoglioso stolz, hoch-, Über- 
mut hig. • 

Oriente Orient, Osten, Auf- 
gang, Morgengegend. 

orfgine» f. Ursprung. 

origliare heimlich horchen, 
nachspüren^ 

orizzontale wagerecht, hori- 
zontal. 

orizzdnte Horizont, Gesichts- 
kreis. 

orma Spur. 

ormai •— oramai. 

ornamento Schmuck, Zierde, 

omare ausschmücken, zieren. 

oro Gold. 

oroUSgio Uhr, 



orrendo Jurchtbar. 

ornbile schrecklich, entsetz* 
lieh. 

örrido rauh, starrend, 
schrecklich. 

orrore, m. Abscheu, Wider* 
wille, Schauder, Schauen 

orto Garten. 

orüccia (ora) Stündchen. 

oscillatörio schwingend. 

oecuro dunkel. 

ÖSpite Gastwirth, Wirth. 

ospizio Herberge. 

ossatura Gerippe, Balken- 
werk, Gebälk. 

ossequioso ehrerbietig, unter- 
würfig. 

osservare beobachten. 

osso Knochen, Gebein. 

ostäcolo Hinderniss. 

ostante entgegenstehend; noq 
o. trotz, ungeachtet. 

ostello Herberge, Wohnung. 

ostentazione Prahlerei. 

08tinato hartnäckig ; ostina- 
tamente durchaus. 

ostinazione Hartnäckigkeit, 

ottanta achzig, 

ottavo der achte. 

ottcneVe erlangen, halten, 

dttimo bester. 

Otto acht. 

ottöbre Ociober. 

ottüso stumpf, 

ove, dove wo, wohin; hier 
und da; wenn oder wo- 
fern. 

ovve*ro (o vero) oder aber. 

<5zio Müsse, Massigkeit. 

Pacato friedlich, ruhig. 

pace, f. Friede. 

paeiäro w. *io Friedenstifter, 

Vermittler. 
pacifico friedlich, friedfertig. 
paeco Packet. 
padre Vater. 
padrone Herr, Gebieter, 
padüle Sumpf. 
paesäno Bewohner eines 

Landes. 
pa£se, m. Land, Stadt. 
paesello Ortschaft, 
pagare bezahlen. 
-päggio Page, Edelknabe. 
pägina Seite. 
p&glia Stroh, Strohhalm, 
paglierfccio Strohsack. 
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pagnotta Brot, Laib Brot, 

pajo Paar. 

palägio, palazzo Palast. 

palco, palchetto Loge, Ge- 
rüst. 

palesare offenbaren, 

pällido bleich, Mass, farblos. 

pallöre Blässe. 

palplbra Augenlid. 

palpitare schlagen, klopfen 
(vom Herzen). 

pälpito Herzklopfen. 

panca Bank, 

päncia Leib. 

pancöne grosse Bank, Prit- 
sche. 

pane, m. Brot. 

panno Tuch. 

papa Papst. 

papä Papa, Vater. 

papäto Papstwürde. 

paradiso Paradies. 

paragonäbile vergleichbar. 

paragonare vergleichen. 

paragöne, m. Vergleich, 

parallelo gleichlaufend, 

parapiglia Gewirre, Ge- 
dränge, 

parare abwehren, sich decken 
(beim Fechten). 

parassito Schmarotzer 

(Pflanze). 

par&o bereit. 

parecchj, -cchie einige. 

pareggiare aus-, vergleichen, 



parente Vater od. Mutter; 
PL Eltern. 

parentäde Verwandtschaß. 

parentela Verwandtschaß, 

parärtesi Parenthese, Zwi- 
schensatz. 

parare scheinen, glauben mar 
chen , wofür angesehen 
werden; Meinung. 

parlfce, f. Wand. 

pargolo kleines Kind. 

pari gleich; mio p. meines 
Gleichen; del p. gleiche 
falls; al p. di me so gut 
als ich; siehe paro. 

parimente gleichfalls, gleich- 
massig. 

parlare sprechen. 

parlamento Parlament, öf- 
fentliche Berathung, Un- 
terredung, 

parlatore Sprecher, Redner, 



paro Paar; a p» paarweise; 
andare del pari con — 
gleich, gleichstehen. 

paröla Wort. 

parte, f. Theil, Seite, Ge- 
gend od. Land, Partei. 

part£cipe Theil habend. 

particoläre besonders. 

partigiäno Parteigenosse, 
Anhänger. 

partire theilen, fortgehen. 

particella Theilchen, Körn- 
chen. * 

partita Abreise. 

partito Partei, Entschluss. 

parto Erzeugniss. 

pärvolo kleines Kind. 

parziäle theilweise, partial. 

päscere weiden, abfressen, 
nähren. 

p&sehio Weide. 

pascolare weiden. 

paacolo Weide, Trift ^Futler. 

passaggiero, -ggiere Vor- 
übergehender; Wanderer, 
vergänglich. 

passäggio Durchgang, 

passare gehen, kommen, be- 
sonders wo vorbei, hin- 
durch , worüber hinweg; 
durchstechen; p. la vita 
das Leben zubringen. 

passato vorübergegangen, 
vorig, früher, Vergangen- 
heit. 

passatempo Zeitvertreib. 

passeggiare spazieren gehen, 
lustwandeln. 

passeggiero «- passaggiero. 

passeggio Spaziergang. 

pässero Sperling. 

passiöne Leiden , Leiden- 
schaß. 

paaso Schritt, Durchgang, 
Pass. 

pasto Mahl. 

pastorale das Hirtenleben 
betreffend; yitap. Hirten- 
leben. 

pastöre Hirt. 

paterno väterlich, 

paüboloGalgen, Hochgericht, 

patimento Leiden. 

patire leiden, erdulden*. 

p&tria Vaterland, Vater- 
stadt. 

patrimönio Erb theil. 

patto Vertrag. 



paüra Furcht, Schrecknis s. 

paurdso furchtsam. 

pavimento Pflaster. 

pazienza Geduld. 

pazzo Narr, närrisch. 

peccatore Sünder. 

pecorella Schaff Schäfchen. 

pecünia Geldstrafe, Busze. 

pedestre zu Fuss. 

pedone Fussgänger, Fuss- 
soldat. ** 

peggio schlimmer (desto schl.) 

peggiorare verschlimmern ; 
-arsi sich verschl. 

peggkSre schlimmer. 

pelamantelli Dieb (der den 
Mantel wegnimmt.) 

pellegrino fremd, auslän- 
disch, Pitger, Wanderer. 

pelo Haar. 

peoa Strafe, Pein, Plage, 
Qual. 

prüdere hängen; inpeödente 
in der Schwebe, unent- 
schieden, 

pendio Abhang. 

penetrare vor-, eindiingen. 

peninsula, penisola Halb- 
insel. 

penitente büssend. 

penitenza Busse. 

penna Feder zum Schreiben, 
Schwung- , Flossfeder, 
Flügel, Fittich. 

pennäcchio Federbusch. 

peodso mühevoll. 

pensare denken. 

pensie'ro Gedanke, 

pensione Pension, Jahrgeld, 

pensdso gedankenvoll, 

pentimento Reue. 

pentoh'no Töpfehen f Napf, 
Schüssel. 

penüria Noth, Theurung. 

penzolare herabhängen. 

per durch, für; mit dem 
Inf.: weil. 

pera Birne, 

peragrare durchreisen,durch- 
wandern. 

peraltro übrigens. 

perche warum, weil, denn, 
damit. 

perciö deshalb. 

perciocche denn* 

peredrrere durchlaufen. 

percosso erschüttert. 

pereudtere q. c. etwas od. 
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nach etw. stossen, schla- 
gen. 

pe"rdere verderben, verlieren, 

plrdita Verlust. 

perdonare verzeihen. 

perddno Verzeihung. 

peregrino fremd, Pilger, 
Wanderer. 

perenne beständig, fortwäh- 
rend* 

perfetto vollkommen, vollen- 
det. 

perfezionamento Vervoll- 
kommnung. 

perfezionare vervollkommnen, 
vollenden. 

perfezione Vollkommenheit, 
Vollendung. 

perfino bis. 

pericolo Gefahr. 

pericoloso gefahrlich. 

perfglio Gefahr. 

perito erfahren, kundig. 

perire umkommen. 

perlustrare durchspähen, 
durchsuchen. 

perlustrazione Durchsuch- 
ung, Durchspähung. 

pennettere erlauben, ge- 
statten. 

pernottare übernachten. 

perb deshalb, jedoch. 

perroch e da, weil. 

perpendicoläre senkrecht. 

perpe*tuo fortdauernd, be- 
ständig. 

perpetuäle beständig. 

perquisizione Nachforsch- 
ung. 

peraecutore Verfolger. 

persecuzione Verfolgung. 

persegnire verfolgen. 

perseguitare verfolgen. 

persistere in q. c. beharren, 

persona Person, Gestalt. 

personaggio vornehmer Herr, 
bedeutende Person. 

persuade're überreden, über- 
zeugen, anrathen. 

pertanto deshalb, daher. 

pertica Stange. 

pertügio Loch, Oeffnung. 

pertorbaniento Unruhe, Ver- 
wirrung, Gemütsbewe- 
gung. 

perturbazione Störung, Ver- 
wirrung. 



pervenire gelangen, wohin 
kommend 

pesare wägen, drücken, la- 
sten. 

pescatore Fischer. 

peso Gewicht, Last. 

peste, f. Pest. 

pestilenza Pest. 

petto Brust, Herz. 

pezza Stück ; da lunga — 
seit langer Zeit. 

pezzo Stück; da gran p, 
seit lange. 

piacdre gefallen, Gefallen, 
Vergnügen. 

piaceVole wohlgefällig, er- 
götzlich. [Strand. 

piaggia Gegend, Gefilde, 

piägnere weinen, beweinen. 

pianerdttolo Absatz, Trep- 
penabsatz. 

piano flach oder eben, sanft, 
leise; pian piano ganz 
sacht ; Ebene, Plan, Stock- 
w rk. 

pianta Pflanze, Gewächs ; 
Fussohle, Fläche \ der 
Hand ; le pian te die Füsse. 

pianto Weinen , Jammern, 
Thräne. 

pianüra Fläche, Ebene. 

piatto Teller, Schüssel, Ge- 
richt. 

piazza Platz. 

picea™ di q. c. sich etwas 
worauf einbilden. 

picchiare anklopfen. 

picebiamento Klopfen, Po- 
chen. 

picchio Schlag, Stoss. 

pfeciolo, pfecolo klein. 

pieco, a — senkrecht. 

piede, pie, m. Fuss. 

piegare biegen, beugen, sen- 
ken, wenden, 

pieno voll, vollständig. 

pieta Liebe und Frömmig- 
keit, Mitgefühl, Mitleid. 

pietoso zärtlich, besorgt, 
mitleidsvoll. 

pietra Stein. 

pigionale Miethsmann, Mie- 
ther. 

pigliare nehmen, ergreifen, 
fassen und fangen. 

piglio Nehmen, Griff] Blick. 

pignere malen, färben. 



Staedler, Italienische Grammatik. 



pignatta Topf. 

pigrizia Trägheit, Faulheit* 

pin£ta, -o Fichtenwald. 

pinnäcolo Zinne , Giebel, 
Spitze. 

pino Fichte. 

pio fromm, liebevoll. 

pioggia Regen. 

piombare schleudern, senk- 
recht herabfallen, herab 
stürzen: 

piombo Blei. 

piöVere regnen. 

piov08O regnerisch. 

pipa Pfeife. 

piramide, f. Pyramide. 

pittore Maler. 

pittüra Malerei, Gemälde. 

piü mehr, wieder. 

piuttosto eher, lieber', viel- 
mehr. 

placare besänftigen, versöh- 
nen. 

pläeido sanft, friedlich. 

plaga Himmelsstrich. 

plausibile beifallswürdig, 
zu billigen. 

pläuso Beifall. 

plebe Volk. 

plümbeo bleiern. 

po', poco wenig, gering; 
un poco einmal. 

podesta, f. Macht. 

poe*ma Gedicht. 

poesia Dichtkunst, Dichtung, 
Gedicht. 

po£ta Dichter. 

podtico dichterisch , poetisch . 

pöggio Hügel. 

poi darauf, hernach, ferner ; 
da poi oder dappoi her- 
nach; da quel tetnpo in 
poi seit jener Zeit. 

poiebe da ja, denn. 

polizfa Polizei. 

polizza Loos, Looszettel. 

polIo Huhn; junges Vögel- 
chen. 

polmone Lunge. 

polo Pol. 

'polfcrone Faullenzer, Tauge- 
nichts. 

pölvere, poet. polve, Staub, 
Pulver. 

pomeridiäno nachmittägig. 

porao Apfel, Knopf oder 
Knauf des Degens. 
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porftpa Prunk, 

f)omposo prunkhaft, präch- 
tig. 

ponente, m. Abendgegend, 
Westen. 

ponte, m. Brücke. 

ponte'fice Pontifex, Papst. 

pontifizio päpstlich. 

popolazione Bevölkerung. 

pdpolo Volk. 

porcelläna Porzellan. 

pdrgcre daireichen. 

pdrpora Purpurfarbe, 

porporino purpurn. 

porre setzen, legen, stellen, 
bringen, einsetzen ; por 

- mente a — auf etwas 
achten. 

porsi a far q. c. sich an- 
schicken, anfangen. 

porta Pforte, Thür, Thor. 

portamento Beiragen, Bai- 
tunq. 

pOTtare tragen, übertragen, 
bringen, fuhren. 

portarsi via sich weg bege- 
ben. 

portentoso wundersam, selt- 
, sant. • 

porto Porto, Fracht. 

porto Hafen. 

portone grosses Thor. 

porzione, f. Theil. 

posare ruhen. 

pdscia darauf, danach. 

.positura Stellung, Lage. 

posporre nachsetzen, ver- 
nachlässigen. 

possanza Macht. 

possedere besitzen. 

possessione Besitz,Landsitz. 

possibile möglich. 

posta Ort, Stelle; a bella 
p. mit Fleiss, Absicht. 

postarsi sich aufstellen. 

pdsteri, PI. Nachkommen. 

posteriore hinter, hintenste- 
hend. 

posto Posten, Stelle, Amt. 

potente mächtig, stark. 

potenza Macht, Kraft, Ge- 
walt. 

potere können, dürfen; 
Macht, Vermögen. 

potesta, in. Bürgermeister. 

povero arm. 

poverta Armuth. 

pozÄO B/unnen. 



pranzare zu Mittag essen. 

pranzo Mittagessen ; dopo 
p. Nachmittag. 

prätica Hebung. 

praticare umgehen, sich be- 
wegen. 

prato Wiese. 

precedere qd. Jem. voran- 
gehen, auch übertreffen; 
a qd. vorhergehen. 

precetto Vorschrift, Lehre. 

precettore Lehrer. 

preeipitare stürzen, über- 
eilen. 

preeipitosö eilfertig, hastig. 

prccipi2io Abgrund, Hast. 

preciso bestimmt, deutlich. 

precognizione Vorauskennt- 
niss. 

preda Beute, Raub. 

predare rauben. 

predecessore Vorgänger, 
Vorfahr. 

pre'dica Predigt. 

predicare predigen. 

predicatore Prediger. 

predieazione Predigt. 

predisporre vorherbestimmen. 

predominare vorherrschen, 
das TJebergewicht haben. 

prefato vorher od. oben ge- 
nannt, erwähnt. 

preferire vorziehen. 

prefisso bestimmt. 

pregare bitten, beten. 

preghieVa Bitte, Gebet. 

pregio Werth. 

pregione = prigione. 

pregno voll, erfüllt. 

prelato Prälat, Vorgesetzter. 

präliminare vorläufig, vor- 
bereitend. 

premeditazione Vorbedacht ', 



premere drücken , unter- 
drücken, drängen. 

pre*mio Lohn, Belohnung, 
Preis. 

premuroso eil- und dienst' 
fertig. 

prc"ndere nehmen, annehmen, 
fassen, ergreifen; pren- 
dere da una parte hin- 
gehen nach einer Seite; 
prendere a — anfangen ; 
prendere a q. c. (vom 
Feuer) an Etwas brennen. 

prendme Vorname. 



prenominafco vorerwähnt. 

prenze «= principe. 

prepararc vorbereiten, zube- 
reiten. 

preporre vorsetzen. 

prepotente gewaltthätig. 

prerutto steil, abschüssig. 

presa Griff. 

presagire vorbedeuten, vor- 
aussagen. 

prescrivere vor-, verschrei- 
ben. 

presentare darbieten, dar-, 
vorstellen, legen, zum Ge- 
schenk bringen, 

presente gegenwärtig, Ge- 
genwart; Geschenk. 

presentimento Vorgefühl. 

presenza Gegenwart. 

presso, -a bei, nahe bei, 
beinahe. 

prestare leihen, leisten; pr. 
fede a qd. Glauben schen- 
ken. 

presto schnell, geschwind, 
rasch. 

prete Priester. 

pretendere streben, sich be- 
mühen, behaupten. 

preterire übergehen. 

pretesto Vorwand. 

pretto rein, ganz, voll. 

prevenire zuvorkommen, ein- 
nehmen od. befangen ma- 
chen. 

prevenzione Vorurtheil. 

prezioso kostbar, werthvolL 

prezzo Preis, Werth. 

pria «= prima. 

prigione, ra. Gefangniss, 
Gefangener. 

prigioniere, -ro Gefangener. 

prima zuerst, ehe, bevor, 
zuvor, vor. 

primavera Frühling. 

primiero der erste. 

primitivo ursprünglich. 

primo erster; in solle prime 
gleich anfangs. 

primogenito erstgeboren. 

principale der erste, vor- 
nehmste, vorzüglich, haupt- 
sächlich. 

principe Fürst, Prinz. 

prineipessa Prinzessin. 

prineipiare anfangen, Ur- 
sprung nehmen. 

prineipio Anfang, Grnnd- 
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läge, Grundsatz, Grund- 
regel, 

prioräto Priorat, ein Klo- 
ster, an dessen Spitze 
ein Prior steht 

privare qd. di qc. berauben, 

privato besonder, eigen, Pri- 
vat-; Privatmann» 

privazione Beraubung, 

privilegio Vorrecht, Freiheit, 

privo beraubt. 

prb Nutzen; far buon p. a 
qd. wohl bekommen. 

probabilmente wahrschein- 
lich^ augenscheinlich. 

problema, m. Aufgabe, 

procacciarc versehenen, ma- 
chen oder bewirken. 

proce*dere fortschreiten, Fort- 
schritte machen, verfahren. 

procelloso stürmisch, 

processionalmente in Pro- 
cessen. 

processo Prozess. 

proclamare öffentlich er- 
nennen. 

procastinare von einem Tage 
zum andern verschieben. 

proeümbere niederstürzen, 
fallen. 

procurare wq/ur sorgen, be- 
sorgen. 

procuratore Sachwalter, 

proda Vordertheil des Schif- 
fes; Ufer, Gestade. 

prode tapfer, wacker. 

prodezza Tapferkeit. 

produrre hervorbringen. 

profano weltlich, unheilig. 

professione Bekenntniss, Ge- 
werbe, Beruf, Stand. 

professo ein Mönch, der 
sein Ordensgelübde abge- 
legt hat. 

profferire auch proferire 
vorbringen, aussprechen. 

proficuo erspriesslich, zu- 
träglich. 

profilo Seitenansicht. 

profondita Tiefe. 

profondo tief, 

prdfugo Flüchtling, flüchtig. 

profumare durchräuchern, 
gut riechen, 

progetto Plan. Entwurf, 

progredire fortschreiten, her- 
gehen, [gang. 

progresso Fortschritt, Her- 



proibire verbieten, verhindern. 

prologo Vorrede, Prolog. 

prolungare verlangen. 

promptere versprechen, ver- 
loben. 

promudvere befördern. 

prontamente rasch, bereit- 
willig. 

prontezza Schnelligkeit. 

pronto bereit. 

pronünzia Aussprache. 

pronunziare, -ciare ausspre- 
chen. 

propagazione Fortpflanzung, 
Ausbreitung. 

propinquo nahe ; Verwandter. 

propizio günstig, gnädig. 

proporre vorbringen, vor- 
tragen, vorschlagen, vor- 
schreiben, sich vornehmen. 

.proporzionato im Verhält- 
niss stehend, entsprechend. 

proporzione Verhältniss. 

propdsito Vorsatz ; a p» ge- 
legen; mal a p. zur Un- 
zeit, ungelegen. 

propdsta Vorschlag, Absicht. 

proprio eigen, eigenthümlich, 
eigentlich, geeignet; pro- 
prio io ich selbst, gerade 
ich. 

propugnäcolo Vormauer, 
Aussenwerk. 

prorömpere ausbrechen. 

prosatore Prosaiker. 

proseguire fortfahren, fort- 
setzen. 

prosperare gedeihen, in 
Blut he stehen. 

prö*spero erwünscht. 

prospettiva An- oder Aus- 
sicht. 

prö*ssimo Nächster, ^Mit- 
mensch. 

prostrare nieder- oder zu 
Boden werfen. 

proteggere beschützen. 

protesta Betheuerung. 

protestare heilig versichern, 
betheuern. 

protettore Beschützer. 

protezione Schutz, 

protrarre in die Länge zie- 
hen, verlängern. 

prova Beweis. 

provare beweisen, prüfen od. 
versuchen, erfahren, ßih- 
len, erleiden. 



provenire hervorgehtn^moo- 
her kommen. 

provincia Provinz. 

provinciale Einwohner einer 
Provinz, pj-ovinziell, land- 
schaftlich. 

provocare herausfordern, 
veranlassen. 

provvedere a q. c. vorsehen; 
q. c. ver- oder besorgen; 
qd. di q. c. womit ver- 
sehen. 

provvidenza Vorsehung. 

prövvido Vorsorglich. 

provvigione, provvisione 
Vorrath. Proviant. 

prudente klug, vorsichtig. 

prudenza Klugheit, Vorsicht. 

pabblicare veröffentlichen. 

pubblico öffentlich; das Pu- 
blikum. 

pudico schamhaft* züchtig. 

puerile kindisch, ktiabenr- 
haft. 

Puglia Apulien. 

pugnalata Dolchstich. 

pugnäle Dolch. 

pngnare poet. kämpfen. 

pugno Faust, Hand. 

pulsarc schlagen, klopfen, 
pulsiren. 

pulsazione Pulsschlag. 

püngolo Antrieb. 

pnnire bestrafen; nel capo 
am {Kopfe) Leben. 

punizione Bestrafung. 

pnnta Spitze, Ende. 

puntello Stütze. 

puntiglio Grübelei, Spitz- 
findigkeit. 

punto Punkt, Augenblick; 
non p. nicht, gar nicht, 
nicht im geringsten; in 
(ad) un — in einem Au- 
genblick. 

puntura Stich. 

punzone Schlag. 

pupiila Augapfel. 

purche wenn nur, wofern 
nur; p. non, mit d. Conj., 
es sei denn dass. 

pure nur, immerhin, auch, 
doch, gleichwohl. 

purificare reinigen. 

puritä Reinheit. 

puro rein, bloss. 

pusillanimita Kleinmüthig- 
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putttrfare verwesen, faulen. 
putto Knabe, Kind, 

Quäl Ai«r, hierher. 

quäcchero Quäker. 

quadriga Viergespann. 

qnadro Gemälde* 

quaggiü hier unten, hxenieden. 

qualche irgend einer. 

qualcheduno irgend Jemand. 

qualcuno irgend Jemand. 

qualcosa etwas. 

qualcunpoco ein klein We- 
nig, 

quäle welcher ', mancher; als. 

qualita Beschaffenheit , Ei-, 
genschaß, Stand. 

qualsisia jeder wer es sei. 

qualsivdglia jeder, wen man 
will, jeder beliebige. 

qualunque wer oder was 
irgend. 

quando wann, so oft, so- 
bald als; q. — q. bald 
— bald: a — a — von 
Zeit zu Zeit; per q. je 
warm; quando bene selbst 
wenn. 

quantita Menge. 

quanto wie viee, wie gross, 
wie sehr; per quanto so 
viel auch immer, so weit 
als, 

quantunque wie sehr auch, 
obgleich. 

quarto vierter, Viertel. 

quarzo Quarz, ein kiesel- 
artiges Gestein. 

quasi, quasiche als wenn, 
gleichsam, gleichwie^ fast, 
beinahe. 

quattdrdici vierzehn. 

quattrino Heller, Pfennig. 

quattro vier. 

quegli jener, PL von quello. 

quello jener, derjenige. 

questi, questo dieser. 

qui hier. 

quietare beruhigen. 

quiete, f. Muhe. 

quie*to ruhig, still. 

quindi daher, von da. 

quindici fünfzehn. 

quinto der fünfte. 

quistione, questione Frage, 
Streit, Verlegenheit, 

Zwist. 

quivi daselbst. 



Räbbia Zorn, Wuth. 

rabescare mit Laubwerk 
verzieren, Arabesken an- 
bringen. 

raccapricciare schaudern. 

raccapriccio Schauder. 

raccöglicre sammeln, auf- 
nehmen, mitnehmen. 

raccölta Sammlung. 

raccoraandare empfehlen. 

raccontare erzählen. 

raccduto Erzählung. 

raccostare nähern , nahe 
bringen. 

raccozzare zusammenßigen, 
zusammenstossen. 

raddolcire besänftigen, lin- 
dem. 

rädere scheeren, streifen, 
woran vorbeikommen. 

radice Wurzel. 

rado selten. 

radoppiare verdoppeln. 

radunare od. ragunare zu- 
sammenfassen, sammeln, 
versammeln; -arsi sich 
sammeln, vereinigen. 

raffinato verfeinert , raffi- 
nirt, schlau. 

ragazzo Knabe, Unerwachse- 
ner. 

raggiare strahlen. 

räggio Strahl. 

raggiro Umschweif, Aus- 
ß»9- 

raggiüngere einholen, nach- 
folgen, um sich wieder 
zu vereinigen. 

ragguardeVole ansehnlich, 
angesehen , bemerkens- 
wert^ 

ragionamento Gespräch, 
Rede, Betrachtung, Rai- 
sonnement. 

ragionare sprechen, sich be- 
sprechen, schliessen. 

ragione Vernunft, Recht, 
Grund, Beweis. 

r&gionevo\e vernünftig, recht, 
massig. 

ragunare = radunare. 

rallegrare erfreuen. 

rallentare nachlassen, schwä- 
cher werden, abnehmen. 

ramingo unstät, flüchtig. 

rammarico Kummer, Sorge. 

rammentare gedenken; a 
qd. erinnern. 



ramo Ast, Zweig. 

rampognare schelten, ver- 
weisen. 

rancöre Groll. 

rannodarsi sich wieder ver- 
einigen, verknüpfen. 

rannuvolare be-, umwölken. 

räpido schnell, eilfertig, reis- 
send.. 

rapina Raub. 

rapire hinreissen, entzücken; 
rauben. 

rappezzare stückweise aus- 
bessern. 

rappresentare dar-, vorstel- 
len. 

rappresentazione Vorstel- 
lung. 

rasente längs. 

rasö geschoren, kahl. 

rassegnar&i sich ergeben. 

rasserenare erheitern. 

rassettare wieder in Stand 
setzen, einrichten. 

rassicurare versichern, be- 
ruhigen. 

rattenere zurück-, aufhalten. 

rattristare kränken, betrüben. 

raunare vereinigen, ver- 
sammeln. 

ravvrotre wieder beleben. 

ravvölgere einhüllen. 

razzo Rakete. 

re König. 

realtk Wirklichkeit. 

recare reichen, bringen, her- 
beischaffen, verursachen ; 
recarsi a sich wohin be- 
geben ; — ad effetto ver- 
wirklichen. 

recente neulich) jüngst, letzt. 

recitare hersagen. 

re'dine Zügel. 

redivivo wieder lebendig ge- 
worden, wieder belebt. 

refezione Mdlzeit. 

refügio Zuflucht, Zufluchts- 
ort. 

regälo Geschenk. 

rege König. 

re*ggere regieren, beherrschen, 
widerstehen; reggersi sich 
aufrecht erhalten. 

reggia Königsburg. 

reggimento Regiment , Re- 
gierung. 

regina Königin. 

regio königlich. 
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regione Region , Gegend. 

registrare einschreiben, ein- 
tragen, 

regnare herrschen. 

regno Reich, Königreich. 

regola Regel 

regolare regelrecht 

relativamente beziehungs- 
weise. 

relazione Bericht. 

religione Religion. 

religio so religiös, gottes- 
ßirchtig. 

remigare rudern. 

remissione Nachsicht, Scho- 
nung. 

rena Sand. 

rindere wiedergeben, ma- 
chen, einbringen, r. gra- 
zie Dank sagen, r. giu- 
stkia Gerechtigkeit er- 
weisen; rendersi sich er- 
geben. 

r£ndita Einkommen. 

repcnte, di — repentino 
plötzlich, unerwartet. 

replicare entgegnen , ver- 
setzen. 

repübblica Republik, Staat. 

repugnante widerstrebend, 
zuwider , unerträglich. 

repntare erachten, meinen, 
wofür halten] a. q. c. 
wozu od. wofiir anrechnen. 

resistenza Widerstand. 

resiatere widerstehen. 

respmgere zurücktreiben. 

respirare athmen. 

respiro Athem. 

restante, m. Ueberrest. 

restare bleiben^ zurück-, 
übrig bleiben. 

restituire wieder zustellen 

restistuzione Wiedererstat- 
tung. 

resto der übrige Theil, das 
Uebrige , die Uebrigen , 
del r. übrigens. 

rete f. Netz. 

retroguardo, Nachtrab. 

retta Widerstand; dar r. 
Gehör geben. 

rettile, kriechend Reptil. 

retto gerade. 

rettörica Redekunst. 

rcverendo ehrbar, ehrwürdig. 

riabracciare wiecfer umar- 
tmen. 



riacqaistare wieder erlangen. 

riandare zurückgehen,' noch- 
mals durchgehen, über- 
denken, zurückdenken. 

riaprire wieder öffnen. 

riav^re wieder bekommen , 
wiederherstellen; -xsisich 
wieder erholen. 

ribalderia Schelmerei. 

ribaldo Schelm, Bösewicht, 
böse. 

ribÄttere zurückwerfen, nie- 
derschlagen. 

ribellare empören. 

ribellione Empörung, Auf- 
ruhr. 

ribello aufrührerisch, Em- 
pörer, Rebell. 

ribollimento Aufwallung , 
Wallung. 

ributtare zurückwerfen. 

ricadere zurückstellen. 

ricämbio Vergeltung* 

ricantare ivieder, noch ein- 
mal singen. 

riech ezza Reichthum. 

rieco reich. 

ricerca Untersuchung, Nach- 
suchung. 

ricercare aus-, aufsuchen. 

ricetta Recept. 

ricetto Aufenthalt, Schlupf- 
winkel. 

ricevere erhalten, empfan- 
gen, auf-, annehmen. 

ric biedere J ordern, erfordern- 

riclamare Beschwerde er- 
heben. 

ricolta Ernte , Ei ntezeit , 
Sammlung. 

ricominiciare , wieder an- 
fangen. 

ricompensa Belohnung. 

ricompensare belohnen. 

ricomporsi sich wieder ver- 
einigen, 8 ich sammeln. 

riconciliare versöhnen. 

riconciliazione Versöhnung. 

riconoscente erkenntlich , 
dankbar. 

riconoscenza Erkenntlich- 
keit, Dankbarkeit. 

ricondscere erkennen, aner- 
kennen. 

ricondarre wieder zurück- 
fuhren, wieder einsetzen. 

ricongiugnersi sich wieder 
vereinigen. 



ricomprire bedecken. 

ricordare erinnern, erwähnen. 

riedrrere a q. c. seine Zu- 
flucht nehmen; r. alla 
mente in den Sinn, tVs 
Gedächtniss kommen , ein- 
fallen. 

ricorso Zuflucht-, aver r. a 
seine Zuflucht nehmen. 

ricoverare, — vrare flüch- 
ten, bergen. 

ricövero Zuflucht, Aufnahme. 

ricrearsi sich erquicken , 
sich stärken, sich erholen. 

ricuperare erlangen, wieder 
erlangen. 

ricusare verweigern , aus- 
schlagen. 

ridente lachend, freundlich. 

ridere lachen. 

ridestare wieder erwachen. 

ridfcolo lächerlich. 

ridosso über, auf dem Rük- 
ken. 

ridottare sehr fürchten.' 

ridurre zurückfuhren, brin- 
gen, beschränken, herab- 
setzen; rsi — sich be- 
geben. 

rie*mpiere, pire — an-, er- 
füllen. 

rieotrare wieder eintreten. 

riescire werden, gelingen. 

rifabbricare wieder bauen. 

rifare wieder machen, um- 
arbeiten, wiederherstellen. 

riferire berichten. 

rifiorire wieder aufblühen. 

rifiutare verweigern. 

rifiüto Weigerung. 

riflessione Nachdenken, Ue- 
berlegung. 

rifl^ttere zurückstrahlen; r. 
a q. c. nachdenken, wo- 
ran denken. 

riforma Verbesserung, Re- 
form. 

riformare wnschaffen, ver- 
bessern. 

rifuggiarsi sich flüchten. 

rifagglre flüchten, fliehen. 

rigido starr, hart, streng, 
scharf. 

rigoglioso aufgeblüht. 

rigdre , m. Härte , Strenge. 

riguardare ansehen, betrach- 
ten. 

riguardo Rücksicht. 
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rilegare wieder binden, ver- 
bieten. 

rilegatura Streifen. 

rileggere wieder lesen. 

rilevare auf-, erheben, ent- 
nehmen. 

rilevato hoch, erhaben. 

rima Reim. 

rimandare zurückschicken. 

rimanere bleiben, übrig od. 
zurück bleiben, werden. 

rimasüglio Ueberbleibsel. 

rimbombare wiederholen, 
ertönen. 

rimedio Heilmittel. 

rimembranza Erinnerung. 

rimembrare q. c. erwähnen, 
gedenken. 

rimenarc zurückführen. 

rimescolare mischen, ver- 
mischen. 

rim&tere wieder einrenken, 
ausliefern, liefern. 

rimirare erblicken, schauen, 
betrachten. 

rimördere wieder beissen, 
Gewissensbisse fühlen. 

rimorso Gewissensbiss,Reue. 

rimproverare qd. tadeln; 
qc. a. qd. vorwerfen. 

rimprtfvero Vorwurf. 

rimuövere zurückhalten, ent- 
fernen. 

rinäscere wieder entstehen, 
wieder aufgehen. 

ricantucciarsi sich in einen 
Winkel znsammenkauern. 

rincbiüdere einschliessen , 
einsperren. 

rincorsa Anlauf 

rinfocare wieder anzünden, 
anfeuern, erhitzen. 

rinfresco Erfrischung. 

ringraziamento Dank, Dank- 
sagung. 

ringräziare danken. 

rinnovare, rinovare, rinno- 
vellare erneuern. 

rintuzzare abstumpfen. 

rinunziare od. ciare a* q. 
c. verzichten; q. c. auf- 
geben. 

rinvenire wieder zu sich 
kommen, dich wieder er- 
holen. 

rinverdire wieder grün wer- 
den, sich erneuern. 

rio böse, schuldig. 



riordinare wieder in Ord- 
nung bringen, einrichten. 

riparare wieder gut machen, 
zurückziehen, retten. 

riparazione Herstellung, Ver- 
gnügung, Besserung. 

ripäro Schutz- od. Brust- 
wehr. 

ripassare wieder durchge- 
hen, wieder vorbeikommen. 

ripensare wieder überden- 
ken, zurückdenken. 

ripetere wiederholen. 

ripetatamente wie der höhnt- 
lieh. 

ripido steil, abschüssig. 

riptego Ausweg, Ausflucht, 
Mittel. 

ripieno voll, angefüllt. 

ripigliare wieder ergreifen, 
wieder zurücknehmen , 
erwiedern. 

ripOrre zurück-, niederlegen. 

riportare zurückbringen, zu- 
rückverlegen , davontra- 
gen. 

riposare ruften, ausruhen. 

ripööO Ruhe. 

riprendere wieder ergreifen, 
entgegnen, erwiedern, ta- 
deln. 

ripresa Verweis, Tadel. 

riputare = reputare. 

riputazione Achtung, Ruf 

risaltare in die Höhe sprin- 
gen, hervorstechen, in die 
Augen fallen. 

risalutare wieder grüssen. 

risarcire ausbessern, ergän- , 
zen, wieder herstellen, 
ersetzen. 

riscaldare wannen, erhitzen. 

riscatto Loskaufung, Löse- 
geld, Rache. 

rischiarare aufklären, klar 
machen od. werden. 

rfschio Gefahr, Wagniss. 

riscuötere ein-, auslösen, 
j einsammeln. 

risedere seinen Sitz haben, 
residiren. 

risentirc empfinden. 

riserva Vorbehalt. 

riso Lachen, Lächeln, Ge- 
lächter. 

risoluto entschlossen. 

risoluzione Lösung , Be-, 
Entschluss. 



risölvere beschliessen. 

risörgere wieder aufstehen, 
erstehen. 

risparmiare sparen, schonen. 

rispärmio Erspamiss, Spar- 
samkeit. 

rispettäbile achtungswerth , 
ehrwürdig. 

rispettare achten, ehren. 

rispettivo rücksichtlich. 

rispetto Achtung, Rücksicht. 

rispettoscr achtungsvoll, ehr- 
erbietig. 

rispdndere antworten ; in 
od. a gehen, fuhren, 
{vom Fenster). 

risposta Antwort. 

ristabilire wieder herstellen, 
in Stand setzen. 

ristaurare, ristorarc wieder 
herstellen, erquicken ; — 
di entschädigen fiir — 

ristoratore Wiederhersteller. 

ristrettezza Eingeschränkt- 
heit, Enge, Beschränkung. 

ristretto eingeschränkt , be- 
schränkt, knapp. 

ristrfngere zurückziehen , 
zusammennehmen , be- 

schränken, drängen. 

risvegRare aufwecken , er- 
wecken. 

riten^re zurück- , an sich 
halten, behalten. 

ritirare zurückziehen. 

rito Gebrauch, Kirchengebr. 

ritdreere umwenden, umbie- 
gen, krümmen. 

ritornare um-, zurückkehren, 
wieder werden, gereichen. 

ritorno Rückkehr; di r. 
zurückkehrend. 

ritorre zurücknehmen. 

ritrarr e zurückziehen ; — 
dal vero getreu abzeich- 
nen. 

ritratto Abbild. 

ritrovare vor; auffinden , 
erfinden', -rsi sich be- 
finden, sich aufhalten. 

ritrövo Zusammenkunft , 
Versammlung. 

ritto gerade, aufrecht. 

riunione Versammlung, Ver- 
einigung. 

rtunire vereinigen, versam- 
meln. 

riuseibile was gelingen kann. 
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riuschnento, riuscita Aus- 
gang^ Frfolg, Gelingen» 

rioscire gelingen, wohin ge- 
langen, erfolgen , werden, 
gereichen zu — 

riva Ufer. 

riv&lc Nebenbuhler, 

rive'dere wiedersehen, nach- 
sehen» 

rivelazione Offenbarung, Er- 
öffnung. 

riverbero Rückprall. 

riverenza Ehrfurcht, Ehren- 
bezeigung, Ehnvürden. 

riverire verehren. 

rivölgere u?w-, zurückwenden, 
seine Gedanken auf Et- 
was richten. 

rivolgimento Wendung, Um- 
drehung, Veränderung. 

röba Sache, Kleidungsstück. 

rocca Felsen, Felsenschloss. 
Bergfeste. 

roccia Gestein. 

roco heiser. [nagen. 

rddere nagen, benagen, zer- 

rodomonte Grosssprecher. 

romanzo Roman, Romanze. 

rombazzo icildes Getöse. 
Lärm. 

rombo Brausen, Getöse. 

romdre, m. Gerätisch. 

romoroso geräuschvoll, rau- 
schend. 

römpcre brechen, unterbre- 
chen, zerreissen. 

ronda Runde. 

rdndine, f. Schwalbe. 

ronzio Gesumse. 

rosa Rose, Rosenfarbe. 

röseo rosenfarbig. 

roseggiare erröthen. 

rossigno rothlich. 

rosso roth. 

rossdre Röthe, Schamröthe. 

rotta Bruch, Niederlage. 

rottämi (PI.) Trümmer. 

rottura Bruch. [kehren. 

rovesciare umstürzen , um- 

rovdscio, Umsturz, l. Seite; 
piovere a rovescio in 
Strömen regnen. 

rovina, ruina Zerstörung , 
Einsturz. 

rovinare herab-, einstürzen, 
zu Grunde gehen. 

rovinoso zerstörend, eilend, 
hastig. 



roazo roh, rauh. 

rubare rauben. 

rubello, widersetzlich, feind- 
selig. 

rubino Rubin. " 

ntggine Hass, Groll 

rtrina =» rovina. 

rumdre Lärm. 

rupe, f. Fels. 

ruscello Bach. 

rüstico ländlich^ bäurisch ; 
vita rtistica Landleben, 

rüvido raulu barsch. 

Säbato Sonnabend. 

sabbione Sandkies, sandiger 
Platz. 

saccheggiare plündern. 

saeco Sack, Plünderung. 

saecone Strohsack. 

sacerddte Priester. 

sacramento Sacrament. 

saerärio Sacristei. 

sacrificio, -zio Opfer. 

sacrilegio Kirchenraub, Ent- 
heiligung. 

sacrilego gottlos , ruchlos , 
Kirchenräuber. 

sacro heilig, geweiht. 

sadtta Pfeil. 

saettia leichte Fregatte , 
Schnellsegler. 

sala Saal. 

salärio Arbeitslohn. 

saldezaa Festigkeit , Stand- 
haftigkeit. 

saldo fest. 

sale Salz, Witz. 

salire hinaufsteigen, herauf- 
kommen; -a riech ezza zu 
Reichthum gelangen, reich 
werden. 

salita Aufgang, Anhöhe. 

saltare tanzen, springen, 

- einem einfallen (von Lau- 
nen); saltellarc hüpfen. 

salterello Schwärmer , (Feu- 
erwerk.) 

salto Satz, Sprung. 

salutare grüssen, begrüssen. 

salute, f. Gesundheit, Heil, 
Rettung. 

salvare schützen,' bewachen, 
retten. 

salvezza Heil, Rettung. 

salvo verschont, unverletzt , 
ausser, Sicherheit. 



sangae Blut, Geblütsge^ 

schlecht 
sanita Gesundheit. 
sano gesund, vernünftig. 
santificare heiligen, heilig 

sprechen. 
santo heilig, 
sanza veraltet «= senza ohne, 

anstatt. 
sapere toissen, verstehen, 

erfahren. 
sapiente weise, einsichtsvoll. 
sapienza Weisheit. 
sasso Stein, Gestein. 
s&vio weise, verständig. 
Savöja Savoyen, 
sayojardo Savoyard. 
sbalordimento Bestürzung. 
sbalordire bestürzt werden 

od. machen. 

sbalzo Sprung, Stoss, Prall. 

sbarbicare ausrotten , ver- 
tilgen. 

sbarra Riegel, Hinderniss, 
Schranke* 

sbigottimento Schrecken , 
Entsetzen. 

sbigottire erschrecken. 

sbiraglia Häscher schaar. 

sbancare absondern, ver- 
einzeln. 

sbrigarsi sich losmachen. 

sbucciare scliälen. 

sbudellare ausweiden, um- 
bringen. 

scagliarsi a. q. c. worauf 
losstürzen. 

scaglioso schuppig, splitterig. 

scala Treppe, Stiege. 

scalda Treppe, Stufen. 

scalzare Schuhe u. Strümpfe 
ausziehen, umgraben. 

scambiare wechseln, um- 
wechseln. 

scampare retten. 

scampo Rettung. 

seändalo A ergemiss, Hinder- 
niss, Schande. 

scandolezzarc ärgern, Ae- 
gerniss od. Anstoss geen. 

seändolo «*- scandalo. 

ecannare umbringen, tödten. 

scanno Bank. 

scansare q. c. ausweichen, 
vermeiden. 

scantonare ausweichen, aus- 
einander gehen. 
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ßcapestratü halfterlos, Lie- 
derlicher, 

scapezzare kappen , den 
Kopf abschlagen, 

scapigliare die Haare zer- 
raufen, 

scapitare Verlust haben, 
einbüssen. 

scappare entwischen , ent- 
schlüpfen, 

scarno hager, abgezehrt, 

scarseHa Tascheßeldtasche. 

scarso karg. 

scatenare entfesseln, 

scarare ausgraben , aus- 
reissen. 

scavezzamento Abbruch, 

scavo Höhlung, Höhle. 

sce*gliere wählen. 

scelta Wahl. 

scemare schwinden, abneh- 
men, abnutzen. 

scena Scene, Schauplatz, 
Anblick. 

scendere herabsteigen, fal- 
len. 

sc&nere unterscheiden. 

schermirsi sich schüU&n. 

schermo Schirm, Schutz; 
farsi seh. sich schützen, 

scheroire verhöhnen, 

scherno Hohn, Verhöhnung, 

scberzare scherzen, 

seherzo Scherz, Spass, 

sch'mm&zzo wüstes Geschrei, 
Getöse. 

schiarire erleuchten, erklä- 
ren, 

s ch iarimento Hellwerden , 
Erklärung. 

schiena Rückgrat, Rücken, 
Kreuz. 

schie'ra Schaar , Trupp , 
Haufen. 

schierare aufstellen , in 
Schlachtordnung stellen; 
-rsi sich au/stellen, rei- 
hen. 

schiettezza Geradtheit, Of- 
fenheit, Freimüthigkeit. 

schietto einfach, laute?*, rein. 

schifare, vermeiden. 

schioppo Büchse, Flinte, 

schiüdere aufschliessen, öff- 
nen, 

schivare «* schifare vermei- 
den, ausweichen. 



schizzinoso spröde, wunder- 
lich. 

sciabolata Säbelhieb. 

sciagüra Unglück, Unfall, 
Leiden. 

sciagurato unglücklich t elend. 

scientifico wissenschaftlich. 

scienza Wissenschaft, 

scintilla Funken, 

sein tili are funkeln, 

scioeco abgeschmackt, albern. 

8cidgliere lösen, auflösen. 

scivolare zischen, pfeifen. 

sclamare ausrufen. 

scöglio Fels, Klippe. 

scolorato, bleich , entfärbt , 
farblos. 

scolpare rechtfertigen, ent- 
schuldigen. 

scolpire graben , stechen , 
meisseln. 

scomme'ttere auseinander 
nehmen. 

8C<5modo unbequem. 

scomparire verschwinden. 

scompartimento Ein-, Ab- 
theilung. 

scompigliare verwirren, in 
Unordnung bringen, 

scompiglio Verwirrung, 

Wirrwarr. 

scomunicare verbannen, aus- 
schliessen, 

scomünica Kirchenbann, 

scomnnieazione Kirchenbann. 

sconcertato verwirrt, ausser 
Fassung gebracht. 

sconfiggere vernichten, 

sconfitta Niederlage, Zer- 
störung, 

sconforto Trostlosigkeit , 
Betrübniss, 

scongiurare beschwören, in- 
ständig bitten. 

sconnesbione Mangel an 
Zusammenhang, 

sconqua880 Zerstörung, Ver- 
wüstung. 

sconsolare kränken, betrü- 
ben ; -lato trostlos. 

scontare abzahlen, verbüssen, 
erdulden. 

scontrare begegnen. 

scontro Begegnung, Vorfall. 

sconvölgere umkehren, ver- 
drehen. 

scoppiare platzen, bersten, 
aus-, losbrechen*, sc. dalle 



risa vor flachen bersten 
wollen. 

scoppietto Flinte, Büchse, 
scopiettf o Gewehrfeuer , 
Flintenknallen. 

scöppio Knall, Krach, Flinte, 

scoperto, allo sc. im Freien. 

scoprire entdecken, enthüllen, 
bekannt machen. 

scoraggiamento Entmuthi- 
gung, Muthlosigkeit. 

scoraggito entmuthigt, klein- 
müthig. 

scorato entmuthigt, muthlos. 

sedrgere erblicken, bemer- 
ken, sehen. 

scoroo Sehimpf, Hohn. 

sedrrere durchlaufen, durch- 
denken, bedenken. 

scorretite fehlerhaft, incor- 
rect, zügellos. 

scortesia Unhößichkeit. 

8COSCeso steil, abschüssig, 
zerklüftet. 

scosaa Stoss. 

scotimento Erschütterung. 

scranna (Feld-) Stuhl. 

screditare verschreien, in 
schlechten Ruf bringen. 

screditato verächtlich, un- 
bedeutend, 

screpolatara Riss, Sprung, 
Spalt. 

scritto Schrift, in iscritto 
schriftlich, 

scrittore Schriftsteller. 

scrittura Schreiben, Schrift, 

scrivere schreiben, 

seröscio Rauschen, Gerassel. 

scratatore Erforscher. 

seudo Schild, Thaler, 

scudla Schule. 

scuötere schütteln, rühren. 

seuotimento Erschütterung, 

scure Beil, Axt. 

scuro «• oscuro dunkel, 
düster, 

scurrile possenreisserisch, 

sensa Entschuldigung. 

scusäbile verzeihlich. 

sdegnare erzürnen, auffin- 
gen; -rsi erzürnt, gereizt 
werden. 

sdegno Zorn, Unwille. 

sdegnoso unwillig, erzürnt. 

sdrajare aus-, hinstrecken. 

sdruccioleVole schlüpferig, 
gefährlich. 
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se wenn, ob; se non ausser, 
se non se, ausser dem 
Falle, ausser etwa. 

se sich. 

sebbene wenn auch, wiewohl. 

•seccare trocknen, vernichten, 
beschweren, 

secoo trocken, dürr. 

secco mit oder bei sich. 

secolo Jahrhundert. 

secondo der zweite, die Se- 
cunde. 

secondo nach, zufolge ; s. che 
je nachdem. 

secondogenito Zweitgeborne. 

secnlare weltlich , hundert- 
jährig; anno s. JubeljaJtr. 

secüro sicher, zuverlässig. 

sede f. Sitz, Wohnsitz. 

sedare stillen, beruhigen, be- 
sänftigen. 

sedere sitzen, liegen. 

sedia Sitz, Stuhl. 

sedile Sitz, Sessel, Bank. 

sega Säge. 

seggiola Sessel, Sänfte. 

segnäle m. Zeichen, Merk- 
mal. 

segoare bezeichnen, vor- 
zeichnen. 

segno Zeichen, Merkmal. 

eegretärio Geheimschreiber. 

segre*to geheim, Geheimrath. 

seguäce folgend, Nachfol- 
ger, Anhänger. 

segnire qd. folgen, fortfahren; 
a qd. folgen auf Jemand. 

seguitare folgen, verfolgen, 
anhängen, erfolgen. 

seguito Gefolge; in s. in 
der Folge. 

sei sechs. 

selciare mit Steinen pflastern. 

sella Sattel • 

selva Wald. 

selväggio wild. 

selvaggitime Wild, Wildpret. 

?el?ätico wild. 

sembiante ähnlich, Miene, 
Ansehen; far 8. di Miene 
annehmen, so thun als ob. 

sembianza Aus- od. Ansehen, 
Antlitz, Anschein. 

sembrare ähnlich sein, aus- 
sehen, scheinen. 

seme Same, Samenkorn. 

s einen ta Samen, Saat. 

semin Ärio Pflanzschule. 



semplice einfach, rein, auf- 
aufrichtig. 

sempre immer. 

senno Sinn, Verstand. 

seno Busen, Schooss, das 
Innere. 

sensibile empfindlich. 

sensitivo reizbar, fühlbar, 
deutlich. 

senso Sinn, Gesinnung. 

sentenza Meinung, Aus-, Ur- 
teilsspruch. 

sentenziare verurtheilen. 

sentiero Pfad, Weg. 

sentimento Gefühl, Empfin- 
dung, Gesinnung. 

sentinella Wache, Schild- 
wache. 

sent\Yefühlen,riechen,schmek- 
ken, sehen, hören, meinen; 
8. male in üblem Gerüche, 
Rufe, Ansehen stehen. 

senza ohne. 

separare trennen, scheiden. 

sepolcro Grab, Grabmal. 

sepolto begraben. 

sepoltüra Grab, Begräbniss. 

seppellire begraben. 

sera Abend. 

serbare aufbewahren, be- 
halten. 

serenare auf-, erheitern. 

serenissimo durchlauchtigst. 

screno heiter, klar. 

sergente Diener, Gerichts- 
diener, Häscher, Sergeant. 

serie f. Reihe. 

sörio ernst. 

sermonare predigen, vor- 
predigen. 

sermöne Predigt. 

serpe m. f. Schlange. 

serrare schliessen. 

servigio, -zio Dienst. 

servire qd. dienen, bedienen. 

servitore Diener. 

servo Diener, Knecht, knech- 
tisch. 

sesso Geschleqht. 

sesto der sechste. 

seta Seide. 

settembre September. 

settcntrione m. Norden. 

seve>o streng. 

sfocciatamente unverschämt, 
frech. 

sfendimento Späh, "Riss. 

sfidare herausfordern. 



Staedler, Italieniache Grammatik. 



sfinito beendigt, niederge- 
macht. 

sfoderare aus der Scheide 
ziehen. 

sfdggio Aufwand, Luxus. 

sfoigorare blitzen, funkeln. 

sfornito entblösst, beraubt. 

ßfortunato unglücklich. 

sforzare zwingen,auf brechen. 

sforzo Zwang, Gewalt, An- 
strengung. 

sfregiare beschimpfen. 

sfuggire entfliehen, entgelten, 
entfallen. 

sgambettare trippeln, hüpfen. 

sgambetto Lufisprung. 

sgarbato unhöflich, grob. 

sghembo schräg, quer. 

sgherro Raufbold, Spitz- 
bube. 

sgomberarsi sich befreien, 
entledigen. 

sgoniento Schrecken, Be- 
stürzung. 

sgorgare hervorkommen, 

sgraffiatura Riss, Schmarre. 

sgretolare zertrümmern, zer- 
splittern. 

sguainare aus der Scheide 
ziehen. 

sguardo Blick. 

si so, ja. 

si sich. 

sibilare zischen. 

sicärio Meuchelmörder. 

sieche so dass, also. 

siccöme so wie, da, als. 

Sicitia Sicilien. 

sicarezza Sicherheit. 

sieüro sorglos, sicher. 

sicurta Sicherheit. 

sidereo die Sterne betreffend. 

sifFatto solcher,so beschaffen. 

si'garo Cigarre. 

significare bezeichnen, bedeu- 
ten, anzeigen, aufzeichnen. 

signdra Frau, Herrin. 

signoräggio Herrschaft. 

signöre Herr, 

signoreggiare beherrschen, 
schützen. 

signoria Herrschaft, Regie- 
rung, Macht, Gebiet. 

signorfle herrlich, vornehm. 

nlenzio Stillschweigen. 

sillogfsmo Vernunft seh luss, 
Schlussrede. 
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simigliare gleichen , ahnlich 

sein. 
siroile ähnlich, dergleichen, 
solcher ; plur. Mitmen- 
schen. 
simpatia Gleichgefühl, Sym- 
pathie. 
simulacro Bild. 
simnlare heucheln, sich ver- 
stellen. 
sincero aufrichtig. 
singhiozzare schluchzen. 

singolare ) besonder, sonder- 

singulare j bar, seltsam. 

sinistro link, schlimm, un- 
günstig. 

sino bis, sogar. 

sintomo Zufall bei einer 
Krankheit, od. Anzeichen 
und Merkmal derselben. 

sisteoia, m. System. 

sito Ort, Lage, Stellung. 

situato gelegen, befindlich. 

alanciare herausschwingen; 
-rsi sich stürzen. 

Släsia Schlesien. 

slogare verrenken. 

sloggiare aus der Wohnung 
vertreiben ; ausziehen. 

sroaltare emailliren. 

smaltire verdauen, verschmer- 
zen. 

gmänia Raserei. 

smaniare rasen, toben. 

smanioso rasend, toll, wahn- 
sinnig. 

smarrire verlegen, verirren. 

smisurato j übermässig, un- 

smodato j massig. 

smrirfia Grimasse. 

snr.orto bleich, halbtodt. 

smorzare auslöschen. 

smunto abgezehrt. 

smnövere fortrücken, wozu 
bereden, abbringen. 

soäve angenehm , lieblich, 
süss, sanft. 

sobborgo Vorstadt. 

soccörrere qd. helfen, zu 
Hülfe kommen. 

soccorso Hülfe, Unterstüt- 
zung. 

societa Gesellschaft , Ge- 
meinschaft. 

soddisfare qd. befriedigen, 
erfreuen. 

soddisfazione Befriedigung. 

sofferenza Duldung, Geduld. 



8offermare anhalten , inne- 
halten. 

soffiare schnaufen, keuchen. 

soffocare ersticken; 

8offrire dulden, leiden, er- 
tragen, gestatten. 

sofisma, m. Trugschluss. 

sofistico sophistisch, spitz- 
findig. 

soggetto unterworfen , Ge- 
genstand, Stoff". 

soggiacere unterliegen. 

soggiogare unterjochen,über- 
wältigen. 

soggiorno Aufenthalt. 

soggiügnere hinzusetzen. 

sdglia Schwelle. 

sögWoSessel, Thron,Schwelle. 

sognare träumen. 

sogno Traum. 

solamente nur, bloss. 

soldäno Sultan. 

soldato Soldat. 

sole, id. Sonne. 

solenne feierlich, festlich, 
ausgezeichnet. 

solere pflegen, gewohnt sein. 

sölido stark, fest. 

solitärio einsam. 

sdlito gewohnt, gewöhnlich; 
al suo — nach seiner Ge- 
wohnheit. 

solitüdine Einsamkeit , Ein- 
öde. 

sollecitare beeilen, antreiben, 
aufwiegeln. 

sollecitazione Antreibung, 
Bitte. 

s olle cito besorgt, bekümmert. 

sollecitüdine Besorgniss, Be- 
kümmerniss. 

solleticare reizen. 

solleramento Erhebung, Trö- 
stung, Aufruhr. 

sollevare erheben, empor- 
heben, helfen, erleichtern, 
befreien. 

solo allein, einzig, nur. 

soltanto nur, allein. 

somiglianza Aehnlichkeit. 

somigliare ähnlich sein, glei- 
chen. 

somma Summe; in s. kurz, 



sommare summtren, zusam- 
menrechnen. 

sommariamente summarisch, 
in Summa. 



sommesso demüthig, unter- 
würfig. 
somministare darr eichen, ein- 
geben. 

sommissione Unterwerfung. 

sommitä Anhöhe , Gipfel, 
Spitze. 

sommo der höchste, grösste. 

sonare tönen , läuten, spie- - 
len, erschallen. 

sonnecchiare schlummern. 

sonno Schlaf. 

sopire einschläfern, stillen, 
dämpfen. 

sopportare ertragen. 

eopprimere unterdrücken. 

sopra, sovra auf, über; al 
di s. oben auf, oberhalb. 

sopraffatto übermannt, unter- 
drückt, überrascht. 

sopraffino überfein. 

soppraggitignere dazukom- 
men; essere sopraggiunto 
übermannt od. auch über- 
rascht werden. 

soprappoato darüber, dar- 
auf gelegt. 

sopravvenire unvermuthet 
kommen. 

sopravvivere überleben. 

8oprintendente Oberaufseher. 

soprtiso .Missbrauch , Un- 
recht. 

sordo taub. 

sorella Schwester. 

sorgente, f. Quelle. 

söYgere aufsteigen, sich er- 
heben. 

sorprendere überraschen. 

sorpresa Ueberraschung. 

sorretto aufrecht. 

sorriderc lächeln. 

sorrfso Lächeln,. 

sorso Schluck. 

sorta Art, Gattung, Sorte. 

sorte, f. Loos, Schicksal, 
Stand, Zustand. 

sortire aus-, herausgehen. 

sospendere auf hängen, auf- 



sospeneione Unterbrechung, 
Einhalt. 

sospeso ungewiss, unschlüs- 
sig, zögernd. 

sospettare argwöhnen. 

sospetto Argwohn, Verdacht, 
verdächtig. 
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sospettoso argwöhnisch, 
misstrauisch. 

sospirare seufzen. 

808piro Seufzer. 

so8S(5pra drunter und drüber, 
durch einander. 

sosta Ruhe^Stillstand ; dar 
s. beruhigen. 

sostanza Wesen, Substanz. 

sostare stillen , einhalten, 
hemmen. 

sostegno Stütze, Grundlage. 

sostenäre ertragen, erhalten, 
unterstützen, aufrecht hal- 
ten. 

sotterrare beerdigen, begra- 
ben. 

sottile dünn, zart, fein, schlau. 

sottintendeiite Unterauf seher. 

sotto unter; di 8. unten; 
Stare, restare al di — un- 
terliegen. 

sottoporre unterwerfen. 

sottostare unten stehen, od, 
liegen. 

sottoröce leise. 

sottrarre hervorziehen, ent- 



soverchiatore Vergewaltig er. 

sove'rchio überflüssig, über- 
mässig, unnöthig. 

sovra- » sopra. 

soYräno Oberherr, Fürst. 

sovrapporre darauf stellen. 

sovrastare darüberstehen, 
überlegen. 

sovvenimento Unterstützung. 

sorvenire qd. zu Hülfe kom- 
men, beistehen; mt sov- 
viene es fällt mir ein, ich 
erinnere mich; subst. die 
Erinnerung. 

sowe"rtere umstossen , um- 
werfen, zerstören. 

spaccamonti Bergezerspal- 
ter, Prahler. 

spaccare spalten. 

spacciare abthunjodtmachen. 

spada Schwert, Degen. 

spadone grosses Schwert. 

Spagna Spanien. 

spagmiölo spanisch, Spanier. 

spalancare aufsperren ; essere 
spalancato offen stehen. 

spalla Schulter. 

spändere aus*, verbreiten. 

sparare öffnen , abfeuern^ 
schiessen. 



sparecchiare abdecken. 

spärpere be-, aus-, zerstreuen, 
austheilen, verbreiten. 

Sparire verschwinden. 

sparo Abfeuern, Schuss, 
Salve. 

sparpagliare zerstreuen. 

spartire trennen, (heilen, ver- 
theilen. 

spavcntare erschrecken, 

sparenteVole schrecklich. 

spavento Schrecken, Ent- 
setzen. 

spaventoso entsetzlich , 
schrecklich. 

spaziare umher wandeln, sich 
ausdehnen. 

spazio Raum, Strecke. 

spazioso geräumig, umfang* 
reich, breit. 

specchio Spiegel, 

speciale besonder ; special- 
is ente insbesondere. 

specie, f. Art. 

spedire senden, schicken. 

spe*gnere auslöschen, ver- 
tilgen, tödten. 

speme Hoffnung. 

spendere aus-, hingeben. 

spenzolare hängen, schweben. 

speranza Hoffnung. 

sperare hoffen. 

spe"rdere vernichten, verder- 
ben, zerstören. 

sperienza Versuch, Erfah- 
rung. 

spesa Ausgabe, Aufwand. 

spesso häufig, oft. 

spettäcolo Schauspiel. 

spettare a qd. angehen, ge- 
bühren, zukommen. 

spettatore Zuschauer. 

speciale Apotheker. 

spe*zie, sotto — unter dem 
Vorwande (Anschein). 

spezzare zerbrechen , zer- 
stückeln. 

spia Spion. 

8piace*re missfaüen. 

spiacevole missfallig. 

spi&ggia Strand , Uferge- 
gend. ^ 

spiare spioniren, auskund- 
schaften. 

spiccare losmachen, abtren- 
nen, abstechen. 

alla spiccioläta einzeln. 

spie*de Speer, Spiess. 



spiegare auseinander setzen, 
entfalten, erklären. 

spignere stossen, schieben, 
antreiben. 

Spina Dorn. 

spino Dornstrauch, Hecke. 

spiräbile athembar. 

spirare athmen, wehen, hau- 
chen, aushauchen. 

spiritato verrückt , schwär- 
merisch. 

spirito poet. spirto Geist. 

spiritosäggine geistiges Ge- 
tränk. 

spiritoso geistvoll. 

spiro Hauch, Athem. 

splendere glänzen. 

splendid o glänzend. 

splenddre Glanz. 

spdglia Hülle, Raub. 

spogliare qd. di q. c. u. q. 
c. a qd. entkleiden, be- 
rauben, nehmen. 

sponda Ufer, Gestade. 

spontäneo freiwillig, unge- 
zwungen. 

spö*rgersi hervorragen, ab- 
stehen. 

Sporta Korb. 

sportello Pforte, Thür, Oeff- 
nung. 

sporto vorgestreckt. 

sposo, a. Verlobter, Verlobte, 
Gatte, Gattin* 

spregeVole verächtlich. 

sprezzare verachten. 

sprezzo Verachtung. 

sprofondare ein- od. nieder- 
stürzen, versinken, unter- 
gehen. 

spropriarsi sich entäussern, 
sich seines Eigenthums be- 
rauben. 

sprOTveduto j ^^^ 

sprovvisto j 

spuntarc an-, aufbrechen, 
anftauchen, erscheinen. 

sqaadra . Geschwader, 
Schaar. 

squadrare von oben bis un- 
ten ansehen. 

squarciare zer- od. abreissen. 

squartare viertheilen. 

sqnisito ausgesucht, vortreff- 
lich. 

stabile fest, beständig, dauer- 
haft. ^ 
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at&btihe festsetzen, einsetzen, 
begründen. 

staccare losmachen, 

stacciäta Sieb voll. 

staffiere Reitknecht , Be- 
diente. 

stagiöne Jahreszeit, Zeit. 

stagnante stillstehend, 

stampa Druck, Stempel, Art, 
'Sorte. 

stampare drucken, aufdrük- 
ken. 

stanco müde, ermüdet, 

stanza Zimmer , Wohnung , 
Strophe. 

stanziamento Befehl, Gebot, 
Vorschrift. 

stanziare wohnen; — arsi 
sich aufhalten, ansässig 
sein. 

Stare stehen, wohnen; star- 
sene sich hinstellen, da- 
stehen; st. a, per far q. c. 
im Begriffe sein etwas zu 
thun, etwas thun wollen; 
— di contro gegenüber 
stehen; far stare, far 
Stare al dovere anhalten, 
zwingen, zu bändigen 
wissen. 

starnutare niesen. 

stasera (questa s.) diesen 
od. heute Abend, 

stato Stand, Zustand, Staat. 

statura Leibesgrösse. 

steccäto Umzäunung, Schran- 
ken. 

stecchito dürr, hager. 

stellarsi sich bestirnen. 

stelo Stiel, Stempel. 

stemperato unmässig, unge- 
sund. 

sondere ausstrecken, aus~ 
dehnen, aus-, verbreiten. 

stentare Mühe, Noth haben. 

stento Mühe; a st. kaum. 

Sterilire unfruchtbar machen 
od. werden. 

sterminato unbegrenzt, un- 
endlich, übermässig. ' 

sterpo Schössling, Gestrüpp. 

stesso selbst. 

stiacciare quetschen. 

stile, m. Schreibart, Stil. 

stHia Tropfen. 

stim a Achtung. 

stimare achten, wofür halten. 

stimolare antreiben. 



stimolo Stachel, Antrieb. 

stip£ndio Besoldung, Gehalt. 

stirpe Geschlecht, Familie. 

Stizzito erbittert, erzürnt, 
zornig, 

stizzoso räudig. 

stocco Stossdegen, Stange, 
Stamm, 

stolto thöricht. 

stomacare ärgern , über- 
drüssig sein. 

stdmaco Magen. 

stdppia Stoppel. 

stdrcere verdrehen > winden. 

stdria Geschichte. 

st<5rico Geschichtsschreiber. 

stormire lärmen, stürmen. 

storpiare lähmen , verstüm- 
meln, beschädigen. 

stracco entkräftet, ermattet. 

strada Strasse, Weg. 

strage Niederlage, Blutbad. 

stranidro, -\ere fremd. 

strano fremd, seltsam. 

straordinario ausserordent- 
lich, ungewöhnlich. 

strappare herausreissen,weg- 
reissen, zertrümmern. 

sträscico Schleppe. 

strascinare schleifen, schlep- 
pen. 

stratagdmma, m. List. 

Strato Lager, Schicht. 

stravdlgere verdrehen, ver- 
kehren. 

straziare quälen, misshandeln. 

sträzio Misshandlung, Mar- 
ter. 

strega Hexe. 

strcgo Zauberer. 

streouo tapfer, wacker. 

strepito Lärm, Getöse, Ge- 
räusch. 

strepitoso geräuschvoll, lär- 
mend. 

stretta Gedränge, Noth, Eng' 
pass. 

stretto eng, Eng pass, Meer- 
enge. 

stridere knarren , rasseln, 
rauschen, sausen. 

strido Geschrei, Gekreisch. 

8trignere ergreifen, umfassen,, 
drängen, drücken. 

strillare laut schreien, krei- 
schen. 

strisciare streichen, gleiten. 

stromento «*» strumento. 



stroppiatura Verstümmelung 
{auch eines Wortes). 

strozzare erwürgen, erdros- 
seln. 

strüggere zerstören, auf- 
lösen; -ggersi zerfliessen, 
vergehen. 

strumento Instrument,Werk- 
zeug. 

Studiare studiren, lernen, 
beschleunigen ; -diarsi sich 
befteissigen, sich bemühen. 

studio Eifer, Fleiss, Uni- 
versität. 

studioso absichtlich, eifrig, 
ßeissig. 

studio Haufen , Menge, 
Schaar. 

stupefatto erstaunt, bestürzt, 
betäubt. 

stupidezza Stumpfheit. 

stüpido dumm, thöricht, stau- 
nend. 

stupdre Erstaunen. 

sturbare stören, unterbrechen. 

stuzzicare stutzig machen, 
anstacheln, necken. 

su auf; sü e giü aufu. ab, 

subalpin o am Fuss der Alpen 
liegend. 

subietto Gegenstand. 

subire q. c. unterliegen^ dar- 
unter kommen. 

subissare versenken, versin- 
ken, umstürzen, zu Grunde 
richten od. gehen. 

subitäneo plötzlich. 

subito sogleich, geschwind, 
plötzlich. 

sublime erhaben. 

succddere erfolgen, gelingen, 
von Statten gehen, nach- 
folgen. 

successivo auf einander fol- 
gend. 

successdre Nachfolger. 

succintamente in der Kürze. 

succinto aufgeschürzt, eng 
gekleidet, gedrängt, kurz. 

sud Süd. 

suddetto oben genannt. 

süddito untergeben, Unter- 
than. 

suddre Schweiss. 

suicidio Selbstmord. 

sudlo Boden , Erdboden, 
Erde. 

suonare «■ sonare. 
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sadno Ton, Schall. 

superare überwinden, über- 
treffen. 

suplrbia Ueber-, Hochmuth, 

Stolz. 

,. ) über-, kockniü- 
superb.o.0 M ^ 

superbo t *\ . ' 

r J prächtig, 

saperficie, f. Oberfläche* 

saperiore ober-, überlegen, 
Vorsteher. 

superiorita Ueberlegenheit, 

supärstite überlebend* , 

supiüo rücklings , auf dem 
Mücken liegend , hinge- 
streckt. 

supplemento Ersatz. 

sapplicare demüthig bitten. 

supplichevole demüthig bit- 
tend. 

supplicio Marter, Qua/; -zio 
Strafe, Todesstrafe. 

supplire ergänzen, ersetzen; 
di q. c. wozu dienen. 

supporre voraussetzen, an- 
nehmen. 

supre'mo höchst. 

suscitäbile erregbar, 

suscicare erregen, erwecken. 

eussegaente darauffolgend. 

sussidio Hülfe, Beistand, Un- 
terstützung. 

sussistere bestehen, vorhan- 
den 96t». 

sussolto heftiger Stoss von 
unten nach oben. 

sastanza Nahrung. 

sustanze, p). Vermögen. 

sustituire an eines Andern 
Stelle setzen. 

susarrare säuseln, murmeln. 

svaporare> verdampfen, ver- 
dunsten. 

svegliare erwecken, -arßi 
erwachen. 

svlllere ausreissen. 

sveltezza Gewandtheit.* 

svelto schlank, gewandt. 

svenimento Ohnmacht. 

sventara Unglück, Unglücks- 
fall. 

sventurato unglücklich; sven- 
turoso. 

syignare davon gehen, sich 
aus dem Staube machen. 

SWzzero Schweizer. 

svogliatamente ungern, mit 
Widerwillen, 



svdlgere entwickeln, abwen- 
den von. 



Tabäcco Tabak. 

tabarro Mantel. 

tacciare beschuldigen, 

tac€re schweigen. 

täcito schweigend. 

tacitürno schweigsam, 

täglia Steuer, Tracht, Ge* 
statt, Wuchs ; -guelfa 
Bündniss der guelfisch 
gesinnten Städte. 

tagliare schneiden, abschnei- 
den. « 

täglio Schneide, Schnitt, Hieb. 

tale solcher; so sehr. 

talrolta bisweilen, manchmal. 

tampöco eben so wenig. 

tanghero Flegel, Lümmel. 

tanto so gross, *o viel, so 
sehr; a- bei so viel (p. 245 
„Unbill.") 

tappe*to Teppich. 

tardare zögern, säumen. 

tardi langsam, spät. 

tarditä Verzögerung, Lang- 
samkeit, Späte. 

tardo langsam, spät. 

tartassare misshandeln } quä- 
len. 

tasca Tasche. 

tassa Steuer, Taxe, 

tävola Brett, Tafel, Tisch, 

tavolaccio Brett, Pritsche. 

tavolino kleiner Tisch. 

teaträle theatralisch. 

teätro Theater, Schauplatz. 

telegrÄfico teUgraphisch,Te- 
legramm. 

telescöpio Fernrohr. 

tema, m. Aufgabe, Thema. 

temenza Furcht, Besorgnis s. 

temerärio verwegen, frevel- 
haß. 

tQm&rz furchten, besorgt sein. 

temeritä Verwegenheit. 

temperanza Mässigung. 

temporäre massigen, mildern, 
regeln, richten. 

tempesta Sturm, Gewitter, 
Unwetter. 

tempia (meist plur.) die 
Schläfe. 

tempio Tempel, Kirche. 

tempo Zeit, Wetter; per t. 



zeitig, früh; un t. einst; 
in t. zw rechten Zeit. 

temporale Gewitter, Sturm. 

tempra od. tdmpera Ge- 
müthsart, Art, Beschaf- 
fenheit. 

tenda Zelt. 

tendere ausstrecken, hinhal- 
ten; t insidie Nachstel- 
lungen bereiten ; t. un läc- 
cio eine Falle legen; t. 
l'oräcchio die Ohren 
spitzen. 

tenere halten. 

tenerello zart. 

tenerezza Zärtlichkeit. 

tcnero zart* schwach, zärt- 
lich. 

tentare versuchen, verlocken. 

tentativo Versuch, Probe. 

tentazione Versuchung. 

tentennare schwanken, wan- 
ken, zaudern, tändeln. 

tergiversare Ausflüchte ma- 
chen. 

tergo poet. Rücken. 

terminare beenden,schliessen ; 
andare a t. worauf hin- 
zielen. 

termine, te*rmino Grenze, 
Ende, Zeitpunkt, Aus- 
druck. 

terra Erde, Land, Landgut. 

terrapieno Wall, Schanze. 

terrazzäno Be-, Einwohner 
eines Fleckens, einer klei- 
nen Stadt. 

terremoto od. muoto Erd- 
beben. 

terreno Erdreich, Erdboden, 
Grundstück; piano t. 
Erdgeschoss. 

terribile schrecklich. 

terricciola Dörfchen, Land- 
gütchen. 

territdrio Gebiet. 

terrdre, m. Schrecken. 

terzo dritter, Drittel. 

tisch io Schädel. 

tesi Satz, Thesis. 

tesdro Schatz. 

testa Kopf, Haupt; far t. 
die Spitze bieten. 

testificare bezeugen. 

testimonianza Zeugnis s. 

testimdnio Zeugniss, Zeuge. 

tetro finster, schwarz. 

tetto Dach. 
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tettöja Wetterdach, Schirm- 
dach, 

ti dir, dich. 

tignere färben. 

tigre, f. Tiger. 

timballo Pauke. 

timido ßtrchtsam, schüchtern. 

timdre Furcht , Besorgniss. 

tinta Färbung, Anstrich. 

tintin nio Geklingel. 

tirannia ) Tyrannei, Grau- 

tirännide S xamkeit. 

tiranno Tyrann, tyi annisch. 

tirare ziehen, zielen, ab- 
schiessen \ — si da nna 
parte eine Richtung ein- 
schlagen. 

tirata Zug, Strich. 

tiro Zug, Streich, Schuss. 

titolo Titel, Bezeichnung, 
Vorwand. 

titubare schwanken. 

toccare berühren, rühren; 
a qd. zukommen, gebühren. 

tdgliere od. torre nehmen, 
wegschaffen, verhüten, ver- 
hindern. 

tollerare dulden. 

ton ante donnernd. 

tönica Mönchskutte. 

tono od. taono Donner, Ton, 
Schall. 

toppa Schloss an Thüren, 
Schränken etc. 

torbare, tarbare stören, be- 
unruhigen. 

torma Schwärm, Haufen. 

tormentare peinigen, quälen. 

tormento Marter, Folter, 
Qual. 

tornare um- od. zurückkeh- 
ren, wieder werden, wer- 
den; t. in se wieder zu 
sich kommen; — vano 
missglücken, jehhchlagen. 

tomeamento Turnier, Um- 
kreis. 

torniare abrunden, rund ma- 
chen. 

toro Stier. 

torre, f. Thurm. 

torrente Strom. 

torto ge-, verdreht, gewun- 
den, Unrecht. 

tortnoso gekrümmt, gewun- 
den. 

tortüra Krümmung, Tortur, 
Qual. 



torvo grimmig. 

tosare scheeren, abschneiden. 

tosto sogleich, bald; t. che 
sobald ah; piü t. eher, 
lieber. 

trabacco Baracke, Zelt. 

traballare wanken. 

traboccare überströmen, aus~ 
brechen. 

tradimento Verrath. 

tradire verrathen. 

traditdre Verräther. 

trafelare kraftlos, erschöpft 
werden, keuchen. 

träffico Handel, Geschäft. 

traffggere durchbohren, über- 
listen. 

tragitto U eher gang. 

tralcio junger grüner Zweig, 
besonders Weinrebe. 

trama heimlicher Anschlag. 

tramäglio Streichnetz. 

trambusto Verwirrung, Auf- 
ruhr. 

tramontäno Norden. 

tramontare untergehen. 

tramonto Sonnenuntergang, 
Dämmerung. 

tranne ausser, ausgenommen. 

tranquillita Ruhe, Gemüths- 
ruhe. 

tranqaillo ruhig, still. 

transazione Vergleich, Trans- 
aktion. 

transitare durchgehen (von 
Waaren). 

trapassare überstreichen, 
übergehen, verstreichen. 

trapiantarsi übersiedeln. 

trarre ziehen, herleiten. 

trasalire springen, hinüber- 
springen. 

trascinare hinreis sen. 

trascdrrere durchlaufen,über- 
gehen, verstreichen. 

trascrivere abschreiben. 

trascuranza Sorglosigkeit. 

trascurare vernachlässigen. 

trasferirsi a sich wohin be- 
geben. 

trasfigarato verklärt, ver- 
wandelt. 

trasfdndere ergiessen, über- 
tragen. 

trasparire durchschimmern, 
durchleuchten. 

trasportare hinreissen, hin- 
führen. 



trasporto Uebereihmg, Trans- 
port. 

trastuüo Zeitvertreib, Spiel. 

trasrersalmente schräg, quer- 
über. 

trattäbile geschmeidig, nach- 
giebig. 

trattare unterhandeln , be- 
handeln, umgehen, sich 
darum handeln. 

trattato Abhandlung. 

trattenere auf-, ab-, unter- 
halten. 

tratto Zug, Strich, Strecke, 
Streich; ad im t. auf ein 
Mal; ad ogni t. in jedem 
Augenblick; tr. tr. von 
Strecke zu Strecke, von 
Zeit zu Zeit. 

travagliare quälen, belästi- 
gen, arbeiten. 

trayaglio Noth, Beschwerde, 
Mühe, Arbeit. 

trave, f. m. Balken. 

traversare durchgehen, durch- 
kreuzen. 

traverso quer, schräg, wider- 
wärtig. 

travestire verkleiden. 

traviamento Verirrung, Ab- 
weg. 

tre drei. 

tremare zittern. 

tremebondo zitternd. 

tremendo schrecklich, förch- 
terlich. 

tremito Zittern. 

tremulo zitternd. 

tremnoto «■ terremoto. 

treno Zug. 

trenta dreissig. 

trepidare zittern, ängstlich 
sein. 

trepido zitternd, angstvoll. 

tribolare drücken, bedrängen, 
kränken. 

tribunale, m. Richterstuhf, 
Richteramt. 

trilustre fünfzehnjährig. 

trincare zechen, schmausen. 

trinciare vorlegen. 

trionfare triumphiren; di q. 
c. stolz sein, sich rühmen. 

trionfo Triumph, Sieg, Sie- 
geszug. 

tripudio Frohlocken , Ju- 
bei. 

tristezza Traurigkeit. 
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tristo traurig, elend, arm, 
schlecht. 

trit&volo Urältervater. 

trofeo Siegeszeichen. 

troncare abschneiden, rer- 
stümmeln. 

tronco abgeschnitten , ver- 
stümmelt. 

troppo zu, zu sehr, zu gross, 
zu viel. 

trotto Trott, Trab. 

trovare antreffen, finden; 

trovarsi sich befinden; an- 
dare a tr. aufsuchen. 

troce grimmig, wild. 

tumulto Lärm, Unruhe, Auf- 
stand. 

tuono Ton, Donner, 

turaeciolo Stöpsel, Spund. 

turba Schwärm, Menge. 

turbamento Erregung. 

turbare stören , beunruhi- 
gen. 

turbolento unruhig, ungestüm, 
verworren. 

turchmo blau, blaue Farbe. 

turpe garstig, abscheulich. 

tutrice Vormiinderin. 

tuttavfa überall, immerfort, 
doch, gleichwohl. 

tutto ganz, aller ; al, del t. 
gänzlich; pert., da pert. 
überall; t. qaanto ganz 
und gar, alles zusammen. 

tuttdra noch immer, allezeit. 



Ubbidire a qd. gehor- 
chen. 

ubbidiente gehorsam. 

ubbidienza Gehorsam. 

uccello Vogel. 

uccidere tödten. 

ucciditore ) ^^ 

uccisöre ) 

udienza Audienz, Gehör, 
Verhör. 

udire hören. 

ufficio, -zio Dienst, Stellung, 
Amt. 

ügnere salben, bestreichen. 

uguagliare -=» agguagliare 
gleich machen. 

ultimo der letzte. 

um&mib Menschheit, Mensch- 
lichkeit. 

umano menschlich , freund- 
lich. 



ümile {dicht, umfle) niedrig, 
demüthig, unterthänig. 

amiliare erniedrigen, de- 
müthigen. 

umiliazione Demüthigung, 
Erniedrigung. 

umilta Demuth. 

umore,m. Feuchtigkeit, Saft, 
Gemüthsart, Laune. 

uncino Haken. 

ünghia Klaue, Kralle. 

ünico einzig. 

unire vereinigen; unirsi con 
sich vermählen mit. 

universale allgemein. 

universo WeltalL 

uno ein; in un zugleich; 
au.au. einzeln, nach- 
einander. 

unto gesalbt. 

untore Salber, Giftmischer. 

uomo Mensch, Mann. 

uopo Nutzen; essere uopo 

1 od. d'uopo nöthig, erfor- 
derlich sein; aver d'uopo 
nöihig haben, bedürfen. 

uovo Ei. 

urlare heulen. 

urlo Geheul, Geschrei. 

urna Urne. 

urtare stossen. 

urto Stoss. 

usare gebrauchen , pflegen , 
anwenden, verkehren. 

üscio Ausgang, Thür. 

uscire aus-, herausgehen, her- 
vorgehen, fortgehen. 

uso Gebrauch , Erfahrung, 
gewöhnt. 

ustira Zins, Wucher. 

utensili, m. pl. Geräth, 
Hausrath. 

utile nützlich, Nutzen. 

utilita Nutzen, Nützlichkeit. 



ITacca Kuh. 

vaccherella junge Kuh. 

vacillare wanken, schwanken. 

vagabondo umherschweifend, 
Herumstreicher , Vaga- 
bund. 

vagare umherschweifen, um- 
herwandeln. 

vaghezza Lieblichkeit, An- 
muth, Lust, Belieben. 

vago reizend, lieblich, lüstern, 
begierig. 



yalente trefflich. 
valentudmo Biedermann. 
vale*re gelten, Werth haben, 

vermögen', v. si di q. c. 

benutzen, gebrauchen. 
valicare hinübergehen. 
välido stark, kräftig. 
vallata. f. Thalgrund, Thal. 

il* i «- 

val(5re, m. Werth, Tapfer- 
keit. 

valoroso tapfer, tüchtig. 

vanga Spaten. 

vano eitel, nichtig; in v. 
vergeblich. 

vantäggio Vortheil. 

vantaggio80 vorteilhaft. 

vantarsi sich rühmen. 

vanto Ruhm, eitler Ruhm. 

varcare durchwaten, hinüber- 
gehen. 

variare abwechseln, verän- 
dern, verschieden sein. 

variazione -Veränderung, Ab- 
wechselung. 

värio verschieden , mannig- 
faltig, wechselvoll. 

vasallo Vasall, Lehnsmann, 
Diener. 

vasto umfassend, weit, un- 
geheuer. ' 

vate Sänger, Dichter. 

ve für vi euch', ve* =-» vedi 
siehe. 

veceltiezza Alter, Greisen- 
alter. 

ve'cchio alt. 

vece, f. Stelle, Statt; in v. 
dagegen, anstatt. 

vedlre sehen. 

ve*dova Wittwe. 

vegetazione Wachsthum, Ve- 
getation. 

vegliare wachen, bewachen. 

velame, m. Hülle, Decke. 

volare verschleiern, bedecken. 

velo Schleier. 

velenoso gißig. 

vena Ader. 

ve*ndere verkaufen. 

Vendetta Rache. 

vendicare rächen. 

vendicatore Rächer. 

vendita Verkauf. 

vendttore Verkäufer, verkäuf- 
lich. 

venerando ehrwürdig. 
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venerare verehren. 

venerdi Freitag. 

venire kommen, werden; v. 
meno schwinden. 

ventäglio Fächer. 

venti zwanzig. 

venticello Lüftchen. 

vento Wind. 

ventre, m. Bauch, Leib. 

Ventura Glück, Geschick, 
Zufall. 

venturoso glücklich. 

veräce wahrhaft. 

vcramente in Wahrheit, wirk- 
lich. 

verde grün. 

vereeondo schamhaft, sitt- 
sam, bescheiden» 

vergine Jungfrau. 

vergogna Scham, Schande, 
Schmach. 

vergognarsi, di q. c. sich 
schämen, scheuen. 

vergognoso schimpflich. 

verisimüe wahrscheinlich, 

verita Wahrheit , Gewiss- 
heit. 

vero wahr, wahrhaft; e vero 
es ist wahr, zwar. 

vermocane, m. Toll- oder 
Hundswurm. 

veröne Altan, Erker. 

verone*se aus Verona. 

versäccio Fratze, Gesicht. 

verso Vers, gegen; per 
ogni — nach allen Sei- 
ten. 

vertiefte scheitelrecht, senk- 
recht. 

vertigine Schwindel* 

vertiginoso schwindelig. 

veruno gar keiner, durch- 
aus keiner. 

vesta, veste, f. Kleid. 

vestigio Spur. 

vestire kleiden, bekleiden, 
ankleiden, anziehen. 

vestito Kleidung. 

vestizione Einkleidung. 

Vesüvio Vesuv. 

vetro Glas. 

vetta Gipfel, Spitze. 

vettov&güfi Lebensmittel, Pro- 
viant. 

vettura Fuhrwerk. 

vezzo Liebkosung, Spielwerk, 
Perlenschnur. 

vi da, dahin; euch. 



via Weg, Strasse, Mittel 
und Weg; in v. di als, 
in Form von\ per v. auf 
dem Wege, vermittelst, 
weg; via di galoppo fort 
im Galopp; or v. nun 
wohlan. 

viaggiare reisen, bereisen. 

viaggiatore Reisende»-. 

viäggio Reise, Weg. 

vibrare schwingen, schleu- 
dern, werfen. 

vieärio Stellvertreter, Vicar. 

vicenda Wechsel, Wechsel- 
fall; a v. abwechselnd, 
gegenseitig. 

vicindto Nachbarschaß. 

vicino benachbart , nahe , 
Nachbar. 

Vienna Wien. 

vie piü, vieppih weit od. 
noch mehr. 

vietare verbieten, verhindern. 

vieto alt. 

vig&imo zwanzigster. 

vigilanza Wachsamkeit. 

vigilare wachen. 

vigile wachsam. 

vtgilia Wachen, Wache. 

viglietto Zettel 

vigna Weingarten , Wein- 
stock. 

vigore Kraft; essere in v. 
ro Kraft sein, gelten (von 
Gesetzen). 

vigoroso kräftig. 

vile gemein,* feig, gering, 
schlecht, nichtswürdig. 

vilipendio Verachtung, Ge- 
ringschätzung. 

villa Landhaus od. Land- 
gui) Dorf, Stadt. 

villÄggio Dorf. 

villäno Bauer, Landmann, 
bäurisch, grob, ungeschickt. 

vilta Schlechtigkeit, Gemein- 
heit. 

vincere besiegen , gewinnen. 

vincitore Sieger. 

vincitriee Siegerin. 

vi<51a Veilchen. 

violäceo veilchenblau, violet. 

violare verletzen, übertreten. 

violento gewaltig, heftig. 

violenza Gewalttätigkeit. 

vidttola Fusssteig, Weg. 

vipera Otter. 

virile männlich, mannhaß. 



virilita Mannesalter, Männ- 
lichkeit. 

virtü od. virtute Tugend, 
Tüchtigkeit, Muth, Kraft, 
Tapferkeit; per — di 
kraft. 

virtuoso tugendhaft. 

visibile sichtbar. 

visidne Erscheinung, Traum- 
gesicht. 

visita Besuch, Besichtigung. 

visitare besuchen, untersu- 
chen, nachsehen. 

viso Gesicht; far baon — 
freundlich ansehen, gern 
sehen; a — a — ein- 
ander gegenüber. 

vista Gesicht, Anblick, Blick; 
far le v. Miene machen. 

vistoso schön aussehend, an- 
sehnlich. 

vita Leben. 

vitale lebensvoll. 

vittima Opfer. 

vittöria Sieg. 

vtttnäglia Jjebeusmittel, Pro- 
viant. 

vituperoso schändlich, ehr- 
los, schimpflich. 

viv&ce lebhaß. 

vivacita Lebheftigkeit. 

vivere leben; pl. i v. — i 
Lebensmittel, Nahrung. 

vivido lebhaft. 

vivificare beleben. 

vivo lebend, lebendig, thätig, 
lebhaft. 

vfeio Fehler, Laster. 

voce Stimme, Wort, Gerücht; 
corre la voce es geht das 
Gerücht. 

TÖglia Wille, Wunsch, Lust. 

voi ihr, euch. 

volare fliegen. 

volätile geflügelt, Geßigel, 
Vogel. 

volentieri gern. 

volc*re wollen, Wille; volervi 
nöthig sein. 

volgare gemein, gewöhnlich ; 
linguaggio — Volkssprache 
d. i. Italienisch, im Gegen- 
satz zum Lateinischen, der 
Sprache der Gele/arten. 

volgarita Gemeinheit. 

vdigere wenden, umkehren, 
drehen; v. pensieri Ge- 
danken hegen. 
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völgo Volk, Menge. 

volo Flug. 

volontä Wille, Wunsch. 

volonteroso begierig. 

volontieri =» volentieri, 

volpe, f. Fuchs. 

volta Gewölbe, Decke, Mal; 
andare alla — di nach 
der Richtung von — ; 
altre volte eJiemals', alle 
volle bisweilen; il piü 
delle volte meistens. 

voltare wenden, drehen. 



volteggiare kreisen, sich im 

Kreise drehen. 
volto Gesicht, 
volüme Band. 
volutta Vergnügen, Lust. 
vomitare speien, 
vorticoso voll von Wirbeln, 

Strudeln, wirbelnd, 
voto Wunsch, Stimme. 
voto, vuoto leer; a v. r«r- 

gebens. 
valcamco vulcanisch. 
vulcAno Vulcan, Feuerberg. 



Zanna Zahn, Bauer. 

zanzära (mit schwachem z) 
Mücke. 

zappa Hacke. 

zimarra langer Rock, Prie- 
stergewand. 

zio Oheim, Onkel. 

zitto still; stare z. still sein, 
schweigen. 

zolla Scholle, Erdscholle. 

zufftt Streit, Handgemenge. 



Staedler, Italienisch« Grammatik. 
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Für die unregelmässigen Zeitwörter ist die Tabelle §. 18 zu benutzen. 
Es ist nach Paragraphen und den Nummern derselben citirt. 



A Casuszeichen 12, 1. 3, 
Pluralendung 11, 5. 6, 
Bindevocal der I. Conj. 
14, 1. 2, fallt ab 7, 5, 
fehlt bei ad, altrui, lui, 
lei 19, 31, steht nach 
Beiwörtern 33, 1, nach 
Zeitwörtern 33, 2, beim 
Infin. 40, 4. 6. 7, nach 
Präpositionen 21, 3. 

a geschlechtsbestimmend 9, 
2, im Plur. unverändert 
11, 3. 

Abbrechen der Wörter 5, 
1 — 3, unstatthaftes 5, 4. 

Abfall de8Endvocals,7, 1—5, 
bei Zeitw. 7, 6, nach Halb- 
voc. 7, 7, unstatthaft 4, 
17. 7, 3, Gebrauch 7,8. 

Ablativ, Gebrauch 34, 1 — 3, 
Stellung 34, 4. 

Absichtssatz, Modus 39, 8, 
Partikeln 23, 3. 

Accent 6, 1. 2, der Zeitw. 
6, 5. 8. 9, Gravis 6, 3—6, 
bleibt bei der Apokope 
7,2, Acc. d. Diphth. 3, 5, 
bewirkt Lautöffnung 2, 
4. 8. 9. 

Accusativ maassbestimmend 
31, 1. 2, dafür Gen. 31,3, 
Obj. beim subst. Inf. 35,3, 
wird Dat. beim Inf. 29, 5, 
doppelt bei Zeitw. 28, 3, 
Acc. c. Inf. 29, 3. 39,10. 

achtes und unächtes Rela- 
tiv 19, 33, 35. 37, 6. 

Acut 6, 7. 

ad « a 8, 10. 

Adjectiv, Decl. 11, 1. 2, 
Compar. 13, 1-5, beim 
subst. Inf. 35, G, Stellung 
36, 1.2. S. Beiwörter. 



Adverbia 22, 1, auf mente, 
one, oni 22, 2, compar. 
22, 3. 

Affixe 19, 2, 8, 9, verbun- 
den 19, 1 1, zu vermeiden 
19, 10, bei eceo 19, 12, 
beim Inf. 29, 2. 

ajoj Plur. ai 11, 10. 

ale, Plur. ai 11, 11. 

Alphabet 1, 1. 

alquanto Adv. 20, 1 4, durch 
noi akri 20, 13. 

altri 20, 13. 

altro 20, 13, altro che 36, 5. 

altrui 20, 13. Gen. u. Dat. 
19, 31. 

ambo 20, 3. 

andare, Hv. beim Pass. 14, 7, 
mit Gerund. 41, 3. 5. 

Annäherung, durch Ja 34, 9. 

Anrede 19, 5. 

Aorist, Bed. u. Gebr. 38, 
3. 9, Accent der 3. sg. 
6, 5. 

Apostroph, gebraucht 8,2. 1 2, 
eigen thümlich 8, 13, bei 
Apokope 8, 14, durch 
angeh. d> r umgangen 
8, 10, unstatthaft 8, 8, 
ungebr. 8, 5 — 7, gebr. 
8, 3, zu Anfang des Wor- 
tes 8, 9, Ausspr. 8, 4. 

appellativ. Gen. 32, 1. 

Apposition ohne Art. 37, 4, 
mit Art. 37, 10. 

Appositionszeitwörter 27, 1 . 

ardire constr. 29, 1. 

Artikel, best. 37, 1, bei 
Eigennamen 37, 2. 9, bei 
Abstract. 37, 11, unbest. 
37, 3, bei Apposit. 37, 4. 
10, in der Aufzähl. 37, 14, 
bleibt weg 37, 4. 12—15, 



mit Theilungssinn 37, 5. 
15, mit nachf. Rel. 37, 6, 
in Redensarten 37, 8, in 
Personbeschreib. 37, 7, 
beim Inf. 35, 1. 7, beim 
präd. Zus. 27, 4, beim 
Possess. 19, 16. 18. 19, 
beim Compar. u. Saperl. 
12, 2. 3. 6, bei tutto 20, 

15, Formen 12, 2 — 4, 
apostr. 8, 3. 5. 6. 

Augmentativa S. 92. 
Ausdrücke der Ungewissheit 

mit Conjunctiv 39, 12. 
Ausnahmen des Geschl. 9, 4. 
Ausruf im Inf. 35, 8. 
avere Hülfsv. 14, 5. 6. 

Bedeutung der Compara- 
tionsgrade 13,6, derZeit- 
formen 38, 2, der Modi 
39,1, des anl.£imp.4,l8. 

Bedingungssatz, Part. 23, 3, 
| Modus 39, 4. 9, Formen 
I 39, 9, dafür Ger. 40, 2. 

Behausung, durch da 34, 6. 

Beiwörter mit di 32, 2, mit 
a 33, 1, mit da 34, 1. 
S. Adjectiv. 

hello apok. 7, 4, apostr. 8, 

3. 5. 6, bei 7, 4. 8, 13. 
Beschaffenheit, durch da 

oder di 34, 7. 
' Betonung der v.piane 6, 1, 

sdrucciole 6, 2, der End- 
I sylbe 6, 3—6, der Zeit- 
| wörter 6, 5. 8. 9. 
| Binüevocal der Conj. 14, 1 . 2, 

Ausfall im Inf. Fut. Cond. 

16, 9. 10. 17, 3, im 
Aor. 16,9—13. 15. 17, 

4. 5, im Part. II. 16, 
14. 15. 17. 4. t 
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Bindewörter, beiordn. 23, 2, 

unterordn. 23, 3, che 23,4. 
biso y na constr. 29, 1. 
Bruch ausgedr. 20, 9. 
Buchstaben, Namen 1, 1.4, 

grosse 1, 2, unstatthafte 

1, 3. 
buono apok. 7, 4, apostr. 

8, 3. 5. 6. 

C Ausspr. 4, 11 — 13. 

Cardinalzahlen 20,1, Geschl. 
u. Decl. 20, 2, eigenth. 
Gebr. 20, 5, Datum 20, 6, 
vier Species 20, 4. 

Casuszeichen 12, 1, Zusam- 
menzieli. mit Art. 12, 3, 
mitPräposs. 12,6, beim 
Subst. Inf. 35, 6. 

Causalsatü, Part. 23, 3, Mo- 
dus 39, 3, dafür Gerund. 
40, 2. 

che apostr. 8, 8, ched 8, 10, 
Cönjnnction 23, 4, Pro- 
nom. 19, 30, cid che, 
quello che, il che 19, 33, 
nach Compar. 36, 3. 10, 
di quello che 30, 1 1 , nach 
aUro 36, 5, nach, piu, 
meno 36, 7. 

cht 19, 30. 33,=« colui che 
19, 32, apostr. nicht 8,8. 

ci 19, 2, cegli 19, 11. 

cio, da Plur. 11, 7, Verbal- 
endung 15, 4. 

ciö unstatth. 19, 25, cid che 
19, 33, mit Conj. 39, 16. 

co, ca Plur. 11, 8, Verbal- 
endung 15,3. 16,3, Statt 
con angehängt 19, 7. 

come mit Inf. 40, 9. 

Comparativ 13, 2, Bedeu- 
tung 13, 6, unregelm. 
13, 5, ohne Positiv 13, 8, 
des Adv. 22, 3, mit che 
36,3. 5.7. 10. 11, mit di 
36, 4. 8. 9, wo im D. der 
Superl. 36, 6. 

Concessivsatx , Part. 23, 3, 
Modus 39, 3, dafür Ge- 
rund. 40, 2. 

Conditionalis , Form 14, 4, 
Bedeutung 38, 10. 39, 6, 
Gebr. im Bedingungssatz 
39, 4, nach Zeitw. sent. 
u. deel. 39, 5. 

Congruenz, von Subj. u.Präd. 
26,1, des Part. n. 27, 2. 



28,4.7.8, des präd. Zu- 
satzes 27, 2. 5. 29, 2. 3. 

Conjugation , Allgemeines 
14, 1—9, I. Conj. 15, 
1 — 8, II. C. 16, 1 — 15, 
III. C. 17,1—8, Neben- 
formen 15, 10. 16, 17. 
17, 9. 

Conjunctiv, Bedeutung 39,1, 
im Haupts. 39, 2, im 
Neben?. 39, 3, im Be- 
dingungss. 39, 4, nach 
Verb. sent. u. decl. 39, 
5. 11, nach Subst. 39,10, 
nach Ausdr. der Unge- 
wissheit 39, 12, im lie- 
laiivs. 39, 13, nach Su- 
perl. 39, 14, nachNegat. 
39, 15, dafür der Ind. 
39, 9. 11, dt mit Inf. 39, 
10, für Imperat. 39, 7, 
Zeitfolge 39, 6. 

Consonanten 4, 1, Ausspr. 
4, 2—15, Häufnng 5, 6. 

conviene constr. 29, 1. 

cotesto 19,21, neutr. 19,23, 
cotesli 19, 22. 

cui 19, 34, Gen. u. Dat. 
19,31, il di'cui 19, 34. 

D angehängt 8, 10, vorger 
setzt 8, 11. 

da Casusz. 12, 1. 3, nach 
Präppss. 21, 4, nach Bei- 
wort. 34, \ % nach Zeitw. 
34, 2, beim Passiv 34., 3, 
dafür rft -34, 5. 7, Be- 
hausung 34, 6, Beschaf- 
fenheit 34, 7, Kennzei- 
chen 34, 8, Annäherung 
34, 9, beim Inf. 40, 5.7. 

das 19, 23. 

Dativ, Gebr. 33, l. 2, Stel- 
lung 33, 3. 

Datum 20, 6. 

Dauer der Handlung 38, 1. 2. 

Declination der Haupt- und 
Beiwörter 11, 1 — 12, 12, 
1 — 3, der Fürwörter 19, 
1. 2. 15. 21. 22. 30, der 
Zahiw. 20, 2. 8, Prono- 
mipalzahlw. 20, 11. 13. 

Deminutiva S. 92. 

Demonstrativa 19,21 — 29. 

desso 19, 27. 

di Casusz. 12, 1. 3, fehlt 
beicui,allrui,luilei 19,31, 
nach Präposs. 21, 3, nach 



Beiwörtern 32, 2, nach 
Zeitw. 32, 3, beim Inf. 
40, 1 — 3. 6, dafür subst. 
Inf. 35, 9, statt indir. R. 
39, 10, dafür da 34,5,7, 
nach Compar. 36, 4. 9, 
nach piu, meno 36, 8, un- 
möglich 36, 10, di quello 
che 36, 1 1, mitThcilungs- 
s'ran 37, 5. 15. 

dichterischer Sprachgebr. 2, 
9.10. 3,4. 4,17. 6,4.6. 
7,5-8. 8,13.14. 11,11. 
15,10. 16,6.8.11.15.17. 

. 19,4.7.18.22.28. 21,1. 
37, 12. 

dio Plur, 11, 4. 

Diphthongen, Ausspr. 3, 2, 
Betonung 3, 5. 

divenire, diventare constr. 
27, 1. 

dovere constr. 29, 1. 

E Ausspr. 2, 3. 4. 8, am 
Wortende 2, 7, fällt ab 
7, 5. 6, Bindevocal 14, 
1. 2, Ausfall 16, 9 — 15, 
mit i im Plur. wechselnd 
11,12, fällt aus vor mente 
22, 4, Stärkung im Verbal- 
stamm 15, 8, 16, 8, 17, 2. 

e Geschl. 9, 2,. Plur. 11,3. 

ecco mit Affixen 19, 1 2, mit 
Inf. 40, 9. 

e d =- e 8, 10. 

egli, eglino 19, 1. 13. 

Eigennamen mit oder ohne 
Art. 37, 2. 9. 

ejo Plur. ei 11, 10. 

ella, ellevo 19,1. 

ello Plur. ei 11, 11. 

Empfindungswörter 24. 

Endsylbe fällt ab 8, 14. 

Epitheton ornans 36, 2. 

ere Endung des Inf. 14, 1. 

errimo Endung des Superl. 

13, 4. 

erzählendes Tempus 38, 3. 
es Subj. 19, 13, Obj. 19, 

14, 28,9. 

essa Endung 10, 3. 

esso 19, 27. 

esser certo constr. 39, 11. 

esser chiwnato u. ä. constr. 
27, 1. 

essere Hv. beim Passiv 14, 7, 
beim Activ 14, 5. 6, syn- 
takt. Gebr. 27, 1. • 
28* 
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etti, etle, ettero Endung 
16, 17. 

Fare constr. 29, 1 — 3. 

Folge der Tempora d. Conj. 
39, 6. 

Fragesatz, Stellung d. Subj. 
26,2. 

fürchten u. hoffen constr. 
39, 5. 11. 

Fürwörter, pers. 19, 1 — 4. 
28, 2, possess. 19,15 — 20, 
demonstr. 19,21 -29.28, 
9, relat. u. frag. 19, 30— 
36, indefin. od. Pronomi- 
nalzahlwörter 20, 10 — 16. 

Futur umschrieb. 38,6, Fut. 
II. -für Fat. I. 38,8, nach 
sperare u. esser certo 
39, 11. 

G Ausspr. 4, 11 — 13, ortb. 
Z. 4, 14. 15. 

Genitiv 32, 1, nach Bei- 
wörtern 32, 2, nachZeitw. 
32, 3, Stellung 32, 4, 
Casus des Subj. beim 
subst. Inf. 35, 2, nach 
Compar. "86, 4. 8. 9. 11, 
Theilangssinn 37, 5. 15, 
statt Aec. bei Maass- 
angaben 31, 3. 

Gerundium 41, 1. 2, bei 
andare.) stare, venire 41, 

3. 5, Bedeutung 41, 4. 7, 
Subj. des Ger. 41, 6, 
Affixe 19, 2. 

Geschlecht der Hauptwörter 

9, 1-5. 
Geschlechtswandelung 10, 

2—6. 

gio f gia Plur. 11,8, Verbal- 
endung 15, 4. 

gli y gn nicht gequetscht 

4, 15. 

gü 8, 6. 12, 3. 19, 2. 13. 

glielo 19, 11. 

glioy glia Plur. 11, 8, Verbal- 
endung 15, 6. 

go, ga Plur. 11, 7, Verbal- 
endung 15, 3. 16, 3. 

grande 12, 5, apok. 7, 4, 
apostr. 8, 3. 5. 6. 

Gravis 6, 3—6. 

gu Ausspr. 4, 9. 

// Ausspr. 4, 5, orth. Z. 4, 

10. 11—13. 



Häufung der Affixe 19, 11. 

Hauptsatz Modus 39, 2, ab- 
häng, (indir.) 39, 5. 10. 

Hauptwörter, Geschl. 9, 1—5, 
Decl.ll, 1 — 12.12,1— 3, 
Subst. mob. 10, 1 — 6, 
mit Inf. u. di 40, 1, Inf. 
u. da 40, 5. 

Hiatus 8, 1. 12. 

Hülfsverba beim Act. 14, 5.6, 
beim Passiv 14, 7, feh- 
lend beim Pass. 26, 4. 
42, 5, modale 29, 1. 4. 

/ lautöffn. 2, 4. 9. 5, 4, im 
Präsenestamm 15, 8. 16, 
8. 17, 2, nicht diphth. 
3, 6, Zeichen d. Quetsch- 
lautes 4, 11 — 14. 5, 4, 
vor unr. 8 4, 1 6, fallt ab 
7, 5. 6, apostr. 8, 6, vor 
Cons.8, 13, mit e im Plur. 
wechselnd 11,12, Binde- 
vocaI14, 1.2. 17,3. Ar- 
tikel 12,3, Aoristendung 
16, 1 5. 17, 5. 

i Geschl. 9, 2, Plur. 11, 3. 

ia, io Plur. 11, 9, Verbal- 
endung 15, 6. 

iddio 11, 4. 

iera, iero 10, 5. 11, 12. 

il 12, 3, neutr. 19, 14, il 
quäle 19, 30. 35, il che 

19, 33, il di cui 19, 34, 
il piu 20, 14, il tutto 

20, 15. K 

Imperativ, verneint 14, 8, 
mit Affixen 19, 9, dafür 
Conj. 39, 7. 

Indicativ 39, 1, Ind. oder 
Conj. 39, 4. 5. 8, statt 
Cönj. im ßedingungss. 

39, 9. 11. 

indirecte Rede 39, 5. 10. 

Infinitiv, mit Affixen 19, 8, 
Acc. c. Inf. 29, 3. 39, 10, 
substant. 35, 1 — 7. 9, als 
Ausruf 35, 8, für Impe- 
rat. 14, 8, mit di 40, 
1 — 3, mit a 40, 4, mit 
da 40, 5, di oder da 

40, 6, da oder a 40, 7, 
nach ove, onde, come, eeco 
40, 9, Interpunction 40, 8, 
Betonung 6, 8. 14, 1. 
apok. 7, 6. 

io 19, 1. 3. 
isco 17, 6. 



issimo 13, 3. 
istetso 19, 27. 

J Ausspr. 4, 7, für « 11, 9. 

15,6. 16,7. 
je — desto 36, 6. 
jo Verbalendnng 15, 7. 

K s. C. 

Kennseichen, durch da 34, 8. 

L gequetscht 4, 14. 15. 

lasciare constr. 29, 1 — 3. 

latein. Urformen der Für- 
wörter 19, 4. 17. 24. 31, 
des Verbs 14, 1 — 4.. 16, 1 6 . 

Lautöfthung 2, 4. 8. 9. 

le 19, 2. 

Igo Verbalendung 16, 3. 

li 12, 4. 

Io 12, 3, mit Präposs. zu- 
sammengez. 12,6, apostr. 
8, 3, neutr. 19, 1 4, nimmt 
Nebens. auf 28, 5, wie- 
derholt d. Obj. 28, 2, 
Subj. d. Participialconstr. 
42, 2. 

loro 19, 1. 2, Nomin. 19, 6, 
possess. 19, 15. 

lui 9 lei 19, 1, Nomin. 19, 6, 
für suo, sua 19, 20. 

Maassangabe im Acc. 31, 1, 

im Gen. 31, 3, 
maggior parte Congr. 27, 5. 
man übers. 30, 1 — 7. 
nie 19, 1, meco 19, 7, megli 

19,11. 
medesimo 19, 27. 
meno Compar. 13, 2, mit 

folg. di 36, 8, che 36, 7. 
mente Endung 22, 2. 4. 
mi 19, 2. 

mica nach non 20, 17. 
mio 19, 15. 
modale Hilfszeitwörter 29, 

1—4. 
Modi, Bedeutung 39, 1 , Gebr. 

39', 2—5. 11 — 16. 
molto Adv. 20, 14. 
Motion der Substant. 10, 

2 — 6. 

N gequetscht 4, 14. 15. 
ne für suo 19, 20, apostr. 
8, 3, Affix 19, 2. 
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Nebenformen der Conjng. 
15, 10. 16, 17. 17, 9. 

Nebensätze, Partikeln 23, 
2-4, Modus 39,3.8.1 3-1 5. 

Negation 20,17, nach Com- 
par. 36, 11, nach nessu- 
no, niente, nulla 20, 16, 
verdrängt den Art. 37, 13, 
bewirkt den Conj. 39, 15, 
beim subst. Inf. 35, 6. 

nessuno , niente , nulla mit 
non beim Zeitw. 20, 16. 

ttgo Verbalendung 16, 3. 

noi 19,1, noi altri 20,13. 

Nominativ der pers. Fürw. 
gebr. 19, 3. 26, 3. 

non — punta, mica 20, 17. 

nosco 19, 7. 

nostro 19, 15. 

O Ausspr. 2, 3. 4. 8, apok. 
7, 5. 6, apostr. 8,3, Stär- 
kung im Präsensstamm 
15,8. 16,8. 17,2. 

Object 28, 1, wiederholt 
durch Fürw. 28, 2, Stel- 
lung 28, 2, doppelt 28, 3, 
beim Infin. 29, 5, beim 
subst. Inf. 35, 3, in Par- 
ticipialconstr. 42, 3. 

objectiv. Gen. 32, 1. 

occorre constr. 29, 1. 

od -« o 8, 10. 

ogni ohne Piur. 20, 11. 

ojo Plur. oi 11, 10. 

one, oni Endung 22, 2. 

opinione u. ä. constr. 39,10. 

Ordinalzahlen 20, 7—9. 

osare constr. 29, 1. 

ove, onde mit Inf. 40, 9. 

Parere constr. 27, 1. 29, 1. 

Part. II f verkürzt 15, 9, mit 
avere od. essere 14, 5, 
Veränderung bei essere 
27, 2, bei arere 28, 4. 7. 8, 
anffo, so 16,14. 15. 17,4, 
mit Affixen 19, 8. 

Participialconstruction 42, 
1. 2, scheinbare 42, 5, 
Stellung 42, 4. 

partitiv. Gen. 32, 1. 

Passiv, gebildet 14, 7,=» man 
30, 2. 7. 

per bei Zeitw. statt Nom. 
od. Acc. 27, 3. 28, 6. 

Personalendungen des Verbs 
14,3. 



piu Compar. 13,2. 20,14, 
mit che 36, 7, mit di 
36, 8. 

Plural, regelm. 11, 1 — 3, 
auf a 11, 5. 6, unregelm. 
11, 4, von Wörtern auf 
co ca go ga 11, 7, cio 
da gio gia glio glia glie 
11, 8, io ia 11, 9, ajo 
ojo ejo 11, 10, \ale uolo 
ello 11, 11, zwiefach 11, 
6. 12. 

Plusquamperf. od. Aor. II. 
38, 9. 

poco Adv. 20, 14, Plur. 
20, 11. 

Possessiva mit Art. 19, 16. 

18. 19. 

possessiv. Gen. 32, 1. 

potere. constr. 29, l. 

Prädicat, congr. 26, 1, Stel- 
lung 26, 2. 

prädicative Znsätze 27, 2. 5, 
mit Artikel 27, 4, beim 

. Inf. 29, 2. 3. 

Präpositionen 21, l, ver- 
bunden 21, 2, mit di, a 
21,3, uneigentliche 21, 4, 
mit dem Art. zus. 12, 6. 

Präsens gebr. 38, 7. 

Präsensstamm verstärkt 15, 
8. 16, 8. 17, 2, durch 
isco 17, 6. 

Pronoinmalzahlworter 20, 
10—16. 

proprio für suo 19, 20. 

punta nach non 20,17. 

Qu Ausspr. 4, 9. 

qualche ohne Plur. 20,11. 

quäle 19, 30. 35, il quäle 

19, 30. 35. 
qualitat. Gen. 32, 1. 
quando » se 39, 9. 
quantitat. Gen. 32, 1. 
quanto 19, 36. 

quello apok. 7, 4. 12, 5, 
apostr. 8, 3. 5. 6, Pron. 
19, 21, neutr. 19, 23, 
quello che 19, 33, di 
quello che 36, 11, quegli 
19, 22, quei 7, 4. 8, 13. 

questo 19, 21, neutr. 19,23, 
für cid 19, 25, questi 
19, 22, questa verkürzt 
sta 19, 22. 4, 8. 

Quetschlaut 4, 1 1 — 1 5. 



R angehängt 8, 10. 
reflexive Zeitw., Hülfsv. 

14, 6, — man 30, 1. 7, 

refl. Infin, mit da 40, 7. 
relative Beiwörter 32, 2, 

Fürwörter 19, 30 — 36, 

Adverb . statt Fürw. 39, 1 3. 
relativ. Gen. 32, 1. 
Relativsatz, ättiter 19, 33, 

unächter 19, 35, nach d. 

♦Art. 37, 6, mit Conj. 

39, 13, Stellung 19, 37, 

statt indir. Fr. 39, 16. 
restare, Hv. beim Passiv 

14, 7, constr. 27, 1. 
rhetor. Accent lautöffnend 

2, 8. 
rimanere, Hv. beim Passiv 

14, 7, constr. 27, 1. 
ritomare constr. 27, 1 . 

S Ausspr. 4, 3. 8, unreines 
4, 16. 17, verhindert Apo- 
kope 7, 3, Bedeutung im 
Anlaut 4, 18. 

santo apok. 7, 4. 12, 5, 
apostr. 8, 3. 5. 

saper e constr. 29, 1. 

sc 4, 13. 

se apostr. nicht 8, 8, Pro- 
nom. 19, 1, seco 19, 7, 
Nomin. 19, 6, Partikel =» 
quando 39, 9, Verbindun- 
gen 23, 2. 3. 

sed = se 8, 10. 

sembrare constr. 27, 1, 29, 1 . 

si y se, sero Aoristendung 
16, 11-13. 17,4. 

si Pron. 19, 2. 

so, to Part. II. 16, 14. 15. 
17,4. 

solere constr. 29, 4. 

sperare constr. 29, 4. 39, 
5. 11. 

sta für questa 4, 8. 19, 26. 

stare constr. 27, 1, mit Ge- 
rund. 41, 3. 5. 

starke Objectformen d. pers. 
Fürwörter 19,1, schwache 
19,2.8—12.28,2. 29,2. 

Stellung, des Subj. u. Präd. 
26, 2, des Obj. 28, 2, der 
pers. Fürw. 19, 2, des 
Gen. 32,4, d. Dat. 83,3, 
des Abi. 34, 4, des Re- 
lativs. 19, 37, der Par- 
ticipialconstr. 42, 4. 

stesso 19, 27^ 
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Subject 26, 1 , Stellung 26, 2, 
beim Inf. 29, 3. 5, beim 
subst. Inf. 35, 2. 5, beim 
Gerund. 41,6, beim Par- 
ticip. 42, 2. 

snbjectiv. Gen. 32, 1. 

snbstantiv. Infin. 35.1—7.9. 

Snbstant. mobilia 10,2—6. 

suo 19, 15, "dafür di lux, lei, 
proprio, ne 19, 20. 

Superlativ, gebildet 13, 3, un- 
regelnv 13, 5, Bedeutung 
13, 6, durch Wiederholung 
ausgedrückt 13, 7, ohne 
Posit. 13, 8, bewirkt Con- 
junet. 39, 14. 

aar «■ su 8, 10. 

Sylben, offen,* geschlossen 
2,2—6. 8—10. 

Sylbenbau 5, 7. 

Sylbentheilung 5, l — 3. 5, 
unstatthafte 5, 4. 

T Ausspr. vor i 4, 6. 
tale 19, 28. 
tanto 19, 29. 
tegli 19, 11. 

Temporalendungen 14, 4. 
Thcilungssinn 37, 5. 15. 
ti 19, 2. 
to, so Part. n. 16, 14. 15. 

17, 4. 
Tonstelle mehrsylb. Wörter 

6, 2. 7—9. 
tornare constr. 27, 1. 
trice Endung 10, 3. 
troppo Adv. 20, 14. 
tu, te 19, 1, teco 19, 7. 
tuo 19,15. 
tutto 20, 15. 



U orth. Z. 2, 4, nicht 
diphth. 3, 6, apok. 7, 5, 
im Präsensstamm 15, 8. 
16, 8. 17, 2. 

Uebercinstimmung der in- 
dic. Zeitformen 38, 4, 
der conj. 39, 6. 

Umstandswörter 22, 1 — 4. 

unächtes Relativ 19, 35. 

uno apok. 7, 4, apostr. 8, 
3.5, unbest. Artikel 12,2, 
Zahlwort 20, l, Prono- 
miualzahlw. 20, 10. 11. 

unpersönl. Zeitw. — man 
30, 6. 

uolo Plur. uoi 11, 11. 

uomo >=* man 30, 4, Plur. 
11,4. 

usare constr. 29, 4. 



Vegli 19, 11. 

venire Hv. b. Passiv 14, 7, 

mit Gerund. 41, 3. 
veralteter Sprachgebr. 2, 9. 

3,4. 4, 17. 6, 4.6. 7,8. 

8,9.10.13.14.11,8.11.12. 

12,4. 13,6. 15,10. 16,4. 

5.8.10.15.17. 19,4.7 13. 

24.27.28.31.33.35. 20, 

2.3.10.11. 21,1. 22,1.4. 

23,3. 35,5. 37, 12. 15. 

41, 5. 6. 
Verdoppelung desCharacter- 

cons. der Verba 16, 15. 

17, 5. 
Verhältnisswörter 21, 1 — 4. 
Verstärkung des Präsens- 
stammes 15, 8. 16, 8. 

17, 2. 



vi 19, 2. 

Vocale2, 1. 3,1.3. Ausspr. 

2, 2-10. 
voi 19, 1, voi altri 20, 13. 
Vollendung der Handlung 

38, 1. 2. 
Vordersatz und Nachsatz, 

Stellung 39, 9, Wegfall 

des einen 39, 9. 
vosco 19, 7. 
vostro 19, 15. 

Was 19, 33. 

Wegfall der Negation 37, 1 3. 

Weglassung des Art. 37, 

12. 14. 15, beim Possess. 

19, 18. 
wer 19, 32. 
Wiederholung als Super]. 

13,7. 
Wortbildung S. 90-93. 

Z Ausspr, 4, 4. 6. 

Zahlwörter 20,1 — 9, Pro- 
nominalzahlen 20, 10—16. 

Zeitangaben 31, 2. 

Zeitfolge der conj. Tempora 
39,6. 

Zeitformen, Bedeutung 38, 
1—3, Gebr. 38, 4—10. 

Zeitwörter, Conjug. 14 — 18, 
Betonung 6, 8. 9, Apo- 
kope 7, 6, mit dopp. 
Nomin. 27,1, dopp. Acc. 
28, 3, mit Inf. 29, l. 4, 
di u. Inf. 40, 3, a u. Inf. 
40,4, da u. Inf. 40, 5, 
mit Gen. 32, 3, mit Dat 
33, 2, mit Abi. 34, 2. 



Druck tob Trovitaaeh and Sohn in Berlin. 
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Im Verlage der Staude- und Spener'schen Buchhandlung (F. Weidling) 
in Berlin, Dessauerstrasse 34a, erschienen: . 

Lehrbuch der Englischen Sprache von Dr. Immanuel Schmidt, 

Vorsteher des Victoria-Instituts zu Falkenberg i. d. Mark. Erster Theil. 
Elementarbueh der Englischen Sprache zum Schul- und Privatunter- 
richt. 3. vermehrte und verbesserte Aufl. 1871. 21 Bog. 15 Sgr. 

Urtheile über die im Mai 1867 erschienene erste Auflage. 

Ich habe allerdings das von Ihnen verlegte Elementarbuch der 

Englischen Sprache von Dr. Immanuel Schmidt in unserer Schule eingeführt. 
Sie hatten die Freundlichkeit, mir voriges Jahr ein Exemplar zukommen 
zu lassen. Dasselbe haben denn auch mehrere andere Verleger gethan. Ich 
habe damals die einzelnen Bücher aufmerksam gelesen, und das obige Ele- 
mentarbuch machte einen recht günstigen Eindruck, d#r mir ge- 
blieben ist. 

Eisenach, April 1868. Professor Fr. Koch. 

Nachdem ich das Elementarbuch der englischen Sprache von Dr. Immanuel" 
Schmidt (Berlin, 1867) seit vorigem Herbst bei meinem Unterricht gebraucht 
habe, freut es mich, das in Anlage und Ausführung gleich ausgezeichnete 
Werk meinen Herren Collegen aufs Angelegentlichste empfehlen zu können. 
Es ist in Wahrheit keine Fabrikarbeit, sondern ein aus der Praxis eines 
erfahrenen Lehrers und vortrefflichen Methodikers hervorgegangenes Werk, 
das allen bei dessen Einführung von mir gehegten Erwartungen im Tollsten 
Masse entsprochen hat. 

Prag, Mai 1868. Professor Dr. Holzamer. 

Zweiter Theil. Grammatik der Englischen Sprache für obere Klassen 
höherer Lehranstalten. 1871. 40 Bog. 1 Thlr. 

Urtheile. 

In Dr. Immanuel Schmidt's Grammatik der englischen Sprache zeigt sich 
im hohen Grade des Verfassers gründliche Kenntniss des Englischen, sein 
treffender Scharfblick in die Eigentümlichkeit desselben und die Gabe 
einer klaren, fasslichen Mittheilung und planmässiger Anordnung. 

Von der richtigen Ansicht ausgehend, dass die englische Sprache 
durchaus nicht unter der unbedingten Herrschaft grammatischer Regeln 
steht und es bei ihr vor Allem darauf ankommt „sich in's Idiom einzuleben", 
hat der Verfasser es sich besonders angelegen sein lassen, bei Aufstellung 
der Kegeln stets auf die idiomatischen Wendungen hinzuweisen, welche, das 
Regelmässige durchbrechend, der englischen Sprache ihr eigenthümliches 
Gepräge verleihen. Mit anerkennungswerthem Fleisse und richtigem Blick 
hat er aus Poesie und Prosa, alter und neuer Litteratur, Schrift- und 
Umgangssprache, zu diesem Zwecke ein sehr reichhaltiges Material gesam- 
melt/ und es dürften unter den gebräuchlichen Redewendungen, Formen, 
Abkürzungen und Zusammenziehungen nur wenige sein, welche in dieser 
Grammatik nicht ihren Platz gefunden haben. 

Aussprache, Formenlehre und Wortbildung sind in eingehender Weise 
behandelt und erhalten durch eingestreute lexicalische , worterklärende und 
sprachvergleichende Bemerkungen ein besonderes Interesse, welches den 
Stoff, selbst dem Schüler, minder trocken erscheinen lassen wird. 

Besonders lobenswerth ist die Klarheit der Darstellung und die Ueber- 
sichtlichkeit der Anordnung im syntaktischen Theil. Jeder Regel geht ein 
kurzes Beispiel voran, welches zum Memoriren bestimmt und sehr geeignet 
ist, dem Gedächtniss des Schülers die Regel einzuprägen. Diese selbst folgt 
dann in bündiger Form und an sie schliessen sich noch einige nach Form 
und Inhalt mit Geschick gewählte Beispiele. Anmerkungen, deren kleinere 
Druckschrift die Uebersicht erleichtert, enthalten Ausnahmen, Modifioationen 
und idiomatische Wendungen. 

Die Interpunktions- und die Verslehre sind im Anhang enthalten. 



Ganz trefflich ist die in der Einleitung gegebene „kurze Geschieht 
der englischen Sprache unÄ Litteiatur" und „die Characteristik des Eng 
lischen", in welchen nicht nur der eigenthüm liehe Entwicklungsgang der 
Sprache angegeben ist, sondern auch in scharfen, treffenden Zügen die 
meisten der epochemachenden Schriftsteller und ihre Hauptwerke kurz cha- 
racterisirt werden. Berlin, Januar 1871. 

Dr. C« Ziepel, Oberlehrer, an der Friedr.-Werd. Gewerbeschule. 

England. Prakfische Anleitung zum Uebersetzen aus dem 
Deutschen in 's Englische. Mit grammatischen und synonymischen 
Anmerkungen von Dr. G. Jaep. Dritte verbesserte Aufl. 1871. 24 Sgr. 

Statt der vielen anerkennenden Kritiken über die erste Auflage des 
Buches in pädagogischen Zeitschriften lassen wir das Urtheil eines be- 
währten Lehrers folgen, nachdem derselbe es längere Zeit benutzt hatte. 
Die dritte Auflage ist eine namentlich in schärferer Bestimmung der Syno- 
nymen weftntlich verbesserte. 

...."Die Erwartungen, die ich an das Jaep* sehe Buch knüpfte, sind 
seitdem in der Hauptsache vollständig bestätigt worden. Ich gebrauche das 
Buch in Secunda und Prima, und habe in beiden Klassen die Erfahrung 
gemacht, dass die Schüler sich schnell mit demselben befreunden, nicht nur 
in Folge des anziehenden, meist glücklich gewählten Stoffes, sondern vor- 
züglich deshalb, weil sie bald inne werden, dass das Bneh sie wirklich 
anleitet, es ihnen wirklich möglich macht, Englisch zu schreiben 

Aus voller Ueberzeugung kann und werde ich Jedem, der mit der 
Einführung eines neuen Uebüngsbuches zum Uebersetzen aus dem Deutschen 
in's Englische umgeht, das Jaep* sehe Buch empfehlen." 

Mühlheim a. d. R., April 1864. Dr. Uagtl 

Lectures choisies. Poesie et Prose. — Französisches Lesebuch 
zum Schulgebrauch. Herausgegeben von Dr. W. Reetzke. 

Erster Theil, 6. Aufl. 1869. Mit Wörterbuch. 8 Sgr. — Zweiter Theil. 
Dritte verbesserte Aufl. 1871. 20 Sgr. 
Rheinische Blätter für Erziehung and Unterricht von Diesterwep. 

Bd. V. Helft. 2. — Der erste Theil dieses Lesebuches zeichnet sich \or 
allen andern durch die Einfachheit seiner Stücke aus. Es ist immer eine 
Noth, sobald es sich darum handelt, die erste Lektüre für die Schüler zu 
beschaffen : bald sind die Stücke zu lang und gehen über die Fassungskraft 
der Kinder hinaus; bald sind sie zu trivial; in diesen Fällen behilft man sich 
faule de mieux mit einfachen zusammenhängenden Erzählungen, wie z. B. mit 
den aus dem Deutschen übertragenen Erzählungen vom Verfasser 
der Ostereier. Doch wir brauchen nicht all die Uebelstände herzuzählen, an 
denen die Litteratur des ersten französischen Leseunterrichts krankt; wir 
glauben dagegen, indem wir auf genanntes Buch aufmerksam machen, des 
Dankes all der Lehrer gewiss zu sein, die für ihre Schüler nach einem Lese- 
stoffe suchen, welcher mit Leichtigkeit der Schreibart einen anziehenden 
und sittlich schönen Inhalt verbindet. 

DerzweiteTheil bezeugt auf die glänzendste Weise des Verfassers Ge- 
schick und Umsicht in Zusammenstellung eines Lesebuches, wie andrerseits 
seine umfassende Kenntniss der französischen Litteratur. Es enthält dieses 
Buch wahre Pracht- und Kernstücke, zu denen auch der Erwachsene mit immer 
neuem Interesse zurückkehrt. Wenn ein Lesebuch die Aufgabe hat, veredelnd 
und belehrend auf den Geist der Jugend zu wirken, so ist dieselbe hier in 
der schönsten Weise gelöst. Dieses Buch wird nicht, wie es häufig geschieht, 
hastig durchgelesen, um so schnell wie möglich bei Seite geworfen und ver- 
gessen zu werden ; nein, es ist für die reifere Jugend eine Lektüre, welche 
ihr durch die mannigfachen Anregungen ein angenehmer Begleiter durch's 
Leben sein wird.— • Durch die biographischen und bibliographischen 
Notizen, welche am Ende auf 1£ Bogen übersichtlich zusammengestellt 
sind, wird der Gebrauch des Buches bedeutend erhöht; es kann dadurch 
für einen zusammenhängenden Unterricht in der französischen Literatur- 
geschichte vom XVI. Jahrhundert ab dienen. 
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